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Neuer M der bolschewistischen Piraterie
Unser logesspiegv»

Ein rotes ll -Voot versuchteerneut, im Mit¬
telmeer einen britischen Zerstörer zu ver¬
senken.
Der Deutsche Taa in Newyork gestaltete sich
zu einer machtvollenKundgebung der Treuedes Deutschtums in USA. zu seiner alten
Heimat.
Der Führer eröffnet heute in der Deutsch¬
landhalle das WHW. 1S37-38.
Der Reichsjugendführerund' die Reichsfrauen-
sührerin erlassen Aufrufe, in der sie mehr
Sorgfalt für das tägliche Brot fordern.
Der Reichserziehungsministererlieg eine Neu¬
ordnung der Leibeserziehung in den Schulen.
Zu Kiel wurde die U-Voot-Flottille „Lohs"
in Dienst gestellt.
Die von Professor Vrinkmann ausgestatteten
Räume des Reichspräsidentenpalais fanden
die höchste Anerkennung Mussolinis.
Der Mörder der Frau von Bargen, ein drei¬
facher Frauenmörder, wurde von der Krimi¬
nalpolizei Hamburg festgenommen.
Die Rcprivatisierung der Dresdner Bank
wurde abgeschlossen.
Die Midgard A -G. übernimmt die Stauereides NDL.
Italiens Meisterboxer gaben im Central-
hallensaal einen glänzenden Beweis ihresKönnens.
Begeisterte Worte findet die englisch' Presse
zu dem fünffachen deutschen Rennsieg im
Domington-Park.

öeneral Milch in Paris
Feierlicher Empfang durch führende Vertreter

der französischen Luftfahrt
Paris . 8. Oktober.

Der Staatssekretär im Reichsluftfahrtministe-
rium General der Flieger Milch traf mit seiner
Begleitung am Montagnachmittag auf dem Mili¬
tärflughafen bei Paris ein. General Milch
wurde von dem Unterstaatssekretär im französi¬
schen Luftfahrtministerium. Andraud, dem deut¬
schen Botschafter Grafen Welczek. dem General-
stabschef der französischenLuftstreitkräfte, dem
Befehlshaber des 2. Luftkreises und dem Chefdes Militärkabinetts f>es Luftfahrtministers
empfangen. Ferner hatten sich zahlreicheführendePersönlichkeiten der militärischen und zivilen
Luftfahrt Frankreichs, der deutsche Militärattache
Generalleutnant Kühlenthal, der deutsche Marine-
attachs, Kapitän von der Marwih , Botschaftsrat
Dr . Förster und der Vertreter der Lufthansa Dr-
Asam eingefunden.

Härtere Strafen notwendig!
Jude wegen fortgesetzterRassenschandeverurteilt

Nürnberg, 8. Oktober-
Die Erste Große Strafkammer beim Landgericht

Nürnbera-Fürth verhandelte am Montag gegenden 82 Jahre alten Juden Arthur Strauß aus
Nürnberg, der seit dem Jahre 1931 mit einemdeutschblutigen Mädchen ein Verhältnis unter¬
hielt. Selbst nach dem Erlaß der Nürnberger Ge¬
setze hat er dieses Verhältnis , obwohl er von der
Polizei dreimal verwarnt  worden war,
weitergeführt. Der Staatsanwalt beantragte, den
Angeklagtenwegen eines fortgesetzten Verbrechensder Raßenschandezu einer harten Strafe zu ver¬
urteilen. Er betonte dabei, baß die milden Ur¬
teile, die die Gerichte bisher gefällt haben, wie
die Erfahrung lehrte, nicht abschreckend genug ge¬
wirkt haben. Demgemäß beantragte er, Straußzu fünf Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren
Ehrverlust zu verurteilen.

Die Strafkammer schloß sich diesem Antrag an
und begründete dies wie folgt : Wer gegen das
Rassengesetz verstößt, verübt einen Angriff
schwer st er Art auf die Lebensgrund¬
lage des deutschen Volkes.  Menschliche
und moralische„Einwände" gegen ein derartiges
Urteil haben hier hinter dieser politischen For-
derung zurückzutreten. Der Angeklagtehat in sel¬
tener Hartnäckigkeitund Frivolität gehandelt. Er
hat alle Warnungen der Polizei in den Wind ge¬
schlagen und sich sogar nicht gescheut, sich äls
Katholik zu tarnen . Ihn muß deshalb die ganze
Härte des Gesetzes treffen. Die Strafkammer hält
die vom Staatsanwalt beantragten fünf Jahre
Zuchthaus für durchaus angemessen, desgleichen,
da der Angeklagte eine ehrlose Gesinnung an den
Tag gelegt hat, den Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre . Da der Angeklagte
keine Schuld an dem späten Termin der Verhand¬
lung trägt , billigt ihm das Gericht die Anrech¬
nung der erlittenen Untersuchungshaft auf die
ausgesprocheneStrafe zu. (Vergleiche auch die
Meldung „O./S . kein Kreiland für Juden" imInnern des Blattes .)

«vagreutlier Testspiele" schon 1SZ8
Zur Erinnerung an den 128. Geburtstag von

Richard Wagner
Baqreuth , 5. Oktober.

Die Vaqreuther Festspiele, die ursprünglicherst
wieder igzg abgehalten werden sollten, findenaus Anlaß des 128. Geburtstages von Richard
Wagner bereits 1938 statt. In der Zeit vom
26. Juli bis 19. August werden zwei Zyklen des
„Nibelungenringes", ferner fünf Aufführungendes „Parsifal" und sechs Ausführungen von »Tri¬
con und Isolde- gebot««. _

NotesU-Voot greift englischen Zerstörer an
Sei Valencia!

London, 8. Oktober.
Von der englischen Admiralität wird mitge¬

teilt , daß der britische Zerstörer „Basilisk" am
Montagmorgen von einem U-Boot im Mittel¬
meer angegriffen worden sei. Der Engländer
habe den Angriff mit Tiefenladungen beantwor¬
tet, deren Wirkung noch nicht bekannt sei. Auf
das englischeKriegsschiff sei ein Torpedo abge¬
feuert worden, das aber sein Ziel verfehlt habe.

Reutermeldungen aus Valencia besagen, daß
sieben britische Zerstörer und zwei Flugboote
die Suche nach dem U-Boot in der Nähe von
Kap Sän Antonio (etwa 109 Kilometer südöst¬
lich von Valencia !) aufgenommen hätten. Nach
diesen Meldungen soll das U-Voot -sogar zwei
englische Zerstörer angegriffen haben.

Alle Begleitumstände des U-Boot -Angriffs
auf den englischen Zerstörer weisen darauf
hin , daß es sich hier um einen neuen frechen
Akt bolschewistischer Piraterie im Mittel¬
meer handelt . Moskau hat ja auch allen
Grund , angesichts der Entwicklung der Ver¬
handlungen über die Spanienfrage wieder
einmal Störungsfeuer zu inszenieren . Er¬
neut mußte ein englisches Kriegsschiff bei
der Provozierung des Znnschenfalles als
Zielscheibe dienen . Um eine Verständigung
zwischen den westeuropäischen Staaten einer¬
seits und Italien andererseits zu hintertrei¬

ben, ist den roten Verbrechern eben jedes
Mittel recht. In Valencia , dem Sitz der
Bolschewistenhäuptlinge , beeilt man sich denn
auch mit Hilfe des französischen Nachrichten¬
büros Havas , entsprechende Meldungen über
den U-Boot -Angrifs in die Welt zu setzen.
So berichtet Valencia dreist : „Wie man aus
Denia erfährt , haben sich sieben britische Zer¬
störer und zwei Wasserflugzeuge im Laufe
des Montags in der Nähe von Kap Sän
Antonio vereinigt und gewisse Manöver
durchgeführt . Man vermutet , daß diese Ma¬
növer das Ziel verfolgt haben , ein U-Boot
zu fangen , von dem zwei der englischen Zer¬
störer angegriffen worden sein sollen." —
Wie schnell die spanische Bolschewistenzen-
trale das alles „erfährt ", was sie selbst an¬
gerichtet hat!

tin flugenzeugenberichi
Paris , 3. Oktober.

Havas veröffentlichtden Wortlaut einer draht¬
losen Meldung des Leuchtturmes von Kap SänAntonio, dessen Wärter offenbar die Begegnungder britischen Torpedobootszerstörer mit dem
roten U-Boot selbst beobachtet hat. Darin heißtes, zunächst seien nur zwei Zerstörer in Sicht ge¬wesen. Diese hätten plötzlich ihre Geschwindigkeit
wesentlich erhöht, und gleich daraus habe mandas Geräusch von drei sehr starken Explosionen
vernommen. Darauf seien die beiden Zerstörer
eine Zeitlang ständig hin und her gefahren. Bald
seien noch sünf weitere britischeZerstörer auf der
Bildfläche erschienensowie zwei Wasserflugzeuge.
Schließlichhätten sich die Zerstörer in zwei Grup¬

pen geteilt, um wieder systematisch das Meer ab¬
zusuchen. Später habe man an der Stelle, wo
eine der Zerstörergruppen manövrierte, mehrere
Rauchsäulen emporsteigen sehen.

tr erspart dem Serichl die flrbeit
Salamanca . 8. Oktober.

Großen Eindruck soll bei den bolschewistischen
Haufen Valencias der jetzt durch Ueberläuzer be¬
kanntgewordene, vor wenigen Tagen erfolgte
Selbstmord des Oberstleutnants Eueto, eines der
militärischen Führer der Bolschewistenvon Ma¬
drid, hervorgerufen haben. Man hat in seinem
Waffenrock einen Brief gefunden, worin Eueto
erklärte, er könne nicht länger „mit allen Mör¬
dern, Gaunern, Verbrechern, die das Volksheer
bilden, zusammenleben- Er selbst habe viele Ver¬
brechengeduldet, aber nach dem Siege der Natio¬
nalen werde währe Gerechtigkeit herrschen. ^ Er
erspare den KriegsgerichtenArbeit, wenn er lchon
jetzt aus dem Leben scheide.

Wie man sich bemüht, Barcelona zu sowjeft-
sieren, geht aus einer Meldung der Barcelonaer
Zeitung „Vanguardia" hervor. Sie berichtet, daß
sechs große Straßen der Stadt Sowjetnamen er¬
halten hätten : Avenida de la Revolucion Social,Gran Via de la USSR Calle Komsomol Calle
Uktania, Lalle Kropotkin und Calle Friedrich
Engels.

Mchtung Spanien
Panzerschiff „Deutschland" und die 1. Torpedo¬

bootsslottille gehen nach Spanien
Berlin , 8. Oktober.

Zur Ablösungder deutschenSeestceitkräfte, die
sich in den spanischen Gewässernbefinden, laufen
am 3. und 7.. Oktober das Panzerschiff „Deutsch¬
land" und die 4. Torpedobootsflottills aus.

Deute eröffnet der sichrer das Mw.lg;? ;s
Sroßkundgebung in der Veuischlandhalle/ gebt allen Selegentieit zum Semeinschastsempsang!

Berlin , 3. Oktober.
Im größten Hallenbau Europas, in der

repräsentativen Deutschlandhalle am Berliner
Messegelände, wird, wie wir bereits berichteten,

heute um 20 Uhr der Führer das Winterhilfs-
werk 1937/38 eröffnen. Die Kundgebung für den
friedlichen Feldzug gegen die Not beginnt miteiner Ansprache des Stellvertretenden Berliner

Gauleiters Staatsrat Cörlitzer. Reichsminister
Dr. Goebbels wird dann über das abgeschlossene
Winterhilfswerk 1936/37 Rechenschaft ablegen.

Anschließend gibt der Führer und Reichskanzler
die Parole für das große soziale Werk der kom¬
menden sechs Wintermonate, durch das vor der
ganzen Welt die Solidarität aller Deutschenzum
Ausdruck kommen wird. Alle deutschenSender
übertragen die Großkundgebung in der Deutsch¬
landhalle. Jeder Besitzer eines Rundfunk-
apparates wird aufgefordert, alle diejenigen, die
kein Empfangsgerät haben, in ihre Wohnungen
zum Gemeinschaftsempfangeinzuladen, so daß das
ganze deutsche Volk heute um 29 Uhr die llebcr-
tragung mit der Rede des Führers hört.

An dieser Großkundgebung werden sämtliche
Reichsminister, Reichsleiter, Staatssekretäre,
Reichsstatthalter, Gauleiter , die führenden Män¬
ner der Parteigliederungen , der Wehrmacht und
der Polizei teilnehmen. Auf Einladung des
Reichspropagandaministers werden unter ihnen
als Abgesandte des deutschen Volkes 20 000
Männer und Frauen sitzen, die seit Jahren opfer¬
reiche Arbeit im Dienst an der Allgemeinheit bei
der großen Sammelaktion geleistet haben.

Preußen schenkt Sem sichrer
den vückeberg

Berlin , 8. Oktober.
Reichsminister Dr. Goebbels überreichte dem

Führer auf i>em Vückeberganläßlich des Ernte¬dankfestes1937 folgende Urkunde:
„Das deutsche Bauerntum feiert alljährlichauf dem im Herzen des Reiches gelegenen Bücke-

berg den Erntedanktag. Es dankt mit dem ganzenVolk seinemHerrgott für Frucht und Ernte eines
arbeitsreichen Jahres . Es gelobt dem Führerdes Reiches auss neue Gefolgschaftim Dienst ander heimatlichen Scholle.
, Die Feierstätte des deutschen Landvolkes soll
für alle Zeiten erhalten und würdig gestaltet
werden. Auf ihr sollen sich deutsche Volksgenossenaller Stämme im Bekenntnis zu der Einheit desBlutes vereinen.

Diesen Zielen will das Land Preußen mitseinem Beitrag dienen Das Staatsministerium
hat beschlossen, den Bückeberg, soweit er als preu¬
ßisches Staatseigentum bisher zur Domäne Ohlsen
gehörte, dem Führer und Reichskanzlerzu über¬
eignen. Ich vollziehe diesen Beschlußam fünften
Erntedanktag im Reiche Adolf Hitlers , der über
die Gabe Preußens nach seinem Willen verfügenmöge.

Berlin , den 3. Oktober 1937.
Der preußische Ministerpräsident

Hermann Höring ."(krsgsg-IIIllstr, Lokkwsmt

_^

weltanschauliche Schulung
der ftltler-lugend

Von Oborbnnnkakrox 6lort Lsllnsrvlt?
Anläßlichdes Lehrgangsder Untergaufiihre-rinnen des BDM. in der Reichsakademie für

Leibesübungenin Berlin kommt den nach¬stehendenAusführungen von Oberbannsiihre«Gert B en n ewr tz, dem stellvertretenden Chef
des Amtes 3V8 in der Ncichsjugendfllhrung, er¬
höhtes Interessezu:

Die nationalsozialistische Bewegung, die zum
ersten Mal seit dem Mittelalter dem deutschen
Volk wieder eine verbindende Idee gegeben hat,
schuf auch den Begriff der „weltanschau¬
lichen Schulung ". Sie geht bei der Durch¬
führung dieser Schulung vor allem von dem Ge¬
danken aus, daß es nicht damit getan ist, dem
jungen Menschen in der Schule die Grund¬
begriffe des Rechnens und Schreibens, und im
Heer die grundlegende körperliche Ausbildung
mitzugeben, und es ihm im übrigen selbst zu
überlassen, wie er sein Leben einrichten will. Die
neugewonnene Einheit des deutschenVolkes darf
nicht nur nicht mehr zerstört werden, sondern
sie muß von Jahr zu Jahr gefestigt werden.
Die Abwehr der Störungsversuchs reicht nicht
aus ; immer tiefer mutz der Gedanke der deut¬
schen Einheit in den Herzen aller Volksgenossen
Wurzel schlagen. Der Weg zur Verewigung der
Einheit im Sinns des nationalsozialistischenGe¬
dankens führt über die deutscheJugend.

So ergibt sich ganz klar die Linie, auf der
sich die weltanschaulicheSchulung der deutschen
Jugend zu vollziehen hat : Alles, was der Ein¬
heit des Volkes, was der nationalsozialistischen,
alle verbindenden Idee dient, wird als Vorbild
herausstellt ; alles, was eine neue Zerspal-
tung hervorrufen könnte, abgelehnt. Die For¬
men dieser Schulung hat die Hitler-Jugend
selbst entwickelt. Da ist kein Gelehrter gekom¬men und hat bewiesen, daß der Heimabend so
oder so durchgeführt werden müßte, oder daß
die Fllhrerschule nach diesem oder jenem Prin¬
zip aufzubauen sei: Die Jugend selbst hat die
Formen gefunden, in denen sie der Bewegungdient.

Die Schulung der Millionengefolgschaft der
nationalsozialistischenJugend findet ihren festen
Rückhalt im Heimabend. 100000 Heim¬
abende  werden jede Woche im ganzen Reich
abgehalten, überall in den Heimen der HJ . und
des BDM. finden sich die Einheiten zusammen
unter dem Erlebnis der nationalsozialistischen
Weltanschauung. Jede Woche stehen hier der Un¬
terführer und die Unterführern vor den Ka¬
meraden, um sie immer fester und fester im
Glauben an die Bewegung zusammenzuschließen-.
Für diese Heimabende erscheintin einer Auflage
von Hunderttausenden von Exemplaren vierzehn-
tägig Material , das dem Heimabendleiter alles
Rüstzeug an die Hand gibt, das er für die Durch¬
führung benötigt : Lieder, Gedichte, Ausschnitte
aus Erzählungen, auch Bilder, um das Gesagte
noch anschaulicherzu machen. Natürlich werden
diese Hefte für HJ ., D2., BDM. und Jungmädel
getrennt gehalten, um auf das verschiedene Inter¬
esse und geistige Fassungsvermögen Rücksicht zunehmen.

Die Fahrt und das Lager  sind zwei wei¬
tere wesentlicheFormen für die Erziehung der
nationalsozialistischenJugend. Die Fahrt soll dem
Jungen seine Heimat zeigen. In ihr soll er wur¬
zeln, von ihr aus den Blick bekommen auf die
Gesamtheit, die Einheit des deutschen Volkes.
Früher einmal war die Fahrt ein planloses Da¬
hinziehen hündischer Gruppen. Heute gehört sie
zum Dienst der̂ neuen Jugend. Das Schönste,
was es im Dienst des Jungen geben kann, ist die
Großsahrt: Die alte deutsche Wanderlust bricht
mächtig durch, die geheimnisvolle Ferne lockt.
Aber auch hier geht es nicht ums Abenteuer Die
Großsahrt soll dem Hitler-Jungen „Die Heimat
des Kameraden" zeigen: Dem Jungen aus der
Mitte des Reiches die Grenze und ihre Menschen,
dem Jungen aus dem Industriegebiet die Berge
und die See. Kreuz und quer geht das Netz der
Kroßfahrten jedes Jahr durch Deutschland, und
über die Grenzen des Reiches, und immer fester
wird so das Band, das alle Deutschenverbindet.

Das Lager ist neben der Fahrt die einzige
Gelegenheit, wo der Junge gewissermaßen„kaser¬
niert ' ist, wo er Tag und Nacht in Gemein¬
schaft seiner Kameraden steht und andere Ein¬
igste und Ablenkungen weitgehendst ausgeschal¬tet sind. In einer solchen Gemeinschaftwird aber
hauptsächlichsein Charakter gebildet. Das Leben
in der Enge des Zeltes erfordert schon ganz von
allein eine starke gegenseitigeRücksichtnahme und
hei,ende Kameradschaft. Außenseiter werden
ichnell abgeschliffenund ausgeschieden. Der zahl¬
reich betriebene Sport im Lager erzieht zu 'Mut
und Einsatzbereitschaft, die erhärtet werden durch
die straffe Ordnung. Dicse Prägung des Charak¬
ters wird unterstützt durch die weltanschauliche
-schulung. Hier im Lager werden keine lanaatmi-
gen Vortrüge gehalten, hier werden auch keine
großen Erklärungen gegeben: In einer kurzen
Morgenfeier werden dem Jungen deutsche Män¬
ner der Geschichte und der Gegenwart als Vor¬
bilder herausgestellt; Widubind. Heinrich der
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Sorgfalt für das tägliche vrot!
flulrufe Ses Neicksiugendfükrersund der Neichsfrauentükrerin

Löwe, Friedrich der Große oder ^ chlageter heißt
dann einen Tag lang die Losung, Im Gedenken
an diese Männer wird aller Dienst getan — sie
sind nicht mehr wesenloseDaten der Geschichts¬
bücher, sondern Heldengestalten, deren Leben als
Vorbild für unsere Zeit dasteht.

War bisher von der Schulung der Mannschaf¬
ten die Rede, so nimmt die S chu l u n g der
Führerschaft  einen mindestensebenso breiten
Raum ein. Eine Bewegung, die das Führer-
prinzip vertritt und mit ihm groß geworden ist,
legt natürlich besonderes Gewicht auf die Er¬
ziehung des Führernachwuchses, So wächst der
Umfang der Schulung und die Anforderung an
den Führer von Stufe zu Stufe, Schon der Un¬
terführer, der Kameradschastsführerund Schar¬
führer, wird zu Kurzlehrgängen,  den so¬
genannten Wochenendschulungen, zusammengezo¬
gen, Hier leistet das Jugendherbergswerk einen
unersetzlichen Dienst, indem es die praktische und
billige Veranstaltung solcher Kurse zum Wochen¬
ende ermöglicht. Die Lehrgänge bieten dem Teil¬
nehmer in der HauptsacheAnregungen für seine
Formationsarbeit , er übt hier die richtige Heim¬
abendgestaltung und bekommt darüber hinaus
vor allem noch eine Aufklärung über tages-
politischeFragen,

Das Gewicht der Führererziehung liegt aber
in den Gebiets- und Reichsführerschulen, die die
mittlere bzw, höhere Führerschaft der HI , er¬
fassen, Sie sind in einer jahrelangen Aufbau¬
arbeit gewachsenund haben ständig an Bedeu¬
tung gewonnen. 32 Eebietsführerschulen
ermöglichenes der H2. heute, jährlich 1 6 000
Führer  in einem Drei-Wochen-Lehrgang zu
erfassen und ihnen das notwendigste Rüstzeug
für ihre Aufgabe mitzugeben. Diese drei Wochen
sind angefüllt mit einer Menge von Anforde¬
rungen, die gestellt werden müssen: soll doch auf
den Fllhrerschuleneine allseitige Ausbildung im
Sinne der nationalsozialistischenIdee erfolgen.
Wenn auch die weltanschaulicheErziehung den
Vorrang hat, so kommt doch die Körpererziehung
keineswegszu kurz, und Leibesübungen und Ee-
ländefport nehmen einen wichtigen Platz im Lehr-
plan ein. Die Krönung dieser Arbeit wird die
künftige Führerakademie in Braunschweig sein,
auf der das Führerkorps der HI . eine längere
Ausbildung für seinenpolitischenDienst erhalten
soll.

U-Vootslottille «Loks"
Ehrung eines tapferen U-Bootkommandanten

Kiel. 5, Oktober.
Gestern vormittag wurde in Kiel die dritte U-

Bootflottille, die aus bereits bestehendenBooten
der Flottille „Weddigen" gebildet wurde, durch
ihren Flottillenchef, Kapitänleutnant ELermann,
in Dienst gestellt. Die Boote wurden aus der
Flottille „Weddigen" herausgezogen, so daß die
neue dritte ll-Bootflottille jetzt aus dem ll -Boot-
tender „Weichsel" als Mutterschiff, dem Il-Voot-
tender „Mosel", dem Torpedoboot „T 186" und
den U-Booten U 16, U 18, U 20. und U 22 be¬
steht. Als Reserveboote sind die U-Boote U 8
und U 24 vorgesehen. Alle Boote gehören der be¬
währten 250-t-Klasse an. Auf BefchI des Führers
frägt die Flottille den Namen des im Weltkriege
als Kommandant des U-Bootes UB 87 ver¬
schollenenOberleutnants z. S . Lohs,  der als
einer der tapfersten Offiziere der alten Marine
bekannt war und für seine schneidigen und erfolg¬
reichen Unternehmungen im April 1018 den Or¬
den Pour le msrite bekam. Als Kommandant
des U-Bootes UB 87 hat er besondersgroße Fern-
«nternehmungen ausgeführt : ihm ging der Ruf
voraus, daß er niemals mit weniger als 20 000
Tonnen von einer Unternehmung zurückkam. Im
Augustdes Jahres 1918 traf ihn das Seemanns¬
los : Von einer Unternehmung an der englischen
Küste kebrte das Boot mit seinem heldenhaften
Kommandanten und seiner tapferen 34 Mann
starken Besatzung nicht mehr zurück.

Der Flottillenchefhielt seiner Mannschaftdieses
leuchtende Beispiel von Pflichterfüllung vor
Augen und ermähnte sie zur Nacheiferung, Zur
Bekräftigung brauste ein dreifachesSieg-Heil auf
den Führer über die Mole, dann gingen Stander
und Flagge hoch: Die U-Voot-Flottille „Lohs"
war in Dienst gestellt. Der Oberbefehlshaberder
Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h, c. Raeder,
hat der heute in Sachsen lebenden Frau und der
Tochter des ruhmreichen Kommandanten die
Ehrung in einem persönlichenSchreiben mit¬
geteilt.

Unsere flulobahnen als Vorbild

Berlin , 8. Oktober,
Am Erntebanktag erließ der Reichsjugendfüh¬

rer Baldur von  Schi räch  oom Bllckeberg
aus folgenden Aufruf an die deutscheJugend:

„Die deutschenBauern und Lanbarbeiter und
mit ihnen Hunderttausende der arbeitenden Ju¬
gend geben ihre ganze Kraft für die Sicher-
stellung der Volksernährung aus eigenem Bo¬
den, Die Hitler-Jugend hat im Ernteeinsatz, im
Aufbau der landwirtschaftlichenBerufserziehung
und nicht zuletzt durch den Landdienst dazu bei¬
getragen, daß das Landvolk erzeugen und ernten
kann/ was der eng begrenzte Boden unserer Hei¬
mat überhaupt herzugeben vermag. 2n dieser
Mitarbeit offenbart sich die tätige Treue der
deutschenJugend zum Bauerntum.

Der wertvollste Rohstoff für die Arbeit aller
deutschen Menschenist das tägliche Brot . Es ist
aber nicht allein wichtig, ihn zu erzeugen. Nach¬
dem er unter Mühen und Sorgen gewachsen und
geborgen ist, gilt es, ihn zu pflegen uns zu er¬
halten. Durch die Achtlosigkeiteines einzelnen
mag vielleicht nur ein kaum spürbarer Teil des
Erzeugten verschwendetoder verdorben werden.
Millionenfache Achtlosigkeitaber bedeutet den
Verlust unersetzlicherWerte, Millionenfach muß
daher die Mitarbeit der deutschen Jugend gegen
den Verderb unseres täglichen Brotes einsetzen.
Unsere Sorgfalt für das kleinste Stück Vrot kann
uns den Ernteertrag einer großen deutschen Pro¬
vinz erhalten.

Wir ehren so durch die Tat die schwere Jah¬
resarbeit der Bauern und Landarbeiter, der
Frauen und Mädel auf den Höfen. Wachsamkeit
für die Erhaltung unserer Nahrungsgüter ist der
Erntedank der deutschenJugend.

Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-
Klink  erläßt folgendenAufruf an alle deutschen,
Hausfrauen : „Wir Menschen müssen immer mehr
zurückkehren zu dem Wissenum die Abhängigkeit
unseres kleinen Lebens von der großen Erde, die
uns trägt und die immer gegenwärtig ist. Das
Brot , das jeden Tag auf unseren Tisch kommt,
ist ihr steter Künder. In Sonne und Regen ist
das Korn gewachsen, in langen Arbeitsstunden
hat es der Bauer geschnitten, viele Hände haben
sich geregt, bis wir es in der Hand halten. Jedes
einzelne Stück dieser Gabe der Erde soll seinen
Sinn erfüllen, soll den Menschendie Kraft der "
Erde zuteil werden lassen.

Der Bauer weiß um den tiefen Sinn des Bro¬
tes, er ist dem Boden nahe, dem seiner Hände
Arbeit gilt . Aber der Städter in der Hast seiner
Tage entfernt sich so leicht von dem Sinn der
Dinge und verliert die Bindung an die Mächte,
die auch ihm erst das Leben ermöglicht. Achtlos
wird eine Scheibe Brot , die nicht mehr ganz
frisch ist, weggeworfen. Ein Stück gesellt sich zum

Berlin , 8. Oktober
In der Reichsakademiefür Leibesübungen in

Berlin läuft zur Zeit ein Lehrgang sämtlicher
Untergauführerinnen des BDM. aus dem Reich.
Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur
von Schirach, wandte sich in einer Rede an die
Fiihrerinnen gegen die vielfach verbreitete Mei¬
nung; daß sich Frauen und Mädel nicht-milchet-- '
stigen Dingen beschäftigen sollten. Die Mädel
seien wie die Jungen mit ihrem Herzen und ihrer
Person genau so beteiligt an den lebenswichtigen
Entscheidungender Nation und kein Problem des
Volkes könne gelöst werden, das nicht auch das
Leben der Frau angehe. Es sei nun einmal nicht
wahr, daß Männer nur mit ausgesprochendum¬
men Frauen glücklich würden Es ginge auf die
Dauer sicher nicht, daß der eine Teil große Mei¬
nungen und Gedanken, der andere ein lakonisches
Ja und Amen kundtue. Man dürfe nicht ver¬
kennen, daß ein großer Teil der Männer durch
ihren Beruf zu einer gewissen Einseitigkeit der
Betätigung geführt wurde. Ist es da nicht not¬
wendig, daß unsere Mädel und Frauen auf kal¬

anderen, und wenn in allen 1714 Millionen deut¬
schen Haushaltungen nur eine Scheibe von einigen
Gramm umkäme, dann könnte man schon 3000 bis
4000 Eisenbahnwagen damit füllen. Der Boden
ist nutzlos bearbeitet, der das Getreide für diese
Mengen von Brot hergab, das hier mit Füßen
getreten wird, während auf der anderen Seite der
Führer und seine Mitarbeiter sich bemühen, neues
Land dem Meere abzugewinnen.

Es ist an uns Frauen , zu sorgen, daß der Er¬
folg dieser Arbeit nicht dadurch in Frage gestellt
ist, daß wir die Erzeugnissedes deutschen Bodens
verderben lassen. Unsere Haussrauenehre sollten
wir dareinsetzen, daß in unserer Küche auch das
letzte Krümchen Brot verwendet wird. Wir zei¬
gen es den Kindern, wie aus jedem stück Brot
ein Stück Erde und damit Gott zu uns spricht.
Die Ehrfurcht vor dieser Erde und die sorgsame
Behandlung ihrer Gaben wieder zu lernen, sei
unser Erntedank."

*

Auf dem Bückeberg hat der Führer erneut
festgestellt, daß der Lebensraum des deut¬
schen Volkes zu klein ist. Aus dieser Tat¬
sache heraus erwuchs im Jahre 1934 der
Appell an den deutschen Bauern , zur Erzeu¬
gungsschlacht anzutreten . Freudig ist das
Landvolk diesem Ruf gefolgt , immer wieder
setzte es in den solgenden Jahren seine ganze
Kraft ein , und immer wieder war der Tag
aus dem Bückeberg ein Fest des Dankes , des
Stolzes aus die eigene Leistung und der
Verpflichtung zu neuem Einsatz . Jedes Jahr
aber brachte eine weitere Leistungssteige¬
rung . 1939 mußte das deutsche Volk noch 25
Prozent seiner Nahrungsmittel im Ausland
kaufen , 1936 brauchten wir dagegen nur
noch 17 Prozent unseres Bedarfes einzufüh¬
ren . Diese Zahlen zeigen aber nur eine Seite
des Erfolges : Durch den wirtschaftlichen
Aufschwung und die Wiedereingliederung
von sechseinhalb Millionen Arbeitslosen in
den Arbeitsprozeß hat der Verbrauch erheb¬
lich zugenommen . Trotzdem erreichte es der
deutsche Bauer , daß wir 1936 nur noch sür
1,5 Milliarden Mark Lebensmittel aus dem
Auslande beziehen mußten , während es
z. B . 1927 4,5 Milliarden waren ! Erreicht
werden konnte dieser Erfolg nur dadurch,
daß die deutsche Landwirtschaft durch das
Nährstandsgesetz und die Marktordnung fest
und bewußt nationalpolitischen Zielen unter-

turellem Gebiet, im künstlerischenErleben einen
Ausgleich schaffen? Die aufwachsendeJugend
kann in vielen Fällen von ihren Vätern die po-

..likische Tradition , von den Müttern das kulturelle
' Erbgut der Nation überliefert erhalten.

Es ist darum auch nicht möglich, Mädel nur
zum Kochenund zum Leben auf dem Sportplatz
zu erziehen. Andererseits bedeute auch die geist¬
reichste Frau in der Familie nichts, wenn sie nicht
den Haushalt zu führen imstande sei. „Ich will
nicht mißverstandenwerden", erklärte Baldur von
Schirach, „ich möchte nur nicht die Züchtung einer
der physischen Typen, denn die Welt besteht nun
einmal nicht nur aus körperlichenoder etwa nur
den seelisch und geistig gebildeten Menschen, son¬
dern besteht aus einer Harmonie. Wir wollen
uns vor Schematismus hüten, jede Enge der Auf¬
fassung erkennen, überwinden und zu einer All¬
gemeinbildung des Körpers, des Geistes und der
Seele hinführen."

Zu dem Begriff der Bildung betonte der Reichs-
jugendfllhrcr, es sei nicht so, daß alles .Glück vom

geordnet wurde , daß einer das Ganze über¬
sehend, den ernährungspolitischen Sektor
unserer Volkswirtschaft leitete : Reichs¬
bauernführer Reichsminister Walther Darrs.
Nur so konnte — um nur ein Beispiel
zu nennen — ein verstärkter Anbau von
Hackfrüchten erreicht werden , der sich ertrag¬
reicher und damit vorteilhafter für das ganze
Volk gestaltete , mag auch dem einzelnen die
Umstellung von seinem Gesichtskreis aus
nicht notwendig erschienen sein.

Naturgemäß wird eine immer tiefer
. gehende Intensivierung der deutschen Lanü-
wirtschafi: auf stärkere Schwierigkeiten
stoßen, denn einmal ist jeder Boden er¬
schöpft, einmal ist auch der Ausdehnung der
landwirtschaftlichen Fläche, wie sie heute
noch in verstärktem Maße betrieben wird,
eine Grenze gesetzt. Hier setzt die hohe Ver¬
pflichtung der städtischen Bevölkerung ein.
Genau so, wie der Bauer bei seinem Schaf¬
fen nur immer , das Ziel vor Augen hat , die
Nahrungsfreiheit seines Volkes sicherzu¬
stellen, soweit es in seiner Macht liegt , so
muß auch der Städter , vor allem die Haus¬
frau , in Ehrfurcht vor der heiligen Frucht
deutscher Erde , sein Teil zum Gelingen die¬
ses großen Planes beitragen . Mehr Achtung
vor dem Brot . Die Aufrufe der Reichs¬
frauenführerin und des Reichsjugendführers
zeigen schlaglichtartig , wie wir dem deut¬
schen Bauern danken können , nämlich durch
Befolgung der Parole : „Mehr Achtung vor
dem Brot !" — It.

Nom und London zum viitkeberg
Rom, 3. Oktober.

Die italienischePresse hebt die bedeutungs¬
vollen Erklärungen Adolf Hitlers in seiner RÄ>e
auf dem Bllckeberg hervor. Mit Nachdruck wird
die deutsche Forderung und das Recht des Reiches
auf Wiedererlangung von Kolonien unterstrichen,
die für Deutschlandnicht nur eine wirtschaftliche
Notwendigkeitseien, sondernderen Rückgabe«ine
Frage der internationalen Gerechtigkeitsei.

London, 8. Oktober.
2m Mittelpunkt der Betrachtungen der Lon¬

doner Blätter steht ebenfalls die große Rede des
Führers und hier wiederum sind es in erster
Linie die Absätze, die der Führer der Kolonial¬
frage gewidmet hat, die besonders ausführlich
wiedergegebenwerden. Schon in den lleberschrif-
ten weisen die Blätter darauf hin, daß der Führer
den Kolonialanspruch erneut erhoben habe.

Verstand herkomme. Vom Standpunkt der Ver¬
nunft habe man viel in der Vergangenheit Ge¬
schehenes als Unfug ansprechen müßen. Vom
Standpunkt des tapferen Herzens aber, sei alles
für gläubige Menschenimmer auch gläubige Ge¬
wißheit gewesen, Jede wahrhafte Bildung sei eine
Bildung des Herzens; ihr zu dienen und sie zu
formen, sei ein« der großen Aufgabende- BDM.
Sie fällten nicht konkurrierenmit den marschieren¬
den Kolonnen der Jungen im Straßenbild . Ihre
politischeAufgabe erfülle sich in erster Linie auf
kulturellem  Gebiet . Entscheidend sei vor
allem die Pflege des kulturellen Gedankengutes
in der Familie . Praktisch hört die Kultur im
Volke auf, lebendig zu sein, wenn die Frau ^ihre
kulturelle Sendung vergißt. Indem man die Tech¬
nik dem kulturellen Bedürfnis dienstbar gemacht
habe, sei der Anfang für einen Stil gefunden
worden, der als deutscher Stil dieser Epoche seine
Züge verleihe, und die Mädels gerade sollten
lernen, dieses deutsche Wesen nicht nur in seiner
politischen Ausdrucksform, ifondern in feiner
Ganzheit zu begreifen.

„krmalinungen"an die falsche Messe

vlldung des Körpers, des Ristes und der Seele
Neikksjugendsiikrer Valdur von Schirach auf der Lagimg der Untergauführerinnen des VVM. in Verlin

London, 8. Oktober.
Die Abgeordneten, Ratsherren , Mitglieder der

Automobilverbände und Industriellen, die zur
Besichtigungder deutschen Reichsautobahnennach
Deutschlandgereist waren, sind wieder in London
eingetroffen. Pressevertretern gegenüber gab der
Sekretär der Abordnung, der Abgeordnete
Eresham Cooke, seiner Bewunderung für die
deutschen Reichsautobahnen rückhaltlos Ausdruck;
u. a. erklärte er, daß man sich bis ins einzelne
über die in England zu ergreifendenSchritte noch
nicht im klaren sei, eines aber sei sicher, daß näm¬
lich ein Druck auf die Regierung in Richtung
einer völligen Revolutionierung der Straßenbau¬
politik ausgeübt werden würde. Wenn in der
englischen Abordnung auch die Ansichten darüber
auseinandergingen, wie deutsche Errungenschaften
im Straßenbau auf England übertragen werden
könnten, so sei man sich doch über die wichtigsten
Punkte einig, daß nämlich Englands Straßen
ebenso wie in Deutschland zweibahnig  ge¬
baut werden müßten, daß Straßenkreuzungenver¬
mieden, die Oberflächen glatt seien und die
Kurven eine entsprechende Erhöhung haben müß¬
ten.

Sie englisch-feanröstsche Note an Ita lien ein Manöver zugunsten Valencias
Nom, 6. Oktober.

Das Scheitern der Spanien -Entschließung im
Völkerbund zeigt, wie der Direktor des „Eior-
nale d'Jtalia " hervorhebt, vor allem und bereits
zum zweitenmal, daß ein gegen Italien und
Deutschland gerichtetes Manöver durch den Wi¬
derstand der kleinen, aber verantwortungsbewuß¬
ten Mächte zu Fall gekommenist. Bei der Gen¬
fer Initiative habe man glles vergessenwollen,
was bereits in dem für die spanischen Angelegen¬
heiten allein zuständigen Londoner Nichtern-
mi schu n g s a u s schu ß beschlossen wordenwar.
So habe man insbesondere den mit Ausnahme
Sowfetrußlands dort gebilligten englischen Plan
noch vor seinem Inkrafttreten einfach Übergän¬
gen. In diesem Plan ist eine genaue Neihensolge
für die Lösung der einzelnen Probleme in der
Nichteinmischungsfragefestgesetzt: nämlich: 1. Das
Kontrollproblem,»2. die Anerkennung der Rechte
Kriegführender an die beiden Parteien und 3.
die Zurückziehung der Freiwilligen — eine
Reihenfolge, an deren Einhaltung jeder ord¬
nungsliebende Staat festhalte.

Verständnis sür den Zollgrembeamlen
Slaoissekrelör Neinhardt bet der kröffnung der Zollschule Sigmaringen

Sigmaringen, 8. Oktober.
Staatssekretär Reinhardt eröffnete in Sigma¬

ringen eine neue Zollschule. In einer Ansprache
bezeichneteer den Beruf des Zollbeamten als
einen der wichtigstenzum Schutze der deutschen
Volkswirtschaft und des politischen Lebens un¬
seres Volkes gegen Eingriffe von außen und
führte dann u. a. aus : Die Aufgaben des Zoll¬
beamten sind mannigfach. Er muß fiskalisch den¬
ken, um dem Reich die im Haushaltsplan vorge-
fehenen Summen an Zöllen und Verbrauchs¬
steuern zu vereinnahmen, er muß volkswirtschaft¬
lich denken und Beschützer der deutschenArbeit
und der deutschen Währung sein. Der Zollbeamte
ist durchführendesOrgan handelspolitischerVer¬
teidigungsmaßnahmen und unserer außerordent¬
lich verwickeltenund schwierigenDevisenbewirt¬
schaftung. Außerdem ist er Erenzpolizeibeamter
und als solcher dafür verantwortlicĥ daß der
deutscheBoden vor Menschen und Sachen be¬
wahrt wird, die nach Deutschlandgeschickt werden,
r m hier Unheil zu stiften. Ebenfalls ein wichtiger
Zweig unseres Zolldienstes ist der Kampf gegen
den Schmuggel Jeder Grenzzollbeamtemuß Le¬
ren fein, alle feine Aufgaben unter Einsatz von
Leib und Leben zu erfüllen. Er muß Findigkeit,
Eeistesg'genwart, Entschlußkraftund Mannesmut
besitzen. DeutschlandsGrenzen sind 8000 Kilo,

Meter lang. Wenn wir bedenken, daß an diesen
Grenzen verhältnismäßig wenig Zollbeamte und
-angestelltestehen, so erhalten wir einen Begriff
von den gewaltigen Anforderungen, die an un¬
sere Männer an der Grenzegestellt sind, und von
den Leistungen, die sie vollbringen müssen, wenn
unser Volk vor den Schädenbewahrt bleiben soll,
die an allen Grenzen ständig und zu allen Zeiten
drohen.

Wir müssen jede Gelegenheit wahrnehmen, um
unsereVolksgenossen, sei es der Elltercinfuhr oder
GUterausfuhr oder beim Ueberfchreiten der Gren¬
zen zu bitten. Verständnis für die Aufgaben un¬
serer Zollbeamten zu haben und sich immer be¬
wußt zu sein, daß Zolldienst die Voraussetzung
für den Bestandder deutschen Volkswirtschaftund
für Deutschlandswirtschaftlichesund sozialesund
vielleichtauch politischesWohlergehenist.

Staatssekretär Reinhardt führte dann weitet
aus, daß sich jeder Zollbeamte für den national¬
sozialistischen Staat verantwortlich fühlen müsse.
Im Hinblickhierauf habe die Art der Ab¬
fertigung der Personen zu geschehen die die
Grenze übersck"ei1en Jeder Beamte »i ^ Ange¬
stellte habe bestimmt, aber höflich aufzutreten. Er
müsse sich stets bewußt fein, Latz er der erste und
der letzte Hoheitsträger des nationalsozialistischen
Deutschlands ist, dem der Einreisende und der
.Ausreisend« begegnet.

London, 8. Oktober
Der Inhalt der- englisch-französischenNote an

Italien wird in einer Meldung der Presse Asso-
ĉiation kurz skizziert. Danach scheint die Note von
der irrtümlichen Auffassung auszugehen, als ob

Me Zurückziehungder Freiwilligen, die die Vor¬
bedingung für die Zuerkennung der Rechte Krieg¬
führender an beide spanischenParteien ist, aus¬
schließlich oder überwiegend von dem guten Wil¬
len Italiens abhängt. Weiter wird die Binsen¬
wahrheit ausgesprochen, daß es außerordentlich
schwierigsei, irgendeinen Fortschritt in Richtung
auf die europäischeBeruhigung zu erreichen, so¬
lange nicht die spanische Angelegenheit wirkungs¬
voll und rasch in Angriff genommen werde.

*
Der politische Kurs der Westmächte läuft

in der Tat bereits in starker Entfernung an
der Nichteinmischungspolitik vorbei . Es ist
erstaunlich , zu sehen, daß diplomatisch und
propagandistisch in der Ferne der Gedanke
eines Gleichgewichts auftaucht . Die englisch-
französische Note an Italien kennt seltsamer¬
weise nur noch italienische  Freiwillige
und läßt die roten internationalen Brigaden,
die den Regierungen Englands und Frank¬
reichs jetzt absolut „spanisch" vorkommen,
ganz beiseite . Seitdem die Roten in Valen¬
cia den Kniff angewandt haben , ihren aus¬
ländischen Freiwilligen einen spanischen Patz

Hand zu drücken , hat sich dieser Fall
Westmächte offenbar von selber er¬

ledigt . Bleiben also nur noch die italienischen

in die
sür die

Freiwilligen , die sich nicht getarnt haben
und die, so meint man in London und Paris,
nur noch zurückgezogen zu werden brauchen,
wenn man den Krieg in Spanien zu einer
rein spanischen Angelegenheit machen will.
Am grünen Tisch der Amtsstuben von Lon¬
don und Paris geht die Rechnung genau aus.
Aber in der Redaktionsstube des „Man¬
chester Guardian " hat jemand aus der
Schule geplaudert und erklärt : „Ein Sieg
der „Rebellen " ist unerwünscht , weil ein ita¬
lienischer oder deutscher Sieg damit ver¬
knüpft würde ." Daraus also läuft es hin¬
aus . In den Augen des Engländers ist das
„Gleichgewicht" erst hergestellt , wenn der
Einsluh der Roten wieder zu 100 Prozent
aufgefüllt wird , und deshalb wird von Ita¬
lien verlangt , daß es seine Freiwilligen zu¬
rückzieht . Dieser Eindruck wird noch ver¬
stärkt , wenn man die Pariser und Londoner
Bemühungen beobachtet , den in das Auf¬
gabengebiet- es Richtet gmischupgsausschusses

gehörenden Fragenkomplex der Freiwilligen
auf einer sogenannten Dreierkonferenz zu
behandeln , wo man ein besseres Terrain sür
derartige Manöver vermutet.

Noms flntwort noch in dieser Woche
Rom, 8. Oktober.

Die in Paris vereinbarten Bestimmungenüber
die Teilnahme Italiens an der Mittelmcerkon-
trolle werden, wie von unterrichteter italienischer
Seite verlautet , voraussichtlich noch in dieser
Woche ratifiziert werden können. In den gleichen
Kreisen vernimmt man ferner, daß voraussichtlich
noch im Laufe dieser Woche mit der Antwort
Italiens auf die englisch-französischeAntwort
über die Dreierbesprechungenzur spanischen Frage
gerechnet werden könne.

kin Nundfutikvorlrag Voodoo
Rom, 8. Oktober.

2m italienischen Rundfunk hielt der Direktor
des halbamtlichen „Eiornalc d'Jtalia ", Eayda,
der die DeutschlandreiseMussolinis mitgemacht
hat, über die Bedeutung dieses Besuches einen
bemerkenswerten Vortrag . Zwischen dem Duce
und dem Führer , so führte Eayda u. a. aus , seien
keine besonderen internationalen Probleme zu
lösen gewesen. Um was es ging, sei nicht ein in
Artikel und Paragraphen gefaßtes Bündnis, es
habe aber sicher mehr Wert als ein Bündnis . In
keinem Problem von gemeinsamem oder allge¬
meinem europäischemInteresse werde sich Ita¬
lien von Deutschland isolieren oder Deutschland
von Italien trennen.

stuf vesekl Moskaus
Roter Mob überfällt englische Faschisten

London,  5 . Oktober.
Bei den schon seit langem angekündigten

Demonstrationen der englischen Faschisten in
Süd-London kam es zu wüsten Ausschreitungen
kommunistischer Elemente, bei denen 30 Personen
verletzt wurden, darunter zwei Polizeibeamte.
111 Personen wurden verhaftet.

Sir Oswald Mosley, der Führer der englischen
Faschisten, erklärte nach Abschlußdes Marsches
und der Versammlung, die Britisch Union sei sehr
zufrieden. Sie habe ihren Marsch durchführenund
ihre Versammlung abhalten können. Die Barri¬
kaden aus den Straßen und der organisierte Aus-
stand, der vorher von Marxisten und Kommu¬
nisten geplant worden seien, gingen die British
Union nichts an. Sie müßten vielmehr Anlaß
für eine Aktion der Regierung sein, wenn Gesetz
Ordnung und Achtung vor der Regierung in
England weiterbestehen sollten.

Deutscher lag m Newyork
Newyork, 8. Oktober.

Zu einer machtvollen Kundgebung des Volks,
deutschen Gedankens in Amerika gestaltetesich
im Madison Square Garden gefeierte Deutsch-
Tag, der von 16 deutschamerikanischenErotzves,
bänden gemeinsam begangen wurde. K,»
28 066 deutschbliitigeMenschenwaren erschien^
um am gleichen Tage, an dem Deutschland d,z
Erntedankfest beging, ihre Liebe zur alten Ast
mat zu bekunden und zugleichum ein lebendig?;
Zeugnis abzulegen von dem bedeutendenAnteil
den die Amerikaner deutscher Abstammung»2
Aufbau der Vereinigten Staaten geleistet hab?,

Nach dem Absingen der amerikanischenNatioj
nalhymne ergriff der neue deutsche Botschaft^
Dr. Dieckhoff.  das Wort zur Festansprach?'
die dieser Kundgebung ihre Note gab. In ^
redten Worten schildert« der BotschafterDeutsch,
lands Kampf um eine neue Weltgeltung. A
erstaune uns nicht, so führte er aus , daß Deutsch,
lands Wiedererstarkennach innen und außen„ich,
überall im Ausland Freude hervorrufe, dennA
viele sei ein schwaches Reich bequemer gevch,'
Trotz allem aber werde Deutschland auf ^
Wege zu Freiheit und Stärke unbeirrt
schreitenund sein Haus so einrichten, wie^
nationalsozialistische Weltanschauung foriny
Andererseits lehne es Deutschland aber autzs
anderen Völkern Ratschläge zu geben, nach vH
chen Gesetzensie zu leben hätten.

Im Namen der versammelten 23 060 amerikani¬
schen Bürger deutscher Abstammung sandte d«
Leiter der Veranstaltung, Dr . Kesieller, an d<-
Führer und Reichskanzlerein Telegramm.

vorverstöndigung Velgrad - Vudapest
Belgrad, 5. Oktober.

In Senitza (Bosnien) fand in überaus stier.
Walz.licher Form die Inbetriebsetzung des neuen

Werkes des dortigen staatlichenEisenwerkes statt
das von den Kruppwerken  errichtet wurde!
Der Feier wohnten u. a. bei : Der Ministerpräsi¬
dent und Außenminister Stojadinowitsch mit fünfweit- —------- —weiteren Kabinettsmitgliedern , der Präsidentdes
Senats Maschuranitsch, der Belgrader deutsche
Gesandte von Heeren, der Landesgruppenleiter
Generalkonsul Neuhausen, Vertreter der Firma
Krupp sowie zahlreichePersönlichkeitendes jugo¬
slawischenpolitischen und wirtschaftlichenLe-j
bens. Dr. Stojadinowitsch nahm die Jnbetriebj
setzungdes Walzwerkes, durch das sich Jüaosla-'
anen hinsichtlichseines EisenbSdarfs selbständig
macht, persönlich vor. Das Werk von Senitza
werde nicht nur dem wirtschaftlichenFortschritt
des Landes dienen, sondern auch der Landesver¬
teidigung. Der politischeHorizont in Jugoslawm
habe sich mit Bukaa rien und Italien  glüä-
licherweiseaufgehellt. Es stehe auch eine Verstän¬
digung mit Ungarn  in Aussicht.

Umbildung des jugoslawischen
Kabinetts
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Belgrad, 8. Oktober
Der jugoslawischeRegentschaftsrat hat einer

größeren, vom Ministerpräsidenten vorgeschlage¬
nen Umbildung des Kabinetts zugestimmt. Neu
eingetreten sind in die Regierung der Vizepräsi¬
dent des Senats Simonowitschals Justizmini stsr,
der bisherige Banus von Banialuka Kujund-
fchitsch als Forstminister> der Vizepräsident des
AbgeordnetenhausesTschwerkitsch als Postminister,
die Abgeordneten Dr. Miletitsch und Dr. Nowa-
kowitsch als Minister für physische Volks erzieh ung
bzw. als Minister ohne Geschäftsbereich forme der
frühere Staatssekretär Mqaarasch«witsch .als
Unterrichtsnrinister. Durch die Umbildung-Les
Kabinetts sollten neue Persönlichkeitenaus, i^gs--
slawischem politischem Leben zur MitarbeitMder
Regierung herangezogen werden, wodurch" 'eine
Verstärkungder Kabinettsqrundlaqe bewirkt wer¬
den soll.

1
Lobour Party außenpolitisch

London, 6. Oktober.
Der Exekutivausschutz der Labour-Party er¬

mächtigteden Führer der Opposition Ättlee, sich
mit der Regierung in Verbindung zu setzen, um
ein« sofortige Einberufung des Parlamentes zu
verlangen, das sich mit der internationalen Lage
und besonders mit dem Konflikt im Fernost" be¬
schäftigensolle. Attlee hat daraufhin an den
Premierminister einen Brief gerichtet, in dem
er sich auch dagegen wendet, daß man mit der
Einberufung des Parlaments bis zum ursprüng¬
lich vorgesehenenDatum, dem 21. Oktober, war¬
ten wolle. Eine Antwort der Regierung auf deu :
Brief Attlees ist bisher noch nicht erteilt worden. j

Japanischer Vormarsch in Nordchina I,
Tokio.  S . Oktober.

Das japanisch« Hauptquartier der Nordchina-
Armee meldet die Einnahme von Techou. Damit
ist die erste wichtige Stadt der Schantung-
Provinz, 200 Kilometer südlichvon Tientsin, er¬
reicht. An dem 180 Kilometer südlichergelegenen
Punkte, an der Peiping—Hankau-Vahnlinie drin¬
gen die japanischenTruppen in Richtung auf den
Ausgangspunkt der Zweigbahn Taiyueirfu— !
Schansihauptstadtvor, §

veneralstreik in Jerusalem
Beirut , 6. Oktober,

Nach in Beirut eingetroffenen Meldungen ist
am « onntag als Folge der Verhaftung führender
Araber durch England, von den Arabern in Pa¬
lästina der Generalstreik ausgerufen worden. Die
Fernsprechverbindungen mit dem Ausland sind
zerstört. Die Vorgänge in Palästina haben bei
der Bevölkerung Beiruts große Erregung her-
vorgerufen.

7̂ 1 -l > 2c nno weyeunrar
Schulte ,n Bonn die Eocthc -Mcdaille für Ku
Wissenschaft verliehen.

Der Reichskricgsministcr . Eeneralfeldmarsch
Blombera . trat eine Erholungsreise mit Aviso
an Es ist beabsichtigt . Funchal auf Madeira un
Delgada aus Sao Miguel (Azoren ) anzulaufei

D" Herzog d°n Windsor wird sich in nach!
UZM Deutschland und in die Vereinigten Staa
Amerika begeben, um sich in diesen beiden
besonders mit den Wohnungsfragen und den
bedingungen zu beschäftigen.

Staattzches General Francs hat ein Dekret unterzeich-
net , durch das sür Nationalspanien die Prägung neuer
Münzen angeordnet wird.

!

ö2 0 -i -iblsr.  SsuntLadriktlsitsr : Wodans L.
Vlstrlvk:  Ftsiivsrtretar : Vilkslm
ŝ Utzf vom vionst : kaäolk ÜüNorr  Vsrsvtnorv
lieb kur ? oUtik : Nuäolk  ül ü l!  s r - kür Kattun
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1 i « o d v r ; kür Sport u . Nioäeräsutsods Runäsodsu.
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8 obra  1 6 tr sämtliok In Bremen.

VuvorlauxL sin ^elienclô LsttrSes odns Rückporto
SsrUvor SedrikUoltunx : Srak ReisedLoL.

Lerttv 8^ 68. OdarlotteustrsÜs S2
.-Vri7.eiL6nle !ter : erner Kresse:  kür äsn lndstt
ier ä.n7.sixen veranlivortttok : Serkort StsrZS'
'leide in strömen . Süllis sk I. Kekr . 1936 Preisliste

stremer 2eitunx IX . S7: 35 208
ferner orsekeinen im Ad .-QüaverlLs:
OiätzQkurxiseks StaatsroltuuC . Oldenburg 31 428
Ositriesisoüe T'üxosreituux , Lmäsn 24188
vVüdvlmsÜLvsnsr Xurisr » V̂ 'üaveu 12 527
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88. Geburtstag - Bei guter Gesundheit feiert
heute Frau Anna Siemers ihren 85. Geburtstag.
Das greise Geburtstagskind verrichtet noch sehr
rüstig die Hausarbeit und nimmt an allen Ge¬
schehnissen regen Anteil.

6rokin

Die Eröffnung des WHW . durch den Führer
wird heute um 19.45 Uhr bei Gastwirt Harjes
in einem Eemeinschaftsempfang von der gesamten
Einwohnerschaft angehört.

Die Führerrede zur Eröffnung des WHW.
wird heute abend im Aumunder Sporthaus in
einem Gemeinschaftsempfang übertragen . Um
eine störungsfreie Uebertragung zu gewährleisten,
werden die Saaltüren um 18.45 Uhr geschlossen.
Alle Einwohner sind zu diesem Empfang ein¬
geladen . Es ergeht besonders auch die Auf¬
forderung an di? vorn WHW . betreuten Volks¬
genossen . vollzählig zu der Kundgebung zu er¬
scheinen.

Richtfest von 10 Volkswohnungen . Die Ge¬
meinde errichtet am Fuhrenkamp 10 Häuser mit
je zwei Wohnungen Die Arbeiten waren nun
so weit vorgeschritten , daß am Sonnabend die
Richtfeier stattfinden konnte . Es entsteht damit
am Rande der Gemeinde Aumund ein neues
Wohnviertel . Die Gemeinde verfügt hier über
noch mehr Bauland . Es ist hier auch die Er¬
richtung einer SA .-Siedlung geplant . Die Vor¬
arbeiten sind bereits aufgenommen . (64

Erntedanktag in Leuchtenburg . Am Sonntag¬
morgen traten die Ortsgruppen Aumund , Erahn
und Schönebeck in Löhnhorst zum Umzug durch
Leuchtenburg und Schönebeck an . Auf der Wiese
der Neuen Weide fand die Kundgebung statt.
Es sprachen Ortsbauernführer Hans Gär des
und Bürgermeister Seekamp.  In den Aus¬
führungen beider kam der Dank an alle , die in
diesem Jahre zum Gelingen der Erzeugungs¬
schlacht beigetragen haben , zum Ausdruck . Kreis¬
leiter Lange  ehrte die Volksgenossen Ehlert
und THoden  für 38jährige bzw . 10jährige
Tätigkeit in einem Betriebe durch Ueberreichung
von Ehrenurkunden der Landesbwuernfchaft . Er
stellte die beiden Arbeitskameraden der Jugend
als Vorbild hin . s54

SA .-Siedlung . Alle SA .-Männer , die sich noch
nicht für die SA .-Siedlung gemeldet haben , und
sich daran beteiligen möchten , müssen sich um¬
gehend entweder bei Meinen , Sparkasse Vegesack,
oder W . v . d . Bergh , St . Magnus , zwecks Ein¬
tragung in die Jnteressenlenliste melden.

„Kraft durch Freude " meldet : Omnibusfahrt
nach Hamburg , Aus Anlag der Reichs,nastvieh-
und Nordmark -Rundfunk -Ausstellung haben wir
für Sonntag , 10. Oktober zwei Omnibusfahrten
nach Hamburg eingelegt . Abfahrtszeiten : Wagen
1 : Ab Wallhöfen (Jakobs ) um 5 Uhr , Hambergen
(Geflügelfarm ) 5.15 Uhr , Pennigbüttel (Gastwirt
Heilshorn ) 5.30 Uhr , Osterholz -Scharmbeck
(Markt ) 5.40 Uhr , Ritterhude (I . D . Bohrens)
5.50 Uhr . — Wagen 2 : Ab Blnmenthal (Hotel
Union ) 5.30 Uhr , Vegesack (Sedanplah ) 5.35 Uhr,
Ecke Hafen - und Vismarckstraße 5-40 . llhr.

kNunientsiisi

Eemeinschaftsempfang . Die Politischen Leiter,
SA ., NSKK ., HJ ., BDM ., NS .-Frauenschaft und
die angeschlossenen Verbände sowie alle Volks¬
genossen der Gemeinde — vor allem die vom
WHW . Betreuten — nehmen heute an dem um
19.45 Uhr im Hotel „Union " stattfindenden Ge¬
meinschaftsempfang der Führerrede zur Eröff¬
nung des Winterhilfswerkes 1937/38 teil.

Eemeindcratssitzung . Im Sitzungssaal des Rat¬
hauses findet heute um 17 Uhr eine öffentliche
Sitzung der Eemeinderäte statt.

Velinen korz -r

Kleine Stadtchronik . Der sich immer mehr stei¬
gernde Verkehr auf der Adelheider Landstraße
macht jetzt den Neubau der Straße erforderlich.
Mit den Arbeiten wurde jetzt begonnen . Da sich
auch die bisherige Straße als zu schmal erwies,
wird sie jetzt auf fünf Meter verbreitert . — Zur
Zeit werden im Gebäude der Städtischen Handels¬
lehranstalten in der Louisenstraße umfangreiche
Umbauarbeiten durchgeführt , die die Platzverhält-
rrisse im Gebäude erheblich verbessern . — Nach
langer Pause kamen die Mitglieder des NSRB.
der Kreisgruppen Delmenhorst und Oldenburg-
Land zu ihrer ersten Versammlung im Winter¬
halbjahr wieder zusammen . Das Hauptreferat
hielt Rechtsanwalt Dr . Siedenburg,  der über
Reformen im bürgerlichen Recht sprach . — Der

ischereiverein Delmenhorst -Ochtum führte in der
chtum das angekündigte Netzfischen durch . Wenn

. auch neben sieben Hechten verschiedene große
Barsche gefangen wurden , so blieb das Ergebnis

.doch weit hinter den Erwartungen zurück. So
wurde der erwartete reiche Fang von Brassen ein
völliger Mißerfolg . Das Netzfischen soll noch ein¬
mal wiederholt werden . — Am lodernden Lager¬
feuer veranstalteten die Politischen Leiter der Be¬
reitschaften 6 und 7, die die Ortsgruppen Delmen¬
horst , Stuhr und Hasbergen umfassen , auf dem
Sportplatz an der Tannenbergstraße eine Feier¬
stunde . — Mit einem zünftigen Richtfest wurde
die . Fertigstellung von 50 Eigenheimsiedlungen an
der Hasb 'erger Straße begangen . Die erforderliche
Musik wurde von der Werkscharkapelle der Del-
menhorster Linoleum -Werke gestellt . Der Leiter
des Heimstättenamtes Delmenhorst , Pg . Wohl-
gemuth,  begrüßte neben dem Vertreter der
Kreisleitung Ortsgruppenleiter Pg . Müller,
den Vertreter der Stadtverwaltung Baurat
Vrasch,  sowie den Vertreter der Deutschen Ar¬
beitsfront Pg . Cordes.  Nach einer Ansprache
des Ortsgruppenleiters Müller  vereinte ein ge¬
mütliches Beisammensein alle am Bau Beteiligten.
— Auf dem diesjährigen Schluß - und Vizekönigs¬
schießen des Delmenhorster Schützenvereins wurde
Fritz Meyer  Vizekönig . (52

vrinkum

Parteiamtliche Bekanntmachung . Der Pflicht¬
abend der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerkes findet heute , Dienstag , 5. Okt .,
20 llhr , in Zipfs Gasthaus statt . — Die Mo-
natsversammlung der NSDAP .-Ortsgruppe Brin-
kum findet für alle Parteigenossen und Partei¬
anwärter am morgigen Mittwoch , 6. Oktober,
20.30 llhr , in Zipfs Gasthaus statt . (86

HpNnsen

Die Erntedankfeier für die Ortschaften Uphusen,
Mahndorf und Bollen nahm unter der Teil¬
nahme einer großen Anzahl Volksgenossen einen
schönen Verlauf . Sie wurde eingeleitet mit
einer Feier auf dem Hof des Ortsbauernführers
Bischofs,  Uphusen , wo von einer Abordnung
Landarbeiter der Erntekranz überbracht wurde
und schöne Volkstänze von einer Tanzgruppe
des BDM . geboten wurde . Lehrer Meyer,
Mahndorf , hielt die Festrede . Nach dem Ver¬
fang der nationalen Lieder setzte sich der Fest¬
zug nach Mahndorf in Bewegung und löste sich
bei Gastwirt Hiinecke  auf . Hier und in Up¬
husen bei Gastwirt Wilking  fanden anschlie¬
ßend Kinderbelustigungen statt , die guten Be¬
such auswiesen . Abends folgte der Ernteball;
wieder war der Besuch gut . Der Abend wurde
durch Darbietungen der Frauenschaft besonders
verschönert . (71

Vsrüsn

Ernennungen . Rsgierungspraktikant Fried¬
richs  ist mit Wirkung vom 1. Oktober 1937 zum
Regierungsinspektor ernannt . Postbetrisbsavbei-
ter Blume  wurde als Postschaffner übernom¬
men , während Postschaffner Weber  zum Ober¬
postschaffner befördert wurde . — Unter großer
Beteiligung der Bevölkerung wurde das Ernte¬
dankfest in würdiger Weiss begangen . Der Ernte-
krarn wurde unter Mitwirkung der HJ . und des
BDM . in diesem Jahre vor dem Rathaus hoch-
gezogen . Nach einem großen Umzug durch die
Stadt , an dem die Gliederungen der Partei mit
ihren Fahnen , Abordnungen der Infanterie , der
Artillerie , das Jungvolk , HJ . und BDM . be¬
teiligten , fand auf dem Rathausplatz unter dem
Erntekranz die Erntefeier statt . Ein Stafetten-
lauf rund um die Stadt Verben , den die Infan¬
terie gewann , wurde mit viel Interesse verfolgt.
Nach der Siegerehrung durch Landrat Dr . We¬

ber,  Bürgermeister Lang , und nach der Fest¬
rede des Direktors Schädel  erfolgte der Ab¬
marsch der Formationen . (66

Wieder ein tödlicher Verkehrsunfall . Die Frau
des Bauern August Müffelmann  in Ste-
dorf verließ mit ihrem Fahrrad den Hof , als im
gleichen Augenblick ein Kieslastzug vorbeifuhr.
Der Lastzugzahrer konnte den Hauptwagen noch
herumreiten , die Bauersfrau wurde jedoch von
dem Anhänger erfaßt und so schwer verletzt , daß

,der Tod kurz nach dem Unfall eintrat.

SuHnxsn

Schwerer Autounfall . Auf der Reichsstraße
nach Diepholz in Vorwerk ereignete sich nachts
ein folgenschwerer Autounfall . Der Stabsleiter
in der Kreisbauernschaft , Wrede  aus Diepholz,
geriet aus bisher ungeklärter Ursache mit seinem
Wagen gegen einen ' Baum und war sofort tot.
Der Wagen wurde schwer beschädigt.

verMörderderLrauvonVargenverliastet
Hamburger kriminalpolizei ergriff den Verbrecher/ VereitsZFrauenmorde nachgewiesen

Cuxhaven , 4. Oktober.
Der Mordkommission der Kriminalpolizei , Leit-

stelle Hamburg , ist es gelungen , den Cuxhavener
Frauenmörder zu ermitteln und zu überführen.
Der Mörder , der am 1. Januar 1901 in Meißen
geborene Robert Körnig,  hat unter dem Druck
des ihm vorgehaltenen Veweismatcrials ein Ge¬
ständnis abgelegt . Danach hat er im Jahre
1930 eine Frau im Wernerwald bei Cux-
havcn niedergeschlagen und sich an ihr ver¬
gangen . Weiter hat er am 9. Juli 1938
die Ehefrau von Bargen  in Wurster¬
heide bei Euxhaoen aus ossener Straße über¬
fallen , genotzüchtigt und erdrosselt . Außerdem hat
er in der Nacht zum 23. Mai 1937 die Erste
Bange  in einem Teich ertränkt . Ob Körnig
auch für den Tod der Wilma Wulf,  die in Cux¬
haven ermordet wurde , verantwortlich zu machen
ist , wird zurzeit noch geprüft.

Als Mörder der 17jährigen Wilma Wulf
wurde seinerzeit ein Emil Laubinger  aus
Hamburg ermittelt . Dieser Laubinger , der in
einer Trinkerheilanstalt untergebracht war , hat
nach seiner Festnahme mehrfach die Tat eingestan¬
den . Auf Grund eines Indizienbeweises wurde
Laubinger durch das Hamburger Schwurgericht,
das in Cuxhaven tagte , zu lebenslänglrchem Zucht¬
haus verurteilt.

Besonderes Aufsehen erregte in Bremen und
Umgebung von den bisher drei nachgewiesenen
Morden des Robert Körnig das furchtbare Ver¬
brechen an der Ehefrau von Bargen . Der

Mörder gestand ein , diese 24 Jahre alte Ehefrau
in Wursterheide , 10 Kilometer von Cuxhaven
entfernt , ermordet zu haben . Am hellen Tage
hat er die Ehefrau , die mit dem Rade auf der
Landstraße Cuxhaven — Wesermünde fuhr , vom
Rade gerissen , sie durch einen Schlag auf das
Kinn betäubt und sein wehrloses Opfer in ein
Gebüsch an der Straße geschleppt . Hier hat er
die Frau genotzüchtigt und dann erdrosselt.

Diese entsetzliche Tat hat lange Zeit alle Ge¬
müter in Bewegung gesetzt. Mit allen Mitteln
wurden die Nachforschungen der Kriminalpolizei
betrieben . Das Publikum wurde durch Presse¬
notizen und durch Anschläge zur Mitarbeit auf¬
gefordert . Bei der Polizeiverwaltung Bremen
gingen zwei Briefe ein , die wahrscheinlich von
der Hand des Mörders stammen . Der erste Brief
wurde der Post am 16. Juli übergeben und am
24. Juli in der „Bremer Zeitung " veröffentlicht.
Der zweite Brief , eine Antwort auf die Ver¬
öffentlichung in der „Bremer Zeitung ", wurde
am 25. Juli in Bremen bei der Post eingeliefert.

An allen Anschlagsäulen und auf den Bahn¬
höfen wurden Proben der eigenartigen Hand¬
schrift veröffentlicht . Ob es sich bei diesen Briefen,
in denen die Tat sehr eingehend geschildert und
in denen der Täter drohte , jeden zu erschießen,
der sich ihm nähere , um eine Irreführung der
Polizei durch einen Selbstbezichtiger oder tatsäch¬
lich um Briefe des jetzt verhafteten Mörders
Körnig handelt , konnten wir in den wenigen seit
der Bekanntgabe der Verhaftung vergangenen
Stunden noch nicht feststellen . (H
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Am Erntedanktag
wurde unser 4. Kind , ein

gesundes Mädel

geboren.
In -dankbarer Freude:

Charlotte Buda , geb . Schaper
Gerhard Buda

Vremen -Osterholz
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Nach kurzer , schmerzvoller Krankheit ent¬
schlief heute sanft und ruhig mein geliebter,
treuer Mann , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Gerhard Jbbeken
im 82. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Dora Jbbeken , geb . Krages
Nicolaus Jbbeken
ANna Jbbeken
Heinz Willen und Frau,

Gerda , geb . Jbbeken
Hanna Jbbeken
Walter Jbbeken und Frau,

Marie , geb . Backhaus
Georg Schulze und Frau,

Hildegard , geb . Jbbeken
und S Enkelkinder.

Bremen , Verben , den 2. Oktober 1937
Sortillienstraße 42.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

vormittags Uhr , im Krematorium statt.

Sonntag nachmittag verschied nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden mein
lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Bruder

ÄledriH RMS
im 65. Lebensjahre.

Restlose Hingabe für die Seinen und un¬
ermüdliche Arbeitsfreudigkoit zeichneten
seinen Lebensweg.

In tiefer Trauer:
Margarethe Ropers » geb . Gartelmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Newyork , den 4. Oktober 1937
Geeststraße 32.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

7. Oktober , 12.30 llhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief am
2. Oktober in Abwesenheit ihres Mannes
seine innigstgeliebte Frau und treue Lebens-
kameradin , unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Marie Wer
geb . WehreNberg

im 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Hermann Meyer , z. Z . auf See
und Angehörige.

Geestemllnder Straße 46.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Joh . Köster , Woltmershauser Strag -e.
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
12^ llhr , im Krematorium statt.

»

Unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater,

Sparkassenbeamter

Zahm Sie««
ist heute mittag in seinem 80. Lebensjahre
sanft und ruhig entschlafen.

Tief betrauert von seinen Hinterbliebenen.
Bremen , den 3. Oktober 1937
Altonaer Straße 3.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n " , Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vormittags 11l4 llhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Gestern abend 5'/, Uhr entschlief sanft und ruhig
meine liebe Mutter , unvergeßliche gute Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Karottne Cngelken
geb. Poppen

im S9. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Dietrich Ahrens.
Brasilien . Bremen , Ostsriesland , 3. Oktober 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Dccker-Oau ?: srdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Traucrfeier findet am Mittwoch , 11'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofss statt.

Plötzlich und vollkommen unerwartet .ver¬
schied am Herzfchlag mein über alles geliebter
Mann und unersetzlicher Lebenskamerad , mein
lieber Bater , mein lieber Sohn , unser guter
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und OnkelE«lMert
in seinem 47. Lebensjahre,

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen : Irma Liibbert , geb . Roth.

Bremen , den 4. Oktober 1937
Bulkan -Halle , Meterstraße.
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n " , Er . Johann -is-
straße 170 , wohin zugedachte Vlumenspenden
erbeten werden.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
vormittags 10 Uhr , auf dem Vuntentors-
Friedhof statt.

Sonntag entschlief nach einem arbeitsreichen
Leben sanft und ruhig nach längerem Kran¬
kenlager mein lieber Vater , unser guter
Schwiegervater und herzensguter Opa , Herr

Niedrilh Wilkens
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friede ! Dirks , geb . Willens
Theodor Dirks
Lisa Dirks
Paul Dubuisson
Henny Dubuisson , geb . Stichling
Willi Dubuisson
Alfred Dubuisson.

Bremen , Oktober 1937, Harzburger Str . 15.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerd -igungs-

Jnstitut von C. Bock , Mbrechtstraße 34.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerferer findet am Mittwoch , um
8ZH llhr , im Krematorium statt.

Nach längerer Krankheit entschlief am
3. Oktober 1937 unser Prokurist und lieber
Arbeitskamerad , Herr

Friedrich Mlkeus
Der Verstorbene war seit Gründung der

Gesellschaft für sie treu und unermüdlich
tätig.

Wir werden fein Andenken in Ehren
halten.

AuWtsrat.Vorstandu.Gefolgschaft
der Assekuranz-Compagnie Merkur

Am Sonntag , 3. Oktober,
entschlief sanft und ruhig
nach längerem Leiden meine
liebe Kusiye und Tante,
Frau

Mgarete Mse
Wwe.

geb . Schröder
im 82. Lebensjahre.
Hermann Kerlen und Frau

nebst allen Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Ve -Jn ., Germaniastr.

Die Trauerfeier findet
am 7. Oktober , 121L llhr,
im Krematorium statt.

Am 2. Oktober verschied
plötzlich infolge Herzschwäche
unsere Mitarbeiterin

Elisabeth Meyer Me.
Wir verlieren in der

Heimgegangenen eine gute,
stets hilfsbereiteKämeradin.

Ihr Andenken wird Lei
uns jederzeit in Ehren ge¬
halten werden.
Die Mitarbeiter der NSV.

Ortsgruppe Westen.
Alle Mitarbeiter werden

gebeten an der Trauerfeier
am Mittwoch , 9.30 Uhr , im
Krematorium teilzunehmen.

Am Sonntag , dem 3. Ok¬
tober , entschlief nach kurzer
Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater
und Großvater

Otto Klein
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:

Charlotte Klein.

Bremen , 4. Oktober 1937.
Gastfeldstraßs 44.

Die Aufbahrung erfolgte
rm Ee -Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus ; wohin etwaige
Kranzspenden erbeten sind.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 11L Uhr,
im Krematorium statt.

Die Beerdigung unseres lie¬
ben Entschlafenen

Ernst Jordan
findet am Mittwoch , 8. Okto¬
ber, 914 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Familien - Drucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausführung
die Druckerei der Bremer Zeitung , Geereu 6/8
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Okksst-
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Sremsnklugksksn

mit etwas Sprachkenntnissen , von
Wopimport -Firma per 15. Oktober
oder 1. November gesucht.

Angebote unter E 3532

8vIllIliMMll8
für Hufbsschlag n.
Fahrzeugbau.

G. W. KSHn,
Gr . Johannisst . 74

IVviklicIl

Ein Mädchen für
X oder ganzen
Tag.

Roßstraße 15

Hekkensesttt/ie

blännlivko

Suche Stellung als

BeiMslliidll Reisender
in Farben - und Tapctcngeschäft.
_ Angebote  unter L 3711

Schneidcrgehilfe
25 Jahre , sucht
per sos. Stellung.
Angeb. u. F 3531

Be«
Stellcngelllche«
leine Original»

Zeugnisseelnschickenl

Aa « ^ eiruc/ie

KIvicknuZ

Hohe Preise
getragene Schuhe

H. Lembke,
Töferbohmstr . 13
ab Faulsnstraße

»ÜtlK?PK!8K
zahle s. Garderobe,

Schuhe. Wäsche,
wachlaßsachen.

Basel.
Hankenstr . 4/5.

Postkarte genügt.

8cbmnck

lioI «E u,
leouk

>y. MIMl
o »»»frolsrslnv «gk0
6. Zckourplslkou, vü

KklliSIIliK
Gold, Uhren , Ket¬
ten , Ringe , Bro¬
schen, auch Silber¬
sachen aller Art
kauft Wcstenberg,

Wenkenstraße 2,
ab Brill

Gen . 6780.
Ruf : 5 0198

Klavierstimmen 4.-
Christensen , Adler-
str. 1, Ruf 2 8020

» KIskl
nur Schröders

W 8 33 37
Ausrott . v. si
Ungeziefer >

Garantie.

so

XLi -r-kM
vücnE
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Lin LackproNramm wi's nock m's im geken ». » eräe

Zugelaufen : Ein Kaninchen . —
Zugeflogen : Zwei Wellensittiche, -in
Goldfasan . Meldung innerhalb drei
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. — Dem Ticrheim des
Bremer Ticrschutzvereins übergeben:
Eine Schäserhündin und eine Jagd¬
hündin ohne. Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 «stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Die Polizeidircktion.

S7L » 757 « kL7kir
M K e u t e, 20 Uhr. St .-Anr.
» 3. Borst. Er. x

Ende imgef. 22.15 Uhr

W «> » lillöl«
Komödieoon T. von Arx

Mi., A» Uhr, Mittwoch-Er. 8

hlignsn
Oper oon A. Thomas

Do„ A Uhr, Donnerstag-Er. 8
In neuer Linsluäisrung l

IrLeanLiot"
Oper oon E. Puccini

5 <kiÄii8pielka »i8
ttsuls , visnsisg , 6, Lncjs 10.20,

4. So.-Vi. 0mim
IIHIIA öMilMII

k4ittv,vek: 4. Xs -^li.
vor jubslncis krtolg

me WMMiiiW
8mgspisl von 56muncil4iclc
mir klissbstk Kis6ssmsnn

un6 îslnr 8ckillltss
vonnorslsg : 4. Lo.-Vy.
krsltsg : 8sils E/4
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Lins Mslt - Vcrilsts - Lsnscrtion
tost c!is crncisrs crb.

Atlantic : - Xünstisrspisis
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Tlcrllo , ticrflo , titsr Kcrciio Misn!
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Oücrr ^ Qcruciriot
ücrt ssinsn Linrrû im Ocris
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Ülll̂ !lkll., risu, gsb,

Alrrscllinoii

Widerruf
Die für heute.

vorm . 18 Uhr
im Pfandlokal

Königstraße 11
angesetzte Verstei¬
gerung findet nicht
statt.

N u st c d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

« « « » »

öl'MI 'IlkNM
Jnh . R. Bußman»
Am Wall 4d und
Erasenstr . 15/11
Morgen Mittwoch,
d. 6. Oktober 1937,
.vorm . 9 Uhr,

in der Paulsburg,
Ostertorsstw .25/26

öffentliche
Versteigerung

der

verfallenen
Pfänder
Boeder,

Gerichtsvollzieher

2lt LieeKa«F« t

>löl,<-l

Neue u . gebr. Etzz.,
Kll.,Schlfz.,Schrbt.
Büch'schr. Zahl 'erl.
Mbh. Neumschüsscl
Ostertorsteinwcg 4

MvIMkI
sehr preiswert
B. Schmidt,

ailkWkg st
Umzug —
aber die »cuc Woh
nung verschönen!
Meist genügt ein
einzelnes Stück,
eine Leselampe, ein

Klubtisch, ein
Couch, ein Sessel
— und die Behag¬
lichkeit ist da —
und alle Ergän-
zungs -Möbcl sind
ja so preiswert bei

Laugcnstr . 187/38.

Mod. Couch und
Sessel, neu , billig

M. Labudda,
Am Tobben 62 pt.

Ilahi 'Muxe

Gut erhalt ., mod.

lWkl 'WW
Berdenerstr . 42 I.
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Sein Mittagsschläfchen—
und feine altgewohnte Flasche Köstritzer Schwarzbicrmutz
der Vater täglich haben, dann suhlt er sich wohl. Datz
seine Frau auch ein Glas mit abbekommt, ist ganz in
Ordnung, denn Köstritzer Schwarzbier leistet eben vor¬

trefflicheDienste!
Eeneralvertrieb: H. Veckröge, Wcgesende22, Ruf 2 38 88.

Gut erh. Kindcrw.
Koblenzerstr . 2

Gebr. u.neueFahr-
räder , sehr billig
auch Teilzahlung
Schumacher, Hdl
Stcphanit 'wallst . 8
abEr .Krummenst.
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Oarnllla Horn
?aul l?lin9sr , lturtGüntksr
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lLdentsusr !n Ironie Garlo)
Lin Lrimiaal-LroLtilm cä. lokis
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77sbsrcr1l ciusvsrlcclutt!

Orünclgsns

klts vsnkkott
Volker von LoUsncls
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In allen rksatsrn  äsr austülirliebs Silktberiokt vom
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LNder - Lesteeke
u. Bestecke, 99 g Silberauslage , liefert
Fabrik direkt an Private,
z. B. 72 Teile 99 Gramm NM . l«S,—
in bester Verarbeitung . Bequeme Teil¬
zahl . Katalog gratis . — Besteck-Fabrik
A. Pasch k C »., Solingen 39.

Jeeis - Läat

Preisskat 89-, IIIT.
29. 18. 19, 14. IL,
19. 9, 8. 7, 9. Nie-
dcndarp . Altcnw . 3
Heute gr . Preisstot
Anfang 2> Uhr.

Gishorn,
Gsorgstraße 37

Lumpen , Alteisen,
Metalle.

F . Poppe » ,
Weberstraße 36

Ruf 2 97 91

Maurer - u. Dach-
Arbeit. Sich. Ab¬
hilfe !. feucht.Wän-
den. Tel . 8 9194

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü L Nessel

Kaclik.
Sccwcnjcstraße 77

Teleson 8 >2 91

Osten
Gut möbl. Zimm.
Humbvldtstr . 139

Durch Reklame
Wird die Nachfrage
gesteigert; durch
größere Nachfrage
die Produktion
Durch die erhöhte
Produktion wird
der Technik ein
immer größeres
Arbeitsfeld ge¬
schaffen, aus dem
sich immer zahi-
reichere Arbeils
kräste bekäliaen

-A-s/ 7sk ,
5/Ä "K7oi >>7



O-S kein Lreiland für Juden
NaflensHönderprozeß im Industriegebiet / fldfindungssumme und arischer Schein -Verlobter

rg . Eleiwitz , 4. Oktober.
Die Strafkammer in Kleiwitz verurteilte den

37 Jahre alten Juden Julian samter aus Hin-
denburg , der sein raffenschänderüches Treiben auch
noch nach dem Ablauf der Genfer Konvention
fortgesetzt hatte , zu zwei Jahren Zucht.
Haus und fünf Jahren Ehrverlust.
Damit hat das Gesetz zum Schutze des deutschen
Blutes erstmalig auch in Oberschlssien Anwen¬
dung gefunden , das mit vielem Fall seinen ersten
RassenschSnderprozetz erlebte - Bis zum Ablauf der
E -nfer Konvention galten die Juden in Ober-
schlesien bekanntlich als Minderheit und unter¬
standen nicht den Nürnberger Gesetzen.

In dem Prozeß zeigte sich mit aller Eindring¬
lichkeit. mit welcher Skrupellosigkeit die ober-
schlesüchenJuden ihre Sonderstellung in O/S bis
zum 15. Juli 1937 für ihre Sittlichkeitsverbrcchen
auszunutzen verstanden haben . Der angeklagte
Jude hielt sein langjähriges Verhältnis mit einer
Deutschblütigen ohne jede Bedenken weiter auf¬
recht und verstand es . seine Beziehungen zu dieser
Frau in echt jüdischer Manier dadurch zu tarnen,
daß er sie zu einem Verlöbnis mit einem deutsch-
blutigen Manne veranlaßte trotzdem aber sein
rassenschänderischcs Treiben mit ihr fortsetzte.
Um sich vor allen Weiterungen zu sichern hatte
der Jude in raffinierter Weise an seine „Ge¬
liebte " kurz vor Ablauf des Genfer Abkommens
eine Abfindungssumme von 3000 Mark gezahlt.

um so nach außen hin den Eindruck zu erwecken,
daß er seine Beziehungen zu ihr abgebrochen habe.

Vstjuüen als TMetwucherer
r . Berlin . 4. Oktober.

Die Mietwucherei zweier Ostgalizischer Juden
des 49jährigen AdolfSüßermann und der 3gJahrs
alten Rebekka Stütze !, , bildeten den Gegenstand
eines Strafprozesses vor dem Schöffengericht . Un¬
ser Ausnutzung der Konjunktur hatte die polnische
Jüdin im Jahre 1920 für wenig Geld in Berlin
ein Haus erstanden , das sie durch ihren Freund
«ußermann , mit dem sie in wilder Ehe lebte,
verwalten ließ . Eine Frau , sie in diesem Haus
bts Ende vorigen Jahres ein Plättereigeschäft be¬
trieben hatte , hatte dies zum 1. Januar ds . Js.
tur 500 RM verkauft . Der Mietvertrag über den
laden und eine dazugehörige Zweizimmerwoh¬
nung lief zwar noch weiter , die Frau hoffte je¬
doch . daß die Angeklagte ihre Einwilligung geben
würde , damit der neue Geschäftsinhaber den Ver¬
trag übernehmen könne . In echt jüdischer Manier
versuchten die beiden Juden aus dieiem Sachver-
halt Geld zu schlagen . Sie verlangten zunächst von
dem neuen Geschäftsinhaber eine Bürgschaft und
forderten dann von der Plätterin 10« RM als
Abfindung . Alles Bitten der Frau half nichts,
die Angeklagten unterzeichneten den neuen Ver¬
trag erst . nachdem sie die 100 Mark erhalten hat¬
ten . Bezeichnender Weise weigerten sie sich jedoch,
eine Quittung über das erhaltene Geld auszu¬
stellen . Das Gericht bestrafte das gemeine Ver¬
halten der beiden habgierigen Juden mit hohen
Gefängnisstrafen.

Roter Himmel über der Nordsee
b .t . Hamburg , 4. Oktober.

Ueber Cuxhaven wurde ein Nordlicht von un¬
gewöhnlicher Schönheit und Stärke beobachtet.
Seit langer Zeit ist die eigenartig « Himmelser¬
scheinung in dieser prachtvollen Ausbildung an
der Novoseeküste nicht gesehen worden . Das Nord¬
licht hielt zwei volle Stunden an . In Hamburg
wurde es von sachkundiger Seite ebenfalls deutlich
verfolgt . Der Nordhimmel war lebhaft rot ge¬
färbt , und einzelne starke Strahlen traten aus
dieser Lichtwolke hervor . Auf der Hamburger
Sternwarte Bergedorf wurde ebenfalls „leichtes
Nordlicht " verzeichnet . Offenbar ist die Er¬
scheinung bei der besseren Sicht über See von
Cuxhaven aus deutlicher erkennbar gewesen.

Das Auftreten des Nordlichtes erinnert daran,
daß wir uns gegenwärtig in einem Abschnitt er¬
höhter Sonnenfleckentätigkeit befinden . Nachdem
wir in den Jahren 1928/29 einen Höhepunkt in
der Tätigkeit der Sonnenflecken hatten , nähern
wir uns istzt wieder dem Sonnenflecksnmaximum.
Gewöhnlich wird zwischen den Sonnenfleckenjahren
ein Zeitraum von elf Jahren angenommen , in
dem die Sonnenflecken auf ein Mindestmaß zu¬
rückgehen . Wir hätten den nächsten Höchststand
also 1938/39 zu erwarten . Erfahrungsgemäß wird
die elfjährige Periode aber durchaus nicht immer
auf das Jahr genau eingehalten , so daß wir wohl
jetzt schon mit zunehmender Sonnenfleckentätigkeit
und vielleicht auch Nordlichterscheinungen rechnen
können.

Die Erscheinung des Polarlichtes , die am Nord¬
pol wi « am Südpol auftreten kann , wird hervor¬
gerufen durch eine mit den Sonnenflecken eng zu¬
sammenhängende Himmelsstrahlung , die sich mit
den Kathodenstrahlen der Physik vergleichen läßt.
Das magnetische Kraftfeld der Erde lenkt die an
sich unsichtbaren Strahlen nach den Polarkuppeln
hin ab . In Höhen von meist 100 , seltener 79 bis

'700 -Kilometer trifft die Strahlung dann auf die
Molekül « der Luit , wahrscheinlich vor allem des
Sauerstoffs und Stickstoffs . Die Moleküle ver¬
schlucken die Strahlung gewissermaßen und weiden
durch diese Energieaufnahme zum Leuchten ange¬
regt . Diese Lichterscheinung ist es . die wir als
Nordlicht beobachten.

Das Nordlicht kann in den verschiedensten . For¬
men auftreten . Es können über dem Nordhimmel
deutliche Bögen erscheinen , die nach unten gegen
den dunkleren Himmelsraum scharf abgegrenzt
sind . Die Lichtbögen können sich nach oben in
wechselnder Breite erstrecken . Weiter werden zu¬
weilen Strahlen von weißer roter oder violetter
Farbe mit stark flackernder Bewegung sichtbar.
Die Strahlen lösen sich aus dem Bogen und lau¬
fen bei einem starken Nordlicht in einem Punkt
des Himmelsgewölbes dem magnetischen Zenith
zusammen - Schließlich können Bänder vorkommen.

Das sind die unruhigen Bogenformen , die in
wallende Bewegung geraten und den Eindruck
eines seltsam verschlungenen , vom Wind bewegten
Bandes hervorzaubern können.

Zreundin im Keller eingesperrt
Berlin , 4. Oktober.

In Berlin ereignete sich ein leltsamer Fall von
Freiheitsberaubung der den Gegenstand einer
Verhandlung vor dem Schöffengericht bildete - Auf
der Anklagebank saß ein 25jähriaer Mann . der
ein junges Mädchen , mit dem er befreundet war,
in seiner Kellerwohnung gefangen gehalten hatte.
Tagsüber durfte das Mädchen die Wohnung nicht
verlassen und die Tür wurde von dem Angeklag¬
ten , wenn er einmal fortging , verriegelt . Die ver¬
gitterten Kellerfenster vernagelte er außerdem
noch mit Brettern . Nur am Abend ging er mit
dem Mädchen für kurze Zeit spazieren, ' Als die
Mutter des Mädchens sich eines Tages auf die
Suche nach ihrem vermißten Kinde begeben hatte,
forschte sie auch in der Wohnung des Angeklagten
nach . Dabei fand sie ihre Tochter , die in einem
kleinen Nebenraum zusammengekauert lag Der
Angeklagte wurde wegen Freiheitsberaubung,
Nötigung und Körperverletzung zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Vas 21 . Kind geboren
b München , 4. Oktober.

Dem Landwirt Frank aus Beilngries sOstmarks
wurde in diesen Tagen das 21. Kind geboren.
Es war ein strammer , gesunder Knabe , Beim
.18. Kind hatte der Führer die Patenschaft über¬
nommen . Äon den 21 Kindern sind neun Mädchen
und sechs Knaben am Leben.

1SZ ? er — ein ausgezeichneter wein
ll . Neustadt ä . d. Weinstraße , 4. Okt.

Im saarpfälzischen Rebengebiet , am Rhein und
an der Mosel ist die Weinlese in vollem Gangs.
An den Hängen dtr Berge und Hügel herrscht das
fleißige Leben das die Weinbaugebiete um diese
Zeit immer kennzeichnel . Die Weinlese , stets ein
freudiges Ereignis für das Land der Reben , ver¬
läuft Heuer unter dem beschwingenden Eindruck
einer besonders guten Traubengüalität . Der
Jahrgang 1937 stellt einen ausgezeichneten Wein.
der voraussichtlich das letzte Dsttzend seiner Vor¬
gänger übertreffen wird, ' Der trockene , sonnige
Sommer hat in Gemeinschaft mit einer Reihe
herrlicher Vorherbsttage der Traube ein Hochmaß
an Kraft und Süße verliehen . Schon die ersten
Mostproben haben durch ihr < außergewöhnliche
Güte überrascht Man erwartet allgemein , daß
der Jahrgang 1937 in der Weingeschichte einen
Ruhmesplatz einnehmen wird.

kmigranten als Schwindler
Amsterdam , 4. Oktober.

In Amsterdam erregt eine neue Schwindelbank-
Asfäre Aufsehen , deren treibende Kräfte natür¬
lich wieder aus Deutschland emigrierte Juden sind.
Die Schwindeleien dieser „Herren Vanwirek-
toren " , die in London das Bankhaus Lawrence
Mitchell L, Co ' s Ltd ., eine Umgründung der Am¬
sterdamer Firma Layton Russell L Co . Ltd . auf¬
gezogen hatten belaufen sich auf 1300 000 Gulden.
Hiervon entfallen 130 000 Gulden auf Rechnung
der niederländischen Kundschaft , Die Drahtzieher
des Schwindelunternehmens waren Walter Levy,
Paul Grünzweig und Fritz Kalbe . Die „Herren
Banldirektoren " ' sind inzwischen verschwunden.
Erlln,zweig und Levy sollen sich nach Prag begeben
haben.

stagenbeck - I 'iere für Vudapest
: Budapest , 4. Oktober.

Dieser Tage gingen von Budapest mehrere
Eisenhahnwaggons mit allerlei exotischen Tieren,
wie Kamelen , Eisbären , Leoparden , Affen usw.
nach Belgrad ab . Die Tiere wurden vom Bel¬
grader Zoologischen Garten zur Ergänzung des
dortigen Tierbestandes angekauft . Interessant ist
es nun . daß der Vudapester Tiergarten , der diese
Twr ? geliefert hat , für diese Sendungen kein
da « s Geld erhält , sondern Anweisung gegeben
hat , den entsprechenden Betrag an die Reichsbank

Berlin zu überweisen Der Vudapester Tier-
§arten wird nämlich in der allernächsten Zeit
»einer,eits von Hagenbeck in Hamburg eine Sen-
ösM erotischer Eiere kaufen . Auf diese Weise er-
gibt sich ein origineller Tier -Ringtausch Vudapest-
-Belgrad-Hamburg.

Versicherungsskandal in Ungarn
: Budapest , 4 , Oktober.

Die ungarischen Behörden sind nach langen Be¬
obachtungen einem umfangreichen Versicherungs-
Wwindsl auf die Spur gekommen , der bei der
Privatangestellten -Dersicherungsgesellschaft , einem
Kotzen Institut öffentlichen Rechts , verübt worden
>st. In den Skandal sind nicht nur einige Beamte
des Instituts , sondern auch Aerzte verwickelt , die
stch bestechen ließen und in verschiedenen Fällen
kerngesunde Per,onen krankgeschrieben hatten , so
dag diese Krankengelder und Unterstützungen für
Erholungsreisen bekamen - Vorläufig werden im
-mteresse der Untersuchungen die Namen noch ge¬
heimgehalten.

Abschaffung der Kindereien
: Budapest . 4. Oktober.

Wie aus der nordalbanischen Stadt Skutari ge¬
meldet wird . fand dort eine Tagung der Häupter
der fünf Mirditenstämnie statt , auf der beschlossen
wurde , die alten Stammesbräuche modernen
Anschauungen anzupassen . So wurde u. a . die
Bttlobuna von Kindern verboten und die Kinder¬
chen überhaupt abgeschafft.

7m Motorboot um die Welt
bl . Konstanz . 4. Oktober.

Dieser Tage sind drei Konstanzer mit einem
Segel - und Motorboot zu einer Fahrt um die
Welt gestartet . Der 39jährige Ludwig Jörg , der
das Boot in mehrjähriger Arbeit selbst erbaute,
beabsichtigt zusammen mit seinen beiden Kame¬
raden in vier Jahren rund 89 909 Kilometer
zurückzulegen . In diesem Jahr befahren , sie die
Donau , den Rhein und die Nordsee . Im folgen¬
den Jahr sind das Mittelmeer die Westküste Afri¬
kas bis Cap Verde und die lleberquerung des
Siidtatlantik nach USA . vorgesehen . Kanada,
Hudson , Mississippi , Panamakanal , Mexiko , West¬
küste von USA . bis Alaska , Meuten , China , Ja¬
pan , Niederländisch -Archipel , Vali , Australien,
Vorder - und Hinterindien , Persischer Golf , Rotes
Meer , Suezkanal , Mittelmeer , Schwarzes Meer,
Donau und Bodensee sind dann als weitere Etap¬
pen vorgesehen . '

Das Boot ist ein vollständig aus Eisen und
Stahl konstruiertes 4,5-Tonnen -Fahrzeug . Es be¬
steht aus zwei ineinander gebauten Vootsschalen
aus 3 Millimeter SM -Stahl und verzinktem
Blech , wodurch eine doppelte Schiffswand ent¬
steht und das Jnnenboot auch bei einem Leck un¬
verletzt bleibt . Als Motor dient eine 52-PS-
Daimler -Venz -Maschine mit Wendegetriebe und
dreifliigeliger . Vronzeschraube - Weiterhin ist durch
eine 15 Quadratmeter Hochtakelunq Segelmöglich¬
keit gegeben , wovon stch die drei Mitfahrer sehr
viel versprechen . Motor , Kajüte und Stauraum
für lebenswichtige Vordmittel sind im Jnnen-
raum . Der Raum zwischen Innen - und Außen-
boot enthält Luft -, Süßwasser -, Reserve -Benzin¬
tanks und ist Stauraum für zwei Tonnen Nutz¬
last Das Schiff ist in zwölf wasserdichte Quer¬
schotten eingeteilt , die von außen und innen zu¬
gänglich sind . 21 sturmsichere Rundfenster , neun
Windhutzen , elektrische Ventilatoren , ein zehn
Zentner ' schwerer Kiel , Lenzpumpe und Arma¬
turenbrett vervollständigen die Einrichtung des
Bootes . Man muß tatsächlich staunen , was hier
in langer , mühseliger Arbeit für ein Meisterwerk
deutscher 'Handwerkskunst entstanden ist.

vritisches Zlugzeug abgestürzt
London . 1. Oktober

Wie aus Athen gemeldet wird . ist Freitag
morgen ein britisches Verkehrsflugzeug in der
Nähe von Mt -Phaberon in die See gestürzt und
untergegangen . Soweit bisher festgestellt ist, sind
vier Jn,assen getötet und sechs verletzt worden.
Die britische Luftfahrtgesell,chaft „Jmperial Air¬
ways " terlt dazu mit , daß es sich bei dem abge¬
stürzten Flugzeug um das zwischen Aeggpten und
England verkehrende Flugboot „Pointier " han»
dett.
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Italiens Landesmeister siegten in den Lentratliatlen
Festlicher Lmpfang der ausländischen Säfte durch Senator v . Hoff im Rathaus / Slänzender verlaus der sportlichen

Lroßveranstaltung / ehrenvolle 6 : 10 -viederlage der Heimischen / Schnarre besiegte den kuropameister Lazzari

Ter bremische Senat empfing gestern mittag im
Kaminsaal des Rathauses die Meistermannschaft
Italiens . Im Namen des Reg. Bürgermeisters richtete
Senator Pg . von Hoss  an die Mannschaft , die den
Vertreter der Hansestadt Bremen mit dem saschistischen
Gruß begrübt hatte , herzliche Worte des Willkommens.
Noch ständen wir alle, so sührtc Pg . von Hass na.
aus unter dem Eindruck der scstlichcn Tage , da der
Tuce Deutschland besucht habe. Das deutsche und das
italienische Volk seien durch den Rundfunk Teilnehmer
an den erhebenden Kundgebungen geworden. Die An¬
wesenheit der Meistermannschaft Italiens bedeute sür
uns Bremer , einen Beweis sür das herzliche Verhält¬
nis , das zwischen unseren beiden Vaterländern be¬
steht. Dankbar erinnern wir uns auch der freund¬
lichen Ausnahme , die deutsche Boxer in Mailand ge¬
sunden hätten . Der Senawr dankte dann den Gästen,
die ihm von Eausachwart sür Boxen, Libcrtin , vor¬
gestellt wurden , daß sie Bremen als Ausgangsort ihrer
sportlichen Reise gewählt haben . Leider sei der Aufent¬
halt in Bremen nur sehr kurz, trotzdem aber werde
sicherlich jeder einige gute Eindrücke von der Hanse¬
stadt mit in die Heimat nehmen . Im Austrage der
bremischen Regierung übergab Senator Pg . von Hofs
jedem Angehörigen der italienischen Meistermannschaft
eine Erinnerungsplakette . Diese Plaketten werden bei
den Boxern in den besten Händen sein, da es sich um
eine auserlesene Mannschaft handelt.

Ter italienische Konsul Guido Euidicri  sprach
-dem Senator namens seiner Landslcute seinen herz-

Eencralsekreiür Mazzia , dafür zu danken, daß er sei¬
nem ihm ,n Mailand gegebenen Versprechen so prompt
nachgekommen sei, worauf er jedem einzelnen italieni¬
schen Boxer ein kleines Erinncrungsgeschenk und im
Namen des Senats jedem deutschen Kämpfer die bre¬
mische Tportplakctte überreichte . Nachdem der Dol¬
metscher für die llcbcrsctzuug gesorgt hatte , dankte
Mazzia  für die Worte Libertins und dann forderte
dieser noch einmal alle Boxer aus , einen Kampf mit
vollem Einsatz zu zeigen: denn nicht sür sich selbst
stünden sie im Ring , nicht für ihre Heimatstadt , son¬
dern einzig und allein für ihr Vaterland . Nach Vor¬
stellung der einzelnen Kampfpaarungen wurde hierauf
der Ring freigegeben sür den Unparteiischen Rusch-
Oldenburg , der in seiner bekannten cinwandsreieN
Weise in seinem nicht leichten Ringrichtcramt wieder
einmal mehr zu aller Zufriedenheit waltete.

Erwähnen wir noch, daß alle zehn Kämpfe rei¬
bungslos und slott hintereinander abgewickelt wurden,
fo daß diese Boxkampf-Großveranstaltung zu einem
durchschlagenden Erfolg für Bremen geworden ist, der
sich für die Zukunft nur fruchtbringend auswirken
dürfte . — Gehen wir also zu dem Verlauf der ein¬
zelnen boxsportlichen Auseinandersetzungen über.

Die internationale Boxkompsvcranstaltungsfolge
wurde eingeleitet mit dem Treffen zwischen den
Jugend -Mittelgewichtlern Freers - Doxsrcunde Bre¬
men und K ö t g e n - Heros -Bremen , die sich über die
drei Runden eine harte Auseinandersetzung lieserten,
ohne daß eine Entscheidung herbeigeführt wurde . Beide
hatten sich mit einem Unentschieden znfritden zu
geben.

Den ersten Mannschaftskampf der beiden Stasfeln
Italien —Deutschland bestricken hieraus in der Fliegen¬
gewichtsklasse der italienische Landesmeister Zucca
und der Meister des Gaues Niedersachsen, Opaziel  -
Bremer Borsreunde . Nach anfänglich vorsichtigem
Abtasten setzten sofort beiderseits heftige Schlagwechsel
ein. Die Angriffe des Bremers verstand der Italiener
geschickt abzuducken. um dann auch seinerseits blitz¬
schnell zum Angriff überzugehen . Wohl war OpazicI
der meist angreifende Boxer , aber der Südländer kam
aus der Defensive heraus klarer mit seinen Schlägen
durch, wodurch er Inertvolle Punkte nach Hause brin¬
gen konnte und dadurch Sieger wurde.

In der Bantamgcwichtsklasse waren Paolctti,
italienischer Landesmeister , und E r ä a s - Hamburg,
Teutscher Meister 1936, die Gegner . Der Teutsche
arbeitete in der ersten Runde durchweg mit seiner
Linken, dabei die Rechte abschußbereit zurückhaltend.
Der Italiener hingegen tastete seinen Gegner mit der
Rechten ab, um seine vernichtende Linke anbringen z»
können . In der zweiten und letzten Runde fetzten
wiederholt Schlagwechsel ein , .die wie Maschinengewehr-
feuer auf die Gegner niederprasselten . Besonders war
es der Hamburger , der hierbei treffsicherer war ; aber
zu einem Sieg nach Punkten langte es nicht ganz , so

.trennten sich diese Gegner mit einem Unentschieden.

Der italienische Landesmeister Montaneri  und
der Braunschweiger Philipp  standen sich hiernach
in der Federgewichtsklassc gegenüber . Des Italieners
größere Reichweite verstand der Deutsche ini sorschen
Angrijf , .geschickter Deckung und schnellem Stbducken
zuerst sehr gut auszugleichen , bis ihn in der zweiten
Runde doch eine blitzschnell lzervorgeschossene Linke
kurz über der Kin-nspitzc erwischte, die ihn kurz von
den Beinen holte . Zwar war Philipp eine kurze Zeit
benommen ; aber tapscr grist er auch seinerseits immer
wieder beherzt an . Vor allem in der Schlußrunde kam
der Braunschweiger in seiner springenden Art mehr¬
mals rechts wie links gut durch, ohne jedoch einen
Punktsieg des Italieners abwenden zu können.

Die Lcichkgewichtsklassebrachte den italienischen Lan¬
desmeister Rca und den diesjährigen Nürnberger SA .-
Kampsfpielsiegcr, Mosel-  Braunschwcig , in den Ring.
In dieser Begegnung sah man hauptsächlich den Süd¬
länder als Angreifer , während der Braunschwcigcr es
geschickt verstand , aus der Verteidigung heraus seine
Eins -zwci-Schlüge anzubringen , Ter Italiener hacke in
der Schlußrunde eine Verwarnung wegen Tiefschlags
einzustecken, während der Norddeutsche wiederholt in
den Gcsichtspartien banden und dem Italiener
das Auge ansschlagen konnte . Dies« dritte Runde er¬
gab einen knappen Sieg nach Punkten für den Braun - ,
fchwciger.

Nach der Pause standen sich in dem zweiten Rah-
mcnkampf in der Jugcnd -Mittelgcwichtsklasse Broda  -
Dclmcnhorst und Trillhasc-  Heros Bremen ge¬
genüber , die sich gleichfalls ein erbittert durchgeführ¬
tes Treffen lieserten . Bis zum letzten Gongschlag in
der dritten Runde folgte ein Schlagwechsel dein an¬
deren , wobei des Linoienmstädters Nase blutiggcschla-
gen wurde . Verdienter Punktsieger wurde der Bremer
Heros -Vertreter.

In dem sogenannten „Länderkampf " waren hierauf
der italienische Landesmeister Pittori und See¬
bär  f - Bremer Boxsrcunde , Meister des Gaues Nie¬
dersachsen, in der Wcltcrgewichtsklasse die Gegner . Bre¬
mens Vertreter griff sofort in seiner bekannten Forsche
an , bis sich beide Gegner in einem wahren Trommel¬
feuer „verbissen" hatten , daß die Schläge nur so auf
die Körper - und Gcsichtspartien prasselten , wobei See-
dorf klare Vorteile hatte . Auch in der zweiten Runde
dasselbe Bild , in dem aber der Bremer während einer
Schlagserie einen schweren und trockenen Rechten zu
kosten hatte , der ihn sichtlich erschütterte . Die Schluß¬
runde sah beide Gegner in einem mörderischen End-
kamps, der beini Gongzcichen beide Kämpfer arg mit¬
genommen hatte . Mit ungeheurem Beifall wurde die
Verkündung des Unentschieden ausgenommen.

Nach dieser spannenden Auseinandersetzung standen
sich in der Mittelgewichtsasse der italienische Landes¬
meister Faraone  und der Bremer Herosvertreter
Böthe  gegenüber . Der Südländer überragte seinen
Gegner fast um Haupteslänge und dementsprechend
versüßte Faraone auch über die größere Reichweite,

Die italienischen Llvistvi -Iioxei - bei einem IjesiclckiAUnAsxsnA üni -eli äie liüniniiehkeiten äez
heimlichen alten Li -einer Uathanses . Line Dolmetscherin äes Verlcedrsvvreins Sremen erläuterte
cken (lösten die vielen iseliensvürilixsteiten . ^ .rcknahms : Lchmiät (2) .

was sich für Böthe sehr nachteilig auswirken mußte.
In dem zweiten Gang war des Bremers Gesicht auch
bereits völlig angeschlagen. Ganz kurz landeten Rechte
wie Linke des Italieners in den Gesichtsparticn
Bothes und doch griff auch der Bremer immer wieder
mutig an , auf eine sich bietende k,o,-Chance hossend.
Verdienter Punktsieger wurde der Italiener.

In der Halbschwergewichtsklasse waren Tcrrasina,
italienischer Landesmeister , und der Hannoveraner
Sikora  die Gegner , Nach einer mit großer Vorsicht
durchgeführten ersten Runde setzten im zweiten Gang
lebhaftere Kampsmomente ein , die jcdock> keinem Geg¬
ner sichtbare Vorteil « verschafften. Erst der Schluß¬
gang mußte die Entscheidung bringen , die nach Punk¬
ten einen recht knappen Sieg des Italieners ergab.

Mit größter Spannung sah man hierauf den Schluß¬
kampf des Abends in der Schwergewichtsklasse ent¬
gegen, in der sich der italienische Landesmeister und'
diesjährige Europameister Lazzari,  und der Reck-
linghauser Schnarre  gegenüberstanden . Bei den
Schwergewichtlern liegt immer ein k. o. in der Lust,
weshalb auch diese Gegner das Tressen zunächst mit
aller Vorsicht aufnahmen ^ Aber bereits in der zweiten
Etappe kamen beide Gegner aus ihrer Reserve heraus
und gingen zum Teil zu schweren Schlagwechseln über,
wobei der Italiener seinen Gegner hielt und dann
durch die Seile schleuderte, was ihm eine Verwarnung
einbrachte . In der Schlußrunde ergab es in erbitter¬
ten Schlägen ebenfalls keine besonders eindeutige Ent¬
scheidung, so daß das Punktgcricht zu entscheiden
hatte . Verdienter Sieger nach Punkten wurde der
Deutsche Schnarre . I!

Neuordnung der Leibeserziehung in den Schulen
Inkrafttreten der neuen Richtlinien am 1. Oktober / Sonderbewertungen / Neue Zeugnisformuiare

Ksimtor von Nokk verleiht äe » Italienern
Ais LrinnernnAsmeäaille äes hremiselien 8enats

lichen Dank aus sür den überaus freundlichen
Empfang . Nach einer llsbersetzung der Ansprachen
durch den bremischen Vertreter der italienischen Staats¬
bohnen , Schleimer , wurde ein Rundgang durch das
Rathaus angetreten . Dieser Besichtigung schloß sich
eine -Führung durch die Innenstadt an . (7)

Her verlaus des Kampfabends

In dem mit reichem Fahnenschmuck versehenen gro¬
ßen Centralhallensaal — die Nationalflaggen Italiens
und Deutschlands sowie die Reichsbundsahne grüßten
stimmungsfroh von allen vier Wänden — stieg dann
gestern abend der seit Wochen angekündigte interna¬
tionale Großboxkampftag zwischen der italienischen
Nationalstaffel und einer Auswahlacht des Nieder-
sachsengaues, verstärkt durch je einen Kämpfer aus
dem Gau Nordmark und Westfalen . Wir wollen es
gleich vorweg sagen, die Italiener haben diesen
Mannschaftskampf mit 16:6 Punkten gewonnen ; denn
von den acht Auseinandersetzungen gewannen sie vier
Kämpfe, zwei gingen verloren und zwei Begegnungen
endeten mit einem Unentschieden. Damit haben auch
unsere deutschen Vertreter gegen die acht italienischen
Landesmeister , worunter sich sogar in der Schwer¬
gewichtsklasse der Europameister Lazzari befand , ihr
großartiges Können deutlich unter Beweis gestellt.

Wertvoll war besonders in der Schwergewichtsklasse
der Sieg des Recklinghausers Schnarre , der neben Runge
(Elberfeld) der beste deutsche Schwergewichtler sein
dürste , ist doch damit das in Mailand anläßlich der
dort stattgesnndenen Europameisterschaften gefällte
Punkturteil bestens korrigiert worden . Eine tempera¬
mentvolle Partie lieserten sich die Weltergewichtler
Pittori und unser Bremer Nicdersachsenmeister See-
dors, die das begeisterte Publikum ins Rasen versetzte.
Seedors dars sich zu seinem herrlich erkämpften Un¬
entschieden — das sür seinen Gegner sogar ziemlich
schmeichelhaft war — gratulieren ; er lieferte vielleicht
damit den bisher größten Kamps seines Lebens. Unser
zweiter Bremer Vertreter , der Meister des EaueS Nie¬
dersachsen, Opaziel , ebenfalls von den Bremer Box-
sreunden , mußte sich zwar mit einer (nappen Punkt¬
niederlage zufriedengeben ; aber auch er darf mit den
von ihm gezeigten Leistungen vollauf zusricden sein.
Etwas enttäuscht hat nur der dritte Bremer Vertreter,
Böthe (Heros), der gleichfalls eine Niederlage einzu¬
stecken hatt «; aber lassen wir ihm Zeit , bis er jetzt
nach Ablegnng des Reichsarbeitsdienstes seine frühere,
große Form wiedergefunden hat.

Vor säst ausverkaustem Saal , in denn vor Beginn der
Kämpfe, während der Pause und nach Beendigung
des letzten Kampses der Musikzng des st-Abschnitts XIV
unter Leitung des Musikzugsührers v. Hör n slotte
Marschmusik erklingen ließ, hielt der Vcreiusführer
des veranstaltenden Bremer Faustkampsklubs „Heros"
e. V., Pg . Schnell,  eine kurze Begrüßungsansprache,
in der er besonders die eingeladenen Ehrengäste herz¬
lich willkommen hieß. Dann ertönten die italie¬
nischen Nationalhymnen , und unter Dorantragen der
italienischen Nationalfahne bestieg die Gästestaffel das
seilumspannte Viereck, worauf die deutsche Kämpf-
mannschast unter den Klängen der beiden deutschen

Mationallieder und unter Vorantragen der National¬
fahne sowie der Rcichsbundfahne den Ring bestieg.

Hierauf nahm der Eausachwart Ludwig Liberi in
das Wort , um dem Mannfchaftssührer der Gäste,

Der Reichserziehungsministcr hat neue Richtlinien
sür die Leibeserziehung an den Jungenschulen aller
Schularten erlassen, die im ganzen Reich mit Beginn
des Winterhalbjahres in Kraft treten . Der Er¬
ziehungsweg entspricht den Entwicklungsstufen des
Kindes und ist sür alle Schulgattungen gleich. Im
Grundschulaltcr (6, bis lt>. Lebensjahr ) ist das Spiel¬
turnen Ausgangspunkt der ganzen Leibeserziehung,
das Jungdolkalter (lt>. bis 14. Jahr ) bringt Geschick-
lichkeitsiibungcn und Schwimmen , während das HJ .-
Alter Erziehung zur Härte verlangt , vornehmlich
durch Mannschaftsspiele und Boxen.

Die bisher im Ausbau der Leibeserziehung herrschende
Begriffsverwirrung wird dadurch beseitigt, daß das
gesamte Bswegungsgebiet im Schulturnen in Tur¬
nen . Sport und Spiel  eingeteilt wird . Tur¬
nen steht im Mittelpunkt der Winteravbeit und umfaßt
die Ausbildung mit und ohne Gerät . Spo r t als
Soinmerarbeit verlangt Hebung im Laufen , Springen,
Werfen , Schwimmen und Boxen. Bei den Spielen
müssen besonders Hand - und Fußball geübt wenden.
Das Bodenturnen wird stärker als bisher gepslegt.
Für alle Schulgattungen stellen grundsätzlich süns
Turnstunden in der Woche  zur Verfügung.
Abschluß der Sommer - und Winterarbeit soll je ein
Sportfest der Schule  sein . Ganz neue Wege
werden bei der Leistnngsbewortung und der Beurtei¬
lung des Schülers beschriften Die Aschenbrödelstellung
des Turnens zwischen Handschrist und Musik aus dem
Zeugnis wird beseitigt. Bei der Fülle der llebungs-
arten der modernen Leibeserziehung hat sich der

Sammelbegriff Turnen als zu eng erwiesen . Künftig
werden alle Uebungsgebiete , Leichtathletik, Turnen,
Schwimmen , Spiels und Boxen einzeln im Zeugnis
bewertet , woran sich noch eine besondere Beurteilung
der allgemeinen körperlichen Leistungsfähigkeit
schließt. Untrennbar davon ist die Charakter-
beurteilung , sür die künftig dem Turnlehrer die ent¬
scheidende Ausgabe zusällt . Alle diese Neuerungen
machen die Einsührung eines neuen Zeugnisformu¬
lars notwendig.

Zu den neuen Richtlinien bemerkt Ministerialrat
Dr . Bohr  vom Reichscrzichungsministcrium in der
„Nationalsozialistischen Erziehung ", daß ihre Bedeu¬
tung über die einer neuen Turnvorschrist weit hin¬
ausgehe . Es werde gleichzeitig die volle Gleichberech¬
tigung der körperlichen Erziehung im Rahmen der
schulischen Gcsamterzichung sichergestellt. Auch das sei
aber noch nicht das Entscheidende. Die eigentliche Be¬
deutung der Richtlinien liege vielmehr darin , das erst¬
malig die Erzichungsgrundsätzk des heutigen Staates
in Form einer klaren amtlichen Anweisung nieder¬
gelegt worden seien und daß der Schule der Austrag
erteilt werde, diese Grundsätze in der Praxis der
Schulerziehung zu verwirklichen . Es bedürfe heute
keiner Begründung mehr dafür , daß jede lebendige
Erziehung am Leibe angreifen müsse. Auch über den
Wert der körperlichen Erziehung sür die Charakter¬
bildung des Jungen brauche kein Wort verloren zu
werden . Es sei die Pflicht nicht nur des Leibes¬
erziehers , sondern überhaupt jedes Erziehers , sich im¬
mer wieder die in den Richtlinien niedergelegten
grundsätzlichen Erkenntnisse gegenwärtig zu halten.

Zudo - IReisterfthaften in Hamburg
In der festlich geschmücktenHamburger Polizei -Turn¬

halle wurden die deutschen Judo -Mcisterschasten 1837
gestartet . 95 Teilnehmer aus dem ganzen Reich waren
angetreten . In 62 teilweise erbitterten Vorkämpfer!
in der Hauptkiasse wurde die Spreu vom Weizen ge¬
sondert . Ausgeschieden sind bisher im Federgewicht
Wasner -Brcslan, ^ Paul -Breslau . Abel-Münchcn , im
Leichtgewicht Prahö -Hamburg , Knorr -Bcrlin , Schnlzc-
Jranksurt , Melond -Berlin , Koch-Köln , Krüger -Ham¬
burg ,im Mittelgewicht Trcnkclbach-Hamburg , Lindow-
Hambnrg , Hanstedt -Köln , Dietrich -Hamburg und im
Halbschwergewicht Hee-Köln , Ahrendt II -Hamburg , Rön-
ningcr -Drcsden.

Der zweite . Tag stand im Zeichen der Zwischen- und
Dorschlußrunden -Tressen der Kampfklnsse. Weiterhin
wurden die Kämpfe in den Jugend - und Altersklassen
in Angriff genommen . Aus der ganzen Linie gab es
wieder erbitterte Kämpfe, die bei den sachvcrständrgen
Zuschauern großen Anklang fanden . Besonders her¬
vorstechend war die prächtige Form der Berliner Kämp¬
fer, die den Hanptantcil der Siege herausholten . Die
Vormachtstellung der Neichshaupistadt im Judo wird
auch in diesem Jahre nicht gebrochen werden . In
jedem der 13 Titelkämpfe waren Berliner vertreten.

Die Deutschen Judo -Meisterschaften wurden in An¬
wesenheit einer großen Znschauermenge am Sonntag¬
abend- ihrem Ende zugeführt . Noch einmal gab es her¬
vorragenden Spart , bei denen die Technik und Feinheit
des Judo augenfällig wurde . Wie erwartet , konnte
Berlin mit seinem starken Ausgebot zahlreiche erste
Plätze belegen. Allein in der Kampfklasse erzielten die
Berliner vier Meisterschaften. Nach Abschluß der Kämpfe

Unsere Schützen rufen wieder
Zeier des 94 . Schühenfestes und das fjerbstprämienschießen des Vr . Schützenvereins V. 184Z

Am 10. Oktober feiert der Bremer Schützcnvercin
von 1843 sein 9 4. Schützenfest.  Trotzdem es noch
nicht gelungen ist, die Verhandlungen mit dem' Bre¬
mer Äm-at und der Heercsba-uverwattung über den
Wiederaufbau der -stände zum Abschluß zu bringen,
wird die Festsolge des Schützenfestes wieder so reich¬
haltig wie immer sein.

Am Sonntag , dem 17. Oktober, veranstaltet der
Verein sein Herbstprämienfchießcn.  Die
Preisverteil -nng für beide Veranstaltungen ist am
Montag , dein 18. Oktober in der Jacobihallc . Ein
SchützeNball wird den Auskl-ang der -Siegerehrung
bilden.

Das Schützenfest wird am 10. Oktober eingeleitet mit
der Begrüßung der Könige, die morgens 9 Uhr vom
Buntcntorstcimvcg 53/55 feierlich eingeholt werden.
Bald darauf beginnt a-uf dem -Tchießstnud der Schützen¬
gilde das Schießen . Geschossen wird auf St -andscst-
icheibe . Ĥeimat", Entfernung 175 Meter , 30 Zenti¬
meter R-i-ng-K-nrton , Mitglieder und Nichtmitg-Iieder
können diese Scheibe beschießen. Die sür den besten
Schützen dieser Scheibe gestiftete Kvnigskettc kann nur
einem Mitglied « des Bremer Schützenvcrcins verliehen
worden. Schon gegen 11 Uhr soll dieses Schießen be¬
endigt sein, da für 11.15 Uhr die Abfahrt nach Huckcl-
rirde bvvg^ shen ist. Dort wird eine kräftig - Evbsen-

s-nppe dampfen . Die Könige geben dieses Essen und
einen Umtrunk.

Ab 13 Uhr beginnt in der Hnckeloicd« das Schießen
auf mehreren Ständen , u. a . wird auch der Fritz-
Drettm -ann -DereinSwanderpreis und die Würde des
Vize-Königs ausgeschvsscn.

Ganz besonders umfangreich ist das Programm des
Hevbstpramienfchießens, das am 17. Oktober statt¬
findet und mittags 12 Uhr auf den Ständen in der
Huckelriede beginnt . Am -Schießen kann sich jeder be¬
teiligen , der dem Deutschen Lchützenverband ange¬
hört oder eine Versicherun-gstaric löst. Geschossenwird
auf die „Klein-kal-i-ber-Festscheibe", 5 Schuß, 50 Meier
Entfernung , stehend freihändig , „Wicdcraiifbauscheibc"
3 Schuß beliebig, „K-leink-a-libcr-Meiftcrschcibeu 4 Schuß
stellend, liegend, kniecnd ober liegend freihändig,
„Kicinkaliber -'Meisterscheibe", 3 Schuß stellend freihän¬
dig und „Bunte Wicderanfba -uschcibe" 2 Schliß.

Ab 14 Uhr findet ein M a n n s cha s t s - W c ti¬
sch ießcn  aus Kleiiilkalibcr-Schciben statt , zu den,
jeder Verein und jede Schicßpartie ein oder zwei
Mannschaften von je 5 Schützen melden kann , von
denen nur 4 geweriet werde». Jeder Schütze hat inner-
ha-ib 16 Minuten 16 Schuß hintereinander stehend
freihändig abzugeben. Anmeldungen hierfür müssen
bis zum 15. Oktober, 18 Uhr , beim Schützenk-amcraden
Fritz Lüihrs, Bor dein Stointor 47/49, erfolgen , (7)

ergibt sich in den einzelnen Klassen folgender Stand:
Kampsklasse: Federgewicht: Teutscher Meister Stcin-
mann -Hamburg , 2. Preuschof-Berlin , 3. Kusinski-Berlin.
Leichtgewicht: Deutscher Meister Kürschner -Berlin , 2.
Ephnn -Breslaii , 3, Prcltcc -Harn-burg . Mittelgewicht:
Deutscher Meister Lehm-ann -Berlin , 2l Mietschke-Dres-
dcn, 3. Becker-Berlin . Halbfchwergetoicht: Deutscher
Meister Dascha-Berlin , 2. Carow -Berlin , 3. Schönrock-
Bcrli ». Schwergewicht: Deutscher Meister Z»mach-Ber-
lin , 2. Sicback-Berlin . 3. Nitscher-Dresden.

Altersklasse: Leichtgewicht: Reichssicger Wcil -Ham-
burg , 2. Schäser -Franksurt . Mittelgewicht : Rcichssieger
Hölzel-Hamburg , 2. Hülfcr -Köln . Halbschwergewicht:
Reichssieger Flehinkc-Berlin , 2. Schmcckcbicr-Berlin.
Schwergewicht : Reichssieger Kinsl -Münchcn.

Jugendklasse : Federgewicht: Reichssicger Winkelinann-
Bcrlin , 2. Schütz-Hamburg . Leichtgewicht: Reichssicger
Penaiiitt -Berlin , 2. Bank-Hamburg , Mittelgewicht:
Reichssieger Kugler -Dresden , 2. Römhild -Berlin.

Vachmann gegen Heikel unk Fischer
Beim reichsoffenen Wettschwimmen des Bremischen

Schwiminveobandes , das am 9, und 10. Oktober im
Hansabad stattfindet , wird unter anderen herrlichen
Kämpfen auch ein 260-Meter -Kraulschwimmeri ausgc-
tragcn . Unsere Bremer Schwimmer Heikel und
Fischer  werden hier Gelegenheit haben , sich sür die
kürzlich von Bach m a n n in Mü-lheirn erlittene Nie¬
derlage zu revanchieren . Der junge Dortmunder wird
bereits seit dem Frühjahr als einer unserer besten
deutschen 200-Meter -Le»tc angesehen und kämpfte im
Sommer auch schon zweimal in der deutschen Länder-
mannfchaft In Darmstadt war er Mitglied der sieg¬
reichen deutschen Mannschaft über 4XM0 Meter gegen
Frankreich , in London schwamm er in derselben Staffel
mit gegen England.

Zu den verschiedenen Ju -gendkämpsen sind ebenfalls
ganz vorzügliche Meldungen eingegangen . Magdeburg
96, Hellas -Magdeburg , Schwimmvcrcinigung Berlin,
Westfalen , Dortmund und Ottenfcn werden ihre Kräfte
in den verschiedenen Stasfeln und Einzelkämpsen mit
den Bremern messen. Leider wird der Bremische
Schwimmvcrband nicht mit seiner stärksten Mannschaft
antreten , da der talentierte Jiigcndsrlpvimincr Georg
Hennings wegen unsportlichen Verhaltens vom Verein
sür ein halbes Jahr Startverbot erhalten hat . sö

Vereinsmeistersctzast des Vt . vrema
Der dem Bezirk 1 Bremen des Deutschen -Radfahrer-

Verbandes im DRL. angehörende Deloccpcd - Club
„Brcma " von 1889 e. V. ließ gestern die beide» letzten
seiner insgesamt drei znr Verciiismeisterschast werten¬
den Vcrcinsrcnncn austragcn , nachdem der erste Laus
dieser Vereinsmcistcrscbastsrcnncn anläßlich der Bre¬
mer Bczirksmeistcrschnst in Barnstors mit dem dort
stattgesnndenen Massenstartrciincn gcwcrtct worden
war . Die gestrige» Straßenrennen wurden in zwei
Läufen niisgetragcn , und zwar mit einem Flieger¬
rennen über 1606 Nieter und einem Einzclsiartrcnnen
mit Zcitabständcn von je einer Minute getrennt in
zwei Klassen sür Jngcndsahrcr und Männer.

Das Fliegerrennen  über 1 Kilometer der
Männer wurde in Abwesenheit der beiden favorisier¬
ten Fehrkc und Woltcrsdorss,  die unabkömm¬
lich waren , ausgctrngen . Den Sieg errang Fleißner
vor Widenka, Viertel , Huckriede, Eünthcrsberg , Jänig
und Jägclcr , während das Fliegerrennen der Jugcnd-

sahrer von Benkus  gewonnen wurde vor Nothdurst,
Himstedt , Müller und Zurth.

Das Einzelstartrennen  der Jugendlichen
führte über insgesamt SS Kilometer und sah in der
ausgezeichneten Zeit von 1 Stunde 61 Minute 22 Sek,
Noth durst  siegreich vor Müller , der 1:63:38 Stun¬
den benötigte . Dann folgten Himstedt mit 1:63:56 und
Benkus mit 1:65:55 Stunden , während Zurth diesen
Laus nicht mitgefahren hatte und deshalb sür die End-
meisterschastswertung nicht mehr berücksichtigtwurde . —
Tas Einzelstartrennen sür Männer führte über genau
50 kni . Sieger dieses schweren Kampfes gegen die Uhr
wurde Widenka mit 1 Std . 25 Min . 10 Sek. vor Vier¬
tel, der 1:26:09 Stunden benötigte , Tie nächsten Plätze
wurden belegt von Fleißner mit einer Fahrzeit von
1:27:2g Stunden vor Günthcrsbcrg 1:35:25, Jähnig
1:36:18, Jägeler 1:46:lv und Huckriede 1:48:16 Std.
Nach den drei ausgefahrenen Läusen um die Vercins-
meisterschast ergibt sich nach der erfolgten Punktwer¬
tung folgendes

Ergebnis:  MSnner -Vcrcinsmcister 1937: E . Wi¬
ll e n k a mit 58 Punkten . 2. Preisträger Fr . Viertel
55 Punkte ; 3. K.-H. Fleißner 55 Punkte ; 4. G.-E. Gün¬
thersberg 33 Punkte ; 5. Fr . Huckriede 31 Punkte;
6. Max Jähnig 36 Punkte ; 7. W. Jägeler 36 Punkte
Jugcnd -Bcrcinsmcistcr 1937: D. Nothdurft  mit
59 Punkten . 2. Preisträger N. Benkus 56 Punkte;
3. H. Müller 55 Punkte ; 4. E . Himstedt 55 Punkte . Il

Sommersitzluß -Regatta in Llsflettz
Der Elsflcther Segelklub schloß auch in diesem

Jahre wieder die Scgelsaison mit der Hcrbstrcgatta
„Rund um dc» Pankovken ", die bekannte und beliebte
Saiidumscglung . Die Beteiligung war wiederum recht
gut , zumal ein ganz angenehmes Segelwecker herrschte.

Kurz bevor die Elsflcther an den Start gingen , tra¬
fen die Sportkamcradcn mit Segclvcrcin Neptun Bre¬
men ein , voran das Motorboot mit der Klnbkapelle,
die lustige Weisen über die Weser erklingen ließ. Die
übrigen Bremer Segler folgten ebenfalls in einer
ganzen Anzahl von Motorbooten , alles in allem eine
recht fröhliche Gesellschaft, gut aufgelegt zum Labskaus-
essen im Elsflethcr Bootshaus . Si4 ließen sich daS
vorzügliche Essen recht gut schmecken, während die
Elssicthcr um ll .30 llhr starteten . Gar bald stellten
sich die schnelleren Boote heraus , die bei der Kugel-
bake bereits einen erheblichen Vorsprung hatten . Diese
erreichten auch noch, bevor der Wind von Süd -Süd -Ost
auf Süd ging , ohne Kreuzen den Blöincr und erziel¬
ten dadurch gute Zeiten . Die füns Besten: Fresse mit
Windsbraut gesegelte Zeit 1,30,26 Stunden , gerechnete
Zeit l,50,26 Stunden , Schminke mit Gertrud 1,23,13,
1,53,13, Hcscmann Mit Teja 1,47.25, 2,04,25, Ahlborn
mit Käthe 2,05,27, 2,15,27, Rcickc mit Rautgundis
2,23,20, 2,28,20.

Gespannt wurde von zahlreichen Besuchern und den
Gästen aus Bremen die Regatta verfolgt . s67

Der Säbcl -Mannschaftskamps Hamburg -Kicl-Kassel-
LeiPzig-Kricgsmarine Kiel, der im Leipziger Zoo durch¬
geführt wurde , wurde ebenso wie der Degen-wett¬
bewerb von Hamburg mit 3 Siegen und 39 Einzel¬
siegen vor Kassel, Leipzig, Kriegsmarine und der
Städtcstassel Kiels gewonnen.

Um den Nordischen Futzballpokal schlug Dänemark
.Schweden knapp mit 2 :1 (1 :6). Ein weiteres Länder¬

spiel fand in Prag statt , wo die Tschechoslowakei die
Ju -goflawcn -nur knapp mit 5:4 (4:11 bezwingen
konnte.

flus dem Ivk . ausgeschieden
Staatssekretär i. R. Dr . Lewald hat mit Rücksicht

auf sein hohes Alter seine Mitgliedschaft im Inter¬
nationalen Olympischen Komitee niedergelegt . Der
Führer und Reichskanzler hat Exzellenz Lewald aus
diesem Anlaß in einem persönlichen Schreiben Tank
und Anerkennung für seine hohen Verdienste aus dem
Gebiete des Sportes ausgesprochen.

Deutscher Rekord im Sewichtwerfen
Die Münchener Sportvereinigung führte anläßlich

des Oktoberfestes Wettbewerbe der Rafenkraftsportler
durch, an denen sich ausschließlich Münchener Kraft-
sportler beteiligten . -Der noch junge Pasinger Maier
warf dabei das Gewicht 19,24 Meter weit und ver¬
besserte damit die alte Bestleistung von Greulich
(Mannheim ) um nenn Zentimeter.

Heeresmeisterschastsfatzrt begann
Im Nebel und Regen durch Sand und Schlamm.

Der Hof der Krastsahr -Kampstruppen -Versuchsabtei-
lung in Wünsdors bildete am Montag den Parkplatz
sür die 199 Fahrzeug « des Heeres und der Kriegs¬
marine , die die ersten Meisterschaften im Krastsahr
gelänüesport als eigene Veranstaltung des Oberkom
mandos des Heeres durchführten . Unter den Kraft
rädern mit und ohne Seitenwagen und 109 gelände
gängigen Personenwagen waren die Fahrzeuge sämt¬
licher militärischer Truppenteile vertreten . Fahrer und
Beifahrer erledigten die Fahrt in vorgeschriebenem
Dienstanzug , mit Stahlhelm und Waffe.

Den Auftakt bildete eine schwere Geländefahrt auf
dem Wünsdorfer Zirkus . Schon hier auf den ersten.
25 Kilometer gab es zahlreiche Ausfälle , und dann ging
es von Wünsdors aus aus Strecke. Rund 209 Kilometer
waren aus Wald - und Feldwegen zurückzulegen. Ueber
Jüterbog und Dessau ging es dem Endziel der ersten
Etappe in Halle zu, wobei unterwegs militärische Son-
derübnngen eingeschaltet waren . Zuerst ging alles ohne
größere Schwierigkeiten vonstatten . Erst als nach der
Mittagsstunde Regen einsetzte, machten die verschlamm¬
ten Wege den Fahrern viel zu schaffen.

Neuer Weltrekord im Speerwerfen
Bei einem Fraucn -Leichtathletikfest in Lodz gelang es

der polnischen Speerwerferin Marja Kwasniewski!, die
bei den Olympischen Spielen in Berlin eine Bronze¬
medaille gewann , im beidarmigen Speerwurs einen
neuen Weltrekord mit 62,77 Meter auszustellen (rechts
41,39, links 21,38 Meter ). Sie war im Jurli 1936 in
Lodz schon einmal auf 66,49 Meter gekommen, doch
fand seinerzeit diese Leistung keine Anerkennung . Den
bisherigen Weltrekord hatte Lisa Delius -München mit
62,43 (rechts 37.56, links 24,87) Meter inne , am
9. September 1934 in München ausgestellt.

Räch 21 Spielen abgebrochen
Im Männerdoppel der TenniSmeisterschasten der

Pazisikküste in Berkely traten die Deutschen Gottfried
von Cramm und Henner Henkel gegen die Amerikaner
Donal -d Budge und Sabin zum Schlußrun -denspiel,an.
Die ersten beiden Sätze verloren die Deutschen mit
4 ;6 und 7:9, gewann dann aber die nächsten Sätze
mit 6 :3 und 6 :2. Der fünfte Satz sollt« die Ent¬
scheidung bringen , doch beim Stande 9:9 mußte das
Tressen nach insgesamt 61 Spielen wogen herein¬
brechender Dunkelheit abgebrochen werden . Das End¬
spiel wird erst heute wieder fortgesetzt.

Riedersachsens M̂annschaft
Für das am kommenden Sonntag in Hannover statt¬

findende Pokal -Vorrundenspiel gegen Württemberg hat
Eausachwart Steinhofs -Vraunschweig folgende Elf aus¬
gestellt:

Flotow
(VfL. Osnabrück)

Sixvcrt Frchtag
(98) (Werder)

W. Schulz Dcikc Männer
(Arminiai (beide 96)

Malccki Lachncr Fricke R. Meng E. Meng
(96) (Eintr .-Br .)(Arminia ) (beide 96)
Ersatz: Villen (VfL. Osnabrück ) und Kellner (Alger-

missen).

Verdener Stafettenlauf
Während des Erntedankfestes wurde von Angehöri¬

gen der HJ ., der SA ., st und der Infanterie zum
ersten Male ein Stafcckcnlauf um Alt -Verden Veran¬
staltet , der zur Hebung der körperlichen Ertüchtigung
nun jedes Jahr zum Äüstrag kommt . Von feiten des
Kreiskommunalvcrbandcs wurde ein Wanderpreis in
Form eines großen , über einen Meter hohen geschmie¬
deten sechsarmigen Leuchters gestiftet, der nach drei¬
maliger Gewinnung der Stafette in den Besitz der
Siegermannschaft übergeht . Gleichzeitig werden jedes
Jahr die Namen der Sieger auf kleine Silbertascln
aufgezeichnet, die dem Leuchter zum steten Andenkn
angeheftet werden . Bei dem diesjährigen Lauf , dn
eine Strecke von 4,2 Kilometer ausweist , konnte dos
3, Bataillon Jnf .-Regts , 65 mit 10 Minuten 12 Sei¬
den Sieg erringen , 2. wurde die HJ . in 10 Minuten
16 Sekunden , 3. sf in 10 Minuten 21 Sekunden und
4. die SA . mit 1» Minuten 29,2 Sekunden.

„Zauberei " der deutschen Fahrer
5ng >ands presse zu dem deutschen fluto - Rennsieg im Donnington - Park

Die großartige Leistung der deutschen Rennwagen
und Rcnnsahrer beim Erand -Prix -Äcnnen im Tvn-
ningtoii -Park hat in England Aufsehen und Be¬
wunderung erweckt. Die Zeitungen berichten in be¬
trächtlichem llmsang , auch im politischen Teil der
Zeitungen , über das sportliche Ereignis und loben ein¬
stimmig Wagen , Fahrer und Durchführung des
Rennens,

Ter Bericht der Daily Mail hebt schon in der Ueber-,
schrist hervor , daß die Deutschen das schnellste Straßen¬
rennen Englands gewonnen haben . Weiter heißt es,
daß die Zuschauer von der „Zauberei"  der deut¬
schen Fahrer bei der Schnelligkeit der vier Mercedes-
Benz und der drei Auto -Union -Wagcn fafzinicrt ge¬
wesen seien. Der Antosportkorrespondent der New
Chrvniclc nennt das Rennen von Doninngton -Park
das schnellste, das bisher aus einer britischen Autobahn
ausgetragen worden ist. Anerkennung sand. daß ein
deutscher Wagen in 27,4 Sekunden zwei Rei¬
sen gewechselt und getankt  habe und in
dieser kurzen Frist außerdem der Fahrer eine Erfri¬
schung bekommen habe und die Windschutzscheibe
gesäubert wurde . Der Observer betont , daß das Rennen
von Anfang bis zum Ende spannend gewesen sei und
daß man bis zur letzten Runde in Atem gehalten
worden wäre . Die besten Fahrer der Welt
seien zusammengekommen, zu dem schönsten Rennen

auk Autobahnen , das bisher in England gefahren
worden sei. Auch die Sundah Times bezeichnet das
Rennen als das schönste, das man bisher in England
gesehen habe. Noch nie in der Geschichte des Motor-
rennens sei ein solcher Kamps ausgesochten worden,
wie dies im Donnington -Park der Fall war . TaS
Blatt ist des Lobes voll über die Fahrkunst der Teut¬
schen und den spannenden Verlauf des Rennens.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien (Beginn 14.36 Uhr ). 1. R.: Maori — Elit-
tcr — El Jazbal . 2. N.: Pitau — Vertigincur —
Scotland Yard . 3. R.: Code — Kribi — Cartabclle.
4. R.: Son of Trotz — Eabalka — Denver . 5. R.:
Americ - Sackst Alain - Montreau . 6. R.: Jsola-
tenr III - Maunganui — Estafette . 7. R.: Trab-
sahrcn . ' sz

Berichtigung
Frankfurt a. M-, 3. Oktober. 7. Rennen : I. Major

v. Metzsch' s Madritene (K. Eormann ), 2. Sarro,
3. Preisträger . Tot . 33, Pl . 19, 15, 24. Einlaufs-
wette 244:10. Ferner kiesen: Royal -Pantalion , Spanga,
Trovoatore , Osterluzei , Waldmädel , Maharon.
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25 Jahre
Deutsche Antioquia - Bank

Es war b'ef-eits im Jahre 1911, als von kolum-
bischen Kaufinanuskreisen die erste Anregung
atisging, - zur gemeinsamen Förderung der deut¬
schen und kolumbisehen Belange eine einheit¬
liche ' Form zukünftiger Zusammenarbeit zu fin¬
den . Dieser Plan wurde zunächst dem bekannten
Bremer Kaufmann A . H e 1 d vorgetragen , der
diesen Vorschlag mit der ihm eigenen Energie
und Entschlußkraft förderte und bereits im
Frühjahr 1912 mit A . Hartmann  nach Me¬
dellin reiste , um dort die ersten Vorbereitungen
zu treffen - Nachdem die erforderlichen techni¬
schen Voraussetzungen gegeben und die Be¬
sprechungen durch ein Abkommen in feste Bah¬
ne , gelenkt worden waren , erfolgte am 5. Okto¬
ber. also heute vor 25 Jahren , vor dem hiesigen
Notar Dr . H . C. Finke die Gründung der
A n t i o <1 u i a - B a n k (Banco Aleman -Antio-
queno). Ihr gehörten als Gründer folgende Bre¬
mer Firmen an : A . Held,  Carl F . Plump
& Co. und E . C. Weyhausen.  Das mit 3 Mil¬
lionen festgesetzte Gesellschaftskapital wurde im
Laufe einiger Monate , zu drei Viertel von deut¬
schen und zu einem Viertel von kolumbianischen
Interessenten aufgebracht . Der erste Aufsichts¬
rat setzte sich in Bremen ans den Kaufleuteu
Adolf Held,  Rieh . Berg  jun „ Carl Ed.
Meyer  jun ., Gustav Schütte  und Georg
Schütte  zusammen . Zum Hauptsitz wurde
Bremen gewählt , wo Carl R . Kellner  die Lei¬
tung übernahm , während Erich Thiel  und
Adolf Hart mann  zu Direktoren bestellt wur¬
den.

Das schon in starkem Aufblühen begriffene
Geschäft erlitt unter dem Ausbruch des Welt¬
krieges einen verhältnismäßig geringen Schaden,
und im weiteren Verlauf des Krieges konnte die
Bank dank der Neutralität Kolumbiens ihre er¬
folgreiche Tätigkeit fast ungehindert auf¬
rechterhalten.  Um eine nicht berechtigte
Belastung der kolumbisehen Aktionäre herbeizu-
fiihren , erfolgte nach ' Beendigung des Krieges
die Verl egun g des Hauptsitzes nach
Medellin (Kolumbien ) , während der Bremer
Filiale das Recht eingeräumt wurde , daß der
Bremer Beirat mit über die Geschicke der Bank
wachen sollte . Nach den wechselreichen Schwan¬
kungen und auch Besserungen sieht die Antio-
qüia-Bank mit Vertrauen dem zweiten Viertel-
Jahrhundert ihres Bestehens entgegen. 1 Nach wie
vor wird sich das weitverzweigte Institut die
Aufgabe angelegen sein lassen , die guten Be¬
ziehungen zwischen Deutschland
und Kolumbien , neuerdings auch
Venezuela,  weiter zu vertiefen.

Seit dem Jahre 1920 ist die Leitung der Bank
unermüdlich bestrebt , ihr Betätigungsfeld zu
vergrößern . So wurden in Barranquila . Cali,
Bogota , Bucaramanga , Cartagena , Pereira und
verschiedenen anderen Orten Niederlassungen
und Agenturen gegründet.

Reprivatisierung der Dresdner Bank
abgeschlossen

In der Aufsichtsratssitzung der Dresdner Bank
wurde mitgeteilt , -daß die Geschäftsergebnisse
des ersten Halbjahres 1937 hei weiter gestiege¬
nen Umsätzen sich recht befriedigend entwickelt
haben . Das dritte Quartal zeigt ein gleich gün¬
stiges Bild . Im Anschluß an das mit dem Reich
wegen der Abgeltung der Ablüsungsverpflich-
tungen getroffene Uebereinkommen wurde fest¬
gestellt , daß die mit dieser Transaktion verbun¬
dene Ueherführung der Aktien ans dem Besitz
des Reiches und der Deutschen Golddiskonthank
in private Hände restlos beendet ist.

Rheinische Linoleumwerke Bedhurg A -G, Bed¬
burg . In der GV der Rheinischen Linoleum¬
werke Bedhurg A -G, Bedhurg , wurde der be¬
kannte Abschluß mit wieder 8% Dividende ein¬
stimmig genehmigt . Heber das laufende Ge¬schäftsjahr wntüeri ’_keirii | weiteren Äüsführun-

Aktien -Maizfahrik Landsberg . — Wieder G%
Dividende . Der auf den 23. Oktober einberufenen
o HV wird vorgeschlagen , aus dem nach Ab¬
schreibungen von 203 663 (49 577) RM sich
ergehenden Gewinn von 255189 (195 365) RM
6°/d Dividende (wie i . V .) und 2%% Sonder-
aussehüttung ans Kapitalerträgen auf das
unveränderte Aktienkapital von 2 Mill . RM zu
verteilen.

Daimler -Benz A -G, Berlin -Stuttgart . Von einem
Bankenkonsortium ist der Antrag auf Zulassung
von 16,04 Mill . RM 5%igen Teilschuldverschrei¬
bungen “von 1937 der Daimler -Benz A -G zum Bör¬
senhandel an der Berliner Börse gestellt worden.

Ende der Vereinigte Portland -Zementwerke
Schimischow . Die o HV der Vereinigte Portland-
Zement - und Kalkwerke Schimischow , Silesia
und Frauendorf A -G, Berlin , genehmigte die
Liquid ationsabsehlußbilanz zum 25. 9. 1937. Zur
Ausschüttung stehen 519 093 RM zur Verfügung,
so daß also auf die Aktie von nom . 300 RM 10,74
RM entfallen . Da sich die Golddiskontbänk
bereit erklärt hat , den Anleihestock auszu-
schütten, ' entfällt auf die Aktie von nom . 300 RM
hieraus jeweils ein weiterer Betrag von 4,75 RM.

Hermann Wnppermann A -G, Pinneberg . Die
Abrechnung weist einen Rohertrag von 0,86 Mill.
Reichsmark aus . Nach Abzug der Aufwendungen
verbleibt ein Verlust von 13195 .RM , der sich
um den Verlustvortrag auf 89 940 RM erhöht.
AK . 750 000 RM.

Vertrauen —Grundlage des Kredits
Gute Handelsverträge durch leistungsfähige Banken

Die neuen , vor kurzem abgeschlossenen
deutsch -französischen Wirtschaftsvereinbarungen
enthalten als eine der wichtigsten Klauseln ein
neues Zahlungsabkommen . Der bisherige Ver¬
rechnungsverkehr , reich an Schwierigkeiten uAd
Hindernissen für alle Beteiligten , verschwindet —
dafür tritt der Devisenverkehr in sei¬
nen herkömmlichen Formen  wieder in
seine Rechte . Der Kaufmann , der mit Frankreich
Geschäfte machen will , untersteht also nach wie
vor den Forschriften und Bestimmungen , die
von den Devisen - und Ueberwacliungsstellen er¬
lassen worden sind , aber die Zahlungsabwicklung
im engeren Sinne des Wortes vollzieht sich bank-
mäßig -devisenförmig.

Damit hat sich im wesentlichen der dcutsch-
französischc Geschäftsverkehr den Zalilungsfor-
men angepaßt , die zur beiderseitigen Zufrieden¬
heit im Handelsverkehr mit England und Bel¬
gien seit längerem bestehen.

Man nimmt an , daß diese neue , freiere Rege¬
lung von günstigem Einfluß auf die deutsch-
französischen .Warenumsätze sein wird , denn im
Zeichen des Verrechnungsverkehrs ist manches
Geschäft , das an und für sich spruchreif gewe¬
sen ist , dennoch unausgeführt gehliehen , weil
zumindestens einer der beiden Partner das
Clearing -Verfahren scheute.

Nach der neuen Regelung werden also als
Träger der Zahlungsabwicklung zur Hauptsache-
wieder die Banken in Frage kommen , während
das Office Franco -Allemand mit den einzelnen
Geschäften nichts mehr zu tun hat . Es ist . « n-
zunehmen , daß sieh vor Abschluß der deutsch¬
französischen Wirtschaftsabkommen die beider¬
seitigen Verhandlungsführer die Frage vorge¬
legt haben , oh denn auch " eine leistungsfähige
Organisation da sei , die man nach Aufhebung
der _Verrechnungsverträge mit der Zahlungs¬
abwicklung betrauen könne . Die abgeschlossenen
Verträge besagen nun , daß diese Frage nach dem
Vorhandensein einer leistungsfähigen zwischen¬
staatlichen Zahlungsorganisation eindeutig be¬
jaht worden ist.

Man kann daher sagen , daß der Abschluß des
deutsch -französischen Wirtschaftsvertrages durch

die Politik der deutschen Banken erleichtert
worden ist , die auch in den Jahren der völligen
Erstarrung des zwischenstaatlichen Zahlungsver¬
kehrs die Pflege ihrer Auslandsbeziehungen nie¬
mals aufgegeben haben . Wer auch nur eine an¬
näherungsweise Vorstellung von den Voraus¬
setzungen der Zahlungsabwicklung von Land zu
Land hat . der ist sich auch klar darüber , daß
eine solche Zahlungsorganisation nicht einfach
improvisiert werden kann . Vielmehr setzt ihre
reibungslose Abwicklung nicht nur eine aus¬
reichende Kenntnis der technischen Handhabung
voraus , sondern gerade hier bekommt das Wort
„Kredit “ wieder seinen vornehmsten und ur¬
sprünglichsten Sinn , nämlich den eines auf be¬
gründetem Vertrauen  aufgebauten Ansehens.

Wenn sich also die französischen Industriellen
und Kaufleute bereitwillig mit einer devisen-
iin (1 bankmäßigen Form der Zahlungsabwicklung
einverstanden erklärt haben , so nicht zum wenig¬
sten deshalb , weil der Ruf der deutschen Ban¬
ken dafür bürgt , daß die neuen Geschäfte rei¬
bungslos durchgcführt werden können . Je unent¬
wickelter nämlich die Kreditorganisation eines
Landes ist , desto weniger ist es möglich , mit
ihm im zwischenstaatlichen Zahlungsverkehr
elastische Formen zu wählen.

Es zeigt sieh also auch an diesem Beispiel
wieder zweierlei . Erstens die Allverhundenheit
der -einzelnen Zweige einer Volkswirtschaft
untereinander . Von der erwarteten Belebung
der deutsch -französischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen werden zwar in erster Linie die entsprechen¬
den Ein - und Ausfuhrfirmen in Handel und Ge¬
werbe Anregungen erhalten , aber es ist dies
nur möglich , weil ein in jeder Hinsicht lei¬
stungsfähiges und akkreditiertes
Bankge werbe im Hintergrund  steht
und prompt das ihm gegebene Stichwort auf¬
nimmt . Zweitens aber zeigt sich auch , wie sehr
das Ansehen des Bankgewerbes eines Landes ein
nicht sorgfältig genug zu pflegendes Aktivum
in weltwirtschaftlicher Hinsicht ist . Es gehört
zu - den stillen , aber unerläßlichen Voraussetzun¬
gen für eine stärkere Einschaltung der einzelnen
Volkswirtschaften in den sich langsam beleben¬
den Welthandel.

Vierzig Jahre Dieselmotor
Das Werk Augsburg der Maschinenfabrik

Augsburg -Nürnberg A -.G beging gestern ein
Fest besonderer Art . An der Wiege einer großen
Erfindung , in jener Halle , in der vor 40 Jahren
durch schöpferischen Erfindergeist und in zäher
Arbeit der erste brauchbare Dieselmotor ent¬
stand , versammelte sich zur Mittagsstunde mit
den Abordnungen der Belegschaften aus allen
Teilen des verzweigtdfi Betriebes Vertreter der
Partei , des Staates , der Wehrmacht , der Wissen¬
schaft und führende Männer der Industrie , um
in einer Feierstunde des großen Erfinders Ru¬
dolf Diesel  zu gedenken und der Enthüllung
einer schlichten Gedenktafel beizuwohnenl Auch
das Ausland war durch eine große Anzahl nam¬
hafter Persönlichkeiten vertreten . Durch Laut-
spreeheriihertragung war es der ganzen Beleg¬
schaft des großen Werkes möglich , von ihrem
Arbeitsplatz ans die Feierstunde mitzuerleben.

Die Kraftfahrzeugindustrie im August
Absatz und Produktion von Kraftfahrzeugen

waren im August gegenüber dem Vormonat hei
den meisten Fahrzeuggattungen mehr oder weni¬
ger rückgängig . Dennoch liegt laut „Wirtschaft
und Statistik “ der Absatz , im ganzen gesehen,
sowohl der Menge als dem Wert nach über dem
hohen Stand vom August des Vorjahres ; der
Auslandsabsatz  hat sich im Vergleich
zum Vorjahrsmonat nahezu verdoppelt.  Ins¬
gesamt würden im Berichtsmonat von den Kraft¬
fahrzeugwerken 43 011 Kraftfahrzeuge abgesetzt
gegen 48 785 im Juli . Das Vormonatsergebnis
wurde zwar — im Zuge der rückläufigen Sai-
sonentwieklnng — um 11,8 % unterschritten , das
vom Auguht 1936 jedoch um 4,5 % übertroffen.
Auf Krafträder entfiel dabei ein Absatz von
13 269 Stück gegen 14 777 im Vormonat und 12 363
im August 1936. Der Gesamtabsatzwert der Kraft¬
fahrzeugindustrie betrug im Berichtsmonat
106,7 Mill . RM gegenüber 113,6 Mill . RM im Juli
1937. Der entsprechende Vorjahrsabsatz wurde
um 13,2 Mill . RM oder 14 % überschritten . Im
Vergleich zum August 1936 hat sich der Inlands¬
absatz von 86,6 Mill . RM auf 92,9 Mill . RM oder
um 7 °/#, der Auslandsabsatz von 6,9 Mill . RM
auf 13,9 Mill . RM erhöht . Der Anteil des Aus¬
landsabsatzwertes ' am Gesamtabsatz betrug im
Berichtsmonat 13 % gegen nur 7,5 % im Vor -,
jahrsmonat.

Die erste Porzellan -Kabelleitung in Bayern.
Nachdem bereits vor kurzem in Annaberg in
Sachsen ein erster Versuch gemacht wurde , Ist
jetzt auch in der Stadt des Porzellans , in Seih
in der Bayerischen Ostmark , bei einem städti¬
schen Bauunternehmen eine Porzellan -Kabellei¬
tung auf eine längere Strecke verlegt worden.
Der Werkstoff Hartporzellan  besitzt im
höchsten Maße die Eigenschaften , die von den
Isolierröhren der Kabelleitungen verlangt wer¬
den müssen.

Ein deutsch -rumänisches Zugverkehrsabkommen
wurde unterzeichnet.

Generalbereinigung
im deutschen Handelsregister

Zu der ' neuen Handelsregisterverfügung , dtp
eine Vereinheitlichung der Handelsregister¬
bestimmungen für das ganze Reich bringt , hat
der Reichsjustizminister jetzt Durchführungs¬
bestimmungen erlassen . Danach sind neue Han¬
delsregisterhände vom 1. Oktober an nur noch
unter Verwendung der reichseinheitlichen
Muster anzulegen . Der Minister regelt dann
durch Richtlinien die Umschreibung des alten
Handelsregisters , das für die vielen Reichsteile
jeweils verschieden gestaltet worden war . Die
Umschreibung ist gleichzeitig zu einer Bereini¬
gung des Handelsregisters von unrichtigen und
gegenstandslosen Eintragungen zu benutzen.
Jedes Registergericht hat nach näherer Bestim¬
mung des Oberlandesgerichtspräsidenten diesem
bis zum 1. Juli 1938 über den Stand der Um¬
schreibungsarbeiten Bericht zu erstatten . Die
Oberlandesgerichtspräsidenten sind ermächtigt,
ergänzende Bestimmungen für die Durchführung
der Umschreibung zu erlassen.

Günstige Ergebnisse
des deutsch -niederländischen Verrechnungs¬

verkehrs
Der neueste Ausweis des holländischen Clea¬

ringinstituts über den Verrechnungsverkehr
zwischen den Niederlanden und Deutschland ist
soeben veröffentlicht worden . Er ist insofern
von größer Bedeutung , als sich ein niederländi¬
scher Rückstand von 931000 hfl . ergibt . Der so¬
genannte deutsche Rückstand , der lange Zeit die
Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden Län¬
dern belastete und langsam abgetragen werden
mußte , ist jetzt beglichen.  Zum erstenmal
seit September 1934 ist nicht nur die deutsche
Passivspitze abgetragen worden ; sie i hat sich
vielmehr in einen deutschen Ueberschuß ver¬
wandelt . Es ist anzunehmen , daß diese Tatsache
nicht ohne günstige Rückwirkungen auf den
gegenseitigen Güteraustausch sein wird.

Bekanntmachung der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung . Die Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat unter dem 30. September
eine Bekanntmachung erlassen , die im „Deut¬
schen Reichsanzeiger “ Nr . 227 vom 2. Oktober
veröffentlicht ist und mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober in Kraft tritt . Danach erhält der § 2
Ahs . 1 der Bekanntmachung vom 29. Dezember
1936 folgende Fassung : „Die Zweite Durchfüh¬
rungsverordnung zum Gesetz über die Devisen¬
bewirtschaftung findet außerdem auf alle ande¬
ren Waren 'tschechoslowakischen , französischen,
italienischen , polnischen , Danziger , litauisohen,
syrisch -libanesischen und griechischen Ur¬
sprungs Anwendung .“

Neue Anschrift der Hauptvereinigung der
deutschen Kartoffelwirtschaft . Ah Donnerstag,
7. Oktober , lautet die .Anschrift der Diensträume
der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬
wirtschaft : Berlin W 35, Admiral -von -Schröder-
Straße 20. Die Fernsprechnummer bleibt die
gleiche wie bisher (24 9211 ).

Um den französischen Franc
Paris , 4. Oktober . Der Franc setzte mit ähn¬

lichen Kursen am Montag in Paris ein , wie sie
am Sonnabend aus London und Newyork gemel¬
det wurden , als in Paris wegen der 40-Stunden-
Arbeitswoehe Banken und Börse geschlossen
•waren . Dur Kursanstieg des englischen Pfundes
von 144,50 auf 151 hat noch keine weitere Ver¬
stärkung erfahren . In den amtlichen Verlaut¬
barungen wird diese neue Abwärtsbewegung
des Franc dahin .umschrieben , daß der Wäh¬
rungsfonds den bisher verteidigten Kurs aufge¬
geben und den Franc sich selbst überlassen
habe , damit er seinen natürlichen Kurs findet
und sich eine neue Gleichgewichtslage einstellt.
Mit einer wesentlichen Verstärkung der Ab¬
wärtsbewegung wird für die nächsten Tage noch
nicht gerechnet.

Frankreichs Eisenerzeugung rückgängig
Die französischen Hochöfen erzeugten im Mo¬

nat August 648 000 t Roheisen gegen 697 000 t im
Juli . Das ist der niedrigste Stand seit März.
Die arbeitstägliche Erzeugung stellte sich auf
20 900 t gegen 22 500 t im Juli , die die Höchst¬
leistung in diesem Jahre aufwies . Die Zahl der
in Betrieb befindlichen Hochöfen ging um einen
auf 106 zurück hei 211 vorhandenen Oefen . In
den ersten acht Monaten d. J . wurden 5 164 000 t
Roheisen erzeugt . — Die Rohstahlerzeugung war
weit stärker rückgängig als die Roheisenpro¬
duktion . Sie betrug im August 570 000 t gegen
685 000 im Juli und erreichte damit den niedrig¬
sten Stand seit elf Monaten . Die Gesamterzeu¬
gung an Rohstahl betrug in den ersten acht
Monaten 5184 000 t.

Kohlenpreiserhöhung in Frankreich
Verschiedene Preiserhöhungsanträge für Kohle,

Koks und Briketts wurden von dem Preisüber¬
wachungsausschuß genehmigt . Die Preiserhöhun¬
gen bei Kohlen schwanken je nach Sorte
zwischen 9 und 20 Franc die .Tonne .. Für Bri¬
ketts und Koks (nicht für Hochöfen ) stellt sich
die Preiserhöhung auf 20 Franc die Tonne . Die
gleiche Aufbesserung wurde dem in den Gas¬
anstalten hergestellten Koks zugebilligt.

Die japanische  Bergwerksabteilung des
Industrie - und Handelsministeriums hat einen
Fünfjahresplan entworfen , in dessen Rahmen
die Kohlenerzeugung im gesamten japanischen
Reiche auf 75 Mill . t jährlich gebracht werden
soll.

Der Güterumschlag
in den deutschen Seehäfen

Auch der Güterverkehr der wichtigen deut¬
schen Seehäfen erreichte im Juli 1937 mit 5,6 Mill.
Tonnen , wie die Binnenschiffahrt und wie der
Schiffsverkehr über See , einen in der Nach¬
kriegszeit noch nicht erzielten Umfang . Die
Steigerung gegenüber dem Vormonat beträgt
373 000 t oder 7 v . H . (arbeitstäglich 3 v . H .).
Hiervon entfallen 46 000 t auf die Ostseehäfen
und 327 000 t auf die Nordseehäfen , deren Um¬
schlag stärker als der der Ostseehäfen , und zwar
um 9 v . H ., zugenommen hat . Der Inlandverkehr
hat sich um 113 000 t (8 v . H .) , der Anslands¬
empfang um 231 000 t (9,5 v . H .) und der Aus¬
landversand um 30 000 t (2 v . H .) erhöht . Die
starke Erhöhung der Auslandseingänge ist in
der Hauptsache auf die um 213 000 t gestiegenen
Ankünfte von mineralischen Rohstoffen zurück¬
zuführen . Beim Auslandversand haben sieh die
Verschiffungen von anderen Rohstoffen und In¬
dustrieerzengnissen um 29 000 t vergrößert . Mit
wenigen Ausnahmen waren fast alle Berichts¬
häfen an dem Aufschwung beteiligt.

Gegenüber Juli 1936 beläuft sich die Zunahme
des Güterumschlags auf 535 000 t oder 11 v . H .,
die trotz des Rückgangs des Inlaridverkehrs um
142 000 t erzielt werden konnte . Bemerkenswert
ist die Steigerung des Auslandsversands um
351000 t oder um ein Drittel , wovon 200 000 t
allein auf Kohlen , der Rest auf landwirtschaft¬
liche und industrielle Erzeugnisse entfallen . Der
Anslandsempfang ist um 326 000 t oder 14 v . H.
gestiegen , und zwar hauptsächlich bei Erzen
(+ 180 000 t ) , Getreide (+ 119 000 t ), Mineralölen
(+ 83 000 t ) und Oelsaaten , während die Ein¬
gänge von Holz um 86 000 t zurückgingen . In
Hamburg und in den bremischen Häfen -nahm
der Güterumschlag gegenüber Juli 1936 um je
29 v . H . zu , also stärker als hei den deutschen
Häfen insgesamt . Der Umschlag in Rotterdam
hat gegenüber dem Vormonat um 1 v . H ., gegen¬
über Juli 1936 um 14 v . H . zugenommen ; da¬
gegen ist der Güterverkehr in Antwerpen gegen¬
über Juni 1937 um 10 v . H . gesunken und gegen¬
über Juli 1936 nur um 3 v . H . gestiegen.

Der Massengüterverkehr durch den Kaiser-
FVilhelm -Kanal hat sieh im ganzen gegenüber
dem ’Vormonat nur wenig geändert . Einer star¬
ken Abnahme des Kohlenverkehrs in =Richtung
Ost -West stehen Steigerungen in Holz - und Erz¬
verkehr in der gleichen Richtung gegenüber.
Im Vergleich mit Juli 1936 weist der Verkehr
eine Zunahme um über 0,6 Mill . t (44 v . H .) auf;
der Verkehr unter der deutschien Flagge ist ver¬
hältnismäßig stärker gestiegen als der unter
fremder Flagge.

Verstärkter Dienst naeh der Westküste Süd¬
amerikas . Der Deutsche Gemeinschaftsdienst

Der Weltbaumwollmarkt
nicht mehr so einheitlich günstig

Auf einer Tagung des Direktionskomitees der
Internationalen Baumwollföderation in Paris
wurde die allgemeine Marktlage besprochen . Wie
daraus hervorging , ergibt , wenn die Lago im
allgemeinen auch durchaus befriedigend zu nen¬
nen ist , das Bild doch nicht mehr den
einheitlich günstigen Eindruck  wie
etwa am Anfang des Jahres . Für die französische
Industrie ist es im Augenblick schwer , ein rich¬
tiges Urteil abzugehen , da erst einmal die Aus¬
wirkungen der Währungsschritte abgewartet
werden müssen.

Senkung der Kupferrestriktionsquote auf 105%.
Wie verlautet , haben die dem internationalen
Kupferrestriktionsabkommen angesehlossenen
Gesellschaften beschlossen ihre Erzeugung von
Ende November ab auf 105 % der Grundquoten
zu senken . Die Maßnahme ' der Kartellmitglieder
kommt nicht überraschend , da die Weltkupfer¬
produktion schon seit längerer Zeit eine Drosse¬
lung der Erzeugung nahelegte . Der Entschluß
des Kartells wurde beschleunigt durch das Aus¬
bleiben der .für diesen Herbst erwarteten Hausse
am amerikanischen Baumarkt und durch den
Preisverfall an den internationalen Kupfer¬
märkten.

Internationale Preisvercinbarung für Ver-
packungsbandeisen . Nachdem bereits im Juni

. in Aachen eine erste Zusammenkunft stattge¬
funden hatte , hielten die Hersteller von Ver-
packungsbandeisen ans Deutschland , Belgien,
Frankreich und Luxemburg in diesen Tagen in
Brüssel eine Sitzung ah , in der eine Preisver-
einharnng getroffen werden konnte . Durch diese
Vereinbarung werden die Ausfuhrpreise für . die
verschiedenen Sorten von Verpackungsbandeisen
geregelt , das aus kalt gewalztem Material be¬
steht und mithin nicht unter die Bestimmungen
der bereits bestehenden internationalen ' Band¬
eisenvereinigung fällt , die nur warm gewalztes
Bandeisen erfaßt . Wie der DHD . erfährt , ist die
neue Preisvereinbarung zunächst bis zum 1. No¬
vember befristet.

China unterbindet Quecksilberansfnhr . Nach
einer Meldung aus Schanghai hat die chinesische
Zentralregierung die Ausfuhr von Quecksilber
durch Verordnung unterbunden . Die Maßnahme
ist gegen Japan gerichtet , das bisher mehr als
zwei Drittel des chinesischen Exports aufgenom-
men hat.

wird ah 1. Januar 1938 die Fahrtfolge seiner
Linie nach der Westküste Amerikas via Panama-
Kanal auf sieben Tage verdichten . Die Abfer¬
tigungen erfolgen dann nach Mitteilung der
Deutschen Verkehrsnachrichten jede Woche
Sonnabends , von Bremen,  Dienstags von Ant¬
werpen und Donnerstags von Hamburg,

Eine weitere Walfangfiotte wird
vorbereitet

Das ehemals norwegische 8200 BRT große Wal¬
fangmutterschiff „Sydis “ , das von der Deutschen
Oelmühlen Rohstoff GmbH ., Berlin , übernom¬
men und in „Südmeer “ umgetauft wurde , erfährt'
zur Zeit eine gründliche Ueberholung auf der
Reiherstieg -Werft . Die dazugehörigen Walfang¬
dampfer mit dem Namen „Süd “ X bis V , die
ebenfalls von demselben Unternehmen von Nor¬
wegen erworben wurden , befinden sich zwecks
Reparatur auf der Nohiskrng -Werft in Rends¬
burg . Die Walfangflotte wird voraussichtlich'
Ende Oktober ins Fanggebiet auslaufen.

Erster großer Betriebsappell
beim Auslauf der deutschen Walfangflotte

Anläßlich des Auslaufs ' der deutschen Wal¬
fangflotte fand erstmalig ein großer Betriebs¬
appell auf dem Walfang -Mutterschiff „Jan Wel¬
lern “ statt . Auf dem Deck des Schiffes war die
gesamte Gefolgschaft mit der Betriebsführung
angetreten . Als Vertreter der Partei war der
Absehnittsleiter der Auslandsorganisation Pg.
Homberg  erschienen.

Nach einer Begrüßung durch den Abschnitts-
obmann L ü 11 j e von der Auslandsorganisatiou
sprach der Betriehsführer Direktor Menke,
Anschließend sprach der Leiter der Reiehsbe-
triebsgemeinsehaft Verkehr und öffentliche Be¬
triebe , Pg . Körner,  Berlin . P _g . Körner führteaus , daß seit rund 75 Jahren jetzt zum ersten
Male wieder die deutsche Nation auf dem Ge¬
biete des Walfangs tätigt ist . Große Anstrengun¬
gen mußten gemacht werden , um diese neue
Flotte aufzuhauen , Erfahrungen zu sammeln , nm
mit den anderen Nationen , die nicht aus der
Uebung auf diesem Gebiete gekommen waren,
Schritt zu halten.

Die deutsche Walfangfiotte gellt ah eine
schwere Arbeit . Es ist der Kampf mit dem un¬
erbittlichen Element , er erfordert mehr als ein
Maulheldentum . Es ist im wahrsten Sinne ein
Ehrenfcld der Arbeit für das deutsche Volk.

Der Betriebsappell war ein Beweis für die
ausgezeichnete Bor dg e m ein Schaft
und den neuen Geist auf den deutschen Schif¬
fen , sowie ein besonders feierlicher Akt aus
Anlaß der nenerstandenen deutschen Walfang¬
fiotte.

Baumwolle
Bremen, 4 .Oktober . Nordamerlkaniscbe Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loeo : 10.18 (10.29).
Bremen Olct. Dez. Jan» Man Mal Juli
Vor. SchluB
Erütinung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig, sChina
Abrechnung

- •9.23/17
9.13/07
9.08/05
9.04/03
9.06/03

9.29/25
9.13/12
9 12/10
9.09/04
9.10/06

9.68/65
9.53/52
9.51/45
9.48/44

9.86/93
9 70/69
9.69/67
9.66/82
9.64/62

9.93/5)0
9 78/76
9 74/72
s 71/68
9.70/68

891 9.06 9.11 9.51) 9.68 1 9.72
„ Bia 12,30 Uhr wurde bezahlt : Januar 1938 9.13, Marz
®-53. 9*52, Mai 9.70, Juli 9.78, 9.77, 9.76, 9.75.

Dm 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 1938 9.50, Juh
9-73, 9.72. 9.73.

Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 1938 9.73, 9.72.
Nachmittags wurde bezahlt : Dezember 9.03, Marz

19389.47, Mai 9.64, 9.63, Juli 9.69, 9.68, 9.69, 9.68.
Bremen, 4. Oktober . Der Markt eröffnete heute in¬

folge. zunehmender Sicherungsverkäufe ahgeschwacht
10 bis 14 Punkte niedriger . Auf dieser Preislage
yjjüe die. Nachfrage , wenigstens teilweise , etwas
lebhafter , so daß die Kurse im Laufe des Vormit-
i ga  K.ur  u °ch wenige Punkte heruntergedruckt wür¬
fe 11', Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis 4
runhte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach-
™lt™8s,ve rkehr eröffnete bei Vorliegen erneut etwas
t?j ' oa iS erSr Kahelmeldungen aus Newyork kaum ste¬tig 2 bis 6 Punkte niedriger . Im weiteren Verlaufe
wurde die Nachfrage verschiedentlich angeregter.
Dm Kursentwicklung erfolgte jedoch nicht ganz
regelmäßig . Der Markt schloß stetig 2 Punkte über
Dis 1 Punkt unter den Nachmittags -Eröffnungsnotie-rangen.

Hamburg , j.  Oktober. _
Lokoprilia per Ib Tendenz: ruhig

Ostlndlsehe: Superfine myd, Selnde white rnuglsh
Bremer Kl. . . 4.75

Une OomraStandard 1 Bremer Klausel 2 . , . . 5.25
Newyork Oktb. D« . Jan. März Mal Juli

Vor. SchluB
Heutig. SchluB 8.321-

8 33/-
818/-
8.12/13

8.117—
8.04/—

8.12/14
8.0307

817/-
8.10/11

8 23/24
813/14

Loko: S.4B(B47)
Naw  Orleans ‘ . heutige Hol. 8.26 »orlfl« Hot 8.26

ZufuhrenIn Allanlik- und Dollhälen 8(000 I 59000

Kaum stetig
Newyork , 4. Oktober . Der Baumwollterminmarkt

:a*r zunächst stetig . Der Handel war verhältnismäßig
lebhaft . Die Preisbewegung erwies sich anfangs eher
?ls rückläufig . Im Zusammenhang mit den aus
Aegypten und Liverpool vorliegenden Kabelmeldun¬
ken nahmen die Haussiers , ' dm ihre Engagements
nicht mehr durchhalten konnten , Abgaben vor,
außerdem wurden erneut beträchtliche SicheTunga-
, -rka ufe getätigt . Die Aufträge des Auslandes be-
yafen sowohl die Kaufs - als auch die Verkaufsseite.
Allerdings iiherwog die Abgabeneigung . Der berufs¬
mäßige Handel zeigte -dagegen recht gute Kauflust,auch die Kommissionshäuser bekundeten in mäßigem
i !1:/ anue Nachfrage . Im einzelnen ist festzustellen,
Ü« Äle  nahen Sichten im Vergleich zu den spate¬ren Terminen wiederum etwas stetigere Haltung

zeigten . Beachtung fanden vor allem die Wettermel¬
dungen . Man verweist dabei namentlich auf die Re¬
genfälle im östlichen Mississippi -Gebiet . Im Verlauf
setzte sich eine Erholung durch , da man im mäßigen
Umfange Deckungen vornahm . Die Schlußtendenz
war kaum stetig . I

.Wolle
Antwerpen . 4. 16 Karamzup

p.Vg.bclg.Fr.p.lb.pence
4 1 I 4. 1

p.kg.bolg.Fr.p.lb.pe
■4 1. I 4

Okt. 39.75 40.25
Nov. 39.75 40.25
Dez. 39.50 40.00
lanuai 39.50 40.00
Febr. 39.50 39.7b

29.25 29.50
29.C0 29.37
29.00 29.25
“ V 29.12

’5 29.12

MÜH 39.50 39.75 I 28 75
Aoril 39.50 39.75 I 2875
Mal 39.50 39 75 128 75
Umi. 30(00 Ibi 350 00
Tendenz: ruhig beha

Bradford , 4. Oktober . Auf Grundlage eines Preises
von 34% d für 64 Kette gestaltete sieh das Geschäft
am Wollmarkt ruhig . Garne lagen hei geringen Um¬
sätzen stetig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr

'haben die Geschäftsmöglichkeiten auch zu Beginn
der neuen Woche keine Aenderung erfahren . Die Zu¬
fuhren waren nur begrenzt , jedoch wird nach Be¬
endigung der Hackfruchternte insbesondere in Rog¬
gen mit einer Belebung der Anlieferungen gerechnet.Vorerst beschränkten sich die Umsätze fast aus¬
schließlich auf Waggonladungen , wobei Roggen
leichter erhältlich blieb als Weizen . In Futtergetreide
kann die Kauflust am Platze nicht annähernd be¬
friedigt werden . Auch in Industriegetreide sind die
Umsätze außerordentlich klein . Braugersten werden
in guten Qualitäten jeweils aufgenommen , jedoch
stehen auch hierin nur kleine Mengen zur Verfü¬
gung . Am Mehlmarkte wird Roggenmehl nur zögernd
aufgenommen , während die Unterbringungsmöglich¬
keiten für Weizenmehle unverändert günstig bleiben.

Newyork , 4. 10-
Welz, f ». I. 124 37k
Welz. Hw. I. 131-m
Ghlkago , 4- 10,
Gerste loko SO—86
Welzen k. statlg
Dezember 107.'s—a
Mel 108^
lull 192‘a'

Mals loko Engl. Fracht 5- 6
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

5-95
8.05 Kant, Fracht 20—22

Mals k. stetig Mal 31.62k
Dezember 63.62k lull 31-62(4
Mal 64-62(5

65.50 Roggen k. stetiglull Dezember 79Ü- 79
Haler •lellg Mal 7/ .87Ü
Dezember 30-75 September

Viehmärkte
Bremen , 4. Okt . (Eigenber .) Die Zahl der an den

Schlachtviehmärkten aufgelieferten Lebendsehweine
erfuhr eine beträchtliche Zunahme . Die Anlieferun¬
gen von Rindern und Kälbern entsprachen gut denen
der Vorwoche , während die Belieferung der Schaf¬
märkte ein wenig zurückging . Die Versorgungslage
mit Vieh und Fleisch gestaltete sich somit wieder
recht ausgeglichen . Insgesamt lagen die Z u f u h r e nerheblich hoher  als zur gleichen Zeit in den
beiden letzten Jahren . Bei den Rindermärkten war
bemerkenswert , daß der Anteil der Kühe am gesalb¬
ten Auftrieb weiter , und zwar bis unter 42•/•, sank.
Die Qualität der Lebendkälber war durchweg an¬
sprechend . Die Tiere konnten im allgemeinen gut un-
tergebraeht werden . Die Auftriebsentwicklung aufden Schafmärkten war örtlich verschieden . Auf ein¬
zelnen Plätzep wickelte sich der Markt langsamer

ah , doch war die Unterkunft an den meisten Plätzen
glatt oder aber wenigstens reibungslos . Die Güte der
Sclilachtschweino entsprach durchaus dem jahreszeit¬
lichen Rahmen . An den Fleischgroßmärkten wurden
gute Umsätze ln Rind - und Schweinefleisch erzielt;
und Kalbfleisch war sehr begehrt . Bei Hammel¬
fleisch ließ sich der Absatz von geringwertigen Tie¬
ren langsamer an . In den Ladengeschäften trat eine
Belebung der Kauflust zu den Zahlterminen amMonatsende ein.

Wunstorf , 4. Oktober . Auftrieb:  407 Ferkel und
24 Läufer und ältere Futtersehweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alt 5—7, 6—8 Wochen alt 7—10. 8—10
Wochen alt 14—17, Läufersehweine über 3—5 Monate
alt 17—27, ältere Futterschweine bis 40 RM. Markt¬
verlauf : mittelmäßig ; kein Ueherstand.

Hamburg , 4. Oktober . Auftrieb:  2360 Rinder,
darunter 524 Ochsen , 185 Bullen , 967 Kühe , und 684
Quenen , 966 Schafe . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt;
Schafe : schleppend . Preise:  Ochsen : a) 43, h) 39,
c) 34; Bullen : a) 41, b) 37, c) 32: Kühe : a) 41, b) 37,
c) 31, d) 20—23; Färsen : a) 42, b) 38, c )33, Doppellender
58; Lämmer und Hammel : a2) 46—50, h2) 46—48, c) 35
bis 38, d) 25—30; Schafe : e) 40—45, f) 30—36, g) 15—25.
Ghlkago , 4, 10- Schweine
laich, n. Pr. 11.15 Ischw. n. Pr. 11.00 | Zufuhren 1£000
Teich, h. Pr. 11-75 Ischw. h. Pr. 1110 | Im Weiten 64000

Salzheringe
Bremen , 4. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte : Elsfleth (Vegesack ): Elsfeth , 552 Kantjes,
Günther , 628 Kantjes . — Vegesack : Strauß , 762 Kant¬
jes . — Leer : Hanna , 1009 Kantjes . — Emden : Venus
659 Kantjes , Carl Fisser , 1031 Kantjes , Fr . Suth-
meier , 1025 Kantjes , Ravensberg , 1087 Kantjes , Gr.
Kurfürst , 970 Kantjes , Brandenburg , 808 Kantjes,
Münster , 790 Kantjes , Dorothea , 597% Kantjes . Fro¬
hen , 603 Kantjes . — Insgesamt:  13 Schiffe mit
10 521% Kantjes.

Seefische
Am 4. Oktober landeten in Wesermünde 21 Dampfer

mit 1 692 000 kg Fisehen . Davon kamen 10 Dampfer
aus der Nordsee mit 772 500 kg , meist Heringen , 7
Dampfer von Island mit 605 000 kg , meist Schellfisch,
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . 2 Dampfer brach¬
ten aus der Barentssee 117 500 kg , meist Schellfisch
und Kabeljau . Ferner kamen an 3 Hochseeseglermit 10 000 kg , vorwiegend Feinfisch . Die Frisehfisch-
BOTten wurden zu den festgesetzten Höchstpreisen
verteilt , die Preise für Heringe blieben unverändert.
Island : Kabeljau I 12—13, II 12, Schollen I 38, II 34
Seelachs 12, Lengfisch 17, Goldbarsch 12—15, Austern¬
fisch 17. Barentssee : Kabeljau II und III 12, Schell¬
fisch I und II 18*/i, III 13. Austernfisch 20. Bärert-
msel : Kabeljau I und II 12, Schellfisch I 15%, II
16%, Goldbarsch 14. Nordsee : Heringe 4—6%, Makre¬
len 3—7, Kabeljau 25, Wittlinge 17, Seelachs 12.

Warenmärkte
Hamburg , 4. Oktober.

Reis : Neue Zuteilungen werden für zweite Hälfte
Oktober erwartet . Im übrigen wies der Inlandsmarkt
preis - und «timmungsmäßlg ein unverändert Aussehenauf.

Gewürze : Nebengewürze waren nach wie vor be¬
vorzugt , während fiir Pfeffer wenig Kaufneigung be¬stand . Preise unverändert.

HUlsenfrüqhte : Nennenswertes Geschäft kam noch
nioht zur Entwicklung . Die Forderungen blieben un¬verändert.

Schmalz : Fest . American Steamlard 23 Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver-
5Si!'ieä 6no  Standard -Marken transito ah Kal 30% bis30% Dollar fiir 100 kg . •

Kautschuk : Stetig , loko 87«, Nov./Dez. 8" /is, Dez./Jan . 87. d.
Ghlkago , 4. 10- Schmalz

Tendenz: stetig Oktober 10.f7k fJanuar 10»72T4BSeptember - Dezember 10. 90 (Mai 1Q.Z5G
Newyork,
Schmalz

4. 10-
11.90

Oelo und Feite
Oktober 7.34 Terp. Sa*. 26JOTalg, lose 7-25 Dezember 731 Pelr. SWC. 16.25

BW’saaiäl
September —. -

lanuar
März
Terpentin

7.34
.7 .38:i -oo

Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. Ü16
Pens. Rohöl 127/2 f0

Bremen, UKtoner. Kontrakte mit den kaf
produzierenden Landern wurden bisher nicht bekai
Ls kam heute die Mitteilung heraus , daß fiir d
Woche keine Kolumbien -Abstimmung stattfindet
greifbare Kaffees aller Provenienzen bestand we
i t 6 - Interesse . Das Abzugsgeschäft nach demland ist befriedigend.

Hamburg , 4. Oktober . Aufträge größeren Umfa
lagen nicht vor , so daß die Umsätze auch ira Tran
verkehr gering waren . Preise unverändert.

. Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für % kg nett
bsi mindestens 250 Saek (gleich 14 700 kg nette

l 2;?0 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G, M
46 H 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, S46 Jt> 44 G.
Newyork , 4. 10- Mal 9.(8 Dezember 6.

TenS . KT. 3uM 8 - 52 n März 6 .Tendenz, gut beh. September 8.82 n Mal 5
Santos loko 11.50 Tagesums. 11000 lull 5
Dezember 9 * September si
Män h..32 e Rio loko ".OO ragesums. 30

Newyork , 4. Oktober . Unter dem Einfluß
schwächeren Kabelmeldungen ans Brasilien und
Hayre . sowie der am Lokomarkte herrschenden
schaftsstille traten am Kaffeemarkt die Platzfiri
und europäische Häuser als Abgeber auf.

übliche Sorten waren eine Kleinigkeit im' Pre
bessert . Accra gf . loko 31 sh 3 d, Sept ./Okt.
neue Sorte Nov ./,Tan. 31 sh 3 d eif , Lagos faa
Ernte Nov./.Tan. 30 sh 3 d cif , Sup . Thome auf
baiion Okt ./Nov . 33 sh 6 d cif , Sup . Bahia ri
Abladungen Okt ./Dez. 33 sh 6 d cfr . Uebriges
ändert . — Kakaohai bfahrikate:
änderte Markt - und Preislage.
Newyork , 4. 10. k. stellt
Oktober 6 71 | lanuar
Dezember 6 77 | März

6 78 IMal
6 80 lluli

6.09
6.97

Magdeburg , 4.
Okt . 31.45, 31,50,
Ruhig.

Zncker
Oktober . Gemahl . Melis prompt fiir
für Okt ./Dez. 31.45, 31.50. Tendenz:

Nuwyork 4, 10. Kcih/.uiJte . ruhig
November 2-2728' llanuar i' -FB 29' I Mal
Dezember 2.2/1 8 |März .2 /jo ' lluli

*) Geld- und Briefnotierungen

2.31/32*
2.33/34*

Metalle
Berlin , 4. Okt . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg , Bremen oder ' Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) -70% RMfür 10O kg. ,

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 •/,  in Blöcken,
Walz - und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99•/• 137, Feinsilber (1 kg fein)38,40—41.40 RM.

Kupfer : 64'/;, Blei : 25, Zink : 24!/i. Tendenz:
befestigt , Blei und Zink : still. Kupfer:

Berlin , 4. Oktober . Der Londoner Goldpreis .beträgt
am 4. Oktober für eine Unze Feingold 140 sh 6% <t
gleich 86,7845RM, für ein Gramm Feingold demnach54,2222Pence gleich 2,79018HM.

Hamburg , 4. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41,40 B, 38,40 G, Hiittenrohzink nom . 24,75 B, 24,75 G;

Hamburg , 4. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht
63%—65%, Schw'erkupfer 62%—65%, Rotguß 61—63'/!,
Sehwermessing 42'/i- 45, Leiohtmessing 35%—38'/,,
Messingspäne 42%—45%, Altzink 15—17, Althlei 20—22.

KupTcr (p. t)
Tendenz: fest

Standard p. Kasse 5(k—k
do. 3 Monate £0+- %s
do. Seltl, Preis 5QU

Eleetrolyl 55—57
besl seleded 5R—57
streng sheets 85
Elektrowlrebars 57

Standard p. Kasse 250-
do. 3 Monate 243
de. Settl. Prell 25Banka •

Stralts • ;5

Biel (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

aus), pr. offlz. PreleH*/»- 11/»
do. pr. Inoffiz. Preis
do. enlf. s. oft. Pr. 15‘' /m \
do. entl. S. Inoll. Pr. -
do. Seltl. Preis 1<̂
Zink (per Tonne)

Tendenz: lest
gewöhn), pr. off. Pr. 19'7i»- %
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entt. s. olf. Pr. 20'/»- X
do. entl. S. Inott. Pr. -
do. gew. Settl.Preis 1!S

London , 4. Oktober.
Alnmlnlnm (p. t)Inland *
Ausland *

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis ‘
chlnes. per *

Quecksilber •
(per Flasche ) 285—265.6

Platln *(p. 20 .ünz .) 10-25
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 115 12Cn
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185

100
100

52k—93i4
73 75

do. ausl. * (per t) 189—185
Welßbl . I.C.Cokes
20x24 tob. Swans. *
(shp. box of 108 Ibs) ; 5'ä
Ropfersnlfat
lob * (pei I) 20
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borouoh * (sh o. tl —
Silber
Barrensilber prompt 19-53
Feinsilberprompt 21 JO
Barrensilber a. L. 19-61
Felnsllbora. Lief. 21.37's

Gold (sh n. Pence
per Unze) 14Si6k

* InakLNntlerune
London , 4. Oktober . Heuto wurden 677 006 ■’ Onld

zu 140 sh 6% d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 4. 10.
El. Kupl. 1. 12.3?k |Blei, loko
30/90 Tage 12.32(46 Zink, loko
Zinn, loko 57-50 iSllb. ausl.

o.OO
6-50

44-75
Weißblech 4.35
Roheis. N. 27-27Ü
Röbels. N. 26-25
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Ofl Beruhte.
Zurückhaltend

Hamburg , 4. Oktober . Infolge Zurückhaltung : der
Ban'kenkundsohaft konnte «ich nennenswertes Geschäft;
im Gegensatz zum Woohensohlnß nicht entfalten . So¬
weit Interesse vorhanden war , richtete sich diese«
auf einige Spezial -werte , von denen die in den letzten
Tagen stärker beachteten Burbach mit 4 Vo im Vor¬
dergründe standen . Ueberwiegend freundliche « Ge-
Eräge hatte der Schiffahrtsmarkt.  Nordd.loyd stellten sich um 1 •/# höher auf 87V*. Afrikat-
Beedereien waren ebenfalls um 1 */• fester zu hören
(55). Rapag notierten 85*/*. Für Bremer Schleppschiff¬
fahrt bestand Kauflust zu 93 (unv .). Von Werfta 'ktien
konnten sich Atlaswerke um */*V« auf 123V* erholen,
andererseits gaben die unnotderten Desohlmag um 1 °/*
auf 144 nach . Eisenbahn - und Straßenbahnwerte gut
behauptet . Von Fischereiwerten wurden Bremen-
Vegesacker Fisch wesentlich niedriger mit 148 (156
Brief ) bewertet . Dagegen blieben Nordsee Dampf zu
145 gesucht . Dio unnotierten Nordstern lagen mit
148V* und Norddeutsche Hochseefischerei mit 147V*
kaum verändert . Fester lagen von sonstigen Frei-
verkehrspapieren Oldenburg -Portugiesische , die um
2 °/t auf 120 anzogen . Am Bentenmarkt war e« um¬
satzmäßig ruhig . Kursmäßig waren gleichfalls we¬
nig Veränderungen zu beobachten.

Wenig verändert
Hannover , 4. Oktober . Der Aktienmarkt war bei

kleinen Umsätzen nur wenig verändert . Ilseder Hütte
gaben wieder auf 178,5 nach , Lindener Aktien -Braue¬
rei auf 94. Eisenwerk Wülfel waren zu unveränder¬
ten Kursen im Handel und Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn 1,25•/• höher mit 111,5. Sonst waren noch
Germania Cement und KromschrÖder je V**/» höher
gefragt . Am Bentenmarkt  waren wieder gute
Umsätze in Keichsschatzanweisungen , ferner in den
Goldpfandbriefen der Hannoverschen Landeskredit
und der Braunschweig -Hannoverschen Hypotheken¬
bank zu letzten Kursen , Hannoversche Bodenkredit-
bank -Goldpfandbriefe erholten sich auf 99,75. Pro¬
vinzanleihen gingen zu unveränderten Kursen um,
Reichsanleihe -Altbe6itz V*•/• höher mit 128,75. Von
Industrie -Obligationen waren . Brauergilde mit 102,5
weiter fest . Mechanische Weberei Linden hatten eini¬
ges Geschäft zum Kurse von 89,5. Die Gemeinde -Um-
schuldungsanleihe war mit 94.50—95 im Handel . —
Schluß freundlich.

Abbröckelnd
Berlin , 4. Oktober . Die Börse eröffnet © zum Wochen¬

beginn nicht ganz entsprechend den in Bankkreisen
gehegten Erwartungen . Die Kundschaft hatte Kauf¬
aufträge nur in bescheidenem Umfange erteilt ; zu
berücksichtigen ist , daß die Zinsscheingutschriften
erst in diesen Tagen erfolgen und der Anleger ver¬
mutlich erst nach Erhalt der Gutschriftanzeige seine
Dispositionen treffen wird . Jedenfalls sah sieh der
berufsmäßige Börsenhandel zunächst veranlaßt , das.
du Erwartung von Publiikumskäufen bereitgehaltene
Material bei Ausbleiben der Käufe glattznstellen,
was naturgemäß ’ zum Teil Einbußen herbeiführte.
Aber schon nach den ersten Kursen setzten sich Er¬
holungen durch , da eine Reihe günstiger Wirtscbafts-
naCbricbten ihren Einfluß nicht verfehlte . Schien es
nach den ersten Kursen zunächst , als ob sieh eine
Erholung durchzusetzen begönne , 60 erfüllten sich die
Erwartungen im Verlauf nicht . • Unter dem Einfluß
ausgesprochener Geschäftsstille bröckelten die Kurse
■meist ab . Farben notierten zuletzt l'648/<; Siemens,
Daimler , Holzmann und Vereinigte Stahlwerke unter¬
schritten den Anfangs 'kur « um je V», Reichsbank um
B/i °/o. Am Schluß waren die Kurstafeln meist mit
Strichnotizen bedeckt . Farben schlossen zu 1<j4*/*, Ver¬
einigte Stahlwerke zu H177/i, Klöckner erholten sich
unwesentlich auf 132. Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten Bank¬
aktien zeigte sich lebhaftes Interesse für Gommcrz-
bank und Deutsche Bank , die auf zuversichtliche Er¬
wartungen einer fproz . Dividende um }h  bzw . V*e/o
anetiegeu . Dresdner Bank beharrten auf einem

erwies . Der Geschäftsgang war außerordentlich
schleppend . Im Verlauf  konnte die Stimmung bei
schleppendem Geschäft als gedrückt bezeichnet her-
den. Im allgemeinen überwogen hernach Kursein¬
bußen bis 1 Dollar . Die letzte Börsenstunde stand
völlig im Zeichen des Rückganges der Beschäftigung
in der Stahlindustrie . Die Verluste erfuhren infolge¬
dessen eine Erweiterung , so daß die Mehrzahl der
Papiere ungefähr auf niedrigstem Tagesstand schloß.
Allerdings machte sich nur geringer Abgabedruck
geltend . Der Ticker blieb zeitweise sogar untätig.

Berlin er Devisenkurse
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Telegraphlsdie
Auszahlung:

GV)
Vor¬

kriegs
kurs

4. 10
Geld

1937
Briet

2 10. 1937
(ield Briet

Aegypten1 üg. £ 7 20.99 12.635 12 66' 12.64 12.67
Argentinien1 P.-P. R 1 78 0.747 0 751 0.745 0.749
Belgien 100 Belg. ? 81.00 41.94 42.02 41.97 42.05Brasilien1 Mitreis 7 1.33 0.164 0.156 0.154 0.156
Bulgarien 100 Ley P 81X0 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. R 112.50 55.08 55 20 55.10 55.2?
Danzig 100 fl. 6 47.00 47.10 47.Ol 4711)
England 1 £ 4 20.47 12.335 12.3E5 12.34 12.37
Estland 100 e. Kr. 5 - - 67.93 68X7 67.93 60X7
Finnland 100 f. M. 48 91.00 5.46 5.47 5.46 5.4/
Frankreich 100 Fr. 3U 81.00 8X02 8.216 8.172 8.168
Griechenid. 100 D. 4 81.00 2.353 2.35, 2.353 2.357Holland 100 II. fi 168.74 137.65 (37.94 137.69 137.97Iran 100 Rials 2 20.43 15.32 15.36 15.32 15.36Island 100 Isl. Kr. 112.50 55.14 55.26 55.16 55.28Italien 100 Lire 61/ 81X0 13.09 13.11 13.09 13.11
’apan 1 Yen *4!< 2.40 0.718 11.720 U.719 0.721

osl. 100 Din. 3.29 81X0 5X94 5 706 5.694 5.706ada 1 kan. 9 6? 4.58 2.491 2.495 2.491 2.495
<iand 100 Latls ■K 48.98 49.00 48.90 49.00Litauen 100 L1L 5'‘ — 41.94 42.02 41.94 42.02

Norwegen 100 Kr. 4 112.75 68X0 62.12 62.03 82.15Oesterr. 100 Sch. 3' 59.07 .48.95 49.05 48.95 49.05Polen 100 Zloty R 47.80 47,10 47X0 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.20 11X2 11.205 11.225Schweden100 Kr. 112.50 83.60 63.72 63.63 63.75Schweiz 100 Fr. r». 81.00 57.19 57.31 57.21 57.33
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.90 17X2 16.99 17.02Tschech. 100  Kr. 3 85X0 B.706 8.724 0.7v1 8.726
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.970 1.98 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 - — - - —— —— —-
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.459 1.461 1.459 1.461
V. Staat. , . A. 1 S 1 4.19 2.461 2.495 2 491 / .495

Newvork , 4
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
Wechsel

nledr. Satz
höchst. Satz
Wechsel auf
london-Obl
Kolunibisclier Peso . 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬

zahlung JJewyork gleich 175V* kol . Pesos . (Kabel-
roeldung dos Banco Aleman Antioqueno , Modellin,
vom 2. Oktober .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Oktober
Newyork gegen Japan 28,87—28,90. London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta Hongkong 1.2V»,

Schanghai 1.2®/i«, Kobe l .l31/s*. (Toi. der Hongkong
Schanghai Banking CorpJ.

Konkurse
Altona -Elbe : Fa . Hanseatischer Warenbandel Barth

& Co., Kaffee - und Teeimport . — Fa . Kaffee -Einfuhr-
und Handelsgesellschaft Barth & Co., Inh . Kaufm.
Ernst Boiler . — Kaufm . Ernst Franz Heinrich Boiler.
— Anklam : Baustoffhändler Walter Butz . — Essen:
Fa . Philippstbal und Lazarus , Getreide - und Futter-
miittelhan 'dlung , pers . haft . Gesellschafter . Kaufm.
Willy Philippsthal und Kaufm . Erich Lazarus in
Essen , jetzt in Rotterdam . — Hamburg : Bäckermeister
Bernhard Hugo Juncker . — Karl Arthur Langner,
Garagengeschäft und Tanketellenbetrieb . — Hötens¬
leben : Kaufm . - Otto Heinemann . — Offenbach -Main:
Nach !. Gastwirt Otto Ratt . — Wuppertal -Elberfeld:
Ehefrau Alfred Zimmermann , in Fa . Friesia Butter¬
haus Agües Plattfaut.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Halbau : Kaufm . Erhard Vogt . — Völk-

lingen -Saar : Feinmechaniker Philipp Kammer , früher
Uhrmacher und Optiher in Püttlingen , jetzt Berlin.
— Wiedenbrück : Tischlermeister Alex Hölscher in
Rheda.

An den internationalen Devisenmärkten ist seit
Sonnabend wieder eine gewisse Beruhigung , nament¬
lich des Franckurses , zu beobachten . Die letzte Lon¬
doner Meldung lautete auf 150,68 (152), die letzte
Amsterdamer auf 5,95 (6,09) und die Züricher auf
14,40 (unverändert ). Gegen Mittag wurde aus Paris
ein Pfundkurs von 151 gemeldet . An den übrigenPlätzen lag die englische Devise eher etwas leich¬
ter , so in Amsterdam mit .8,96 (8,9G5/b) und in Zürich
mit 21,56(21,57V*). Der Dollar blieb unverändert . Auch
der Gulden und der Schweizer Franc zeigten keine
Abweichungen gegen die letzten Sonnabend -Notie¬
rungen . Im Verlauf konnte sich der französische
Franc knapp behaupten , doch scheint der Währungs¬
fonds stark , interveniert zu haben . Das englischePfund lag eher etwas fester.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 4 10 Belgien 30 47^
Berlin 72 65 Schwell 4155',,
London 8.96i Madrid -
Newyork 180.S75- Oslo 45.05
Pari« 5 97% Kopenhagen 4Ü.C2%
bondon , 4 10
Newyork 4.9552
Paris 150 28

Dollar = 2,493(2,493) RM
Englisches Pfand = 12,35 (12,355) RM

Stand von 114. Dem Vernehmen nach soll in den
letzten Wochen eine weitgehende Reprivatisierung
des an anderer Stelle befindlichen Aktienpaketes er¬
folgt sein, worüber in Kürze Mitteilung gemacht
werden dürfte . Deutsch -Asiatische Bank gewannen
9 RM, Adca zogen um V« auf pari und Vereiuebank
Hamburg um 1 •/• an . Von Hypothekenbanken fielen
Deutsche Hypotheken mit plus 21/*, Hamburger Hypo¬
theken mit minus */<•/• auf . Steuergutscheine notierten
unverändert.

Am Rentenmarkt konnte man vereinzelt noch kleine
Anlagekäufe beobachten . Von Stadtanleihen ge¬
wannen dabei 26er Emden V», und 29er Bonn 0,40.
Dagegen waTen 28er Königsberg um */»°/i schwächer.
Etwas Nachfrage zeigten Dekosama I (plus */«), Alte
Hamburger waren nach der Ziehung angeboten . und
um 1 % gedrückt . Provinzanleihen lagen freundlich.
Von 41/*proz . Reichsschatzanweisungen konnten 35er
bei lebhaftem Bedarf um Vt“/* auf 99V» heraufgesetzt
werden . Am Markt der Industrieobligationen sind
Farbenbopds und Leopoldgrube mit Steigerungen von
je V*•/* zu nennen. Privatdiskont unverändert 27/»V».

Still
Frankfurt a. M., 4. Oktober.̂ Mangels Aufträgenblieb es zu Beginn der Abendborse sehr still . Kurs-

mäßig waren gegenüber dem Berliner Schluß kaum
Veränderungen festzustellen . Zunächst nannte man
I . G. Farben mit 1648/*, Ver . Stahlwerke mit 118, Man¬
nesmann mit 223*/*, Hoesch mit 127*/« bis 128, Klöck¬
ner mit 132 bis 1321/* und Daimler mit 142 bis 142V*.
Das Rentengeschäft war gleichfalls unbedeutend.
Man hörte Altbesitz mit 128V* und Kommunalum¬
schuldung mit 94,85. Im Verlaufe blieb die Um¬
satztätigkeit eng begrenzt . Die Kurse waren aber
trotz der herrschenden Geschäftsstille weiterhin über¬
wiegend behauptet . Allerdings lagen Bemberg mit
148V* rund l */o schwächer . Stärkere Kauflust bekun¬
dete man nach wie vor bei unveränderten Kursen für
Bankaktien.

Gedrückt
Newyork , 4. Oktober . Die Börse verkehrte zunächst

ln ziemlich fester Haltung . Eine gute Anregung ^bot
die Beilegung des Eisenbahnlohnstreits , da man jetzt
mit größerer Wahrscheinlichkeit mit einer Erhöhung
der Frachtraten rechnen zu können glaubt . Anderer¬
seits mahnten jedoch der Rückgang des Beschäfti¬
gungsgrades in der Stahlindustrie und die außen¬
politischen Vorgänge zur Zurückhaltung . Infolgedes¬
sen traf der berufsmäßige Börsenhandel zunächst
nur vorsichtig seine Entscheidungen . Bald nach Be¬
ginn erfolgten im Hinblick auf die Anfangsgewinne
erneute Abgaben , so daß sich die Kursbewegung bei
mäßigen Schwankungen hernach als unregelmäßig
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Auf Veranlassung der französischen Sohrottver-
braneher ist die Abgabe , die auf die Sohrottausfuhr
ans Frankreich erhoben wird , von bisher 30 auf
50 Francs je 100 kg erhöht worden.

,- Ithitfahrt ■Ithiffbau^
Midgard A-G übernimmt die Stauerei

des Norddeutschen Lloyd
Am 1. Oktober hat die Midgard AG , Norden¬

ham , die . Stauerei des Norddeutschen Lloyd
GmbH ., Bremerhaven , mit sämtlichen Beamten
und Angestellten , den dazugehörenden Materia¬
lien und dem Inventar , den Fahrzeugen , Büro¬
gebäuden und Geräteschuppen übernommen . Zum
neuen Geschäftsführer wurde Direktor W . Bette
bestellt.

Die See - und Binnenschiffahrtsfrachten im
August . Die Gesamtindexziffern der Seefrach¬
ten im deutschen Verkehr stieg im August 1937
gegenüber dem Vormonat um 0,7 v . H . auf 91,3
(1913 = 100) ; sie lag damit um rund 35 v . H.
über dem Stand vom August 1936, blieb aber
immer noch um 17,4 v . H . unter dem Stand vom
August 1929, dem günstigsten Schiffahrtsjahr
der letzten 10 Jahre . Höher lagen die Index¬
ziffern des Güterempfangs von Europa und .Ame¬
rika sowie des Versands nach Südeuropa und
Asien -Afrika ; für alle anderen Verkehrsbezie¬
hungen waren die Frachtsätze im ganzen niedri¬
ger als im Vormonat . Die Binnenschiffahrts¬
frachten haben sich im August 1937 weiter¬
erhöht . Die Gesamtindexziffer stieg um 2,4 v . H.
auf 95,3 (1913 “ 100) , sie lag um 7,3 v . H . höher
als im August 1936. Die Frachten im Rhein¬
gebiet erhöhten sich um 2,7 v . H . auf 86,8 und
im Elbe -Odergebiet um 2,2 v . H . auf 112,4.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. Oktober:
Gert , dän ., von Newcastle , Rabien & Stadtlander,

Klembt , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 3. Oktober:

Hans Carl , dtsch ., von Königsberg , D. G# Neptun,
Hoh .-Hafen , Stückgut . Themis , dtsch ., von Amster¬
dam , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 3. Arucas , dtsch .»
von Las Palmas , Habal , Hafen I Sch . 1, Früchte.
Alk , dtsch ., von Viborg , Rabien & Stadtlander . Ha¬
fen I Sch. 6. Stückgut . Lapland , engl ., von Liver¬
pool , Carl *Scholle , Hafen 1 Sch. 7, Stückgut . Walmer
Castle , engl ., von Southampton , Carl Scholle , Haf . I
Sch . 5, Stuckgut . August , dtsch ., von Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Priamus,
dtsch ., von Pernau , D. G. Neptun , Holzhafen , Holz.
Yalova , dtsch , von Hamburg , Böning & Co., Hafen II
Sch . 18. Montevideo , dtsch ., von Brasilien , Carl J.
Klingenberg , Hafen II Sch . 17, Tabak , Holz . Halvard
Bratt , schwed ., von Gotenburg , Batavier . Kohlenhan¬
del . Stör , dtsch ., von Bremerhaven , Carl Scholle,
Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 4. Oktober:

Sinnington Court , engl ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II Sch . 15. — Adler , dtsch ., von Lon¬
don, Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch. 2, Stückgut.
Ganter , dtsch ., von Kotka , Rabien & Stadflander,
Hafen I Sch, 4, Stückgut . Kalo , dän ., von Helsing¬
borg , Rabien & Stadtlander , Kali -Anlage . Königs¬
berg , dtsch ., von Hamburg , Norddeutscher Lloyd,
Kali -Anlage . Kong Alf , norw ., von Oslo, Herrn.
Dauelsberg , Hafen II Scli . 18, Stückgut . Lindenau,
dtsch ., von Dublin , Nie . Haye & Co ., Scblachthof,
Vieh . Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Nep¬
tun , Hafen I Sch . 4. Stückgut . Müncio , it ., von Ita¬
lien , Gebr . Specht , Röchling . Greif , dtsch ., von Lon¬
don, Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch. 4, Stückgut.
Falke , dtsch ., von Bordeaux , Gottf . Steinraeyer . Ha¬
fen I Sch. 5, Stückgut . H. C. Horn , von Westindien,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Electra , dtsch ., von Go¬
tenburg , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 5, Stückgut.
Orlanda , dtsch ., von Raumo , Rabien & Stadtlander,
Hafen I Sch. 4, Stückgut . Eifel , dtsch ., von
Archangelsk , Rabien & Stadtlander , Becker & Otten,Holz.

Abgegangene Seeschiffe am 3. Oktober:
Tenerife , dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht , Stück¬

gut . Planet , dtsch ., nach der Westküste Südamerikas,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Hafnia , dan ., nach
Aarhus , D. Oltmann , Kohlen . Serenitas , it „ nach in-
vorno , Gebr . Specht , Kohlen . Laura Lauro , it ., naeh
Genua , Ageneia M., Kohlen . Gerd , dam , nach Umea,
Eabien & Stadtlander , Glaubersalz . Ostara . dtsch .,
nach Hernösaijd , Br . Seeverkehr , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 4. Oktober:

Lloydleichter 120 (v. Häfen ), von Hamburg , Ha¬
fen I Seh. 9a, Stückgut . Lloydleichter 144 (de Harde ),
von Hamburg , Hafen I Sch . 1, Stückgut . Lloydleich-
ter 157 (Schäfer ), , von Hamburg , Hafen I Seh . *t,
Stückgut . Lloydleichter 166 (Kriete ), von Hamburg,
Hafen I Sch . 9a, Stückgut.
Bremerhaven angekommen am 4. Oktober:

Motorleichter „Tic“ (Folkers ), von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2 (8 14 80), Möwe 2 (8 15 26), Orlanda

4 Ganter 4 (816 49), Fortuna 4 (8 15 53), Kong Alf 3,
Alk 6 (818 93), Greif 8 (8 2113), Themis , Ehea 3,
Walmer Castle , Electra 5, Helmond , Lapland 7.

Hafen II : H . C. Horn 13 (8 00 56), Neckar 15 (8 00 58),
Sinnington Court 15 (8 01 64), Xalova 18 (8 54 88), Uni-
tas (Erzplatz , 8 02 12). .

Holzhafen : Leda (J . H. Bachmann ), Indalsaelfen
(O. D. Ahlers ), Eifel , Priamus (Becker & Otten ),
^Hohcntorshafen : Hans Carl (Logemann & Warden-
^ImUislricliafcn : Vendome , Stör , Minoia (Böckling ),
Mar Baltico (Nordd . Hütte ), Königsberg , Sehphane,
Siena , Kalo (Kali -Anlage ), Birkenau (Krages ), Lm-
denan (Schlachthof ).

Werft : Eauenfels , Fd . Zieten (Werfthafen ).
Weserbahnhof : August.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Isar , Mosel , Der Deutsche , Sierra

Cordoba . _ , ,
Hamburg : Dresden , Hameln , Memel.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Arucas .3, an Bremen . Augs¬

burg 2. ab Cristobal nach Havanna . Berlin 3. ab
Galway . Borkum 30. 9. an Mobile . Bremen 3. Bishop
Bock pass . Columbus 2. ab Newyork nach Port an
Prince . Crefeld 2. ah Port Said nach Oran . Ems 2.
ah Bremerhaven nach Antwerpen . Erlangen 30. 9. an
Kingston . Europa 4. Bishop Rock pass . Franken 2.
an Dairen . Goslar 2. an Melbourne . Köln 3. an Genua.
Königsberg 4. an Bremen . Lahn 3. ab Oran nach La
Palice . Memel 3. an Hamburg . München 3. Lizard
pass , nach Antwerpen . Sinnington Court 4. an Bre¬
men . Trave 2. ab Port Said nach Rotterdam . Wie¬
gand 4. ab Bremen nach Pensacola.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “,
Bremen . Drachenfels 2. von Aden . Falkenfels 3. von
Bombay . Geierfels 3. in Hamburg . Kandelfels 1. von
Port Said . Liebenfels 3. in Suez , Neuenfels 3. in Suez.
Reichenfels 2. Gibraltar pass . Rieh . Borchardt 3. von
Oporto/Pasajes . Schönfels 2. Ouessant pass . Stahleck
3. von Hamburg/Pasajes . Stolzenfels 3. Ouessant pass.
Trautenfels 3. in Antwerpen . Trifels 3. von Bom¬
bay/Antwerpen . Wartenfels 3. in Basra . Weißenfels
2. von Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Achilles 3. in Antwerpen . Ajax 2. in Rotterdam . An¬
dromeda 3. von Rotterdam nach König ?' Ariadne
3. in Elbing . Astarte 2. Brunsbüttel i>; h Norr-
köping . Bacchus 4. Holtenau pass , n ; Rhein.
Bellona 3. von Vigo nach BlumentKa >r 2. in
Königsberg . Diana 4. Brunsbüttel pass . ,i Kopen¬
hagen . Egeria 2. Lobith pass , nach Rottu -uam . Elec¬
tra 4. in Bremen . Elin 4. Emmerich pass , nach Köln.
Feronia 4. in Malmö . Flora 8. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Fortuna 4. in Bremen . Hector 3. in Kö¬
nigsberg . Helios 2. in Bilbao . Hero 4. in Lissabon.
Hestia 4. Ingoey pass , nach Bremen . Iris 3. in Rot¬
terdam . Jason 2. von Stettin nach dem Rhein . Jupiter
4. in Gdingen . Kepler 2. von Algeciras nach Bremen.
Klio 3. in Antwerpen . Latona 2. von Köln nach
Rotterdam . Leander 3. in Antwerpen . Leda 3. in
Bremen . Najade 3. in Rotterdam . Nereus 3. in Köln.
Neptun 3. Rotterdam pass , nach Köln . Nixe 3. Bruns¬
büttel pass , nach Gdingen . H. A. Nolze 2. in Stock¬
holm . Orest 3. von Rotterdam nach Stettin . Pallas
3. in Riga . Pax 2. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Perseus 3. Holtenau pass , nach dem Rhein.
Phaedra 3. in Königsberg . Phoebus 3. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Pluto 2. in Bilbao . Pollux 4. Emme¬
rich pass , nach Köln . Priamus 4. in Bremen . Pyla-
des 3. in Bergen . Sirius 2. von Riga nach Hamburg.
■Thalia 2. von Casablanca nach La Coruna . Themis
3.  in Bremen . Theöeus 3. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg . Venus 2. von Hamburg nach dem Rhein.
Vulcan 2. in Köln . Hans Carl 3. in Bremen . Oskar
Friedrich 2. von Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen.
Adler 4. in Bremen . Albatroß 4. in Hamburg . Alk
2. Holtenau pass , nach Bremen . Bussard 3. in Ant¬
werpen . Butt 4. in Danzig . Condor 3. in Helsingfors.
Drossel 2. von Jakobstad nach Rotterdam . Erpel 4. in
Helsingfors . Falke 4. in Bremen . Fasan 4. in Hüll.
Forelle 3. in Hamburg . Ganter 3. Holtenau pass , nachBremen . Hecht 2. in Memel . Möwe 3. in Bremen.
Oliva 2. von Riga nach London . Orlanda 3. von Hol-
tenau nach Bremen . Phoenix 4. in Hüll .’ Schwalbe 4.
in Rotterdam . Schwan 4. in London . Specht 4. in
Kingslynn . Sperber 4. in London . Strauß 2. von Rot¬
terdam nach Helsingfors . Wachtel 2. von Rotterdam
nach Memel . Zander 3. von Holtenau nach Ant¬
werpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 3. von Kymassi nach
Piräus . Akka 2. in Varna . Ankara 3. in Hamburg.

■Arkadia 3. in Alexandrien . Arta 3. vpn Beirut nach
Morphou , Belgrad 2. von Brindisi nach Susak . Cairo
2. von Rotterdam nach Alexandrien . Chios 3. in
Algier . Delos 3. in Istanbul . Derindje 3. von Oran
nach Faro . Galilea 3. in Antwerpen . Konya 3. Gibral¬
tar pass . Macedonia 5. in Stettin . Manissa 2. von
Varna nach Constantza . Morea 2. in Istanbul . Sofia
2. Gibraltar pass . Thessalia 3. von Piräus nach
Thessasoniki . Tinos 3. in Antwerpen . Yalova 3. inBremen.

Union Handels - n. Schiffahrtsgesellschaft m. b.
Bremen . Nordenham 2. ab Kingston nach Rotterdam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft, ' Bremen.
Fechenheim 3. in Narvik . Ginnheim 3. Brunsbüttel-
koog pass . Bockenheim 3; Holtenau pass . Heddern¬heim 3. in Skutskär.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 2.
Las Palmas pass . Werner Vinnen 1. Rio Grande do
Sul passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordam«.»̂
Tacoma 2. Vlissingen pass , nach Antwerpen . -
telamerika/Westindien : Orinoco 3. ab Cherbonrj?
Lissabon . Iberia 1. ab Vera Cruz nach p.nach BaW
Caribia 2. ab La Guayra nach Trinidad . FeodoL <
ab Cardenas nach Cartagena . Kyphissia 2. ah i j
bürg nach Antwerpen . - Westküste Südamer̂ '
Itauri 3. ab Bremen nach Antwerpen . Planet TH 1
Bremen nach Antwerpen . Amasis 3. ab Guar’ *,
nach Paita . - Südafrika , Australien, ^Niederl-Ö 1
Hamm 2. ab EaBt London nach Durban . Heideffi:1
3. an Marseille . - Ostasien : Rarases 2. ab RottepSnach ,Port Said . Ermland 3. am Antwerpen.
kusen 30. 9. ab Singapore nach Hongkong . SanerlS
30. 9. ab Manila nach Singapore . Oldenburg i aJ
Kobe nach Osaka . Willesden 1. ab Port Swettenh.l
nach Singapore . Neumark 3. Vlissingen pass,
Antwerpen . Mecklenburg 2. ab - Kingston nach c.’*
tiago de Cuba . - Vergnügungsreisen : Milvanu^ab Beirut nach Port Said . Oceana 3. ah i
nach Lissabon . — Trampfahrt:
Ouessant pass , nach Montevideo.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrt *̂
General Artigas 4. Ouessant pass . General (W*
von Bahia . General San Martin 3. von Lissabonp*i
Boulogne . Monte Sarmiento 2. von Sao Franciŝ ■
S. nach Rio Grande . Bahia 2. von Las Palm as
Antwerpen und Hamburg . Eifel 2. in BuenosAi**
Hagen 3. in Seo nach Antwerpen . Havenstein
3. Ouessant pass . La - Plata 3. Ouessant pass,
2. in Cabedello . Parana 3. in Bremerhaven . CrnS;
3. Kap Finisterre pass . g

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika . Wahehe*
Duala . Usaramo 4. ab Accra . Wangoni 3. an »
bürg . Wolfram 3. an Accra . Wagogo 2. ab Moqh
Nemea 1. ab Monrovia . Wameru 1. ab Monrop.1
Süd - und Ostafrika : Pretoria 2. ab Las ]C
Watussi 2. ab Durban . Muansa 3. an Antwort

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 1. Iir
pass , nach Port of Spain . H . C. Horn 8. von>>

Reederei F. Laelsz G. m. b. H.. Hamburg,
30. 9. in Iquique . Privall 3. 10. 45 Gr. Nord —34cj
West . Planet 2. 10. von Bremen . Panther 28. 3 Z
Hamburg . Puma 28. 9. von Tiko . Pionier in jjJ
bürg Pelikan 26. 9. Kanarische Inseln pass. paij£
2. 10. Kap Finisterre pass . Pontos 2. 10. Dakar nwi’
Python 3. 10. von Tiko . Kamerun 2. 10. Kanarigck.
Inseln pass . Porjtts 4. 10. von Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs •RhedmL
Hamburg . Lisboa 2^ in ^Santander . ^Läs PalmasJvon Agadir nach Mogador . Lucy Borchardt 3
Oporto . Palos 2. Finisterre pass . Ceuta 2. von CaM
blanca nach Las Palmas . Oldenburg 3. von Ant*e>pen nach Casablanca . Pasajes 3. in Gibraltar . (W
blanca 3. von Casablanca nach Antwerpen . Lar«̂4. Brunsbüttel pass,

Von der Deutschen Seewarte wurde am 4. Oktobg15.30 Uhr , für die südliche Nordseeküste und
länder Bucht folgende Windwarnnng erlassen:

Ab sofort Gefahr stark auffrischender Winde
aus Nordwest bis Nord.

Waried Tankschiff Rhcderel G. m. b. H., HamhnSenator 2. von Königsberg nach Hamburg . Clio'
von Fawley nach Aruba . Elbe 2. an Hamburg . 0i<
3. an Hamburg . Prometheus 3. von Fawley nj
Nyborg . D. L. Harper 1. von Aruba nach Newyc:
Esso Bolivar 3. von Newyork nach Aruba.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 2. von Ern;nach Narvik . Afrika 2. von Narvik nach Emi
Godfried Bueren 28. 9. von Emden nach Mab
sundet . Heinrich Schulte 1. 10. in BaTrow. Joht
Wessels 27. 9. von Lnlea nach Emden . Elise Scuhh
28. 9. von Emden nach Lulea . Asien 30. 9. von Ht
bürg nach Emden . Europa 1. 10. von Emden n«
Hamburg . Konsul Schulte 1. 10. von Wilhelmshart:
nach Emden . Nord 28. 9. von Koivisto nach LübeciL
Patria 28. 9. von Lübeck nach Makslathi . Gravenstwl
1. 10. in Spezia . Ernst Brockelmann 1. 10. in Sn:|derland . S.-D. Argentina mit S.-L. R und S, 1. 1;
von Emden in Helgoland.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Hans Loh (Island ), Spiet-
ufer (Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hamburg , Reiche*
bach (Weißes Meer ), Grönland , Helgoland (Bären-
insei ), Bonn , Perseus , Borkumriff , Heinr . Niemii
Ernst Wittpfennig , Main , Gultopur (Island ), Spi«,
Regulus , Condor , Wilh . Loh , Carl Kämpf , Orion,
Eisenach , Gneisenau , Deister (Nordsee , Heringe , Dog¬
gerhank ), Nienstedten (Nordsee , Frischfisch ).

In See gegangene Dampfer : Nordstern , Herrn . Sie-
bert , Kapt . B. Grundmann , Reichspräsident von Hin-
denburg , Uranus (Island ), Ludwig (Weißes Meer),
Möwe, Fridericus Rex , Carl Rover , Westfalen , Linz,
Bielefeld , Martin Donandt (Nordsee , Heringe ). |

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 12. Oktober sind voraussichtlich zu erwarten:

'ölllg etwa Schiff j von j
BaU. 1

5. 10. Macedonia Izmir ■h5. 10. Portland Cristobal f
Buenos Aires !
Mobile 5451

7. 10. Llanfair Savannah 13800
7. 10. Santa Fe Buenos Aires 1
8. 10. Cranford Galveston ?
8. 10. Geierfels Madrasküste T
8. 10. Lindenfels Bombay ?
8. 10. Memel Tampico 1
8, 10. München Cristobal ?
8. 10. Perseus Buenos Aires t
8. 10. Uhenfels Karachi T
9. 10. Aachen Galveston 5233
9. 10. Idarwald Neworleans 2098

10. 10. Schwaben Los Angeles 1
11. 10. Hein Hoyer Galveston 12115
12. 10. Cap Arcona Buenos Aires i

Hochwasserzeiten
Dntersebiede gegen Bremerharen Botersand 1 SI4
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 StcL,

1 Std . 40 Min.
Bremertn

1.43 Bf
2.19 1«
2.54 ü«

Binnenschiffahrt

Datum Bremen -Stadt Vegesack.
5. Oktober 4.03 16.15 3.43 15.55
6. Oktober 4.39 16.53 4.19 16.33
7. Oktober 5.14 17.26 4.54 17.06

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann ." Carls-

MinteDatum Münden hafen Hameln
2. Oktober 1.24 2.04 1.29 1.81
3. Oktober 1.26 2.02 1.28 1.77
4. Oktober 1.24 2.01 1.28 l.'i

Reidisbankdishonl 4% Weripapierliurse der Bremer  Zeitung vom 4 . Oktober Lombardsafz 5‘h

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

2. 1C.

98.75 98.75
99.37 99.75

100.37 100.37
93.50 93.50
22.00 22.00

129.50 129.10
128X0127.75

Dentaehe Reichs* ,u. Staatsanleihen 4. 1U.
I DL Relduanl. 27 101.40 101.40
4 do. 34
41/tDt.R,lchf.Sdi.35
4'/» Ralditpot, 34 I.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neubeilti
Hamburg Neubesiti
Dtsch. Altbesltz
Bramen Altbisltx
Hamburg Altbsslö
Kreditanstalten

aehsften
»Vs Oldb. Osch. £5
4Vs do. Kom. B. 1

do.
do.
3. 1
do.
do.
Opfbr.
do.

nnd Körper-

4Vs do.
4Vt do.
4Vs do.
4'/s do.
4Vs do.
4Vs do.
4Vs do.

S. 2
3. 3
». 3
3. 2
S. 4
3. 3
3. 6

—- 99.6’
102.00 102.u0

4.78 475
99.7b 99.75

10175 101.75
98 75 90.75

100 .00 100 .00
99 00 99.00
99.00 99.00
99.00 99X0

100 .00 100 .00
U0.Ü0 100.60
100.00 ICO 00
1C0 .00 100 00
100 .00 100 .00

Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hypbk. * 99,62
E’/s da. Liquid,
da. Antiilsdnlu

4-/• Pr. Ctrbd.
BVs do. Llg. 24 3 2
4Vt Pr. Ctrbk. Bad.

Obi. 26127/28
Industrie -Obligationen
Dsutsdia Llnol. 34 - -
Nordd. Sttlngut 27 101X010100Bremer Tauwirk - ——
Stenergutsehelne Gruppe II
lllllg am 1. 4. 1934 - -
fällig am 1. 4. 1935 - —
ISIIig am 1. 4. 1934 —— —
lälllg am 1. 4. 1937 —— 115.50
fällig am 1. 4. 1938 117X5117.2b
Bank-Aktien
GststemUnder Bank 94 X0 94 X0
Hb. Hypothskanbank1(14.2b 105.0U
Schl.-Hol.Bk.I.Husum 53x0 93 50
V. relnsbank 134 00 134 40
Westholst. Bank 149!0(l 149X0
Scblffahrts .Aktlen
Br. ScMeppsch.-6*s. 93X0
DL Ost-Afrlka-Llnla 84.00
Hapag 8575
Hbg.-Süd’m. D.-O.
Hansa-Llut,
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Unle
Eisenbahn-Aktien
A.-O. iBr verkehr 128 00 129
Brem. straEenbahn 97 50 98X0
DL RelHisb..Vars.-A. 128.00 127 75
Hamburger Hochbahn 96 X0 96 x0

93.00
04.00
87.1)0

46.00 47.0U
136.00 136.00
145.00 145X0
86.00 86.50
84.00 84X1

Industrie *Aktien
Atlas Warka
Beiersdorf
BIII-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Bell.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allo. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hnde
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wallp.
Br. RolandmOble
Br. Sllbtrwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElblcbloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Worko
H. E. W.

4. 10. 2. 10.
122.00 122.50
134.00 134 X0
IhO.UO 159.10
130.00 130X0
148.00 155.00
172X0 172X0
128X0128X0
161.00 161.00
149.00 149.00
143X0143.00
176.00 176.00
166.00 165.00
85.62

134X0134.00
82.00 82.00

125 X0 125.00
159.50 159.50

Harb. Gummi
Hoehofenw. Lübeck
Hoffm. Stärketabr.
Holstenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rhelnstaht
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwarlauer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp. Heyecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalwerte
Kamenm.Eb.-G.
Nen-Gutnea-Comp.
Otayl Min. u. Els-G.

4. 10. 2 1t.
174.00 174X1
139X0140X1
150.00 150.01
100.50 118.50
124.00 124.01
136X0136/1
143.00 143.10
145X0145/1
154.00 1-4X0
154.00 155.50
146X0146.00
135 50 135.50
133X0 133.0t
122.00 122X0
126.00 126 X0
130.00 130 X0
122X0 122.50

94 X0 95 X0

97X0 100.00
32!50 33.C0

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
»'/• Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.00 99X0
Pfandbriefe and

Schuldverschreibungen
4'/i Oldbu. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. S 100X0 100X0
do. Gold.-Komm.-

Obi. s . s 99.00 99.00
I.andesbaiiken
4Vs Hann. Ldkr.

Pf. 8. 1 1926 99X7 99.87
»Vs Brschw. staatsb.

Goldpfbr. R 16 99 50 99.50
SV* do. Lloul. Pfdbr. 1(M62 101 62
4 da. RM Pfdbr. 3. 6 95 x0 95X0
RItteracbaften
•Vt Brschw. rltlt. G..

PI. von 29 99.25 99X0
4Vs Bremer rlttt.

Goldofandbrlet 99*5 99.00
»Vt Calanbp. rlttl.

O.-Pfdbr. v. 28 99.50 99X0
»'/> Callor rlttL

Goldpt. C. 99.25 99.25
Stadtschaften
»Vt PrtuB. Zentral,

etadtschaftPfand¬
brief R 22 59 51 99X1

Hypothekenbanken
4-/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.-
van 1929 9975 99.87

iVt do. Llould.Pfdbr. 1u1.62 101.82
»■/, Hann. Bodkrbk.

D. Hyp. Pfdbr. R. 7 99.75 99.75
Indostrle -Anlelhen
3 Brnusrglldt Obi. 102 50 102.25
6 Hack. lhal Obi. 10375 103.25

6 UndenorBrauerei
Obi. 103X0103X0

3 Mech. Linden Obi. 89.50 89.58
6 Vorw. Zern. Obi. 102.75 102.75
Sncbwerte ohne Zinsberechn.
» Hann. StadtanL

von 1923 95.00 95X8
Brem. ritL fRogg.)
abg. Pf. 93X0 93.01

4 Cell. rltL fRogg.)
abg. PL 93X0 93.00

EVt Hann. Bd. Kr.
Llqul. pfandbr. 101.50 181X0

5 Pr. Elektr. a. RM
. abg. Anl. 100.00 100.014*/t LüdenscheidM

Obi. 105X0105 X0
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllkt
Deornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

da Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte

v. drauerel
Norddeutsche Zern.
TeutoniaZement
ver. Haraer Zern.
Vertlnsbr. ••- n
VorwohlerZement
Wollwatch. Mhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
öeestemünder Bank
Verkehra-Aktlen
Hlldeth. Paln.Krelsb.
Utberlandw. Hann.
Marlenbern-Betnd.

190.50 190.50
180.00 179.08
113X0113X0
116.UU 116.80
149 XU 149X8

360.00 360.08
124.80 124.00
2)5X0 215.10
1/8.50 168.88
94.00 95.51

132.00 131X1
200.00 200 08
133.50 133X8
170.00 171.01
122.00 122.88
179 75 179.7t
115.00 115.01
95.00 95X8

62.00 62X1
121X0121.75
111.50 11075

Festverzinsliche Werte
iAnleihen den Reiche, dertänder. der Reiehahabn,
ßeicbepost , Schutzgebiets-
anlelbe nnd Rentenbriefe)

DL Anl. Aetl. 128.87 128.80
5 Reichsanleihe27 101 50 181 40
4 Relchianl. 34 98 75 98.75
5</t Int. (Youngl 104 90 104.87
4'/>Pr. SL-Anl. 28 109.25 109.30
4-/1 Bayern St. 27 99 50-
4Vt Brschw. St. 28 99 40 99 37
4V» DL Schutzgeb. 11.60 1160
4VsO. Reichen. 34 I 99.60 99.60
4V. de. SSI 101X0100.50
4Vi D. Reichst). 35 100.50 100.50
4Vs do. Sfl 99.62 99.62
»Vs Pr. Ldr. 1 o. 2 100.50 99.(0
Stadtanlelhen
»Vs Bin. Osldtcfi. 26

1 u. 2 £8.7- £8 87
Oeffentl . Kreditanstalten
«V» Bla. Pfdbr.-A.
DL Kemm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4Vi Hann. Landts-

kred. v. 26 S. 1
»V, de. PfdMv. 27

Serla 2
4Vs Oldbg. stl. Krd.
4*/t do. Schuld1 u. 3
4Vt do. Ptbbr.-K. 1
5*/> da. Llau.
4Vs Pr.Lds.-Pfd. R. 4
4V» Ldschftl. Zentr.

Doldptandbr.
4-/t Ostpr. ldschftl.

Soldptdbr. 18 VO
4V» Sdiletw. HelsL

Idich. Goldpfbr. 24
4Vr Westt. idschttL

Goldpfandbr.

99.25 99.25
135.25 134.87
150.15 150.25
99.87 99.87
99.87 99.87

100.80
lOOXo—
-1 - 101X2

99.50 99.58

58 00 98.00

Hypothekenbanken
4V> Brauntchw.

Hann. v. 1927
4Vt G0M1. Grund¬

kredit 4. 5, Sa
4-/1 Hann . Boden¬

kredit 13. 14
4V» Meininger

Hvpoth. Bank 3
4V1 Pr . Centralb. 28
4-/i Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
4-/> Pr. Pfandbr..

Bank SO
4' /. Rhein. WesttSI.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
4Vi Schl. H. Idcch.

Gold 30
4v> Barl. Hyp. 15
4*/t Bl. Hyp. K. 6
sVi BL Clrbk. Llgu.
4</t Pr. Pfdbr.

Komm. 20

99.20 98.20

99.87 99,87
99.50 99.51
59 62 99X2

99.75 99.75
59.75 99.75

99.50 99.51
£9.50 99X1
99 75 98.75

99.75 99.75
99.00 99.81

101.90 101.91

98.75 98.75

4Vi Pr. Ctr. Bort. 24
4V» Pr. ZtrsL 1*
4Vf Pr. ZtrsL 20-21
4*7» Hann. Pld. 4

von 192» 99.87
4V» de. S. u. Erw. s9 87
Komraunalobltgatlonen
4Vf Mein. Hvp.-Bank

Komm. 14. 14, 21
«Vt Pr. Ctr. Beden

Komm. 26/28
4Vs Rh. Watt. Bdkr.

Komm. 26/27. 4-6
Industrie -Obligationen
d DL Unoleum 26 —
6 KIBdrnerw. RM 26 —
d ThOr. El. U 27 —
3 Ver. Stahl 3. B —v—
6 Zuckerkredit1-4 103.25
Steuergntacbelne

95. 58
99.50
99-50

£8.51

59.75
58.75

99.50
99-50
99-50
99 97
99 87

98.51
89-75
98.75

103X5

Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . ,
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 , ,
Iteuer-Durchschnit!
Verkehra-Aktlen
HamburgerHoch 96.25 56.82Hann. Ueberl. —
LObeck-BUchen 97*75 97.75
Banken

103.75
107.75
111.75
115.75
117.25 117.25
111.25 — -

Adca
Bayr.. Hyp.-Bank
Bayr. Varalnsbank
Barl. Handeltges.
Commerzbanb
DD-Bank
DL Asiat. Bank
OL Ueberaeebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.>Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. fc. O.
Alten Portlann
Atlas Werke
A.G. lür Energie

Brem. Beslgh. Oel
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Oynamll Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethai
Hageda
Holtmann starke
Kütltser Leder
KromschrSder
KDepertbuech
Lindes Eli
Misch. Budcae

100.00
104-00
11U.5U
135-88
119.8U
124-80
719.CU
136.5U
114.0(1
12Ü.ZO
97.00

214.8U

99.87
104.25
HU .58
135-80
1l8. it
124-10
71U-00
136-58
114-88
12U. U8

206*00

129-00 129. 01
122X5123**25
109.75

145.00
66*0U 85-62

117.50 117.51
146.00 146-11
149.75 149-75
126-38 126-58

150.01
159-00
112.50 113-51

175.00 173.50
143-00 145-00

Mazlmlllanhüna
Meyer Kanfmann
Mlag Mühlen
Mitteln. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phünlz Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarnttl
Schics. Portland
TbBrl’s Oel
Verein, dl  Nickel
Verein. Glanzstoll
Wanderer-Werke
Kolontalwerte
Dt. Ostafrika
Neu-GulneB
Otavl Min. u. Elt-G.
Schanhmo

4._ 10. Z. 10.
116:50
145-00 146-12

182/1
126-00 125.2!

154-C(
119.lt

101-25 100*62
119-00 119-81
149*50 149.01
175*00 176!oo

177I37

137.00 137.01
32t 00 32-87

Relchsschuldbochforde*
rungen (mit Stflckzinsen)

ab Ausgabe 1
Geld | Brie;

Ausgabe »
Geld | Brie)

1931 99.67 160.6c - — _ _
193C■86.12 160 67 1(0 fl 100 75
1!WJf 116X6 160.67 1(0X1 100X7
J941 59 75 100.!- —■“

89.37 ioci; 99.37 100.12
19<7 5912 99.8c 39.12 99.67
1944 t9.ll 99.7: 98.87 99.62
194! 38.87 99.7! 38X5 99.50
I446 98.87 99 62 —
1947 58.87 99.6i
1946 98.87 99.62 98.75 99.50
1949
1951 _ — ——

Wlederanfban -ZnsehlSge
1944/45. 1 I
1946/48. 1 80X5I 81 08

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. AusL Scheine
elnschL-/»Abi6suogsch.

Sv. Gtlsenwerk
4-/i Fried. Krupp.RM-Anl
SV» Mitleid, stahl
6V» Ver. Stahl-Obl.
Accumulateren-Fabrlk
Allg. Elektricitate-Ges.
AschaffenburgerZellstott
Bayer. Motoren-Werke
L P. Bemberu
lullue Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Dalmler-Beni
Demag
Deutsch, AtlanL-TelagiD. ConL Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Linolwerka
Deutsche feleph. u. Kau
Deutsche Weifen
Deutscher Elsenhandel
Christian Gierig. AD.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleterunqsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht and Krott
Engelherdt-Breuerel
I. 0. Farbenlnduttrle
Ftldmühlt Papier

Antainge-
knra

128.87
101 ji

101.62
222.75
129.62
146.29
156.75
150X0
168X11

176.00
126.25
116.37
154.25
190.75
143 XU
151.25
m .81
123.12
151.38
<66X8
144 üu
283.88
148 88
176.58
219X8

132.87
122.38

84.50
169.37
145.62

Sehlnfi-
kura

128.87
101.75

101.62
222 79
129X5
146X5
156X5
149.75
150.98
168.50

176.00
126.UU
116.12
154.29
190.00
142.80
131.80
121.08
123.12
151.25
163.25
144.88
2i. .08
146.81
l/b .88
218.18

132.87
122.5t

84X8
164X5
145.37

Elnbeltskure
4. 10. 2. 10.

128.87
101.80
98.75

102.00

ljS .00
156X5
148.12
149.75
168.50
154.80

125X5
116X0
U4 25
189.75
142.62
13U.23
123.25
151.25
163X0
209X0
149.811
l/B.bh
i07.ll
i>LX:
•39X1
132.01
125.38154.30
84.58

169.00
145.00

128Xf
101 62
98.38

102.20
222.62
129X1
146.50
149X1
149.25
167.7t
154X5
209.58
176: i
128.3/
116.32

190.08
142X7
192.87
123.73
123.12
151.76

205.08

207 Xi
19U.C3
131.2

156.51
84.12

165.80
146.08

Anfangs - Schloß-

Felten A Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Gotdschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch*KBln-Neuetten
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbae
Ute, Bergbau BenuBsch.
Gebrüder lunohane
Kall Chemie
Kall Aschertleben
KIBcknar-Werk,
Koksw. o. Chem. Fahr.
Lahmerer& Ce.
LaurahUtte
Leopoldgrube

MannesmannrShrenwerka
MansfeldAG. t. Bergbau
Maxlmlllaiubüne

MetallgesellichaH
Niederlausitzer Kohle
Orenstein « Kouuel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Wettt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schiet. EL u. Gas ULB
Schubert 4 Salzer
Schuckert A Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhoter
Siemens 4 Halske
Stöhr 4 Co., Kammgarn
Stoibergar Zinkhütte
suddeutscher Zucker
ThüringerGas Lalpzlo —

vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Galvenkirchen
Westdeutsche Kaulhol
Westeregeln Alkali
Wintershell
Zellstott Waldhoi

Banken
Bank tü> Brau-Industrie
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokelb. 0. Krattw.
OL Reichsbahn Vorz. A
Hamb.-AmerikaPacketl.
Hamburg-südam Oampt.
Hansa-Unit
Norddeutscher Lloyd

kan kan
135X0 135.37-— 153x0
159-75 159.25
178X0
128X0 127.75155-75 1b: .2595X0 95.81
167.75 167.75139X0
136X0 135.25—
131.50 132X016U.5Ü I59.7e
127X0 127.ll28.37 20.37133.10 133.60
123-37 123X21S4.:0 154*56“l **■ 193.50

230X0 220*75
154-50 153-25131.62 132.10152.75 152X1
149X2 149.31
—._ _

14C.50 14c*-it162-25 162.25171X0 1/6X236.25 96-2:216.25 215.73142-/5 142-7359X0 98-31

118.50 117-8'
59*75 39 XI
s9.87 68-23

137*12 136*7t156.0l 153.31

138X0 136X6
2l6-25 263.7:

i29-12 ic8-M—. - 1:3-7.
127X712/X?

8712

87-75

Elnheltn »"
4. 10. Hi
135.75 IX'!
153-25 »■}145-50 «
158-75 tSJ.j

177-50 f127.50 lit'i
155.00 155f95X0

1H;LS
135.50

119X7i'-T,

133.8
123
1:4
199

154.01«V!S:8
2311.tu W1,

123X1« }
1:4X2>i'“l
199.sH-

ik|

(cc .75 165'
_ .-* III'

162-00 IbJ1
370-/5 »
96-10

142-W '«'j
2(3*10

143-i

117-75

172X0
118-60
137*25
155.58

136X0
c.14.75

128-50
1:4X8
■26-12
68-12
46-87

139.75
87.25

1U' .
145-9
60X

i'H
1:5''

137.75
al '8

tal
111:
s-5
e'e



2. Beilage zu Nr. 273 Bremer Zeitung ' Dienstag, den5. Oktober 1937

Pilze in Hülle und Zülle
Bremen , 5. Oktober

Wir haben ein gesegnetesPilzjahr . Der Städter
allerdings spurt das meistens nur daran daß die
Verkaufsständeauf dem Markt und auch die Aus-
lagen der Obstgeschäfte überaus reichlich mit Pil¬
zen beschickt sind. Selbst hinauszuziehen und Pilze
zu suchen rst eine Angelegenheit, die sich nicht je¬
der zutraut. Wie leicht kann man sich vergreifen
oenn gerade die wirklichenLeckerbissen unter den
eßbarenPilzen sehen den giftigen Pilzen oft sehr
ähnlich. Deshalb ist es zu begrüßen, daß die „Ge¬
sellschaft sur heimischePilz- und Pflanzenkunde"
immer wieder Wanderungen durchführt, als deren
Ergebnis die Teilnehmer stets einen ansehnlichen
Posten von Eß-Pilzen und darüber hinaus die
Erinnerung an einen schön verlebten Sonntag
mit nach Hause bringen. Die letzte Wanderung
führte von Brettorf .über WiLeshausen nach
Harpstedt. Auf dieser Fahrt wurden 110 Pilz-
arten  gefunden. Von den giftigen allein vom
Knollenblätterpilz drei Arten, je zwei Arten des
Fliegen- und. Teufelspilzes, der Pfefferröhrling
als Doppelgänger zum eßbaren Perlschwamm
und noch viele andere. Die giftigen Pilze wurden
natürlich stehengelassen, dafür sorgte schon der
Pilzsachverständige E. Schatteburg. Unter den
eßbaren Pilzen iourde oftmals auch der König der
Pilze- der Buch- und Tannensteinpilz gefunden;
Maronen, Pifferlinge , Champignons und krauser
Ziegenbart wurden in Zülje und Fülle entdeckt.

Am nächstenSonntag findet wieder eine Pilz-
wanderung statt. Jeder Pilzfreund kann daran
teilnehmen. Die Fahrt führt nach Lübberstedt.
Abfahrt ab Hauptbahnhof 8.2S Uhr. E. Schatte¬
burg hat die Führung. O

Der Anspruch auf Urlaubsgeld. Scheidet ein
Eefolgschaftsmitgliednach Erwerb des Urlaubs-
anspruchs, aber vor Erteilung des Urlaubs aus
dem Veschäftigungsverhältnis aus — gleichgültig
aus welchemGrunde —, >o hat es Anspruchauf
Zahlung der Urlaubsvergütung . (LAG. Berlin.
17. April 1987— 103 8a 47/37.)

INaäa-Maschinen im Schloßpark
Vierbeinige Heiser des Sartenamtes zum kurzkalten der Rasenflächen

„Hier, das ist die
zierliche Tante Anna,
Hsdwtg läuft da hin¬
ten und der Hans
strolcht durch das Ge¬
büsch". So stellte uns
der Hüter einige von
seinen Schafen vor, die
im Schloßpark Se-
baldsbrück treu und
brav ihrem Auftrag
nachgehen, den Rasen
kurz zu halten, gehörig
Fletschanzusetzen, dick«
Wolle zu liefern, den
Boden zu düngen und
so nebenbei auch noch
für einen kräftigen
Nachwuchs zu sorgen
Uebethaupt „Schloß¬
park"? Wer von den
Bremern kennt dieses
schöne FleckchenErde
in Sebaldsbrllck? We¬
nig genug werden es
sein. Selbst die Volks¬
genossen. die oft durch
den Bremer Osten

wandern, kommen
kaum auf den Gedan¬
ken, einmal knappe
100 Schritte links von
der Heerstraße abzu¬
biegen und in dem
Park, der in den letz¬
ten Jahren sehr schön
hergerichtet worden ist, spazieren zu gehen. In
diesem Park nun läßt unser bremischesGarten-
amt 26 Mutterschafe und einen Bock, den Hans
nämlich, grasen.

Im Vorjahre wurde der erste Versuch mit die¬
sen „Määämaschinen" in Höpkens' Ruh gemacht.
Der Versuch gelang. Der Rasen wurde von den
Schafen recht gleichmäßig abgefressenund durch
den reichlich abfallenden Dung sorgten die Schafe
auch noch für die Festigung des Bodens und für
eine gesunde Grasnarbe . In diesem Jahrs wur¬
den nun für diese „Gartenarbeit " weitere Schafe

killt 1' arstickvll — null /.nssieielt
krlnxoiicko ^ nseliaKnnx.

eine in vielkaelier Illnniellt nntr-
Knknabivs : 8cbmiät.

in den Dienst gestellt. Schon in nächsterZukunft
wird der Schafbestandnoch erhöht.

Mit der Schafhaltung verfolgt das Eartenamt
mehrere Ziele:

1. müssenArbeitskräfte, die bisher zur Pflege
des Rasens in den Anlagen der Außenbezirke
eingesetzt waren, eingespart werden, um ander¬
weitig mit lohnenderen Arbeiten wieder eingesetzt
werden zu können,

2. wird der .von den Schafen gehütete Rasen
kostenlos gedüngt und wird auch in den .Schaf¬
ställen wertvoller Dung gewonnen, und

3. hat die Schafhaltung bekanntlich gerade
heute eine überaus große volkswirtschaftlicheVe-

höchste Anerkennung Mussolinis
—fanden die von Pros. Vrinkmann ausgestattetenväume des Neichspräsidenten-Palais
Im Auftrage des Führers hat der uns allen

bekannte Bremer Architekt Professor Wolde-
mar Vrinkmann.  der Meister der Innen¬
ausstattung des Gästehauses des Führers
in Nürnberg und des Deutschen Hauses in Paris,
die Räume des ehemaligen Reichspräsidenten-
Palais in der Wilhelmstraße für den Berliner
Staatsbesuch des italienischen Regierungschefs
Mussolini neu gestaltet. Auch bei dieser Arbeit— über die wir ickion berichteten — bat der be¬

kannte Künstler sein großes Können bewiesenund
Mit dem sicheren Blick des schöpferisch schaffenden
Menschen das alte Schloß in eine Stätte ver¬
wandelt, in der das Kulturschafsendes 19. Jahr¬
hunderts mir der klaren Kunst des neuen
Deutschlandsharmonischvereinigt worden ist.

Mit Worten höchsterAnerkennung haben der
Duce und seine Begleitung die geschmackvollen
Einrichtungen und die Wohnlichkeitdes Palais'
gelobt, das Mussolini während seines Berliner

W
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Aufenthaltes als Wohnung diente. Der Führer
stellte im Braunen Haus in München u. a. auch
Pros. Vrinkmann dem Duce vor.
> Das von Wolüemar Vrinkmann neu gestaltete
Haus wird auch in Zukunft bei Staatsbesuchen
ausländischer Regierungsmitglieder den Gästen
des Führers als Wohnung zur Verfügung ge¬
stellt werden.

Die Räume des ehemaligen Reichspräsidenten-
Palais wurden zu einem großen Teil vollständig
neu hergerichtet; wo es jedoch für die Eesamt-
wirkung besser schien, hat man die alten Möbel
stehen lassen. Mit besonderer Sorgfalt wurden
das Arbeitszimmer  des Duce und der
große Festsaal  eingerichtet . Im Arbeits¬
zimmer wurden die Wände gänzlichüberholt und
außerdem mit wertvollen Bildern geschmückt.
Menzels berühmte „Tafelrunde" und ein Bild
des Geburtshauses Mussolinis haben hier ihren
Platz gefunden. Im Saal sind sämtliche Möbel
neu, ebenso die Fensterdekoration, während dieWände frisch getönt worden sind. Das zwischen
beiden Räumen liegende Frühstückszimmerhat
nur eine neue Dekoration erhalten! Ueber dem
Schreibtischhängen Gemälde Goethes und Klop-
stocks, über den der Duce seine Dissertation ge¬
schrieben hat. Die beiden Vorzimmer wurden
vollständig erneuert und zum Teil auch mit
neuen, nach Entwürfen von Prof . Vrinkmann an¬
gefertigten Möbeln ausgestattet; alte Original¬
vasen und wertvolle Gemälde aus der National-
galerie — von Lenbach. Caspar David Friedrich
und Anselm Feuerbach — schmücken sie. Schöne
neue Möbel von Vrinkmann stehen ebenfalls im
„Blauen Zimmer", dessen stilvolle Wohnkultur
durch herrliche Gemälde, u. a. ein Bild Friedrichs
des Großen von Francke, ergänzt wird.

So wurde aus dem ehemaligen Reichspräsi-
denten-Palais eine Wohnstätte geschaffen, die auf
das glücklichste, geschichtliche und künstlerische Tra¬
dition mit dem Kunstsinn unserer Zeit verbindet.
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deutung, denn es wird Fleisch und Wolle ge¬wonnen.
Im Laufe der Zeit sollen' immer weitere

Flächen des öffentlichenGrüns von Schafen ge¬
hütet werden. Für den Winter ist geplant, den
Osterd eich  von Schafen begehen zu lassen. Zu
erwarten ist dann, daß die Grasnarbe durch die
Düngung erheblich an Festigkeit gewinnt. Im
Sommer haben die Schafe hier aber wieder zu
verschwinden, denn der Häng des Osterdeichssoll
Liegewissebleiben. Keine Angst also, wenn sich
jemand an einem Sommernachmittag ins Gras
legt, wird er nicht „in was" treten. Die Be-
hütung des Osterdeichsist natürlich nur möglich,
wenn ein guter Schäferhund die Herde umkreist.
Ein solcherHund wird sicherlich bald beschafft
sein. llnd dann noch eins : Schafe sind keine
Schoßtiere, die man streicheltund liebkost. Man
kann ihnen Namen geben und sie dann auch
rufen, sie kommendoch nicht, dafür sind es eben
richtige Schafe. Schale wollen Ruhe zum Grasen.
Wer also eine solche Herde trifft , der jage die
Wollträger nicht durcheinander, der nehme vor
allem, sofern er einen solchen hat, seinen Hund
an die Leine. Also, Bremer, seid fortan nicht nur
Hundefreunde. Gartenfreunde, Vogelfreunde, son¬
dern seid auch noch schafherdenfreündlich!

Bis zum nächsten Frühjahr wird die Anzahl
der in Bremen grasenden Schafe bestimmt erheb¬
lich erhöht sein, denn bis dahin hoppeln die
ersten Lämmer auf den Rasenflächenund werden
auch' weitere Muttertiere angeschafftfein. Wenn
erst in mehreren Herden 100 Schafe auf öffent¬
lichen Grünflächen grasen, wird diese Mitarbeit
der Schafe «ine fühlbare Entlastung für das
Eartenamt sein, das ja für die Pflege der
Rasenflächenverantwortlich ist, und werden auch
— Fotoamateure denkt daran — in den städti¬
schen Rasenanlagen herrlichsteVildmotive vor die
Kamera kommen. ' D

fluf der wümme gekentert
Am Sonntag, 17.30 Uhr, kenterte auf der

Wllmme, in der Nähe des Abzweiggrabens, nach
der Eartelmann -Schleuse, ein mit vier Personen
besetzter Kanadier. Anscheinendwar der Kahnüberladen und durch das Vorbeifahren zweier
großer Motorboote voll Wasser geschlagen. Durch
das schnelle Herbeieilen zweier Boote war es
mSglich, sämtliche Insassen, zwei ältere Frauenwsren des Schwimm ens unkundig,  zu
retten. Außer einem wertvollen Photoapparat,
der erst tags zuvor gekauft war , konnte Amt¬
liches Inventar sowie das aekenterte Boot selcht
geborgen werden. Nachdem hilfreichePaddler zur
trockenesZeug gesorgt hatten, wurden die vier
Betroffenen an Bord genommen, der Kahn in
Schleppgenommenund ins Bootshaus gebracht.

lZesWchtedes Neichsorbeitsdienstes
Ein Aufruf zur Sammlung von Akten

Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes er¬
läßt folgenden Aufruf zur Anmeldung alter
Mtenbestände des Freiwilligen Arbeitsdienstes:

Im Rahmen einer umfassendenSammlung und
Inventarisierung sämtlicher Quellen zur Ge¬
schichte des Reichsarbeitsdienstes sollen auch did
Akten und Altregistraturen früherer Träger des
Freiwilligen Arbeitsdienstes gesichert werden.
Alle, die im Besitz solcher Akten sind oder über
den Verbleib Kenntnis Haben, werden gebeten,
sogleich beim zuständigenArbeitsgau davon Mit¬
teilung zu machen, gegebenenfalls unter Bei¬
fügung eines Aktenverzeichnisses. Erfaßt werden
sollen̂ auch Akten ehemaliger Arbeitslager , Hand-
akten, Sammlungen, Aufzeichnungen und per¬
sönliche, auf den Arbeitsdienst bezogene Schrift¬
wechsel früherer Lagerfllhrer, Die angemeldeten
Akten werden später in die feuer- und diebes¬
sicherenAktenräume der Altregistraturen des
RAD. überführt werden.

Es ist vaterländische Pflicht jedes deutschen
Volksgenossen, bei der Sicherung des Schrifttums
zur Geschichte einer der wichtigsten Schöpfungen
des neuen Reiches mitzuwirken.

Kampf dem Bolschewismus!
Her flntikomintern-Zug am 8. Nktober in Vremen

HilääarsivlIiliiKon in riesiger Oriilio recken in ile » -liisstelliiiiKsivaAen eins vinprÜAsaine 8pravbe.
(Llatsr .)

Wie wir schon in unserer Sonntagsausgabe kurz berichteten, trifft der Antikomintern-Zugaus seiner Fahrt durch Deutschland am kommendenFreitag , 8. Oktober, in Bremen ein. Der rie¬
sige Zug, ein Meisterwerk deutscherTechnik, besteht aus vier Motorwagen mit je zwei Anhän¬
gern. Diese zwölf Wagen enthalten eine der sehenswertesten, aber auch erschütterndstenAusstel¬lungen, die jemals in Deutschland gezeigt worden sind, unter dem Leitgedanken: „Das Wirken
des Weltfeindes Nr. 1 — dös Bolschewismus". Die Ausstellung zeigt, in Modellen, Bildern und
Dokumenten das wahre Gesicht des Bolschewismus, der überall Mord und Zerstörung anrichtet,
wo er seine dunklen Ziele zu verwirklichen sucht. Die grauenhaften Zustände im Sowjetparadies,die blutige Zerstörungsarbeit in Spanien, die freche Verhöhnung von Christentum und Kultur
der erfolgreiche deutsche Abwehrkampf gegen diese Weltgefahr — das sind nur einige Ausschnitteaus dieser umfassendenAusstellung. Kein Deutscher, der im Kampf des Führers gegen den Welt¬
bolschewismusmithelfen will, darf an dieser Ausstellung vorübergehen. Das dort gezeigte Tat¬
sachenmaterial, das bekanntlich durch eine Filmvorführung über die kommunistische Zersetzungs¬arbeit in aller Welt ergänzt wird, öffnet ihm die Augen darüber, was mit jedem einzelnen von
uns geschehenwäre, wenn Deutschland zum Tummelplatz kommunistischerMordgier gewordenwäre. Die Ausstellung, auf die wir noch im einzelnen zurückkommen werden, wird am 1». Okto¬
ber, also am kommendenSonntag, sür die Ocffentlichkeitfreigegebenund bis zum 17. Oktober in
unserer Stadt bleiben. Der Eintrittspreis , der auch die Tonfilmvorsührung einschließt, ist mit
0,30 RM. äußerst niedrig gehalten. Karten sind schon jetzt bei allen Gliederungen und Dienst¬stellen der Partei erhältlich.

Hintertreffen in Schleswig-Holstein
Die zweite Zusammenkunft des kutiner Kreises

2n einer am Sonnabend in der Landes¬
bibliothek in Eutin 'veranstalteten Sitzung der
Mitglieder des Eutiner Kreises  sprach
SA.-Cruppenführer und Regierender Bürger¬
meister der Freien und Hansestadt Bremen
Böhmcker  den erschienenen Dichtern . fernen
Dank sür die rege Teilnahme an den Bestreoun-
gen des Kreises' aus . Insbesondere begrüßte er
die beiden skandinavischenGäste Gunnar Gun-
narson  und Frideric Böök,  ferner Alma
Rogge  und Edwirl Erich Dwinger,  die zum
erstenmaldie Eutiner Tagung besuchten.

Als Beschlußdes Vorstandes wurde bekannt¬
gegeben, daß Wilhelm Lobsien  und Kurt
Mathias  in den Kreis als ordentliche
Mitglieder gewählt seien. SA.-Eruppenführsr
Böhmcker grüßte die neuen Mitglieder aufsherzlichste. '

Am Abend fand im Schloßhotel das große
Festkonzert  des Eutiner Kreises statt. Pro-
fepor Hofmeier  dirigierte anfangs die Pasto-
rale Symphonie von Beethoven, die als Auftakt
zum Erntedankfest gedacht war . Die hervorra¬
gende Stabführung Hofmeiers errang den stärk¬
sten Beifall bei den Zuhörern , der besonders auch
dem herrlichen Zusammenspiel des Landes¬
orchestersgalt, das wiederum seinen guten Ruf
als erstes Orchester der Nordmark erweisenkonnte.

Prof. Hav e mann - Berlin bestritt das Vio¬
linkonzertvon Beethoven mit hinreißendem Strl.
Stärkster Beifall des Publikums belohnte den
Vortragenden, der den chohen künstlerischenAn¬
forderungen mit echter Kunstweihe gerecht wurde,
den Schluß des Konzerts bildete die 1. Suite
aus der Musik, die Eduard Grieg, der große nor¬
dische Meister, zu der dramatischenDichtung Peer
Eynt schrieb. Auch dieses Stück erntete reichen
Beifall für Dirigent und Orchester. Der Rest des
Abends war einem geselligen Beisammensein rm
Boß-Hause gewidmet, bei dem lebhaft die Mei¬
nungen über die Rede Christian Jonnssons
über die nordische Begegnung von Dichtkunstund
Musik, welche sein Konzert vorangestellt war,
ausgetauschtwurden. Jomrsson baute über das
Liedschasfen der großen nordischen Komponisten

die Brücke zu den Lieddichterndes Eutiner Krei¬
ses, unter denen insbesonderedie Lieder von Her¬
mann Claudius, Alma Rogge und Hans Fried¬
rich Blunckzu erwähnen sind.

Der Sonntag war der großen Kundgebung des
schleswigholsteinischen Schrifttums gewidmet.
Der Tag, von strahlendem Sonnenscheinund letz¬
ter Herbstwärme begleitet, wurde am Morgen
durch ein Musikständchen der Wehrmachtvor dem
Boß-Hause eingeleitet. Die Dichter wohnten dem
Konzert auf der Terrasse bei und lauschten den
Klängen nordischer und deutscher Musik. Der
Ausklang des Konzertes — zwei schneidigePa¬
rademärsche — wurde von den skandinavischen
Gästen mit besonderemBeifall begrüßt.

Inzwischen hatte sich auf der großen Schloß-
freiheit ein lehrhaftesBild entwickelt. Polizei in
Paradeuniform marschierte zur Absperrung auf.
Die HJ . stellte ein Vhrenspalier auf der Schloß¬
brücke. Kurz nach 10 Uhr begann die Auffahrt

der geladenen Gäste, unter denen man hohe Ver¬
treter aus Partei , Staat und Wehrmacht be¬merkte. .

Zu Beginn der Morgenfeier  im histori¬
schen Rittersaal des Eutiner Schlosses begrüßte
SA.-Gruppenführer Böhmcker  als Schirmherr
des Kreises die Dichter und Gäste. In einer be-
»lerkenswerten und durch starken Beifall unter¬
brochenenRede ging der Schirmherr des Kreises
auf die vom Führer vorgezeichnetenkulturellen
Ausgaben des Dritten Reichesein. Von der vom
Nationalsozialismus eingenommenen Haltung
zu den Fragen von überlieferter Kultur und Er¬
ziehung ausgehend, bezeichneteder Redner die
Gründung des Eutiner Kreises als
politische und künstlerische Tat,  die
weit über die Grenzen des Reiches nach dem
Norden zu wirken bestimmt fei. Am Schluß seiner
Ausführungen beglückwünschteer den Dichter
Ottomar Enking, ein Mitglied des Eutiner
Kreises, zu. ŝ nem siebzigstenGeburtstag und
widmete ihm als Gabe dieses Kreises einen
wertvollen Kupferstich, das Geburtshaus von
Carl Maria von Weber darstellend.

Christian Jonnsson übernahm nun, die nun
folgenden Vortrüge der Dichter einzuleiten. Nach

'-iner Ueberschauüberdas Leben Ottomar
Enkings feierte er Ed¬
win Erich Dwinger
als den dichterischen
Chronisten der heroi¬
schen Taten unseres
Zeitalters . Dwinger
las anschließend aus
den „Spanischen Sil¬
houetten" und gab
unter größter Span¬
nung der Zuhörer ein
Bild der Vorgänge in
Spanien . „Vor 18 Jah¬
ren", so führte der
Dichter aus, „sah ich
zum letzten Male den
Sowjetstern als Sym¬
bol zerstörerischerGe¬
walten. Hier erlebte ich
seine furchtbare Auf¬
erstehung und machte
die Feststellung, daß
sich die Welt noch
immer im Schlaf be¬
findet." Die mit riofer

Bewegung aufgenommenen Mitteilungen Dwin-
gers klangen in den Teilnehmern nach, als Hein¬
rich Eckmann,  der Dichter von „Eira und der
Gefangene", die Erzählung eines englischen Kapi¬
täns vortrug, der im Sturmangriff Mann gegen
Mann an einen jungen deutschenKriegsfreiwil¬
ligen geriet und nach erschöpfendemKampf, in
dem die Kräfte gleich blieben, für einen Augen¬
blick die Verwandtschaft des Blutes und den
Widersinn dieses Bruderkriegs verspürt. Auch
Eckmanns Vortrug wurde durch reichen Beifall
belohnt. Als letzter sprach Gustav Friedrich
Meyer  über Volkstum und Dichtung. In sei¬
nen Ausführungen beschäftigtesich der bekannte
Stammesforschermit den vom Eutiner Märchsn-

, ProfessorWisfer gesammeltenMärchen und ihrer
Auswirkung auf das heutige Kunstschaffen.

Ein Essen, das im Schloßhof  stattfand und
bei dem der Erbgroßherzog von Oldenburg die
Dichter und geladenen Gäste begrüßte, schloß die
zweite Zusammenkunft des Eutiner Kreises in
harmonischer und würdiger Weise ab.

flugusteum-Hrchester in München
Das Musikleben des letzten Jahres hat der

Hauptstadt der Bewegung und Stadt der deut¬
schen Kunst viele große Erlebnisse gebracht. Von
besonderem Glanz aber war der Konzertabewd
im Odeon, wo Italiens bestes Orchester, das
Augusteum-Orchester, der Keaüsm'ia cki
Santa Osoiiia" in Rom, unter Leitung von Ber-
nardino Molinari  die Reihe seiner 16 Kon¬
zerte in Deutschland eröffnete. Der Stellvertre¬
ter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,
der bayerische Ministerpräsident Ludwig Sie¬
bert,  der italienische Generalkonsul Minister
P i tt a l i s und viele führende Persönlichkeitenwaren erschienen.

Nach den mit hinreißendem Schwung, mitgroßer Begeisterung gespielten Liedern der Na¬
tionen hatten die Zuhörer ihre Freude an derstilfeinen Wiedergabe der graziösen Suite von
Torelli (17. Jahrhundert ), ' der einst auch in

'München wirkte. Dann riß Beethovens gewal¬
tigste Symphonie Nr. ö o-mo>I, Opus 67, mit lei¬
denschaftlicher Macht und Wucht alles mit.

Der zweite Teil des Programms bracht« neu-
seitliche italienische Musik. Hier brillierte die
straffe Bogendisziplin der Streicher, wie über¬
haupt die unerhörte Virtuosität des Orchesterszubewundern war.

V»n kt»k-i „ aeti reelik : tllaiickiu ^, kunnai 'sso », 8-1 .-0rnpponküIirvr
liii Investor unck Vniiigvr im 6ospräest . ^ ukvaüms : Llisslsr -Dutiv.

Staatstheater Bremen:
„Her Waffenschmied"

Zum Erntedankfestbrachte das Bremer Staats¬
theater den „Waffenschmied", Albert Lortzings
beschauliche komische Oper, die sich im Spielplän
unserer Staatsbühne immer wieder eine beson¬
ders herzliche Aufnahme bewahrt. Dank Philipp
Kraus ' liebevoller Betreuung des behaglichen
Spiels ; dank stilsicherer und unaufdringlicher
Führung der anheimelnden Musik und des schön
spielenden und klingenden Staatsorchesters —
diesmal durch Willy Kopf,  und dank mancher
lebensvollen Darstellung der köstlichen Lortzinq-
schen Gestalten.

Willy Schoeneweiß  moduliert den be¬
rühmten Waffenschmiedund Tierarzt Hans Sta-
dinger wieder zu charakter- und humorvoller
patriarchalischer Würde. Sein schönes, wohl-
formendes Singen quittiert das beifallsfrohe
Haus nach dem altvertrauten „Auch ich war ein
Jüngling " mit unabweislicher Bitte um Wieder¬
holung. Herzlichen Sonderbeifall ernten auch
Maria Vertazzoni.  die mit klarer und fri¬
scher Sopranstimme und in anmutigem Spiel ein
herziges Waffenschmiedstöchterchenbringt ; Mar¬
garethe Herbst (Jrmentraut ) als wohlgelungene
Altfungsernparodie; Georg Schmidt  als ' ur¬
komischer Ritter Adelhof. Paul Dressen  spielt
den Gastwirt Brenner wendig und beflissen.
.. Willys H o r ste n und Otto Roland  bauen
sich trefflich in den bewährten Rahmen der Auf-
silhrung ein. Nachcherersten Szene lockert Willy
Horsten (Graf Liebenau) sein Spiel und festigt
den Einsatz seines klangvollenBaritons zu schönen
Wirkungen. Otto Roland  erfreut vornehmlich
durch behende, flüssige Darstellung, die als Aus¬
drucksgestaltung auch in seinem Singen über¬
wiegt. Es will sich jedoch nicht immer' zu freier,
tragender, zudem tonlich eindeutiger Stimmend
faltung durchsetzen. Dr. Drits Lisrsig.

„Tnrandot " im Staatsthcater . In neuer Ein-
studierung von Intendant Dr. Becker,  unter
musikalischerLeitung von Generalmusikdirektor
Walter Beck , singt die Turandot Käte Teuwen,
den Prinzen Kalaf Leopold Fuchs, die Sklavin
Liu Maria Vertazzoni, Ping , Panq und Pong
werden von Willi Horsten. ' Otto Roland und
Fritzkurt Wehner gesungen.
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Kameradschaft für Kameradschaft
Line Vremer 0rtsfrauenschastsleiterin erzählt von ihrer Zabrikarbeit

Gemüsesuppe , gek. Rindfleisch , Meerettichtnnke,
Kartoffeln

In kleine Stücke und Streifen geschnittene Bohnen,
Kohlrabi , Sellerie , Wurzeln , Wirsingkohl und
Blumenkohl gibt man zu dem vorgelochten Rind¬
fleisch, Wenn das Gemüse weich ist, gibt man noch
Fadennudeln in die Suppe und schmecktmit Salz
Schnittlauch und Petersilie ab. Zur Tunke macht
man eine helle Schwitze, die man mit etwas zurück¬
gelassener Fleischbrühe und einem Schutz Milch aus¬
nützet und mit Salz , ivenig Essig, einer Prise
Zucker und geriebenem Mecrsttich abschmeckt.

Fleischlos : Vuttermilchplätzchen -Dreiobst
250 Er . Mehl wird mit ^ Liter Buttermilch glatt
gerührt , eine Prise Salz und ein Teelöffel Back¬
pulver darangegeben , kurze Zeit ausquellen lassen
und dann in heißem Fett kleine Plätzchen gebacken,
die man mit Zucker und Zimt bsstrsut . Geschälte
halbierte Birnen werden in Zuckcrlösung mit
1 Stück Zimt vorgelocht , dann in Achtel ge-

* schnitten? Aepfel und zuletzt entsteinte Zwetschcn
dazugegeben und alles vorsichtig garzichen lassen,
ohne daß das Obst zerfällt . Man kann das Obst
herausnehmen und die Flüssigkeit nach Belieben
mit etwas angerührtem Kartoffelmehl binden und
nochmal abgeschmeckt über das Obst geben

Abends : Buchweizengrütze mit Milch
Die Buchweizengrütze wird in heißem Wasser ge¬
waschen und dann in kochendem Wasser ausquellen
lassen. Man gibt sie in eine Schüssel, gibt etwas ge¬
schmolzene Butter und Zucker und Zimt darüber
und gibt kalte oder heiße Milch dazu.

Lbk. Vol-kon-Irtseilrnkt-Hsnereirtee -ÜN-kt
im vsatsabeo krauern -erb
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Lröffnung des Wintersemesters
der Nordischen Kunsthochschule

Am 4. Oktober fand in . der Nordischen Kunsthoch¬
schule uid Haudwerkerschuile zu Brsmen die Eröff¬
nungsfeier des Wintersemesters 37/38 statt . Der Di¬
rektor der Nordischen Kunsthochschule Pros . Horn
zeigte den Studenten und Studentinnen insbesondere
nelchingugokommenen den Weg, den sie als Studie¬
rende an , der Nordischen Kunsthochschule zu gehen
hätten . Weiter wies der Direktor daraus hin , daß
gevab« im neuen nationalsozialistischen Reich beson¬
ders hohe Pflichten von der Sdubenrenschaft verlangt
würden . Im Anschluß daran appelliert « der Studen¬
tenführer der Nordischen Kunsthochschule, Ernst Paul
an die Kameraden und Kameradinnen , daß sich in
erster Linie die angehenden Kunstschaffenden mit der
heutigen evletznisreichen Zeit unbedingt besassen müß¬
ten . Er wies daraus hin , daß alle Studierende die Ar¬
beiten, die ihnen im nächsten ReichSbernsswettkampf
der deutschen Studenten gestellt würden , wieder vor¬
bildlich zu lösen hätten . Darüber hinaus müßte jeder
in der Kameradschaft des NS .-Ttudentenbundes an
den großen Zielen , die diesem vorgezeigt find, mit¬
helfen.

Der Dienst unserer FraucnschaftsmitgUcdcr
heißt Geben, Helfen, Lindern . Es hat bisher
keine Arbeit gegeben, die sie nicht zum Wohlc
eines Volksgenossen oder der Gesamtheit — wo
es nötig war und darüber hinaus — verrichtet
hätten . Wenn wir am Sonntag den erfreu¬
liche» Rückblick auf den Einsatz unserer Be¬
amten , die durch ihre kamcradschastlichc Tat
manchem Hafenarbeiter zu einem zusätzlichen
Urlaub verhelfen , gaben,fo bestätigt sich durch die

Ausführungen einer Bremer Ortssrauenschasts-
lcitcrin im «schstehcndcn, daß Opscrwilligkcit
unserer im Dienste der Bewegung stehenden
Frauen in nichts derjenigen ihrer männlichen
Kameraden nachsteht.

„Vom 18. bis 31. August arbeitete ich in der
Fabrik und zwar in der Kaba -Abteilung der
Kaffee -Hag , um dadurch zwei Frauen einen zu¬
sätzlichen Urlaub von je sieben Tagen zu ermög¬
lichen . Ich ging recht zaghaft und ängstlich hin,
war es doch für mich etwas ganz Neues , und ich
wußte ja auch nicht , wie ich aufgenommen werden
würde . Der Betriebsobmpnn , bei dem ich
mich am 18, August morgens meldete , stellte mich
zunächst dem Betriebsleiter und der Vertrauens¬
frau der DAF . vor . Ich wurde dann von einer
Arbeiterin eingekleidet mit braunem Arbeits¬
kittel und brauner Mütze , Beides liefert die
Firma jeder Frau der Kaba -Abteilung wöchent¬
lich frisch gewaschen . Dann wurde ich gleich in
den Arbeitsgang eingereiht.

Die Arbeitszeit war von morgens 7.3V Uhr bis
16.30 Uhr . Die Frauen , mit denen ich zusammen
arbeitete , nahmen sich meiner in sehr netter Weise
an . Sie zeigten mir , wie ich es machen mußte , um
mitzukommen , und da ich am ersten Tage an der
Maschine versagte , halfen sie mir sehr kamerad¬
schaftlich und sprangen für mich ein . Um die Ar¬
beit nicht zu ermüdend zu gestalten , wird jede
Stunde der Arbeitsgang gewechselt : vom Tllten-
öffnen zum Füllen an der Maschine — was sehr
schnell gehen muß und viel Eeschicklichkeit erfor¬
dert — zum genauen Abwiegen , Schließen der
Tüten und Verpacken , Es geht wie am laufenden
Band , man muß mitkommen . Die Arbeit war nicht
schwer , da vieles sitzend erledigt werden konnte,
aber sehr staubig . Sehr ermüdend wirkte auf mich
in den ersten Tagen der Lärm der Maschinen , Was
mir anfangs eine schlaflose Nacht bereitete , näm¬
lich das Bedienen der Maschine : hat mir später
die größte Freude gemacht , da es am interessante¬
sten war . Die Kameradschaft untereinander war
sehr gut . Es herrschte meist ein freundlicher und
fröhlicher Ton . Der Betriebsleiter war allgemein
beliebt und geachtet . Er war väterlich besorgt um
jeden und hatte viel Verständnis . Ein großes Ver¬
dienst gebührt der Vertrauensfrau der DAF . Sie
setzte sich unermüdlich ein und opferte ihre ganze
Freizeit , daher auch die gute kameradschaftliche
Zusammenarbeit . In der Abteilung arbeiteten
viele alleinstehende Frauen , die nach Arbeitsschluß
dann erst ihre Häuslichkeit in Ordnung bringen,
Einkäufe machen und für die Kinder das Essen

für den nächsten Tag bereiten . Wäsche miid -meist
erst am Sonnabend gewaschen , weil dann mittags
um ein Uhr Schluß ist oder Sonntags früh.

Der NS .-Frauenjchaft gehörten nur zwei
Frauen an . Sie arbeiteten als Blockleiterinnen
in der NSV . Ein großer Teil der Arbeiterinnen
war im Theater abonniert durch „KdF ." . Auch
das Kino wurde von den meisten gern besucht.

Der schönste Tag in der Woche war der Frei¬
tag , der Zahltag . Vorher wurde schon immer
überlegt , was man noch zu zahlen hatte und was
man noch brauchte . Am Sonnabend war die
Stimmung schon etwas gedämpfter . Man sah
dann , daß man nicht das alles hatte kaufen , oder
bezahlen können , was man gehofft hatte . Am
Montag jedoch fing die Arbeit wieder fröhlich
an . Für alle im Betrieb Tätigen gab es Mittag¬
essen für 25 Pfg . Die Firma zahlt SO Pfg . , zu.
Das Essen war sehr schmackhaft und abwechslungs¬
reich , und sogar für starke Esser völlig ausreichend.

Die richtige Kameradschaft war erst hergestellt,
nachdem sich die Frauen und auch die Männer,
mit denen ich arbeitete , mit dem vertraulichen
„du " an mich wandten . Ob man nun mit Elli,
Erna , Helmut , Bernhard , Heini oder Frieda
sprach , man hatte nun erst das Eefühl , d a ß
man dazu gehörte.  Die beiden Frauen , die
ich abgelöst hatte , waren so dankbar und glücklich.
Sie schenkten mir jede einen . Blumenstrauß . Am
letzten Tag wurde mir von meinen Arbeits¬
kameradinnen ein selbstgemachtes Gedicht , unter
das jede ihren Namen geschrieben hatte , und ein
großer Topf mit Chrysanthemen überreicht . Ich
bedankte mich bei allen herzlich dafür und sagte
ihnen , wie ich mich freute , gleichzeitig aber auch
etwas bedrückt wäre , da ich doch wüßte , wie ' sehr
sie mit jedem Pfennig rechnen müßten . Wir
haben dann noch am setzten Tag zusammen Ab¬
schied gefeiert in der Kaba -Pause . Die Firma
liefert nämlich jeden Nachmittag für alle frisch¬
gekochten Kaba um 18 Uhr . — Ich habe diese für
mich so andersartige Arbeit gern getan und viel
dabei gelernt . Der Vetriebsobmann hat mir
noch am letzten Tag die ganze Fabrik gezeigt
und erklärt : Die Frauen haben es alle sehr hoch
anerkannt , daß sich Frauen der NS .-Frauenschaft
bereit erklärten , ohne Entgelt in der Fabrik zu
arbeiten.

Platzkonzert . Am heutigen Dienstag gibt der
Gaumusikzug des Arbeitstzaues XVII unter Lei¬
tung von Obermusikzugführer Vahrs  in der
Zeit von ' 17.30 Lis 18.30 Uhr in der Lindenhof-
straße , Ecke Eröpelinger Heerstraße , ein Platz¬
konzert.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschasislciiung

Jagdhund als Unheilstifter
Kleine Unfall-chronik — Mehrere Motorradfahrerverunglückt

Der Fahrer eines Personenkraftwagens , der am
3. Oktober gegen 17.30 Uhr die Utbremer Straße
in Richtung Stobt entlangfuhr , wollte nach links in
die H a ns a st r a ß c einbiegen . AIs er sein Vorhaben
bereits ausführte , kam aus entgegengesetzter Richtung
ein Kraftwagen , den er erst vorbeilassen wollte . Er
bog dadurch aber in zu weitem Bogen ein , suhr auf
den Bürgersteig und stieß dann gegen den Mast eines
Berkehrsschildes. Es entstand ein erheblicher Sach¬
schaden. Der Führer des anderen KrastwaMns wird
gebeten, sich zur Klärung des Sachvevhalis im Polizei¬
haus , Zimmer 333 oder auf einer Polizeiwache zu
melden.

Kraft -radfahrer sind im Stadtverkehr ivegen der ge¬
ringeren Stabilität ihres Fahrzeuges besonders ge¬
fährdet . Acußere Hindernisse, die für den Kraftwagen-
führer meistens weniger verhängnisvoll find als etwa
für den, der in den Wagen hineinläuft , können dem
Kraftrodfahrer schon schwere Verletzungen verursachen.
Auch am 1. Oktober ereignete sich aus der Gröpe-
linger Heerstraße  gegen S2.1b Uhr ein be¬
dauerlicher Unfall , bei dem ein Kraftradsahrer recht
erheblich zu Schaden kam. Der Kraftradfahrer besuhr
die StraM in Richtung Stadt , als ihm plötzlich «in
Jagdhund ins Rad lief. Der Fahrer stürzte und zog
sich erhebliche Verletzungen zu. Nach Anlegung eines
Notverbandes konnt« der Verunglückte in feine Woh¬
nung entlasten werden . Der Jagdhund wurde bei dem
Unfall getötet.

Wieder einmal lief ein Kind so unvorsichtig über
die Straße , daß es nur durch die groß« Geistesgegen¬
wart des KrastradsahrcrS , der dabei selbst erheblichen
Schaden erlitt , vor dem Uebersahren ge¬
rettet  werden konnt«. Ein Personenkraftwagen be¬
suhr am 3. Oktober gegen 14.10 Uhr die Meter-
.straße  in Richtung Stadt . Plötzlich lies ein Kind
über die Straße , ahne sich um den Verkehr zu küm¬
mern . Der Fahrer bog scharf nach links , um das Kind
nicht zu überfahren und stieß gegen eine dort
haltende Straßenbahn.  Glücklicherweise ge¬
lang es ihm auf diese Welse, wenigstens Personen¬

schaden zu verhüten , es entstand jedoch erheblicher
Sachschaden.

Ein Krastradfahrer und ein Personenkraftwagen
stießen am 2. Oktober gegen IK.bb Uhr aus der Kreu¬
zung Schwach Häuser Heerstraße/Bis-
marckstraße/Dobbeiiweg  schwer zusammen.
Der Kraftradfahrer besuhr die Bismarckstraße und
wollte über die Schwachha-ufer Heerstraße in die
Schleismühle fahren . In diesem Augenblick kam aber
aus der Schleiimühle ein Personenkraftwagen , der
nach links in die Schwachhoufer Heerstraße einbog.
Ein Handwagen , der in Richtung Schwachhaufen suhr,
behinderte beiden Verkehrsteilneh¬
mern die Sicht,  so daß sie sich gegenseitig nicht
rechtzeitig bemerkten. Der Krastradfahrer erlitt hei
dem Zusammenstoß schwer « Verletzungen,  so
daß er sofort ,n ein« Unfallstation gebracht werden
mußte.

Mit einem blauen Auge scheint noch einmal ein
Fußgänger davongekommen zu sein, der am 1. Oktober
gegen 14 Uhr in der Horneckcrstraße im
Hasen  I bei dem Speicher 2 über die Straße ging.
Er wurde von einem Kraftwagen , der in Richtung
Mole 1 fuhr . angesahren und aus das Straßenpflaster
geworfen. Seine Verletzungen waren aber Wohl leich¬
terer Natur , so daß er ohne Hilfe einen Arzt aus¬
suchen konnte.

Ein auf dem Osterdcich  abgestellter Kraftwagen
wurde am 1. Oktober von einem Möbelwagen erfaßt
und mehrere Meter m-ftgeschleist. Der Möbelwagen
war an dem Kraftfahrzeug in zu geringem Ab¬
stand vorbeigefahren,  so daß das Unglück
geschehen konnte . Es entstand aber nur Sachschaden,
immerhin dürfte die Ueherraschung für den Besitzer
nicht gerade sreudig gewesen sein.

Am 3. Oktober -gegen SO Uhr wurde ein vor dem
Hause Schwachhauscr Heerstraße  Nr . 1
aufgestellter grau -gestricheuer DKW .-Wagen . Erken¬
nungszeichen I 8 6046. Fahrgeftcllnummcr 30 4öO,
Motor -Nummer 342 006/76 entwendet.

Die Karten und Hefte der Veranstaltungen für
„Kamps dem Krebs " sind spätestens drei Tage nach
dem Film in der Kreiskasie der NS .-Frauenschaft ab¬
zurechnen.

Ortsgruppe Hastcdt. Eine Amtswalterinnenbroschc
verlorengegangen aus dem Wege Obernstratze bis Pa-
penstraße . Falls gefunden , bitte Kirchbachstraße 14
abgeben. — Jugendgruppcl  Dienstag , b. Okt„
26 Uhr . Zusammenkunft Kirchbachstraße 14. Unbe¬
dingtes Erscheinen erforderlich.

'Ortsgruppe Huchtina . Der Fraucnschaftsabend am
Dienstag , 5. Oktober , fällt aus.

Ortsgruppe Findorss . Die Zellcnwaltcrinncu oder
Vertreterinnen werden gebeten. Mittwoch , 6. Okt„
15 Uhr , nach der Geschäftsstelle, Walsroder Straße,
ur Abrechnung der Mitglieder - und Versicherungs-
eiträge zu kommen.
Ortsgruppe Herdcntor . Unser Schulungsabend für

Amtswalterinncn und Neserentinnen am Dienstag,
5. Oktober, wird wegen gemeinsamen Empfanges der
Führerrede auf 20 Uhr verlegt.

Ortsgruppe Westen. Die Fraucuschastsmitglicder
treffen sich zur Trauerscicr für Elisabeth Meher . Lützo-
werstraßc 145 Mittwoch . 6. Oktober, 9.15 Uhr vor¬
mittags , vor dem Krematorium (NicnSberg).

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Der Handarbeitsabcnd bei
Steter beginnt wegen der Uebcrtragung der Fllhrer-

S!n iv!»verseftivenäerisek?
Frage : „Ich bin gewohnt, beim Einkauf meiner Toilette-
artikelnicht allzu übertrieben auf den Pfennig zu achten, weit
hier alles von der Qualität abhängt . Mein Miaun macht
mir deshalb Dorwürft . Sind sie berechtigt?" Antwort:
„Sie handeln richtig, wenn Sie einem Qualiiäts -Erzeugnis
wie CHIorodont den Vorzug geben, weil Sie wissen, daß
zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug ist.
Bei Chlorodoni ist eben jeder Pfennig gut angelegt."

Kolies fllter
Am heutigen Diens¬

tag vollendet Frau R.
Hefte rberg  Wwe . geb.
segelten , Sachsenstr . 1,
bei guter Gesundheit ihr
75. Lebensjahr . Mit re¬
gem Interesse vcrsolgt
sie die Tagesereignisse.
Wir wünsckien auch ihr
noch recht viele Jahre
Freude und Eesm-vheit.

Goldenes Geschiistsjubiläum . Am morgigen Mitt¬
woch seiert die Firma Borgseldt L von Salzen , Her-
dcntorstcinwcg 1, Tabakwareii -Einzclhandcl , Jnh . Hein¬
rich August Ludolvh Meyer , öüjühriges Geschästsjubi-
lüum.

Wjiihriges Geschiistsjubiläum . Am heutigen Tage
kann der Inhaber des Kolonialwarengoschästs Hinrich
Köhler  in der Alseldcr Straße 30/32 aus ein
25jährigcs Bestehen seiner Firma zurückblicken, die er
durch Fleiß und Umsicht zu ihrer heutigen Höhe ent¬
wickelt hat.

Silberne Arbcitsiubiläcn . Am gestrigen Tage konnten
Otto Langiusch,  Hansastraße 811, und am heu¬
tigen Tage August Schäkel.  Warflctherstraße 461,
auf ein« 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk:
Act. Ges. „Weser" zurückblicken.

Silberhochzeit

MMM

Gustav Wachsmuth  und Fron , Auguste geb.
Schlüter , Borgfelder Straße 14, können am heutigen
5. Oktober im Kreise ihrer Kinder das Fest der Silber¬
hochzeit feiern.

Am heutigen Dienstag feiern der Wirt Karl
Brodhage  und Frau , Liegnitzstr. 43, das Fest ihrer
Silberhochzeit.

Silberhochzeit . Der Kaufmann Wilhelm Krüger
u . Frau . Buntentorsteinweg 256/58 , kann am heutigen
Tage das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Ludwig Döries,
Thüringerstraße 16, begeht am heutige Tag « das Fest
der silbernen Hochzeit.

rede schon um SO Uhr . Radio steht uns dort zur Ver¬
fügung . Wir singen hinterher zusammen.

Hitler -Jugend
Führertggung des Bannes 75 (Bremen)

Am heutigen Abend findet um 20.30 Uhr eine
Führcrtagung der Bremer HJ . im Festsaal der Ober-
realschule in der Neustadt statt . Zur Teilnahme sind
alle Führer der Bremer HJ . bis zum Kamcradschafts-
sührcr einschließlich verpflichtet.

Bund Deutscher Mädel
Jungmiidelring V und VII/78 . Im Laufe dieser

Woche führen die Einheiten der Jungmädelringe V
und VII/75 (Walle und Findorss ) Sammlungen von
Altmaterialien in ihrem Bereich durch. Alle Haus¬
frauen werden deshalb gebeten, die Sachen bercit-
zuhalten.

Jungmädcluntergau 78. Die Führerinneirbosprcchung
für die Eruppensührerinnen fällt heute aus.

NS .-Kriegsopferversorgung
Frontsoldaten - und Kriegsopferversammlung . Heute,

20 Uhr . Festsaal der Schule an der Delmcstraße,
Frontsoldaten - und Kriegsopservcrsammlung für die
Kameradschaften : Buntcntor 1, Buntentdr II , Neustadt-
Nord , Neustadt -Süd und WoltmerShaufen.

Sprechstunde . Wegen der Frontsoldaten - und KriegS-
opscrversammluug Sprechstunde heute nur bis 18 Uhr.

Amt für Volkswohlsahrt

Kreisamt der NS .-Volkswohlfahrt
Hilfswcrk Mutter und Kind . Die AmtSwalteruincn

treffen sich zur Besichtigung der Müttercrholungsheime
und der NTV .-Gaufchule heute 14 Uhr Endstation der
Linie 8 Burg

NSV .-Ortsgruppc Obcrneuland , WHW. 1037/38.
Volksgenossen, die glauben , in diesem Jahre sür die
Betreuung im Wintcrhilsswerk in Frage zu kommen,
»vollen sich Mittwoch , 6 Oktober, in der Geschäftsstelle
der NSV . in der Zeit von 15—18 Uhr melden . Lohn-
nachweis der letzten viel Wochen, Renteubescheid, Stem¬
pelkarte oder Fürsorgckartc , Mictbuch sind mitzubrin¬
gen. Ohne Unterlagen können Anträge nicht angenom¬
men werden.

Dienstag . K. Oktober . 6.15 Weckruf. Morgenspruch
Wetter . 6.20 Tagessragen zur Erncchrungswlrtschafp
6 30 Zum fröhlichen Beginn ! Dazwrs^ n . 7.00 Metz«
Nachrichten. 7.20 10 Minuten Leibesübungen:
Wetter . Haushalt und Familie . 10.00 HenneckeAuls
Hörspiel . 10.80 Bremen:  So zwischen eis und zuM
Dazwischen: Unsere Altersehrung . Meldung
für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seeweg,
bericht. 12.00 Bremen:  Musik zur Werkpaust zg,,
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 131b Mußt e«
Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalisch« g—
weil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschissehi,
15.15 Marktbericht . 15.25 Bunte Klänge aus der Fun,,
orgel . 16.00 Musik am Kasfeetisch. Dazwischen: M -chj
Anregungen vom Büchertisch. 17.15 Bunte Stund-
18.00 II ' weet enen Eekböom, oe stecht an de Zy
18.45 Wetter , Hafendienst . 19.00 Aoendrneldungrn
10.10  Abendmusik . 20.00 Eröffnung des WinterhG
Werkes 1037/38. 22.00 Nachrichten . 22.30 Unterhalt«,,
und Tanz.
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Don Sonntag zu Montag verlagerte sich ein kleiner
TiesdrnckwiübÄ von Holland nach Schleswig . Dieser
bestimmte durch die Zufuhr verschiedener Lustmassen
unser Wetter . Die warme FestsondAust wurde von
kühler Meeresluft abgelöst. Dadurch kam es gestern
Morgen zu MifchungSneibsl. Am Nachmittag drang die
kühle Meeresluft unter Gewittererfchemwng über den
astfrioflschen Inseln in Nordwestdeutschkanb ein . Da
das Grobbritannische Hoch sich langsam ostwärts aus¬
dehnt , meiden wir weiterhin in der Zufuhr kühler,
feuchter Meeresluft.

V/»ltsrunystabsHs vom 4. Okt . 183?
s Uk, 11 Uks 1V Uk,

. . . .

sVstto» . . . . ..

7SS.S
12 .7

100°/°
V 2

7SS .1
1S .4
SSv/i

S

7S6 .4
12 .1
V7v/t.
V 2

meiltmiim 15 . ü 0 .5
Minimum 1 . '

Vorhersage für den 5. Oktober. Frische bis müßige
Winde um Nord , nach Frühnebel wolkig , strichweye
noch Schauer , kühler.

Aussichten für den 8. Oktober. Bei über West vück-
drshenden Winden vorwiegend Wolkig, Frühnebel , vor¬
wiegend trocken, wenig Temperaduränberung.

Gewerbe- und Industrie -Verein e. B. AIS erste Zu¬
sammenkunft nach den Sommermonaten hatte der
Verein am letzten Sonntag seine Mitglieder zu einem
Vortrage Wer Luftschutz mit anschließender Führung
durch die Ausstellung und Schutzräume im Lust-
schutzhauS „Hermann Görin -g" eingeladen . - Der Der-
einsleiter Th . Hosfmann  konnte eine stattlich« An¬
zahl Teilnehmer begrüßen . Mit dankenswerter Bereit¬
willigkeit machte der stellvertretende OrtSgruppensührer
des NcichslustschutzbundeS OberregierungSrat m D. H.
Mühleisen  die Teilnehmer in zweistündigem Vor¬
trug mit allen Einzelheiten des Luftschutzes bekannt.
Die technischen Einrichtungen erregten Bewunderung
und können wohl mit Recht als mustergültig bezeichnet
werben . Mit großem Interesse waren die Teilnehmer
den Erläuterungen gefolgt.

flussteilung im Kraptsischen Kabinett

Der IDaler Dudols lewes
Rudolf Tew « s hat lange im Ausland gelebt,

in Spanien , Frankreich , überseeischen Ländern
und wohnt jetzt in Berlin . Er hat trotzdem zu
seiner Vaterstadt Bremen  immer leben-

heimatlichen Hasen sitzt, weiß er dem Triumph
des Lichtes und der Farbe Gestalt zu geben.

Im Bildnis ist er zurückhaltender , wenigstens
wenn er ehrwürdige Bremer Kaufleute zu malen

dige Beziehung gehabt , was in wiederholten hat : die Gemessenheit und Verhaltenheit der dar
. . . - --L. gestellten Person wirkt auf die Malweise zurück.

Äor Kinderbildern kommt wieder die ganze Kost¬
barkeit , die große Leuchtkraft seiner Palette zur
Geltung . Er malt die Kinder vor Hellem Grund
und holt den Glanz des Haars , die rosa Fleisch¬
töne , Spitzenkragen und Sommerstoffe wie duf¬
tige Wolkengebilde heraus.

Im weiblichen Akt vereinigen sich alle Kräfte
dieser Kunst . Da wogt und strömt , glüht und
prunkt es auf der Fläche : hier ballen sich rosa¬
farbene Schneetöne , dort zuckt es von leiden-

Ausstellung -en zum Ausdruck gekommen ist ; die
Bremer andererseits haben ihm viel Interesse
und Liebe entgegengebracht , haben seine Bilder
gesammelt und ihm Bildntsaufträ -ge gegeben.

Seine malerisch « Eigenart ist durch die Zeit
bestimmt , in der er aufwuchs und sich bildete : es
ist etwa die Zeit um die Jahrhundertwende , die
noch überglänzt von den Namen Wenzel , Slevogt,
Renoir . Die malerische Auflockerung der Fläche,
die Brechungen des Lichts , das Spiel des Lichts
mit den Formen sind auch Aufgaben Rudolf
Tewes ', und von der malerischen Kultur des 19.
Jahrhunderts ist vieles in seinem Werk lebendig
geblieben.

Vielleicht ist es auf gut -bremisches Erbgut zu¬
rückzuführen , daß er den letzten Folgerungen des
Impressionismus widerstanden hat , der Ver¬
lockung , die Form im atmosphärischen Farben-
spisl abfzulösen . Vor welcher Aufgabe er auch
gesessen hat , etwa einem spanischen Straßenbild,
einer norddeutschen Wiesenlandschaft , einem
Menschenantlitz oder einem Blumenstrauß : immer
hat er klar « Gegenständlichkeit und straffen Bild-
aufbau angestrebt , und daraus ist es wohl zu¬
rückzuführen , daß seine Kunst , obwohl sie sich
grundsätzlich nicht geändert hat , in all der Zeit
nicht gealtert ist wie die Werke sovieler Gleich¬
altriger , daß sie auch Menschen von heute ge¬
winnt und in den besten Leistungen bezauberi.
Sein liebenswürdiges Temperament , das gewalt¬
same Ausbrüche nicht kennt , hat die lebendige
Beziehung zu den Kunstfreunden gewiß gefördert.

Wir sehen hier über 30 Oelgemälde und ngch
mehr Aquarelle , also einen ansehnlichen Quer¬
schnitt durch das Schaffen des Künstlers . Es ist
ein « helle , farbens . .udig « Welt , die wir betreten,
und man versteht , daß Tewes sich so lange in süd¬
lichen Ländern umgetan hat : die heiße Glut des
Himmels , die verschwenderische Kraft der Farben
Haben es ihm angetan . Aber auch wenn er vor
einer norddeutschen Wiesenlandschaft oder einem

schaftlichem Rot , da dämpfen kühle blaue und
olivgrüne Töne , und aus dem Prunk der Farben
hebt sich rein , makellos die Schönheit des weib¬
lichen Körpers.

Die . . „ ,
hingetuscht an Bord eines Dampfers , auf ddr

Aquarell « sind großenteils Reiseeindrücke,
yingeiuscht an Bord eines Dampfers , auf der
Wanderung . Aus flüchtigen Bieistijtnotierungen
arbeitet der Pinsel jrei und locker und entwickelt
die bezeichnenden Fonnen einer Landschaft , etwa
die Oeffnung einer Bucht , freie Mceresansicht,
ansteigende Bergkuppen , Städte und Dörfer.
Die schönsten Arbeiten stehen nicht hinter den
Oelgemälden zurück, sie erheben sich über Ein¬
drücke des Augenblicks zu schöner , eindrucksvoller
Gestaltung . IValcksmar Kugustivx

Plattdeutsche Rechtschreibung wird geregelt.
In Oldenburg  hat sich ein Eauausschuß ge¬
bildet , der Regeln sür eine einheitliche platt¬
deutsche Rechtschreibung schaffen will . Ihm gehört
u . a . auch August Hinrichs an.

cisorkonzert in der „lälocke"

Städtischer Singschulchor flugsburg
Ein vollbesetzter großer Elockensaal erwartete

die Augsburger Sängcrschar , die in Bremen nach
einer Deutichlandreise über Leipzig . Lhemnitz,
Dresden , Berlin und Hannover den letzten
Konzertqbeitd vor der Rückkehr in die Heimat
gab . Für alle aktiv im deutschen Ehormusikleben
stehenden Kräfte — sie waren , was die Chor-
meister und Chorführer unserer Stadt anbelangt,
an diesem Abend vollzählig anwesend — ist der
Augsburger Singschulgedanke ein festumrissener
Begriff , dessen Einmaligkeit zwangsläufig die
geistige und praktische Auseinandersetzung des
Lhorerzichers mit jenen Zielsetzungen heraus¬
fordert Aber auch die nicht direkt fachlich in¬
teressierten Hörerkeise sahen diesem Abend mit
großer , aufnahmefreudiger Erwartung entgegen
und es wurde ihnen Erfüllung durch ein Chor¬
konzert , dessen Gestalt und Gehalt es zu einem
der nachhaltigsten Konzerteindrücke dieses Winters
stempelten : das darf man wohl nach dem rauschen¬
den Erfolg des Singschulchores schon heute scst-
stellen.

Die Vortraasfolge brachte in klarer Abgren¬
zung vier einheitlich erfüllte Teile , deren erster
dem Gedächtnis Johannes Brahms'  gewid¬

met war . Man hörte hier die weihevollen , selten
aufgeführten „Fest - und Gcdenksprllche ", oie un-
gemein farbigen , mehr oder weniger voikslicd-
nahen Lieder aus dem „Jungbrunnen " für
Fraucnchor und drei Madrigale für Gemischten
Chor , sowie zum Abschluß fünf Chorwalzer aus
dem Zyklus „Neue Liebeslieder " für Gemischten
Chor und Klavier , hinreißend im Rhythmus,
vollendet in der musikalischen Worterfüllung . Der
zweite Teil brachte anspruchsvollste moderne
Chorwerke : den schwerblütigen , zchnstimmigen
Hymnus „Erde " von Karl Kraft , Armin Knabs
taufrisches Chorlied „Deutscher Morgen " , den
fromm versunkenen „Spruch " aus einer Chor-
motette Bruckncr ? und schließlich das erhabene,
an die Höhe Beethovenscher Stimmungsgewalt
reichende ' „Proömion " von Gerhard Strecke , das
der Chor auch bei der Eröffnung des Hauses der
Deutschen Kunst vor dem Führer sang und des¬
halb die besonders andächtige Aufnahme , der
Hörer fand . Der drille Teil der Vortragssolge
sollte einige Ergebnisse der durch den Chor ver¬
tretenen Stimmbildungsarbeit aufzeigen und ge¬
wann durch die Vcrschicdengestaltigkeit seiner
Darbietungen besonders reizvollen Charakter . Die

in sich vollendete , einstimmige Gestaltung des
Kunstliedes „An die Musik " von Schubert hinter¬
ließ einen der stärksten Eindrücke dieses Abends.
In der Klarheit der Uusdruckslinie , der Reinheit
der gelockert strömenden Stimmen und der von
innen beseelten Innigkeit des Vortrages war
dieses schlichte Lied das sprechendste Zeugnis für
den Erfolg einer idealen Stimmbildungsarbeit
auf breitester Grundlage . Den lautesten Beifall
des Abends fand das Mährische Wiegenlied , das
die Wirkung der Einzelstimme auf untermalen¬
den , meist summenden Oberklängen des Chores
in höchst stimmun -ggcbender , ohrgefälli -ger Weise
zeigte , Die Sprechschulung innerhalb der chorischen
Stimmbildung erhielt ein bezaubernd erfrischen¬
des Beispiel durch Las Lied vom fröhlichen
Musikus , das , wie das Wiegenlied , dem „Augs-
Lurger Singschulgarten " entstammte.

All diese chormusikalischen Kostbarkeiten erhiel¬
ten ihre Krönung durch die Ausführung des
Tanzzyklus „Der Schüchterne " von Otto Jochum,
der erstmalig in Bremen vom Domchor gesungen
wurde (1936) . Damals konnten wir dieses Werk
als eines der schönsten , ursprünglich empfundenen
und meisterlich gesetzten der modernen Chor¬
literatur würdigen . Nun hörte man es mit dop-
weltem Genuß unter der Leitung seines Kompo¬
nisten , gesungen von einer Chorgemeinschaft,
deren vollendete Jnterpretationskunst an den
Quellen künstlerischer Nachgcstaltung schöpfen
durfte , einen Tanz in sechs Runden , dessen
musikalische Ausdruckssprache das Podium zur
Szene werden läßt.

Der Bann dieses - Chorkonzert -erlebnisses löste
sich nicht so bald . Otto Jochum wurde in der
Leistung seines Chores gefeiert , man dankte aus
vollem Herzen und erzwäng noch eine Verlänge¬
rung der reichen Vortragsfolge.

Knni IVeilsünsusvr.

Duxteliudefeier in der kolietorskirche
Mit einen, stilvollen Konzert anläßlich des Dieirich-

Vuxtehude-Gedenkjcchres 1037 wurde in der HohentvrS-
kirche dem Erntedank -tog ein schöner Abschluß gegeben.
Dem großen Organisten der Marienkirche in Lübeck,
dem Hanptmeister der nordischen Orgelknnst m,d
Kirchenmusik vor Dach galten in diesem Jahr Ixr 300.
Wiederkehr seines EckburtSjohreS unzählige Ecdächft
n-iskonzerte in größerem oder kleinerem Rahmen , die
erst eigentlich zur Wicdeccntdeckung eine? Kirchen-
musikschlitzcSführten , der über Gebühr lang, in sei¬
nem Wert unerkannt und uncrschöpft gerecht hatte.
Wie lebendig, echt und stark die Ku-nst des Meisters zu

uns Heutigen spricht, cvwieS der Eindruck der Vor¬
trüge , die in ausgewählter nnd . nicht überladener
Folge dsm Hörerkreis der HichentarSArche durch be¬
währte künstlerische Kräfte vermittelt wurde . Orga¬
nist Günther  EckS eröffnete den üöben-d mit der
wundervollen C-horalsa -ntasie über Philipp NicolaiS
unsterblichen Epiphanias -Ehvral .älvie schön leuchtet
der Morgenstern ". Er spielte die altertümliche und
doch ganz unmittelbar ansprechende Fantasie in auS-
goFichener Registrierung , mit stilgerechter Darstellung
der bei den Alten so beliebten und auch heute noch
urvölkStümlich -naiven Echo-wirkungen . Mit gleicher
Kunst verstand er daS blutvolle Präludium mit Fuge
K-Sur und znm A-bschlritz die großartige Ciaconne
v-moll nachzugestälien . J -m MittÄpunkt des Abend-
stand die So -lokantate für Alt , Viola da Gamba n"t
Coniinuv „Jubilv -te Domino "., Im ZusammenIkniS
einer wohl-gebildeten , warm tönenden MtstiiMc
(Friedcl Huhn)  mit dem satten , füll-igen Dimd^
der Gambe (Werner Rieke)  und dem ausfüllen¬
den , vertiefenden OrgcMang (Günther Ecks) winde
auch hier der ursprüngliche Reiz einer santasievollen,
freizügigen Stimmibe-handl -ung deutlich , mit der Bukk-
h-ude die jnbol-nde Lobpreisung umAeibet nnd lebens¬
voll erfüllt . ^ vvi stVsilsllssussr.

Konzert des Kammer-Orchesters
DaS Konzert , das der schassenSsreudige Bremer

Organist Werner Pcnndorf  mit seinem Kammer-
Orchester in der Martinikirche  veranstaltete,
snnd auch äußerlich starken Widerhall . DaS Kammcr-
OrckMcr, aus vorzüglichen künstlerischen Kräften
Bremens zusammengestellt , hat sich unter Penndorls
zielsicherer Leitung inzwischen ausgezeichnet weitcrent-
nnckelt und spielte mit einer Sauberkeit , die keinen
Wunsch offen ließ . So erfuhr die Suite O -äur des
Altmeisters Bach eine erhebende Aufführung . Dasselbe
gilt von der Pavane und Chaconne von Purcell und
einer weiteren >suite von Joh . Seb . Bach. Die zahl¬
reichen Hörer standen ganz im Banne dieses hervor¬
ragenden Musiziercns.

Eine gehaltvolle Bereicherung erfuhr die DortragS-
solge durch die junge Svpranisten Johanna Wicsike-
Weimar , die zwei Sopran -Eolokantatcn von Dietrich
Bnxtohudc. sang. Die Sängerin verfügt über vortreff¬
liches Material und über weit vorgeschrittene gesang¬
liche Kultur . Ihre musikalische Sicherheit und Stimni-
kegabung werden es ihr leicht inculicn. auch noch das
zeitweise etwa? zu starke Tremolo durch straffere Atem-
'»hrung zu beseitigen. Die von Johanna Wiesike ge¬
sungene Kantate : „Also hat Gott die Welt geliebt
binterlu -ß einen nachhaltigen Eindruck.

Werner Penndors dessen Messe in der kommenden
Woche im Dom zu Bremen ihre Nranssührung und an¬
schließend in Berlin eine weitere Auisührung erleben
wird , hat mit seinem Kammer -Orchester seiner Hörer¬
schaft einen kostbaren Abend geschenkt, dem hoffentlich
noch manche frügen toevden. -6k-
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Llirenabend für Vaurat Landmark
Dieser Tage versammelten sich im kleinen Saal der

„Union " Führer und Gefolgschaftsmitglieder aus dein
Betriebe der Wasserstraßendirektion Bremen und des
Wasserftraßenamtes Bremen zu einem Kameradschasts-
abend, der zu Ehren des Baurats Landmark  als
Betriebssichrer des Wasserftraßenamtes Bremen an¬
läßlich der Versetzung in den wohlverdienten Ruhe¬
stand nach einer fast 41jährigen ehrenvollen Tätigkeit
am Weserstrom einberufen war . — Es hatten sich da¬
zu zahlreiche Gäste eingefuudcm unter ihnen Vertreter
des bremischen Senats , der Wasserschuhpoiizci sowie die
Leiter anderer bremischer und preußischer Behörden
und Verwaltungen.

Lbcrbaudirektor Plate  eröffnete den Abend, indem
er im Namen der Wasserstraßendirektion sowie allen
Arbeitskamcradcn seinen ganz besonderen Dank aus¬
drückte sür alles , was Baurat Landmark in der lan¬
gen Zeit sür den Weserstrom und damit sür Bremsus
SeeschiHahrtgeleistet hat . Er verwies im übrigen aus
seine am Vormittag anläßlich der Gcschästsüberaabe
gemachtenAeußerungen

Eodann ergrrsf Senator Bernhard  das Wort,
der in schauen, zu Herzen gehenden Ausführungen
den Tank im Namen des bremischen Senates über¬
mittelte. Er betonte , daß Baurat Landmark sich durch
seine äljährigs aufopferungsvolle Arbeits - und Dienst-
zeit am Weserstrom ein bleibendes Lebenswerk von
solcher Bedeutung geschaffen habe, wie es nur wenigen
Menschen vergönnt sei. Baurat Landmark habe da¬
durch mit großem Erfolge für Bremens Seeschiffahrt
und damit auch für Bremens Handel und Verkehr und
sür Deutschlands Wohlergehen gearbeitet.

Vertrauensmann Stubbemann  führte im Na¬
men der Eefolgfchaftsmitalieder aus , daß es immer
freudig und dankbar empfunden sei, wie sehr Baurnt
Landmark sich für die Jntcrcsien seiner Gefolgschastö-
mitglieder eingesetzt habe . Sein Ausscheiden werde
schmerzlichbedauert , um so mehr , da er das volle Ver¬
trauen aller Kameraden errungen habe. Er werde in
treuer Erinnerung behalten.

Unter anderem fand Direktor Erohne  Worte herz¬
lichsten Dankes dafür , daß Baurat Landmark seine
langjährige Tätigkeit und seine großen praktischen Er¬
fahrungen im Baggerdienst immer auch im Interesse
des Focke-Museums verwertet habe dadurch , daß er
immer wieder wertvolle Altertumsfunde dem Fockc-
Museum zur Verfügung gestellt habe.

Es folgten in bunter Reihenfolge Gesangs - und an¬
dere Vortrüge , die alle Anwesenden in angeregter Un¬
terhaltung bis in die Mitternachtsstunde zusammen¬
hielten.

Als Oberbaudircktor Plate  zum Schluß des Ehren-
und Abschiedsabends das Leben und das Wirken des
Menschenund Betriebssichrer ? Baurat Landmark wür¬
digte, erzielte er durch ferne Erzählungen der verschie¬
densten Erlebnisse , die in niederdeutscher Mundart vor¬
getragen wurden , viel Freude und Heiterkeit . Der
Verlauf dieses Kameradschastsabends hat allen Anwe¬
senden vor Augen geführt , wieviel Freunde Baurat
Landmark sich in einer langjährigen Dienstzeit er¬
worben hat . D.

Segen die„Paragrapstitis" —
lautete der Leitspruch sür den diesjährigen Be¬
triebsausflug der U n t e r r i cht s Verwal¬
tung,  der ihre Angehörigen in das liebliche „Klein-
Thüringen " führte . Es ist nun schon zu einer schönen
Ueberlieferung in der Schulbehöroe geworden , gerade
am Vorabend des Erntedanktages ihre Beamten und
Angestellten einmal zu frohem Tun zu versammeln
und hinauszuführen in die schöne deutsche Herbst¬
landschaft.

So war eS denn kein Wunder , daß alle Anwesenden
ihrem Eefolgschastssührer Senator Dr . v. Hofs  be¬
geistert zustimmten , als er in einer kurzen Ansprache
während der Kasseetafel aus die Bedeutung solcher
Feste hinwies und sie als wirksames Mittel im Kampfe
gegen die „Paragraphitis ", die Akten- und Para-
gravhcnkrankheit, bezeichnete. Es versteht sich von
selbst, daß die Teilnehmer nach diesen ermunternden
Worten bald rechte Urlaubs - und FesteSstimmung be¬
herrschte, jUeberall war Hochbetrieb, sei eS nun auf
der Kegelbahn , auf dem Schießstand oder gar schon iin
Saale beim Tanz . Ueberall auch bot sich dasselbe
freundliche Bild , wie es solchen Eemeinschastssciern
eigen zu sein pflegt , wenn sie wirklich ihrem Sinne
gemäß gestaltet werden . „Groß " und „klein " rang
mit eiserner Verbissenheit um die Sieaeslorbeeren . —
Außer dem Kegeln und Schießen sorgten u . a. Lau¬
ziehen und sonstige sportlichen Spiele neben mancher-Scherzen dafür , daß der Nachmittag wie im Fluge

oe. tging . Nach dem Abendbrot kam das Bortragswcsen
>u feinem Recht, nachdem inzwischen noch die Preis-
verteilung stattgefunden hatte . Musikalische und an¬
dere Darbietungen wechselten in bunter Folge . Eine
„Festzeitung " entlockte überall behagliches Schmun¬
zeln; hatte doch die „Dichteritis " Wohl alle Anwesen¬
den mehr oder minder offenherzig „bedacht".

Nur allzu schnell waren die wenigen Stunden des
Festes verstrichen . Jeder Teilnehmer war des Lobes
voll über den Verlauf des Tages , und man schied
schließlich zu später Stunde mit dem beglückenden Be¬
wußtsein , in der Tat wieder neue Krast gewonnen zu
haben sür die Aufgaben des Alltags . -st-

7n Vsterstolz und katrepel
Von den Focke - Wulf - FIugzeugwcrken

wurde das Erntedankfest ebenfalls in würdiger Weise
begangen. Am Bormittag des Sonntags führte ein
Sonderomnibus die Werkskapelle unter der Leitung
von Musikzugführer Pg . Otto Burg - meist er  zu¬
nächst die Focke-Wuls -Siedlung nach Osterholz,  wo
ein von den zahlreichen Zuhörern begeistert ausgcnom-
menes Konzert veranstaltet wurde . Dann ging es wei¬
ter in die Fockc-Wulf -Siedlung in Katrepel . wo
die Wcrkskcipelle ebenfalls konzertierte . Im Namen deS
Dcrtrauensrates hielt an beiden Stellen SA .-Schar-
sührer Pg . Ztemann  eine Ansprache , in der auf die
Bedeutung des Erntedanktages im Dritten Reiche hin¬
wies und betonte , wie es der deutsche Mensch gelernt
habe, im Aufbauwerk Adolf Hitlers auch den Ertrag
der heimatlichen Scholle zu fördern . Auch die Hun¬
derte von Volksgenossen, die als Werksangehörige der
Jocke-Wuls-AG. in den beiden neugeschaffenen Sied¬
lungen zu Osterholz und Katrcpel wohnten , hättenin ihrem eigenen Stück Land Gelegenheit gehabt , aus
vorher unbearbeitetem Boden in mühsamer Arbeit eine
ertragSreiche Scholle zu machen und sich auch so in
den Dienst des genialen Vierjahresplanes unseres Füh¬
rers zu stellen. Die Ansprache von Pg . Ziemann wurde
an den beiden Orten von der großen Zuhörerschaft mit
lebhaftem Beifall aufgenommen . Im Laufe des Nach-
nnitagz fand dann auch in den Siedlungen Osterholz
und Katrcpel die Feier des Erntedankfestes Mit Um¬
zug und Erntewagen statt . -df-

konWe/Vereine/ Vortrage
(Die kirr kolxencksn Llittsilanxen xsdSren

rom 4cnr«lxsoteill)
Die Knestp-Bewegung beginnt ihre Winterarbeit mit

dem össentlichen Dortrag des Dr . Mehren über Herz-
und Kreislausstörungen am Mittwoch , 6. Okt.,

20.3V Uhr, im Museum, Domshos 21. Eintritt 30 Pfg.

^ ois NliisotiL ai-MÄium
. ^ I>8.-SSIWN8«!IM»
^ VoldudiläimgüStälts Bremsn

Vortroy Dr . Hans Nitzschke, Berlin:
^ „Der Mensch im Kampf mit dem Meere"
nwitA . den 8. Okt. IM , 20.30 Uhr , im Museum,
Dvmchof. Eintritt 7ö Pf ., Wehrmacht und RAD . 50 Pf.

in den Verkaufsstellen der NSE . ,Fräst durch
FreE « , Noidstr . 43 und Lteb-Fvauen -K-irchhof 10/11,
Buchhandlung Arthur Geist , Am Wall 1SU Nordische
Buchhandlung Wilhölm Rodewald , Bcchnhosstr. 1 und

Praeger L Meicr , Blschl-fL-rpatÄ 1.

Zur Bremer Bibelschule heule abend
Der vielen Nachfragen wegen geben wir noch ein-

«Ä bekannt, daß der Dortrag von LandeSbischvi Lic.
Dr. Wcidemann ,-So sieht dir Kirche der Zukunft oris

abend um LV.30 Uhr im St . Pauli -Gemeindesaal
lliusnidet. Der Eintritt ist frei.

Stadt und Land - Hand in Hand
§rolies krnletagbegeken in den ländlichen Ortsgruppen rund um Bremen

Die Ortsgruppe
kfemetingen

Wer einmal ein ländliches Erntedankfest unter
dein Hakenkreuzmit erlebt hat, der wird es ver¬
spürt haben, daß es vordem keinen innigeren und
fröhlicheren Ausdruck der dankerfüllten Freude
über die glückliche Bergung all der Früchte des
Fleißes und der Mühen gegeben haben kann als
in dieser Zeit, da ein Volk von Kamera¬
den  verbrüdert zusammenstehtund die Sorgen
des einen die Sorgen aller und das Glück aller
dcks Glück des einzelnen ist! Es ist wahrlich mehr
als eine Kundgebung der Solidarität , wenn sich
an den Hochfesten der Nation vom Führer bis zum
letzten Unbekannten alles zusammenschartin dem
Gefühl  der Verbundenheit. Und dieses Ge¬
fühl  der Verbundenheit war es auch, welchesall
die Politischen Leiter, die ebensozahlreichenAn¬
gehörigen der Gliederungen der Bewegung und
viele, viele Volksgenossenaus der Stadt hinge¬
lenkt hatte zu den Angern der ländlichen Feiern,
wo sich die Erntekrone über dem erntegesegtieten
Land erhob. Ein Wunsch ist Wirklichkeitgeworden,
daß Stadt und Land nun Hand in Hand stehen,
nicht nur im Zeichen der Gemeinsamkeit ihrer
Verantwortung füreinander, sondern auch ihrer
freudig erfüllten Pflicht für das unantastbare
Wohl der Nation, über dem mit dem Führer ein
ganzes Volk wacht und für das sich gemüht und
gesorgt Zu haben Stunden frühester Dankesfreude
eine schone und kräftespendeEinkehr bedeuten.

Wie in allen Dörfern, Städten , den kleinsten
Weilern und Orten der deutschen Heimat, so ging

4 I. I. k >IV K o l-I I. k-y.2S54 »LI>r

es auch in den ländlichen Ortsgruppen rings um
unsere Hansestadtzu. Freudige Bewegung in allen
Straßen , festlich gekleidete Menschen, geschmückte
Häuser und ein lachender Himmel gaben ihnendas Gepräge eines besonderen Festtages.

In
fjuchting

herrschte auf den Anmarschwegen zum Sportplatz ein
geradezu beängstigender Berkehr . Wohl 3000 Volks¬
genossen, darunter viele Stadtbremer , hatten Gelegen¬
heit , ein Erntespiel an sich vorüberziehen zu lassen,
das in seiner Vielseitigkeit wohl seinesgleichen suchte.
Muntere Weisen einer Musikkapelle hatten den unge¬
duldig Wartenden zunächst die Zeit verkürzt , bis der
Erntekronen -Wagcn , begleitet von Schnittern und
Schnitterinnen , eintraf . „Wie du un ick hier Sand in
Hand , so stecht von Dass dat ganze Land " klang es
dann über den Platz , als die Erntekrone vom Bausrn-
sührer dem Ortsvorsteher übergeben wurde . Und schon
griffen die Mädels vom BDM . nach den bunten Bän¬
dern zum Tanz unter der Krone.

Ein Hochzeitsbitter hatte inzwischen hoch zu Roß,
mit lautem Beifall begrüßt , den Platz betreten , um
seinen Vers zu sagen , und es dauerte nicht lange , da
konnte man einen Hochzeitszug aus Großvaters Tagen
an sich vorüberziehen " lassen. Der festlich geschmückte
Brautwagen mit Hausrat und Betten beladen vorne¬
weg und dann auf geschmückten Leiterwagen die Gäste
hinterher . Mit Jubel wurde das Brautpaar vom
Wagen geholt , und schon war es umringt von Mädeln,
Burschen und den Hochzeitsgästcn, die sich gleich dar¬
auf zu einem Reigen formierten . „Das Leben bringt
groß Freud " schallte es eben noch über den Platz , und
schon wieder änderte sich das Bild . Ein Kindcrchor
hatte die Aelteren abgelöst. Mit einem Walzer um den
Erntebaum und einer Polka , die mit einem Ehrcn-
tanz für das Brautpaar schloß, erreichte das Festspicl
sein Ende.

Führerehrung und die Lieder der Nation klangen
aus, und bald darauf setzte sich der Festzug mit den
wundervoll aufgemachten Wagen , unter denen der
Wagen der Grollander Siedler  mit seinen
Riesensrüchten besondere Aufmerksamkeit erregte , zum
Ummarsch durch den sehr schön geschmückten Ort in
Bewegung.

Erntetanz in allen fünf Sälen vereinte am Abend
noch jung und alt aus Land und Stadt zu fröhlicher
Gemeinschaft.

Und in
Oberneuland

war es nicht minder festlich und fröhlich. In den
frühen Morgenstunden sah man überall die Volks¬
genossen damit beschäftigt, die Borgärten und Häuser¬
fronten zu schmücken. Unendlich viel Liebe und Mühe
wurde ausgebracht , um das festliche Bild zu gestalten,
und wenn man die Menschen ansah , dann wußte man.
das Erntedankfest ist nicht das Fest eines einzelnen
Standes , sondern das Fest, das vom ganzen deutschen
Volk gefeiert wird.

Kurz nach Mittag gruppierten sich die einzelnen
Wagen auf der Obcrnculandcr Landstraße — voran der
Erntewagen mit der Erntekrone und angeführt von
den Fahnen und Formationen der Bewegung . So
ging es dann durch den festlich geschmückten Ort zum
Festplatz an der Apfelallee. — Hier sammelten sich die
Teilnehmer um den Erntekranz . In , plattdeutscher
Mundart sprach dann der Ortsgruppenleiter , Pg.
H. Blome,  zu seinen Volksgenossen, die er mit seinen
Worten packte und mitriß . Unter Mitwirkung der
Grasberger Bauernkapelle  rollte dann ein
Programm ab, das jeden Teilnehmer in seinen Bann
zog. Nach der Führerchrung tanzten alle Volksge¬
nossen nach den Klängen der Bauernkapelle um den
Erntekranz . Es war ein Volksfest im wahrsten Sinne
des Wortes . Und dieselbe Fröhlichkeit , die sich schon
nachmittags zeigte, herrschte natürlich auch abends.
Die für den Tanz vorgesehenen Säle waren derart
überfüllt , daß manch einer erst nach langem Suchen
noch ein kleines Plätzchen erwischte.

Bei der Ortsgruppe

Vsterkol;
hatten sich bereits am Vorabend Bauern mit ihrer
Hosgefolgschast bei Lachmund zusammengefunden , um
gemeinsam mit der HJ . die Erntekrone zu binden,
wozu die Hauskapelle der HJ . ihre Weisen erklingen
ließ. — Am Sonntag wurde die große Erntekrone aus
dem Sportplatz Osterholz aufgezogen . Nachmittags
sammelten sich aus diesem Platz alle Teilnehmer und
Erntewagen , um von hieraus den Umzug durch das
Dorf anzutreten . Ein besonders schönes Bild boten
auch hier die geschmückten Erntewagen . Es waren
15 an der Zahl . Nach dem Umzug sprach an Stelle
des verhinderten Ortsgruppenleiters Pg . Buda  der
Ortsgruppenleiter von Hastedt , Pg . Nuppin,  zu den
Teilnehmern und Gästen . Dann boten HJ ., BDM.
und die Schule Osterholz bunte Spiele und Tanzvor-
sührungen . Und Tanz auf allen Sälen beherrschte auch
abends das harmonisch verlaufene Fest.

Aus dem Platz am Tvrn -dsich feierte

flrsten
das Fest des Erntedankes . Nachdem am Sonnabend
bereits die Erntekrone auf der Festwiese ausgezogen
war . wurden die Dorfbewohner am Sonntag in der
Frühe durch ein großes Wecken der Hitler -Jugend aus
den Feiertag vorbereitet . Nachmittags marschierte der
große Erntezug unter Beteiligung der Gliederungen
der NSDAP ., des Kriegervereins , der Siedler - und
Sport - und Gesangvereine unter Vorantritt des Gau¬
musikzuges des RAD . durch das Dorf zum Festpiatz,
wo gegen 16 Uhr nach einleitenden Liedern Orts¬
gruppenleiter Pg . Böthe  sprach . Ein Erntespiel , auf¬geführt von Jungmädeln sowie Vorführungen des
BDM . und der Frauenschaft , Darbietungen des Ge¬
sangvereins vervollständigten das mit viel Liebe zu¬
sammengetragene Programm . Abends trafen sich die
Festteilnohmer beim Erntsball bei WrSde, Bollmann
sowie im Tanzzelt . — In

Tliederblockland
fand abends ein Erntsball im Ävkal von Schmidt Wwe.
statt . Auch hier reicht« der Saal fast nicht aus , um
die vielen Tanzlustigen aufzunehmen , die erschienen
waren , den Erntedanktag freudig zu begehen. Ein
Lustspiel „Maimonat " fand durch seine ausgezeichnete
Aufführung besonders reichen Beifall.

Hatten die anderen Ortsgruppen unseres Land-
gebixtes jede ihre besonderen Gäste aus Bremen , sowaren in

Seeiiausen-kjasenbüren
Männer und Frauen aus den Ortsgruppen Oster-
tor und Gröpeltngen  versamnM . Die Orts¬
gruppe Osttertor war mit den Pol . Leitern , Amts¬
waltern der DAF ., SA . Sturm 12/75 , Reservesturm
11/75, mit HJ . und BDM . recht zahlreich angetreten.
Die Ortsgruppe Gröpeltngen hatte «bsnsallS die Pol.
Leiter , Amtswalter der DAF ., den Wilhelm -Decker-
Sturm sowie HJ . und BDM . entsandt . Außerdem
waren zahlreiche Volksgenossen aus beiden Ortsgruppen
erschienen. Nach der llsbertragung der B-ückeberg-Kund-
gebung begann die ErntSdankseier mit der Heldcn-
ehrung am Kriegerdenkmal in See Hausen.  Orts¬
gruppenleiter Pg . Woltjen  gedachte Mit ehrenden
Worten der Gefallenen des Weltkrieges -und der Be¬
wegung . Das Lied vom guten Kameraden , von allen
Teilnehmern gesungen , krönte den feierlichen Augen¬
blick. Dann setzte sich der festliche Umzug der Ernte¬
wagen und der Formationen durch die Gemeinde zum
Festplatz in Hasenbüren  in Bewegung , wo mit
der Ueberreichung der Erntekrone an den Ortsbanern-
ftdhrer und den Gemeindevorsteher Ortsgruppenlciter

flusgabe der Settverbilligungsscheine
Heute

genossenmit den Anfangsbuchstaben
äabestelle-n und alles Nähere stehe die Amtliche
Bekanntmachungder Behörde für Wohlfahrt und
Versicherungswesenan den Anschlagsäulen.

Mit dieser Ausgabe werden die Ausgabestellen
geschlossen und die allgemeine Ausgabe der
Scheine eingestellt. Volksgenossen, für die die
Berechtigung erst nach dem 5. Oktober eintritt
und die deshalb nicht an den Ausgabetagen
kommen konnten, stellen ihren Antrag unter Aus¬
füllung des Antragsformulars und erhalten die
Scheine:
1. für das Stadtgebiet am

linken Weserufer (die Kreisabteilung I des
gesamte Neustadt. Walt- Fürsorgeamts,
mershausen usw.) Holzstraße 11

2. für das Stadtgebiet am
rechten Weser-ufer
s.) östlich der Oldenbur- Kreisabteilung II des

ger und der Ham- Fürsorgeamts,
burger Bahnlinie Auf der Brake 8

d) westlich der vorste- Kreisabteilung III desbenden Bahnlinien Fürsorgeamts,
Lan-genstraß-e 132

Für diese Volksgenossen, für die also die Be¬
rechtigung erst nach dem 8. Oktober eintritt , ist
letzter Ausgabetag der 24. Dezem¬
ber  Bei Ausgabe nach dem 31. Oktober bzw.
nach' dem 30. November werden die inzwischen
verfallenen Bezugsscheine und Bestellzettel ab¬
getrennt.

Her Mensch im Kampf mit dem Meere
Dr . Hans Nitzschke-  Berlin spricht Freitag,

8. Oktober, im großen Saal des Museums,
Domshos , Über dieses Thema für das „Deutsche
Volksbildungswcrk " in der NSG . Krast durch
Freude ".

Altes Kulturland an der Nordseeküstezurück¬
zugewinnen, gehört mit zu den schönsten und
größten Aufgaben des neuen Deutschlands und
trägt mit zur wirtschaftlichen Sicherung des
Dritten Reiches bei.

Wo heute die Männer des Spatens stehen und
dem Meere junges, fruchtbares Land abringen,
es durch den Bau von Deichen gegen die Flut
schützen und es siedlungsfähig machen, da stand
jahrhundertelang der friesische Bauer allein und
führte einen wechselvollen Kampf mit dem
„Blanken Hans". Zuerst wich der Mensch zurück,
und gewaltige Sturmfluten rissen große Lücken,
wie zum Beispiel den Dollart , in den „goldenen
Marschensaum". Später gingen dann die Friesen
zum Angriff gegen das Meer über und bauten
Deiche, um Land zu gewinnen.

Was die Laudgewinnungsarbeit seit 1933
von der früher geleisteten unterscheidet, ist nicht
nur der technische Fortschritt, sondern viel
wichtiger als dieser ist der Geist, mit dem die
Arbeit seitdemangefaßt und geleistetwurde.

Ueber die Geschichte dieses jahrhundertelangen
Kampfes mit dem Meer, der uns gerade vom
völkischenStandpunkt viel zu sagen hat . wird
Dr. Hans Nitzsche-Berlin , der von seinen Vor¬
trügen in Bremen kein Unbekannter ist, an Hand
zahlreicher Lichtbilder und Karten einen aus¬
führlichen Vortrag halten.

Pg . Woltjen  die Feier begann . Dieser wies in
seiner Ansprache besonders aus die durch den Ernte-
danktag geförderte Verbundenheit zwischen Stadt und
Land hin und gab das Versprechen ab . daß auch im
kommenden Jahre die Landbevölkerung ihre Pflicht bis
zum letzten tun werde, um die Erzcugungsschlacht zum
Siege zu führen . Bon den Aufführungen erfreuten be¬
sonders die Darbietungen des BDM . und der Jung-
mädel . Eine Turnerriege des hiesigen Turnvereins
zeigte am Barren ihre Kraft und Gewandtheit . Die
flotten Weisen der Avbeitsdienstkapclle umrahmten die
Feier , die mit der Führsrehrung geschlossen wurde.
Besondere Freude bereitete den Teilnehmern 'der Be¬
such des Kreisleiters Blanke.  Ernte -bälle in drei
Sälen vereinigte Stadt und Land in schönster
Harmonie.

Wie allenthalben , so war auch in

Vurg
die ganze Ortsgemeinschaft mit den Männern und
Frauen der geladenen Ortsgruppen Gröpeltngen,
Walle , Hcrdentvr und Ntbremen , die dem Rus freudig
und in großer Zahl gefolgt waren , um die Ernte¬
krone versammelt . Ein Festzua durch die reichlich Mit
Blumengewinden und Ehrenpforten geschmückten Dors-
straßen von Erambke und Grambkermoor  er¬
öffnete die Feier . Mit viel Liebe und Sorgfalt waren
die den Festzug begleitenden 17 Erntewagen — oft¬
mals auch humorvoll — hergerichtet.

Welch unvergeßlich schönes; von der scheidenden
Sonne goldig bestrahltes Bild bot sich dem Betrachter,
als sich der Festzug aus der sattgrünen Wiese bei Pg.
Haesloop in einem zum Garten offenen Viereck aus¬
gestellt hatte :, links und rechts die Formationen und
Vereine , im Hintergrund die Fahnenabordnungen und
die bunten Festwagen , über allem ein so herbstsrohsr
Tag wie selten, dessen Widerglanz man aus allen
Gesichtern der den Garten füllenden vielen Hundert
Gäste sehen konnte!

Nach einem frohen , von Gemeinschastsgesang und
Bauerntänzen mit „Treckbüdel"-Begleitung der KdF .-
Tanzgruppe , die reichen, wohlverdienten Beifall ern¬
teten , umrahmten Erntefestspiel hielt der Ortsgruppen¬
leiter , Pg . Busch , eine zu Herzen gehende Rede, die
von tiefem Dank an den Allmächtigen für den Ernte-
segen sprach. Mit dem Sieg -Heil auf den Führer schloß
Pg . Busch, dessen Worte noch lange in allen Ver¬
sammelten nachklingen werden.

Dann versammelten sich die Teilnehmer in den Fest¬
sälen , wo Tanz und Spiel bis gegen Mitternacht allein schönster Stimmung zusammenhielt . — Auch in

Strom
beschien wundervollste Herbstfonne einen bunten Ernte¬
zug, der sich bei „Villa Strom " formierte . Die Orts¬
gruppe Woltmershausen marschierte geschlossen heran.
Voran der Erntewagen mit der Erntekrone , darin
folgten der SZ . und MZ . der Marine -Hitlerjugend.
Angeschlossen hatten sich die Gliederungen und Vereine
des Ortsgruppenbereichs . In „Villa Strom " traf der
Zug mit der Ortsgruppe Strom zusammen , die als
Hauptbeitrag neun Erntewagen stellte. Die Ausstat¬
tung der Wagen versinnbildlichte die einzelnen Arbei¬
ten des Bauern , von der Einsaat bis zur Ernte,
gipfelnd zum Schluß im frohen Erntefest . Bei der An¬
kunft auf der Festwiese erfolgte die Begrüßung durch
den Ortsgruppenleiter Pg . Ähren  8 sowie durch
den Ortsbauernführer Pg . Köhler.  Pg . Köhler ver¬
stand durch treffende Worte den Hörern die verant¬
wortungsvolle Arbeit des Führers zu schildern. An¬
schließend wurde die Ilebertraaung der Führerrede an¬
gehört . Nach einem kurzen Mittagessen , gestellt von den
Arbeitsstätten , wurde der Umzug durchs Dorf fort¬
gesetzt. Darbietungen der HJ . und des BDM . sowie
der Turnerjugend Woltmershausen sorgten für wei¬
tere Unterhaltung bis zum allgemeinen Festball tm
Erntezelt.

feierte diesmal Erntedankfest in Arbergen.  Mit
klingendem Spiel marschierten die Formationen vom
„Alten Krug " aus nach Arbergen , wo sich die dortigen
Vereins und Verbände anschlössen. Am Dorseingang
wurde der Zug festlich empfangen . Kinder mit Blu¬
mensträußen und Gebinden standen Spalier . Volks¬
tänze und «in Fahnenschwingsn der Turner fügten sich
wunderbar ein in das bunte und bewegte Bild . Nach
der Aufstellung aus der Höhe „Asendorssberg " kam
zunächst die Jugend zu Worte , die mit Sprüchen und
dem Lied „Wir sind die Männer vom Bauernstand"
die Feierstunde einleitete . Dann ergriss der Orts¬
gruppenleiter , Pg . Koch , das Wort . „Alle müssen
wir zusammenstehen . Arbeiter und Bauer müssen die
große Gemeinschaft bilden , an der alle Angriffe von
außen zerschellen." Nach dem Treuegelöbnis zum
Führer wurden die Lautsprecher auf den Bückeberg
umgeschaltet. Die Anwesenden hörten die Rede des
Führers . Ein Ummarsch durch Arbsrgsn beendete die
eindrucksvolle Feierstunde , und abends trafen sich die
Hsmelinger und Arberger zum fröhlichen Erntsball bet
Grotyenn.

„Spatsommer-flbend"
der TlS.-Lrauenschast

Es war ein schönerGedanke, die Winterarbeit
einer Frauenschasts-Ortsgruppe einmal mit einer
rein musischen Veranstaltung einzuleiten und so
die Kräfte , die sich im Laufe der kommendenMo¬nate mit verstärktem Einsatz der Arbeit inner¬
halb der Organisation zuwenden werden, durch
das gemeinsameErleben guter musikalischer Dar¬
bietungen zu sammeln und sie seelisch vom Alltag
loszulösen. Die Frauenschasts-Ortsgruppe Ri¬
tz remen  bot ihren Mitgliedern eine inhalts¬
reiche Vortragsfolge, zu deren Gestaltung kunst-
begabte Mitglieder der Ortsgruppe mit schönem
Gelingen beitrugen ; außerdem waren der Bari¬ton Erich Mäder  und der Violinist Pg. Paul
Krug  als Gäste gewonnen worden. Nach den
begrüßenden Worten der Ortsgruppen -Frauen-
schaftsleiterin wechselten Solo- und Chorgesang
— der Ansingchor der NS.-Frauenschaft Utbre-
men bewährte sich mit seinen Darbietungen -aufs
beste — mit Recitationen (Frau Elsa Drees)und Diolinvorträgen . Am (leider recht abgespiel¬
ten) Flügel wirkte Pgn . Frida Szartza-
nowsky.  Der gehaltvolle musikalischeAbend,
dem ein recht zahlreicher Zuhörerkreis mit herz¬
lichem Beifall folgte, wurde von der Ortsgrup-
pen-Frauenschastsleiterin mit der Fuhrerehrung
geschlossen. < ,

Betriebsfest des Oberfinanzprastdiums
Ein überaus sröhlich und harmonisch verlaufener

Kameradschaftsabend vereinte rund 4Ü0 Beamte , An¬
gestellte und Arbeiter des Obersinanzpräsidimns Weser-
Ems mit ihren Angehörigen in den eigens sür diese
Veranstaltung freigehaltenen Räumen des „Regina ".
Alle Gesolgschastsmitglieder , die dienstlich abkömmlich
waren , hatten der Einladung ihres Betriebs-
obmanns Pg . Hartwig  Folge geleistet , dessen Vor¬
arbeiten es mit zu verdanken ist, daß alle Anwesenden
frohe Stunden verleben konnten . Das Betriebsfest ge¬
wann um so mehr an Bedeutung , als die Ober-
sinanzverwaltungWefer - Emsvornun»
mehr achtzehn Jahren gegründet wurde.
Obersinanzpräsident Dr . Carl  hieß die Gefolgschasts-
mitglieder in herzlichen Worten willkommen und zeigte
den tiefen Sinn der Kameradschaft aus . Ti « Führer¬
ehrung und der gemeinsame Gesang der National¬
hymnen schloß seine Ansprache . In schneller Folge
wurde sodann das Programm abgewickelt. Freudige
Stimmung und echter Humor ließen die weiteren Stun¬
den dieses wohlgelungenen Festes allzu schnell dahin¬
fliegen. Z

Wer 8prickl äis vsulsme LibensiroM

Seid wieder Mithelfer am NSW.!
stufruf an Sie Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der deutschen Jugend

Die schassende deutscheJugend marschiert in den 8. Neichsberufswettkampf! Dank der her¬
vorragenden, selbstlosenMitarbeit der Männer und Frauen der Berufspraxis und -theorie ist der
RBWK. stets ein voller Erfolg gewesen. In die nächsten Wochen und Monate fallen die Vor-
bereitnngsarbeiten für den 8. Reichsberusswettkampfder deutschen Jugend.

An all unsere bewährten Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen geht unser Appell! Stellt euch auch
jetzt wieder zur Mitarbeit sür den 5. NVWK. zur Verfügung! Ihr helft an der LeruslichenErtüch¬
tigung unserer Jugend und seid somit Wegbereiter einer organischenLeistungssteigerungund -ent-
wicklung, zum Wohle des deutschen Volkes!

Wir bitten alle bisherigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen um ihre umgehende schriftliche
Bereiterklärung zur Mitarbeit im 8. RBWK. an die Kreiswaltung der DAF., Abteilung Jugend/
RBWK., Bremen, Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 249, unter Angabe der Wettkampsgruppe und
bisherigen Tätigkeit im RBWK. Heil Hitler!

Die Kreisjugcndreserentin der DAF.
Meta Müller
Mädelscharführcrin

Der Kreisjugendwalter der DAF.
HelmntSchmidt

llnterbannsiihrer

Deutsche flrbeitsfront
Kreiswaltung Bremen
Dienstag , 5. Oktober

Ortswaltung Buntcntor . Jeden Dienstag Sport-
aben-d 20.30 Uhr Schule Kornstraße.

Ortswaltung Findorsf . Das Deutsche Handwerk,
Ortsspartenwalter -Sitzung bei Waldeck, Münchenerstr.

Ortswaltung Gröpelingcn . Der Deutsche Handel,
Lrtssparten -Sitzung.

Ortswaltung Herdentor . Mitglieder -Dersammlung
im Lyzeum, Kl. Helle, 20 Uhr . Redner : Pg . Hinsch.

Ortswaltung Neustadt -Süd . Turnen Schule Oder¬
straße.

Ortswaltung Walle . Das Deutsche Handwerk . 20.30
Uhr , Sitzung , Gemeinschastsranm der Ortswaltung.

Mittwoch , 6. Oktober
Ortswaltung Gröpclingen . Filmabend der Orts-

jngendwaltung im Lass Flora.
Ortswaltung Habenhauscn . Sitzung der DAF .-

Walter und -Warte 20.30 Uhr in der Gaststätte
Dorsstraße 32.

Lrtswaltungcii Horn , Pagentori , und Schwach¬
hausen . Mitglieder -Dersammlung 20.30 Uhr in der
Vietor -Schule.

Ortswaltung Osten. Monatsvorsammlung der Amts¬
walter 20.30 Uhr Goldene Kugel.

Ortswaltung Ostcrtor . Sitzung aller Warte , Walter
und Betriebsobmänner und Mitarbeiter 20.30 Uhr
kleiner Casinosaal.

Ortswaltung Walle . Betriebsobmänncr -Sitzung
20 Uhr EemeinschastSraum der Ortsgruppe.

Donnerstag , 7. Oktober
Ortswaltung Neustadt -Süd . Kameradschaftsabend

der Hauptzelle ö! 20.30 Uhr in der Erlcnstube.
Ortswaltung Ostertor . Schulung der NSDAP . 20.30

Uhr ini Magdeburger Hof.
Ortswaltung Steintor . Stabslvalter -Sitzung 20.30

Uhr.
Ortswaltung Utbremen . Sitzung der Oberzclls

„Nord " 20,30 Uhr bei Würdemänn , Kölner Straße.

Freitag , 8. Oktober
Ortswaltung Buntcntor . Stabswalter -Sitzung Lokal

Erhard Willig . Korn -straße.
Ortswaltung Hastedt. BetriebSobmänner -Sitzung

20.30 Uhr Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt -Süd . Hauptzelle V bei Herbst,

Hohentors -Heerstraßs.
Ortswaltung Schwachhausen . Amtswalter -Sitzung

Cafs Büchner 20.30 Uhr.
Ortswaltung Woltmershausen . Zellensitzung 20.30

Uhr Dienststelle.
Sonnabend , S. Oktober

Firma F . K. Jsermeher , Kameradschaftsabend.

Terminkalender der Abteilung Schulung
Dienstag , 5. Oktober . Kursus XI o in der Eroß-druckerei Hunkel. Referat : Pa Noumann.
Mittwoch , S. Oktober. Kursus Ib in der Realschule

an der Brückcnstraße . Reserat : Pg . Krnse . — Kursus X
im Saal I des Wilhelm -Dcckcr-Hauses . Referat : Pg.
Naabc . — Kursus XII in der Gewerbekammer , Zi . 4,
Referat : Pg . ErommS . — Kursus XIII tm Ausent-
haltsraum der Firma Rosolius u . Eo., Martinistraße.
Referat : Pan . Grese.

Donnerstag , 7. Oktober . Kursus lä In der Ober¬
realschule , Techanatstraße . Referat : Pg . Kruse.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft

M D „Kraft durch freude

Abt. „Reisen, Wandern und Urlaub"
Brockcnwandcrung am S. und 10. Oktober. Wochen¬

endfahrt zum Harz . Autobus sür Hin - und Rückfahrt
8,50 RM . Für llebernachtung wird gesorgt . In den
'Preis ist die Fahrt von Harzburg bis Durchaus ein¬
geschlossen. Abfahrt ö. Oktober , 16 Nhr , Llohdbahnhos.
Führung : Scpp Hocrlcin.

scxe
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DerMusikstudent von Würrburg
Karl Jorb war ein hochgeschossener Menich

Einige Zeit vor dem Kriege hatte ich ihn zum
ersten Male im Würzburger Hofgarten gesehen,
wo er häufig an schönen Nachmittagenunter den
Baumgängen herumschlenderteoder, in einem
Buche lesend, auf einer der Bänke saß. Er war,
wie ich später erfuhr, Student der Würzburger
Musikschule,

Damals kannte ich seinen Namen noch nicht,
nur seine auffallende Erscheinung, Jung und
altertümlich wirkte sein Gesicht, es war io un¬
regelmäßig geformt, als wäre' es aus ganz wider¬
spruchsvollen Einheiten zusammengefügt. War er
häßlich, war er es nicht? Die Stirn war ge¬
drückt, aber nur deshalb, weil der dunkle Haar¬
ansatz tief in sie hineinwuchs. Kräftig gebogen
sprang die Nase vor, Schwarz waren die Augen¬
brauen in die niedrige und bäurischbreite Stirn
hineingezogen, was dem Studenten einen Aus¬
druck von Ungewöhnlichem und Wildem gab. Doch
leuchtetendie Augen von warmem und gütigem
Glanz, Auch der etwas kleingeschnitteneMund
deutete durch Feinheit und Weichheit eine freund¬
liche, nicht gewaltsameNatur an. Stets , wenn ich
Jorb begegnete, war es mir, als umspiele den
etwa sechsundzwanzigjährigenStudenten ein ge¬
heimnisvolles Wesen.

Eines Tages sah ich ihn in einem kleinen
Antiquitätenladen. Ich wollte ein Geburtstags¬
geschenk kaufen, eine Spieluhr, Hinter dem Laden¬
tisch bei dem Händler stand Jorb , mit dem er gut
bekannt schien. Ich hatte die beiden durch mein
Eintreten in einem kleinen Scherz gestört, den
sich der Student leistete. Er hatte sich nämlich
das seidene, gold- und buntbestickteUeberkleid
eines Chinesen angetan, was ganz gewiß nicht
zu Jorb paßte. Dazu hatte er einen roten türki¬
schen Fez mit langer, schwarzer Quaste auf seinen
Kopf gestülpt, und an die Lippen hielt er eine
fremdländische, wahrscheinlichitalienischeHirten¬
flöte, der er schrille und quängelnde Pfiffe ent¬
lockte. War der Hirte ein Mandarin geworden,
der Mandarin ein Hirte oder Jorb ein Türke?

„Wir haben unseren Spaß!" sagte der Händler
wie zur Entschuldigung,

„Ich bin eine Antiquität !", rief der Student,
„Unverkäuflich!"

„Ich dachte es mir", antwortete ich, auf den
Spaß eingehend, „ich möchte auch nur eine Spiel¬
dose haben,"

Der Händler legte seine Spielwerke vor, aber
Jorb tat nicht seine Vermummungab. Nur hörte

er auf zu blasen. Das eigentümlicheGesicht, die
fremdartige Kopfbedeckung, der wunderbare
Ueberwurf— all dies, in dem Durcheinandervon
alten Stilmöbeln, Geräten, Waffen, Büchern,
Stickereien, Schmuck und in dem dämmerigenLicht
des muffigen Lädchens wirkte wahrhaft phanta¬
stisch.

Einige Zeit nachher traf ich mit dem Studenten
im Hofgarten zusammen. Grüßend ging er, mich
wiedererkennend, auf mich zu und fragte mich, wie
ich mit meiner Spieldosezufrieden fei und a'-
nicht wieder eine neue alte kaufen wolle. Sein
Freund habe jetzt eine ganz wunderbare, eine von
Gold, winzig wie eine Nuß und noch tadellos im
Gang, Man könne sie an einem Ring an die
Uhrkettehängen, wenn man eine habe . , , Und
er blickteauf meine Weste, wo sich keine Kette

, befand, Sonst könne, fuhr er fort, sein Freund
auch damit dienen Der alte Mann verkaufe lo
selten. Ja und das Werk, pries er, klänge wie
ein melodischerJnsektenchor, der ein Land an¬
stimme, so sein seien die Zähne und Zungen ge¬
arbeitet.

Wir bummelten miteinander auf den sauberen
Wegen, fanden Gefallen aneinander und gerieten
in 'ein Gespräch über Musik, Wir sprachenvon
Mozart, Gluck und Händel, Er erzählte mir auch,
daß er aus Aschaffenburg stamme, wo sein Vater
pensionierter Hauptlehrer sei. Und er nannte
mir seinen Namen: Karl Jorb , Wir setzten uns
auf eine Bank bei dem großen Springbrunnen,
der uns beim Wehen des Windes manchmal mii
seinen feinen, kühlen Wasserschleiernüberstäubte.
Jorb sagte mir, er hätte eine sehr merkwürdige
Gabe: die Musik wirke aus ihn wie Farbe, Mozart
empfände er als Blau mit Silber Gluck als
dunkles Braun mit schwerem Rot, Händel da¬
gegen käme ihm wie grün vor, wie ein tief-altes
spanisches Grün, wiewohl der Tondichter gar
nichts mit Spanien zu tun habe — er erinnere
sich aber eines 'Kolumbusbildes, auf dem der
Entdecker einen so dunkelgrünenMantel getragen
habe, und dieses Grün sei Händels Farbe,
Beethoven erlebe er in verschiedenenFärb-
schichten, in denen alle gebrochenenund unge¬
brochenen Farben enthalten seien — es wäre für
ihn die vollkommensteMusik, eine irdisch-über¬
irdische Farblichtmusik,

Ich fand diese Borstellungenseltsamund unver¬
bindlich, Ueber meine Entgegnung geriet er bei¬
nahe in zornige Erregung, Er empfände auch
die Stimmen der Menschen in Farben, gestander
nun. Freilich wären die meistengrau. Aber es
gäbe auch viele schöne. So sei die des Antiqui-

Muge Hunde/ hwei lustige Geschichten
Von Adolf jtzeß

Ein Mann kam eines Tages mit seinem Hund
in die Gaststube eines Wirtshauses, in dem eine
zahlreiche und lustige Gesellschaft versammeltwar,
und bestellte sich eine Portion Butter und Wurst.
Sein Hund setzte sich neben ihn und blickte sehn¬
süchtig zu dem Mann auf, der es sich gut schmecken
ließ. Als der Herr jedoch keine Mrene machte,
ihm etwas zu geben, da ertönte ganz deutlich
aus dem Maul des Hundes die Frage : „Bekomme
ich denn heut« gar nichts?"

„Da hast du was", sagte der Herr und warf ihm
ein Stück Wursthaut zu.

Zum Erstaunen der Gäste gab es nun die fol¬
gende Unterhaltung zwischen dem Hund und sei¬
nem Herrn.

„Nur die Haut krieg' ich?" fragte der Hund
wieder an.

„Meinetwegen auch das", sagte der Herr und
warf ihm ein Stück Wurst zu.

„Ich danke sehr", klang es zurück.
Die ganze Gesellschaft sah den merkwürdigen

Hund an. Schließlichtrat einer auf den Mann
zu und zeigte große Lust, den Hund zu erwerben.
Aber der Herr des „sprechenden Hundes" zeigte
sich nicht geneigt dazu.

Der andere steigerte sein Angebot.
„Daß du mich nicht verkaufst!", klang die

Stimme des Hundes dazwischen.
Das macht« den anderen nur noch hitziger. Nach

einiger Zeit waren die Parteien einig und der
erfreute Käufer nahm seinen sprechendenHund
an die Leine.

Da erhob der Kund noch einmal seine Stimme
und sagte mit hörbarer Entrüstung: „Jetzt spreche
ich kein Wort mehr!"

/ bei ikararDb

Und er hielt sein „Wort", Seit diesem Augen¬
blick hat er nur noch gebellt — wie immer. Sein
Herr nämlich beherrschtedie Kunst des Bauch¬
redens,

Eine der größten Ueberraschungendes schau¬
lustigenPublikums zu Beginn vergangenenJahr¬
hunderts war der Hundezirkus des Herrn Cur-
rier aus Paris , Durch ganz Europa zog der unter¬
nehmungslustige Zirkusdirektor mit feinen vier¬
beinigen Künstlern, und wo er seine Zelte auf¬
schlug, lösten die Vorstellungen wahre Begeiste¬
rungsstürme aus.

Der Star des wandernden Hundezirkus' war
Azor, das musikalische Hündchen. Und Azor lei-,
stete auch wirklich Erstaunliches. Auf einen Wink
seines Herrn sprang er behende auf einen Sessel.
Der wurde vor ein Klavier geschoben, und dann
begann Azor zum Erstaunen der Zuhörer mit
zartem Anschlagseiner Pfötchen die verschieden¬
sten Volkslieder zu spielen.

Der musikalische Hund war eine Berühmtheit
geworden, der man überall zujubelte. Aber leider,
ein unvorhergesehener Zwischenfall, verursacht
durch vier Worte eines Uebermütigen, machte
seinem Ruhm ein jähes Ende. Eines Abends
nämlich, als Azor gerade dabei war, eines seiner
Elanzstücke zu Gehör zu bringen, ertönte aus dem
Zuschauerraumder lockende Ruf : „Azor, such das
Kätzchen!" Und da war es geschehen: Azor ließ
das Klavier im Stich, Mit einem kühnen Satz
verschwandder musikalische Hund laut kläffend
unter den Stühlen der Zuschauer, Das noch
größer« Wunder aber war, daß das Klavier auch
ohne das Zutun Azors das Lied ohne jeden
Fehler zu Ende spielte. Der Mechanismus ar¬
beitete gut.

So endet« Azors und des Herrn Direktors Be¬
rühmtheit,

tätenhändlers goldbraun wie Geigenholzund die
seines Lehrers für Komposition türkisen. Und
meine Stimme, sagte er, mich mit seinenMärchen¬
augen anblickend, sei dunkelblau mit einem
schwarzen Strich darunter.

Ich erwiderte nichts, er merkte mir aber mei¬
nen Widerspruchan. In diesem Augenblick ging
auf der gegenüberliegenden Seite ein großes,
blondes, schönes Mädchenvorüber, Sie war mir
bekannt, ich hatte sie schon oft gesehen, und ich
wußte auch, daß sie ebenfalls Musik studierte,
Jorbs Gesicht nahm einen gespannten Ausdruck
an. Er blickte ihr aufmerksam, leidenschaftlich
ernst nach. Dann, als er meinen Blick auf sick
ruhen fühlte, iah er einen Augenblickwie teil-
nahmslos zur Seite — aber nun trat ein junger,
fremdländischaussehender Mann au? das Mäd¬
chen zu, begrüßte sie überaus herzlich- ihr Blick
verriet mehr als Freundschaft- und verschwand
mit ihr in der Richtung auf das Gewächshaus.

„Eine schöne Wllrzburgerin . . ,", meinte ich.
„Sie kennen sie?"
„Sie ist die Tochter eines hiesigenKaufmanns.
„Musikstudentin" sagte er kurz. „Der Kerl ist

ein Pole, Geiger,"
Das klang nicht sehr freundlich,
„Und ihre Stimme?", fragte ich.

Farbe in der Stimme?"
„Hat sie

Er schwieg, lange. Endlich sagte er ganz leise,
wie traurig : „Ich weiß es nicht!"

Unser Gesprächstockte. Von Farben sprachen
wir nicht wieder, nie wieder, Jorb erhob sich nach
einer Weile, er müsse nun gehen, und verabschie¬
dete sich hastig. Lange Zeit begegnete ich ihm
nicht wieder. Er arbeitete wohl fleißig. Und

wie stand er zu jenem Mädchen? War er ver¬
liebt? Unglücklich? Eifersüchtig? Mied er mich,
weil er glaubte, sich mir zu sehr aufgeschlossen
zu haben?

Bei seinem Bekannten, dem Antiquitäten¬
händler, erkundigte ich mich nach ihm. Ich er¬
stand einen reizenden Stahlstich, einen blühenden
Birnzweig. Jorb hatte sich auch bei dem alten
Herrn lange nicht wieder gezeigt „Wahrscheinlich
leidet er wieder!", meinte der Händler,

„Er leidet?" fragte ich und dachte an den
Blick, den er jenem Mädchen nachgeschickt hatte.

„Da Sie mit ihm befreundet sind will ich es
Ihnen chgen" fuhr der alte Mann fort, „Er
leidet an einer schrecklichen Eigenschaft, Er sieht
Ereignisse und Vorfälle voraus," Und er er¬
zählte mir von einigen dieser GesichteJorbs,
„Wenn er sich so vergräbt und versteckt, ist ihm
immer etwas Besonderes bewußt geworden, Sie
werden vielleicht darüber lachen , , , Aber tun
Sie es nickt Wir kennen vieles nicht und haben
auch keine Möglichkeit es kennenzulernen, Jorb
ist ein Ausnahmemensch, Es ist immer schwer
und bitter , ein Ausnahmemenschzu sein"

Aber bald daraus traf ich den Musikstudenten
wieder Er war wie sonst, freundlich, aufge-
räumt , naturfroh Wir schlenderten durch den
Garten, und Jorb wußte mir beinahe alle Bäume,
Pflanzen und Blumen mit Namen zu nennen.

„Er ist abgereist, fort, in leine Polackei , . ,"
sagte Jorb , auf den polnischen Geiger anspielend.

Was er für eine gute Laune hatte! Er war
also doch verliebt und daß der Pole fort war,
schien ihn zu beglücken Möglicherweisehoffte er,
nun sich dem schönen Mädchen zu nähern. Und
dann redeten wir von Aschaffenburg, vom Rhein
und vom Mair« und vom Wein, Bildern und
Kirchen, von lauter hellen, oberirdischenSachen,
wie sie nur in Franken so schön und heiter sind.
Zum Schluß verabredeten wir einen gemeinsamen
Ausflug für den nächsten Sonntag nach Veits-
höchheim.

Wir kamen mit dem lustigen Sonntagsschiffaus
dem Main herunter, mit Studenten, Mädchenund

Angehörigen, V̂ürgern^ und^Burschen, sondert,,
'"hei»,

Wiesen, später saßen wir im Höfgarten"^ ^

uns aber nach der Ankunft in VeitsMz" "
rasch von dem großen Haufen ab, Anfang?
wir am Ufer des Mains entlang und durch' "
wirr verräucherte. Es war ein ' wund'ervM«milder Taa,milder Tag,

Gegen fünf Uhr durchbummeltenwir da? r,..
Wir hatten die letzten Häuser, auf dem
üie Weinberge, hinter uns gelassen- ^ L.
lorb plötzlich stehen, und ich gewahrte, das-
Gesicht einen furchtbaren, fast todesähnlicheuA
druck annahm Es sah wie abgemagertund>?,
aus , ganz schmal und glänzte von Feuchte,
itand darin . Seine Augen starrten in die sstr», i

„Jorb !" rief ich, „Was starren Sie?"
Im gleiche» Augenblickriß der . merkwisiv,,

Mensch seine Rechte gegen die Schläfe, al? F
dort etwas schmerze, und seine Gestalt brach,,!""
mich zusammen Ich hielt den Studenten
aller Kraft und war fürchterlich bestim,
stöhnte' „Tot ! Tot ! Sie hat sich soeben^
erschossen!"

„Was", rief ich „Wer? Wer hat sich erschch.,.
„Sie !" schluchzte er. „Das Mädchen„

Tochter des Kaufmanns, Ich sah es, tz "
konnte , das sehen. Ja , sa> . . glacĥ emir !"

Ich wußte nicht, was ich davon halten sA„
Anderentags las ich, daß sich am

Sonntaqnachmittag zwischenfünf und sechs
älteste Tochterdes Kaufmanns S , erschossen
Als Grund zur Tat wurde unglückliche Liebe nm
mutet.

Ich las und hörte im Geist Jorbs Stimm
sprechen: „Er ist abgereist, fort, in sg„
Polackei , ."

Aber auch mein Freund, der merkwüid«
Musikstudent, reiste bald ab. Er ging nach M,,
chen, seine Studien dort fortzusetzen. Ich fthjh
nicht wieder. Er fiel bald darauf im Westen,

kstisäricb 8ohnscii,

Fluglehrer mitMbmbejchästlgung
Das Geschäfteines Fluglehrers ist für einen

ehrgeizigen, jungen Flieger etwa ebenso reizvoll,
wie die Flohdressur für einen alten Löwendomp¬
teur, Aber das Geld,liegt heute auch jenseits des
großen Teichesnicht auf der Straße, und ich war
froh, daß ich mit diesem„job" über ein paar tote
Wochenhinwegkam.

So dressierte ich eine Weile in aller Ruhe
meine Flugschüler in der Luft herum und bat
jeden Abend, nach vollbrachtemTagewerk, meine
Maschine für alles Unrecht um Verzeihung, das
sie sich unterwegs von all den Luftbabys hatte
gefallen lassen müssen.

Die Bezahlung war nicht schlecht. In Amerika
ist für derartige Leistungen«in fester Preis nicht
üblich. Man sieht sich den Fliegeraspiranten (oder
die Aspirantin) an und bestimmt je nach dem
Eindruck das Schulhonorar Mein talentiertester
Schüler, Steve Morris , ein ganz junger Bursche
mit Nerven wie Stahldraht , war der geborene
Flieger, und da er nicht gerade in Geld schwamm,
rechnete ich ihm kaum mehr, als die wirklichen
Spesen betrugen.

Dafür verlangte ich prompt das. Doppelte mei¬
nes Normalhonorars, als Eladys — ihr Zuname
hatte, wie mir mein Monteur sofort zuflülter' e,
in den Staaten einen Klang von etwa 2ö Milli¬
onen — aus ihrem schneeweißenRoadster klet¬
terte und mir erklärte:

„Ein Freund hat Sie mir empfohlen. Ich hoffe,
Sie sind tüchtig und möchtegleich die erste
Stunde nehmen Wenn ich fliegen kann, wird
Dad mir ein eigenes Flugzeug kaufen," ,

Bald darauf zeigte sich allerdings, daß Eladys
ebenso untalentiert für die Fliegerei war, wie
Steve geschickt, was übrigens keineswegshinderte,
daß sie ihm mit kühler Verachtung behandelte,
während der arme Junge vom ersten Moment an
bis über beide Ohren in das kleine, herzlose
Biest verliebt war.

Nun, mich ging das ja schließlich nicht viel an.
Ich freute mich über die Fortschritte Steves, der
sich rasch zu einem erstklassigenKunstflieger ent¬
wickelte und ärgerte mich grün und gelb, wenn
Eladys wieder einmal das Querruder mit der
Höhensteuerungverwechselteund uns beide fält
in die ewigen Jagdgründe geschickt hätte.

Ihr selbst schien das nicht allzuviel auszu¬
machen, Sie bemerktenur gelegentlich, daß eine
ihrer Freundinnen bei einem anderen Fluglehrer
viel rascher gelernt habe und begnügte sich im
übrigen jeden Tag in einem neuen und noch
farbigeren Fliegerdreß zu erscheinen, daß dem
armen Steves vor Bewunderung fast die Zunge
aus dem Mund hing.

Am Tage, an dem Steve seine Prüfung mit
Glanz ablegte und seinen Kunstfliegerscheiner¬
hielt, war siq, gerade so weit, daß sie die Maschine

erklettern konnte, ohne daß diese vor Angst wegen,
der bevorstehenden Marter zu zittern begann?
Natürlich fand Steve, daß er mir unbedingt noch
einige Tricks abgucken und deshalb noch eine
Weile bei mir Unterricht nehmen müsse.

Hierauf erhöhte ich auch sein Honorar auf das
Doppelte, und Steve lebte in der nächsten Woche
von Dörrobst und Gemüsekonserven. Er war
eben, unheilhar.

Ein paar Tage dachte ich gründlich darüber
nach, ob ich einen von beiden, welchen, oder
schließlich alle beide hinauswerfen solle. Dann
beschloß ich, weder das eiye noch das andere zu
tun und nahm mir lieber Steve vor, mit dem
ich eine energische Aussprachehatte, während die
arme Maschine, die Eladys zu martern pflegte,
uns teilnahmsvoll zuzuhören schien.

Ursprünglich versuchteich, dem armen Jungen
den Kopf zurechtzusetzen, als er aber bockbeinig
blieb wie ein sudanesischer Esel in der Regen¬
zeit, entwickelteich ihm meinen Plan . . .

Im ersten Moment wollte er nicht so recht an¬
beißen, aber schließlich war er von meiner Idee
doch so begeistert, daß ich gerade noch flüchten
konnte, als er den Versuchunternahm, mir um
den Hals zu fallen.

Am nächstenTag erschiender weiße Roadster
wie gewöhnlich, Eladys hatte diesmal einen so
bunten Flugdreß an, daß ich ernstlichbefürchtete,
mein alter Eindecker würde bei ihrem Anblick
scheu werden. Dafür blickte Steve natürlich ver¬
liebter denn je drein,

„Wir fliegen heute zu dritt , Miß" eröffnete
ich ihr, „Steve wird während ihrer Flugstunde
einen Fallschirmabsprungmachen.

Wenn er sieht, was Sie da oben in der Luft
treiben, wird er ja froh sein, aussteigen zu
können", fügte ich ein wenig bissig hinzu,

Gladys warf mir einen Blick zu, der einen
Königstiger in ein armseliges Stückchen Gefrier¬
fleisch verwandelt hätte und kletterte als erste
in die Maschine, Während ich den Motor an¬
warf, sandte mir Steve noch einen flehenden
Blick zu und bewaffnete sich dann mit einem
riesigen, automatischen Fallschirm, Dann ver¬
täute er sich mit einiger Mühe hinter uns, und
ich ließ den Apparat laufen,

„Ich werde die Kiste selbst in die Höhe ziehen.
So überlastet kriegen Sie sie ja doch nicht
hinauf !" speiste ich meine tatendurstige Nachbarin
ab und steuerte selbst.

In fünfzehnhundert Meter Höhe wandte ich
mich um und zwinkerte Steve verstohlen zu,
worauf er womöglich noch eine Schattierung
blasser wurde. Dann legte ich mein Gesicht in
sorgenvolle Falten und erklärte, daß irgend etwas
an "der Maschine nicht in Ordnung zu sein scheine,
die auch daraufhin prompt zu schaukeln und zu
hüpfen begann wie ein besoffenes Kamel.

Meine Maschine wurde immer sorgenvoll,,
und ich arbeitete wie ein Verrückter an all,«
möglichen und unmöglichen Hebeln. ElM,
starrte — was eigentlich ein äußerst träum«
Zeichensowohl für ihre Intelligenz wie auch
meine pädagogischenFähigkeiten war — «
ständnislos drein, und als ich dann mit trag!!'

gerunzelter Stirne sogar begann, am Venzi
messer herumzuklopfen, ging Steves Eekich
glücklicherweise im Motorlärm unter.

Jedenfalls entschloßich mich, nun stärken
Geschütz auffahren zu lassen. Plötzlich legtes
die Maschine schwer auf den rechten Flügel «
begann erst langsam, dann immer schneller
trudeln.

Eladys kreischte auch glücklich wie ein zweit
klassiger Papagei, und ich verwendete mindeste»-
doppelt soviel Handgriffe, als wirklich nöiiz
waren dazu, den Apparat auf etwa fünfhundert
Meter wieder abzufangen. Dann riß ich ihn steil
in die Höhe und lehnte mich weit aus der
Kabine,

„Wir sind verloren!" brüllte ich und suchte
schaurigesEntsetzen zu markieren, „Wir verlieren
einen Flügel ! Hundert zu eins, daß wir nicht
mehr rechtzeitigzu Boden kommen!!!

Sie haben einen Fallschirm, Steve, retten
wenigstens Sie sich. Wir beide sind rettungslos
verloren . . ."

Eladys schluchzte leise und tat mir fast eins
Sekunde leid. Dann gab ich Steve ein Zeichen.
Seine große Szene war gekommen, und ich ging
prompt auf Standgas, um sie auch richtig zur
Geltung kommen zu lassen.

„Ich springe nicht", erklärte"Steve, unb̂ ,
Miene drückte heldische Entschlosienheit? -!KrS>
„Aber wir wollen die Frau retten, die ich liebe!"
Damit' schnallteer ihr den Fallschirm um.

Gladys weinte vor Rührung, fiel Steve trotz
der beschränktenRäumlichkeiten um den Hals
und teilte ihm mit, daß er der herrlichsteMann
der Welt sei. Dann warfen wir sie aus der
Maschine.

Bevor meine Maschine noch neben dem Fall¬
schirm ausgelaufen war, lagen sich die beiden
schon wieder in den Armen, und Miß Eladys er-'
klärte gerade:

„Daddy tut alles, was ich will. Und ich will
dich heiraten und sonst niemand . . ."

Zwei Wochen später war die Hochzeit, und vier
Wochen darauf heirat Steve den Hangar, wo ich
gerade an meiner Maschine herumflickte.

Er war ein wenig älter geworden und blickte
ziemlich düster drein,

„Wenn Sie mich als Assistenten einstellen,"
erklärte er „dann werde ich Ihnen vielleicht
noch einmal verzeihen können, daß Sie mich mit
diesem wildgewordenen Papageien verheiratet
haben . . ."

Seither stifte ich keine Ehen mehr.
Klkrsck Häitlein,
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(Schluß)
Eine Minute später wischtesich Kirchner die

Lachtränen aus den Augen, indes Irene sich
heftig das Naschenputzte.

„So ein gottvergessener, frecher, junger Hund!"
japste der Detektiv ausgelassen. „Mir zertrüm¬
mert er bald die Nase, sperrt mich in die Vor¬
ratskammer, verprügelt Armand, schafft sich
zwei Bräute an — Au! Brinkmann, das geht
zu weit! — Ich habe zum Donnerwetter am
anderen Fuß auch noch eine große Zehe. Wes¬
halb müssen Sie immer dieselbe nehmen? —
Und dann verkauft er dem alten Jaucourt auch
noch die Marke, die dieser seit vierundzwanzig
Stunden sowieso bereits besitzt. — Aber Sie sollen
sehen, daß der alte Kirchner weiß, was sich ge¬
hört. Ich werde noch auf Ihrer Hochzeit tanzen—
verstehen Sie, junger Mann? — Tanzen
werde —"

„Gleich werden Sie es!" brüllte Klaus und
höh mit einer fürchterlichenGebärde zielend den
rechtenFuß.

„Klaus !"
„Na ja, er soll seine anzüglichenRedensarten

endlich lassen", maulte Klaus. „Sonst werde ich
Homann mal Bescheid stecken. —"

„Mein Sohn, Sie sind am falschenPlatze!"
erklärte Kirchner, der auch einen Plan und keinen
schlechten, hatte, pathetisch, „Sie müssen Detektiv
werden!"

„Vielleicht werde ich's auch noch", brummte
Klaus ungewohntmelancholisch,

Jrenes Augen wurden groß und ängstlich.
„Sie scherzen doch nur, Klaus ?", fragte sie

stockend, „Sie können uns doch nicht verlassen,
nachdem Sie uns einen so großen Dienst er¬
wiesenhaben."

Ja , guckt euch nur an, dachte Kirchner schmun¬
zelnd. Ich werde euch schon helfen,

„Ein Rätsel bleibt mir nur noch das erste
Telegramm, das Brinkmann im Zuge erhielt"
meinte er ablenkend.

Irene öffnete ihre Handtascheund zog einen
zusammengefaltetenBrief heraus.

„Wenn, Sie mir fest versprechen, es niemand
zu verraten —" Beide Männer versprachen es
erstaunt.

„Ich befinde mich in einer würdigen Umge¬
bung. Jetzt ist sogar Fräulein Rucheisenunter
die Detektive gegangen", mußte Kirchner noch
schnell witzeln.

Irene schüttelte den Kopf und begann eine
Stelle vorzulesen:

„— — Es ist wirklich fürchterlich, wieweit
diese verdammten Briefmarken einen vernünfti¬
gen Menschenverrückt machen können. Irene-
kind, ich muß dir schon sagen, daß ich Brinkmann,
diesem Windhund, ein Telegramm geschickt habe.
Ich sehe Dein entsetztesGesicht, ja, dieses blöde
Ding mit den schönen Zitaten stammt von mir.
Aengstige Dich nicht mehr, hinterher hätte ich
mir meine sämtlichenHaare ausreisten können.
Aber ich hatte auf ihn und auf Friedrich eine
entsetzliche Wut. Dein Vater, dieser schlimmste
aller Wucherer, hat nicht ein bißchenHerz und
wollte mich mit der Zwei Pence von 1848 —"

„Onkel Konstantin!", brüllte Klaus stürmisch
und brach in ein endloses Gelächter aus. „Er
ist unter die Räuber gegangen!"

„Wer? — Konstantin Demme?! — Köstlich!"
„Das bekam ich gestern früh als Eilbrief", er¬

läuterte Irene ehenfalls lachend.
Nun waren alle Rätsel gelöst. Wenn sich

Kirchner nur nicht während der nächsten Viertel¬
stunde so unangenehmbenommenhätte. Elegisch
sprach er über Liehe, Ehe und Geld, um dann
mit bissigen Redensarten und unverblümten An-
spielungennicht zu sparen.

Irene wußte nicht mehr, wo sie hinsehensollte,
und Klaus saß wie auf glühenden Kohlen.

Endlichhielt er es nicht mehr aus.
„Kommen Sie doch einen Augenblickmit aui

den Gang, Herr Kirchner!", lud er ebenso steif
wie unheilverkündendein.

Grinsend folgte der Detektiv.
,Pöas bezwecken Sie denn eigentlichmit diesen

Redereien?", fragte Klaus sehr unfreundlich, als
er die Tür sorgfältig geschlossen hatte. »Lassen

Sie doch diesen verfluchten Kohl, der niemand
interessiert."

„Niemand interessiert? — Sie junger Idiot !",
sagte Herr Kirchner und balancierte wohlgefällig
die frische Zigarre zwischen den Lippen, „Das
Mädchen liebt Sie und wartet sehnsüchtig dar¬
auf, daß Sie Ihr dummes Maul endlich auftun!"

Klaus erhob ein wütendes Hohngelächter.
„Was Sie sich nicht einbilden! — Und Doktor

Neusorge? He? — Und ihr Vater mit dem
vielen Geld wie? — Lassen Sie sich mit Ihrem
Scharfsinnbegraben!"

Donnerwetter, jetzt wurde Herr Kirchner aus
Berlin aber auch wütend. Er nahm den Glimm¬
stengel aus dem Mund und hauchte einen ge¬
wissen jungen Mann kräftig an. ,

„Sie Kamel! DenkenSie, daß ein so hübsches
Mädchen keinen Verehrer hat? — Aber weiter
war er nichts, merken Sie sich das gefälligst!
Irene sollte wohl im Kloster auf Sie warten,
Sie Simpel! — Das war eine ganz harmlose
Sache, aber Sie sind ja so dumm, daß Sie dauernd
anderen Leuten auf die Zehen treten. Und wenn
ich an das Geld vom alten Rucheisendenke —
Gestatten Sie, daß ich höhnischkichere! — Sie
haben ja überhaupt kein bißchen Rückgrat, Sie
Feigling. So ein Kerl wie Sie kann noch was
ganz anderes verlangen. Wenn ich Millionär
wäre und hätte eine Tochter, drum bitten würde
ich Sie ! — Wenn Sie was sagen, haue ich
Ihnen wahrhaftig eine herunter! — Also, was
wollte ich denn gleich noch sagen-

Er zog tiefsinnig an seiner Zigarre, daß die
Funken sprühten.

„Sie haben ziemlich viel schon gesagt", be¬
merkte Klaus , und seine Augen funkeltenwütend.
„Teilweise war's ganz nett. Mir ist ganz
schlecht geworden, ich muß im Speisewageneinen
Kognaktrinken,"

„Trinken Sie drei,' sagen Sie mir nur eins:
Lieben Sie Irene Rucheisen?"

„Zum Millionendonnerwetter nochmal — ja!
Aber das geht Sie einen Dreck an : lassen Sie ja
Ihre Finger davon! Jetzt habe ich aber genug!"

Und er sauste dahin,
„Vorsicht, Ihre Nase ist bald an der Loko¬

motive!" kicherteKirchner fröhlich, nahm einen
tiefen Zug aus der Zigarre, warf sie weg und
stieß den Rauch durch die Nase, Dann rückte
er den Binder gerade und ging mit einem teuf¬
lischen Lächeln ins Abteil zurück.

Zwanzig Minuten später käm Klaus erhitz«
und finster zurück, schob die Tür auf, machte
zwei Schritte und blieb wie erstarrt stehen.

Zwei Arme schlangen sich um seinen Hals, ein
weicher Körper drängte sich an ihn — — —

„Klaus — du Dummer, weshalb hast du mir
es nicht selbst gesagt? !" seufzte eine wohl¬
bekannte Stimme, und ein roter Mund lächelte
ihm sehnsüchtig entgegen.

Stocksteif stand Klaus da, die Arme halb vor¬
gestreckt, als wäre er hypnotisiert.

„Wa — was — wieso —" stammelte er mit
trockenerKehle.

Da bekam er einen kräftigen Puff in den
Rücken.

„Los, umarmen Sie Ihre Braut ! Wie ver¬
abredet. habe ich für Sie den Brautwerber ge¬
macht. Ich gratuliere zur Verlobung, Hohoho,
mein Junge. — Es geht nichts über einen guten
Plan !"

Was sollte Klaus machen?
Er trat mit dem rechten Bein etwas zurück,

erwischteeine Zehe, schloß zur gleichenZeit die
Arme und küßte Irene wie ein Verrückter.

„Auch das sei Ihnen verziehen, Sie Lümmel",
erklärte Kirchner mild und humpelte aus dem
Abteil. „Komisch, wie ich auf einem Bein in
die Sache hineingeschlüpftbin. so hüpfe ich auch
wieder heraus."

Viel, viel später schob er sich vorsichtigwieder
herein.

„Verzeihen Sie die Störung", bat er ernst.
„Aber der Schaffner hat vor lauter Kopf-
schüttelnschon einen steifenHals bekommen, und
alle Mitreisenden sind in unserem Gang ver¬
sammelt. Darf ich wieder rein?"

„Kirchner, was haben Sie bloß angerichtet",
seufzte Klaus.

„Wenn Friedrich Rucheisenhört, daß ich sein
Schwiegersohnwerden will!"

Irene war eine strahlendeBraut , die sich soeben
vor dem Taschenspiegelbemühte, die Haare
wenigstens leidlich wieder in Ordnung zu
bringen.

„Mutter hält zu mir", erklärte sie kaltblütig,
„Onkel Konstantin auch— Herr Friedrich Ruch¬
eisen schätzt dich außerordentlich, wie ich von ihm
selbst weiß, — In drei Tagen steht unsere Ver¬
lobung in den Morgenzeitungcn, verlaß dich
drauf!"

„Kriege ich wenigstens eine Einladung?" er¬
kundigte sich Kirchner und langte nach dem Ge¬
päcknetz.

„Eine goldgerändertc — Kirchner, ich glaube
'ch muß Ihnen einen Kuß geben!"
^ „Um Gottes willen! Wenn Sie es freundlichst
Ihrer Braut übertragen wollen —?"

„Los, Irene !" sagte Klaus großmütig. „Er
verdient ihn, .wenn er mich auch gründlich"zu¬
sammengestaucht hat."

«Hm. ja. großartig", sagte Kirchner danach

Die wesentlichen Menschen sind selten . ..!
aber sie üben eine grosse Wirkung aus , und
deshalb bleiben sie in der Erinnerung der
Menschen, auch wenn man sie nicht sieht.

Paul Ernst

etwas verwirrt . „Ich glaube, ich war ein großer
Esel, Ihnen so etwas zuzuschanzen, anstatt' selbst
zuzugreifen."

„Was haben Sie eigentlich in diesem furcht¬
baren Korb?"

Kirchner stellte mit verhaltener Feierlichkeit
den viereckigenKorb auf einen freien Platz und
schlug den Deckel zurück.

„Voila!" sagte er, und ein behagliches
schnurren erfüllte den Raum.

„Vunny!" schrie Klaus fassungslos und beugte
sich mit Irene über den schwarzenKater, t>er
sich auf seinem weichenPolster behaglich streckte
und dehnte.

„Er muß seine Milch haben" erklärte kich
ner wie ein besorgter Vater und schwange'M
Flasche und einen kleinen Napf in den HänSin.
-Wenn ich nur erst die Grenze hinter mir hätte
Na, ich denke in drei Tagen werde ich wohl am
veterinärpolizeilichen Bestimmungen über die
Ernfuhr von Tieren erfüllt haben."

„Aber weshalb haben Sie ihn denn mit¬genommen?"
Kirchner warf dem Kater , der ihn mit glim¬

menden Augen zutraulich anblinzelte, erneu
zärtlichen Blick zu.

--Das . Sammeln von Andenken ist eine ebenso
üble wie schöne Angewohnheit für einen alten
Junggesellen", sagte er ein bißchen gerührt.
„Die Korridoreckeim DeutschenHof in Frank¬
furt, wo Sie so liebevolle Versuchemit meinem
armen Körper anstellten, bekam ich trotz ange¬
strengter Versuche nicht. Der Direktor be¬
hauptete, er brauche sie noch, und da war nichts
zu machen, Cäsars Halsband wollte ich im Inter¬
esse der Firma Rucheisen L Demme nicht mit¬
nehmen, Und so blieb eben Vunny — — ^

„Sie alter Lügner!" lachte Klaus herzlich.
„Geben Sie es nur zu, daß Sie das Katzentier
liebgewonnenhaben."

Kirchner ließ die Milch vorsichtig in den Napf
lausen und sah nicht hoch.

„Vielleicht", sagte er melancholisch, „ich bekam
ihn billig, ' Für achtzig Franken, zwei Ansichts¬
postkarten von Potsdam und meine alte Sport¬
mütze, Das ist kein Preis für einen Kater, der
sich aktiv an einem Einbruch beteiligt hat!

L bl 0 LI



Der iecl'misclrej) QU5Qrzt kommen
^stzt sc!iocliio^s äclialtsi' uncl I-Sltungsn in Oi-clnung bringen — äic^srlisit uncj ösqusmlichllcsitciuclr in Iclsinsn Dingsn

Man merkt jetzt schon recht deutlich, wie die
Tage kürzer werden und jene Monate des
Jahres wieder heranrücken, in denen wir mehr
als sonst auf die künstliche Beleuchtungangewiesen
sind. Wir drehen nur am Schalter, und schon er¬
strahlen unsere Räume im Schimmer des elektri¬
schen Lichts. Es sei denn, daß der Schalter zu¬
fällig defekt ist. Leider tritt dieser „Zerfall"
nur allzu häufig auf. Viele Tausende von Schal¬
tern fristen seit Wochen und Monaten in den
Häusernunserer Städte ein kränklich-kümmerliches
Dasein. Hier ist eine Feder gebrochen, dort ein
Schräubchenherausgefallen, ein Schalter arbeitet
überhaupt nicht mehr, ein anderer nur noch auf
gut Glück— beschimpftund verlästert von den
Benutzern, die sich jedes Mal wieder über das
marode Ding ärgern , hält das ehedem so nützliche
Gerät trotz allem Gebrechen seine Stellung
wochen- und monatelang.

Man sollte sich jetzt, da die elektrische Beleuch¬
tung wieder stärker in unser tägliches Leben ein¬
greift, einmal energisch dazu aufraffen, mit
solchenHalbheiten und Mängeln Schluß zu
machen und den Elektroinstallateur, den Haus¬
arzt für die elektrischeAnlage, kommen lassen.

Man sollte bei dieser Gelegenheit auch einmal
daran denken, daß jede Glühlampe nur ein be¬
grenztes Leben hat. Sie brennt etwa 2000 Stun¬
den lang und dann hört sie keineswegszu leuchten

auf, wohl aber erzeugt sie ihr Licht nicht mehr so
wirtschaftlich wie in ihrer Jugendzeit. Mit
andern Worten: man muß bei älteren, an der
Grenze ihrer normalen Lebensdauer angelangten
Glühlampen mehr Geld bezahlen, um die gleiche
Helligkeitzu erhalten wie bei einer neuen Lampe.
Man sollte sich also rechtzeitigzum Ersatz solcher
Glühlampen entschließen, bei denen man schon
durch den bloßen Augenscheinmerkt, daß sie in
ihrem Leuchtvermögennachgelassenhaben. Vor
allem aber sollte man die älteren Lampensysteme
mit ihren langen, zickzackförmig geführten Leucht¬
fäden, die wesentlich mehr Strom verbrauchen
als eine neuzeitliche Lampe, gegen neue aus¬
wechseln.

Der elektrische Hausarzt findet aber meist noch
andere „Krankheiten" in einer Durchschnitts¬
wohnung vor. Da sind zum Beispiel die Schnüre,
mit deren Hilfe wir unsere beweglichenGeräte.
Tisch- oder Stehlampen, Wasserkocher, Tauch¬
sieder, Ventilatoren, Staubsauger usw. an die
Steckdose anschließen. Auch solche Leitungen leben
nicht ewig, ihre Isolation wird brüchig, die
Drähte lockern sich und brechen gar bisweilen, die
Folge ist, daß diese Leitungen nicht mehr zuver¬
lässig arbeiten und hin und wieder sogar Kurz¬
schlüsse herbeiführen. Auch damit sollte man tat¬
kräftig aufräumen. Es gibt heute Leitungs¬
materialien, die wesentlich haltbarer sind und

..Wie schlucken Sie ? "
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^Auch die einfachsten und scheinbar selbstverständ¬

lichsten Funktionen des Körpers, wie zum Bei¬
spiel das Schlucken unserer Nahrung, sind in
Wirklichkeit sehr komplizierteVorgänge, die unter
den verschiedenstenBedingungen Störungen aus¬
weisen können. Der Vorgang des Schluckensän¬
dert sich im Laufe des Lebens in seinem Zusam-
menspiel mit dem Atmen, da, wie man leicht
beobachtenkann, der Säugling noch in der Lage
ist, gleichzeitigzu schlucken und zu atmen, während
man später nur die «ine oder die andere Tätig¬
keit durchführen kann. Die Erklärung für diesen
Unterschiedist darin zu suchen, daß die Schlund-
organe im Säuglingsalter sich anatomisch noch
noch anders zu den Atemwegenverhalten. Wie zu
allen willkürlichen Lebensvorgängen gehört auch
zum Schlucken eine Regulierung Lurch motorische
Nerven, deren Bahnen im obersten Rückenmark
liegen. Bei Nervenerkrankungenkann es daher zu

Dieses . . . .
Gefühlen in der Schlundgegend, die auch als
„Kloß" im Hals oder als Schluckzwangaufzu¬
treten pflegen und meist nur nervöser Art sind,jedochkein organischesNervenleiden als Ursache
haben.

Wie bei jeder täglichen Gewohnheit gibt es
auch beim Schlucken schlechte Angewohnheiten. So
beobachtetman bereits bei Kindern, aber auch bei
Erwachsenendie Eigenart des Luftschluckens. Sie
besteht darin , daß bei jedem Bissen ein größeres
Quantum Lust mitverichlucktwird. Da diese im
Magen einen großen Raum einnimmt, kann es
zu erheblichen Beschwerdennach der Nahrungs¬
aufnahme kommen. Bei der Fütterung des Säug¬
lings wird man der normalen Luftmenge, die
beim Trinken verschluckt wird, ja ohnehin dadurch
gerecht, daß man das Entweichender überflüssigen
Luft nach der Mahlzeit durch entsprechendeHal¬
tung des Kindes ermöglicht.

Besondere Aufmerksamkeit erfordert das
Schlucken bei den verschiedenenErkrankungen der
Hals- und Rachenorgane. Es verursachtbei Hals¬

entzündungen und nach Halsoperationen so hef¬
tige Schmerzen, daß die Kranken am liebsten auf
jede Nahrungsaufnahme verzichten. Trotzdem füh¬
len sie in gewissen Abständen den Drang zu
schlucken, wenn nämlich ein lästiges Trockenheits¬
gefühl im Halse auftritt . Man kann beobachten,
daß dann das sogenannte „Leerschlucken" größere
Schmerzen verursachtals das Schlucken eines Nah¬
rungsbisses. Durch diese Beobachtung wurde ein
Wiener Arzt angeregt, die Schlucktechnik genauer
zu untersuchen, da bei längeren Krankheitszustän¬
den die Schmerzhaftigkeitdes Schluckens mit der
Zeit schwereFolgen für das Allgemeinbefinden
haben kann. Das Schluckenbei Gesunden und
Kranken wurde zu diesem Zweck genau am Rönt¬
genschirmbeobachtet, indem man eine Kontrast¬
masse schlucken ließ. Dabei fand sich die über¬
raschendeTatsache, daß die Schluckmuskelnund
damit die bei Angina schmerzhaftenStellen des
Schlundes beim Leerschlucken, sowie beim
Schlucken von kleineren Mengen viel stärker an¬
gestrengt und in Bewegung gesetzt werden als
beim Schlucken von großen Mengen. Es muß da¬
her bei schmerzhaftenErkrankungen des Halses
gerade die gegenteilige Schlucktechnik geübt wer¬
den, als es die Kranken meist instinktiv tun, in¬
dem sie jedes Mal nur ganz kleine Nahrungs¬
mengen zu sich nehmen. Am wenigsten schmerzt
das Schluckenbei Halskranken, wenn von der
Nährflüssigkeiteine möglichst große Menge in den
Mund genommen wird, so daß die Mundhöhle
ganz gefüllt ist und keine Luft darin ist. Alsdann
soll der Kranke sich flach hinlegen und nun erstSchlucken. Bei dieser Technik soll das Schlucken
nur ganz wenig Schmerzen bereiten, da die
Flüssigkeitleicht hinuntergleitet und das Zusam¬
menpressen der Schlundmuskulatur verhindert
wird. Empfohlen wird für Halskranke mit star¬
ken Schluckbeschwerden auf diese Weise frische, stark
gesüßte Fruchtsäfte als Ernährung zu sich zu
nehmen. Auch nach Mandeloperationen und nach
der Spaltung eines Abszesses in diesem Gebiet
wird aus diese Weise die Nahrungsaufnahme er¬
leichtert und das viel schmerzhaftere Leerschlucken
vermieden. GPV.

eine zuverlässigere Arbeitsweise gewährleisten
als die früheren. Man hat sogar für häufig hin
und her bewegte Schnüre, wie sie sich am elek¬
trischen Bügeleisen finden, recht praktischeFüh¬
rungsvorrichtungen, die es möglich machen, ein
Bügeleisen leicht zu handhaben, ohne daß die
lästige Strippe immer wieder dazwischenkommt.

Schließlichsollte man auch daran denken, die
elektrische Hausinstallation selbst einmal gründ¬
lich zu vervollkommnen. Man betrachtet ja heute
die Installation ganz anders als vor 20 Jahren.
Manche Plauderecke eignet sich ganz ausgezeich¬
net, um in ihr eine Platzleuchte, das heißt eine
Tisch- oder Stehlampe aufzustellen. Es ist keines¬
wegs eine ausgemachte Sache, daß die Mittel¬
beleuchtung des Zimmers für alle Zwecke das
geeignetsteist. In vielen Fällen wird man mit
Platzbeleuchtungen sehr viel hübschereund be-
leuchtungstechnischzweckmäßigereLösungen er¬
zielen können.

Zu denken ist aber auch an die Räume, die er¬
fahrungsgemäß lichttechnisch benachteiligt zu wer¬
den pflegen, vor allem an den Keller und den
Boden, wo die Beleuchtung nicht allein für die
Bequemlichkeitwichtig ist, sondern auch für die
Sicherheit. Von einem nennenswerten Strom¬
verbrauch solcher Nebeneinrichtungen kann ja
nicht die Rede sein, und andererseits wird es
jeder Hausbewohner als fortschrittlich und be¬
quem empfinden, auch in seinem Kellerraum nur
am Schalter drehen zu brauchen, um die er¬
wünschte Helligkeit zu bekommen.

Zu diesen Bequemlichkeitengehört auch die Be¬
leuchtung der Hausnummer, die es dem Fremd¬
ling erspart, in der Dunkelheit durch die Straßen
zu irren , um ein bestimmtes Haus zu finden.
Wenn man von modernen Siedlungen her die
hübschen, leicht lesbaren Hausnummerntrans-
parente kennt, wundert man sich darüber, daß
nicht auch in älteren Straßenzügen viel häufiger
von diesem modernen Mittel der Beleuchtungs¬
technik Gebrauch, gemacht wird. O. ? . V.

Wie verMenclet man Drotreste?
Gewiß, es soll möglichst nicht sein, aber auch in

einem gutgeführten Haushalt gibt es hin und
wieder trockene Schwarz- oder Weißbrotreste.
Was macht man damit? Eins scheidet unter allen
Umständenaus, — daß sie weggeworfenwerden!
Es gibt genug Möglichkeiten, sie als Zutaten oder
sogar als Gerichte für sich zu verwenden.
Schwarzbrotrestelassen sich noch sehr gut zu Auf¬
läusen und Puddings mit Obst- oder Fruchttun¬
ken verwenden. Hin und wieder wird man auch
ein« verschieden abgeschmeckte Brotsuppe kochen.
Altes Weißbrot wird sorgfältig getrocknet. Einen
Teil reiben wir zu Semmelmehl, das wir häufig
zum Panieren brauchen. KleingeschnitteneWürfel
werden geröstet zu Klößen und Suppeneinlage
verwandt. Altes Weißbrot brauchen wir auch zu
Semmelklößenund Auflaufen, die wir zu Gemüse
oder auch zusammen mit Obst oder Fruchtsaft
reichen. Schließlich dienen Weißbrotreste zur Her¬
stellung von Füllungen für Geflügel und Gemüse.
Eine Verwendung für Brotreste findet sich also in
jedem Fall . ll . O.

Guisr Rai ist billig
Nasse Schirme aus Seide oder Kunstseidedür¬

fen nie ganz zum Trocknenaufgespannt werden,
da sonst der nasse Stoff zu sehr gedehnt wird und
reißt. kk.

Pelze dürfen nicht oft gebürstet werden, weil
sonst die Haare brechen. Man schüttelt sie aus
und kämmt sie mit einem weiten Kamm. kk.

Risse in Gummimanteln überklebt man von
links mit Gummistoff. Man muß aber vorher
die Umgebung des Risses mit Sandpapier auf¬
rauhen. kk.

mocuZML

Wenn etwas über die neue Mode gesagt wer¬
den soll, pflegt man meist bei der veränderten
Silhouette >der Kleider zu.beginnen. Doch bei der
diesjährigen Herbst- und Wintermode ist der
Aufputz, der sonst das „Nebenbei" eines Kleides
ausmachte, zur Hauptaufgabe der modischen
Wirkung neu und überraschendgestaltet worden,
so daß er als erstes und Bemerkenswertes „in's
Auge fällt". Ueber den Umriß der Kleider und
Mäntel läßt sich kurz berichten: schlicht angesetzte
Aermel (der Keulenärmel ist fast ganz verschwun¬
den), noch kürzer gewordener Rock, der manchmal
eng und manchmal leicht glockig geschnittenist.
Nur die Abendkleider und die neuen Hüte er¬
lauben die bewegte Silhouette, sonst beherrschen
ruhige Linien die Mode vom Morgen bis zum
Spätnachmittag.

Fesselnd ist die „Gliederung" dieser Kleider.
Ihr schlichter Stil wird durch Applikationen, an¬
dersfarbig eingesetzten Stoff, Arabesken mit
Stickereien aufgelockert. So wird der Aufputz,
unter dem wir sonst Kragengarnituren verstan¬
den, heute als Ornament geweitet. Eine Vorliebe
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für Tressenlitzen, sogenannter Soutache-Stickerei,
und Posamenten ist neu geweckt, Perlenstickereien
streuen ein Glitzern auf dunkelfarbige, meist
schwarze Nachmittagskleider, kühn läuft ein ge¬
sticktes Ornament von der Schulter am Aermel
zum Hanvgelenkhinab als einziger Schmuck des
Kleiües. Pelz soll nicht nur wärmen: als schma¬
ler Streifen ist Persianer als Aufputzgedacht, in
der Mitte enden die Pelzstreifen spitz in einem
KorSelverjchluß zusammen. Andersfarbig aufge¬
setzte Taschengeben dem Kleid das „Gesicht", oft
wird der Tascheneinschnitt durch Soutache-Stickerer
und Posamenten in kunstvollen Schnörkeln be¬
tont. Oder ein Kleid ist von oben bis unten mit
schmalenund breiten Biesen wechselweise benäht,
an der Passe läuft unter den Biesen gekräuseltes
eingestepptesSamtband im gleichenFarbton des
Kleides. Besonders an nachmittäglichen Jacken¬
kleidern ist das Ornament als Aufputzeine glück»-:
liche Lösung. Die Kanten der Jacke durch Stickerei
im Eoldton hervorzuheben ergibt eine hübsche
modische Wirkung. Neu sind weiße Filzapplikatio¬
nen, blattförmig geschnitten, auf schwarzem Grund
der Seide, die das Kleid oder das Jäckchenin
senkrechter Linie aufteilen. Bunte Pailletten
glitzern auf breiten Gürteln der Abendkleider, die
weiten Rocksäume werden durch Perl - oder
Paillettenstickerei beschwert. Einfestonierte Tüll-
streifen unterbrechen dichtgewebten Seidenstoff,
lassen die Haut oder das HellerfarbigeUnterkleid
durchschimmern. Samtbänder als Besatz sind
große Mode, dieser „altmodische" Aufputz ver¬
spricht an Nachmittags- und Abendkleidern sich
immer mehr durchzusetzen. Ein Walzerkleid mit
weitem lavendelfarbenen Tüllrock, dessen Saum
mit lebhaft farbig abgesetztenSamtbändern be¬
tont wurde, erregte auf einer Modenschaugroße
Bewunderung. Beim Drehen, Wenden uNd Tan¬
zen wirkte das Kleid wie ein lustig bunter Kreisel.

Doch um noch einmal zur Tageskleidung zurück¬
zukehren: andersfarbig eingesetzteAermel im
Raglanschnitt sind ein modischer„Kniff" an sport¬
licher Kleidung, der sich wundervoll zur Aende¬
rung eines alten Kleides verwerten läßt. Wie
überhaupt die Mode dem, der nicht geschlossenen
Auges an ihr vorübergeht, so manchen Tip zur
Aenderung seiner „veralteten" Kleidung gibt.
Einer dieser Tivs ist das modische Ornament:
Applikationen, Stickerei und Posamentenver¬
zierung. Vers Sievekmg

Sparen beim Heizen
Die kalte Jahreszeit steht wieder vor der Tür

und bald muß wieder geheizt werden. Wenn es
im Zimmer nicht warm werden will, obwohl die
Hausfrau tüchtig eingeheizt hat, so gibt man ge¬
wöhnlichdem Ofen die Schuld. Man kann aber
einen Ofen richtig oder falsch heizen. Beim Hei¬
zen mit Briketts wird meistens der grundsätzliche
Fehler begangen, die Briketts zu lange durch-
brennen zu lassen, ehe die Ofentür zugeschraubt
wird. Solange der Ofen offen steht, erwärmt
sich der Ofen kam, die eigentliche Ausstrahlung
der Wärme beginnt erst. wenn die Ofentür zuge¬schraubt ist.

Jede Hausfrau kann sich davon überzeugen,
indem sie die Ofenkachelnvor und nach dem Zu¬
schrauben der Ofentür befühlt. Solange die Ofen¬
tür offen steht, strömt die heiße Luft nämlich
einfach zur Esse hinaus, ohne im Zimmer eine
Erwärmung bewirkt zu haben. Infolge des Luft¬
zuges — warme Luft steigt bekanntlich nach
oben— verbrennen die eingelegten Kohlen um so
schneller, außerdem tritt mitunter sogar eine
Abkühlungder Ofenwände ein.

Es gilt alio, möglichstalle Wärme, die beim
Durchglühender Briketts ausgestrahlt wird, für
die Erwärmung des Zimmers zu erhalten. Die
Ofenwände werden nur unnötig abgekühlt, wenn
die Ofentür ganz offen steht. Um erst einmal
den erforderlichen Luftzug zu erzielen, genügt es
vollkommen,' wenn die Ofentür einfach angelehnt
wird. Warum sollen wir nicht auf diese Weile
verhindern, daß die Briketts übermäßig schnell
verbrennen und zerfallen. Sehr oft begegnetman
ferner dem Fehler, daß die Ofentür nur locker
zugeschraubtwird, dann ist es freilich kein Wgyk
der, wenn der Ofen bald kalt wird. Je fester vi«
Ofentür dagegen zugeschraubtwird, um so länger
bleibt es warm. Die Luft, die ständig durch den
ichmalsten Spalt der nicht fest zugeschraubten Ofen¬
tür strömt, genügt, um die Kohlen bald lerfallenzu lassen.

Kalte Luft, die einen allzu raschen Verzehr des
Brenninaterials bewirkt, strömt aber auch durch
den Ofen, wenn der Aschekasten herausgezogen
wird. Wenn Kohlen nachgelegt werden, so soll
man sie in der Mitte auflegen, während im
Hinteren Teil der Feuerflnchemöglichst eine helle
Flamme brennen soll Nötigenfalls läßt sich die
helle Flamme durch Auslegen von etwas Holz
rasch erzielen. Nachlegen soll man aber immer
erst, wenn die Glut merklich nachläßt. kk.
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Wir eataehvir » tea folgro»e» Luvich « ll 8e-
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waltige « krfslgc des Matiaualsozialismus hier
eiu« uuüberfchreitbare Grenze sehr». gilt es pl
belehre« Tas Buch beruht auf einer recht <uif-
ichlutzreiche» Umfrage bei Ehepaare « verfchirbeaiter
Beruiskreife.

Die Frage, ob und wieweii in den vergangenen
Jahrzehnten die Not die deutsche Frau aus dem
Haufe trieb, steht hier nicht in Erörterung. Eine
weifichauendeund starke Regierung hätte sicher
einen Weg gefunden, um ste ihrem Mullerberufe
mehr zuzuführen, als dies geschah.

Bei der Emanzipation der bürgerlichen Frau
vergißt mau leicht, daß einmal jener Wandel der
Lebensführung und Gesinnung, der um die Jahr¬
hundertwende einsetzte, die-en Bestrebungen nur
allzu sehr entgegenkam. Der außerhäusige Ver¬
kehr Pviichen männlichenund weiblichenJugend¬
lichen. das Selbstbestimmungsrechtder Jugend¬
lichen, Vergnügungen und Unterhaltungen aller
Art waren weit über das hinausgegangen, was
man in den Tller oder 83er Jahren des vorigen
Jahrhunderts der Jugend zugestand. Dazu kam,
daß die Fortschritte der Technik und der steigende
Wohlstand die weibliche Arbeit im Hause viel¬
fach LberMisig machtenund entwerteten und auf
diese Weise ebenfalls den Emanzipationsbestre¬
bungen entgegenkamen An kleinen Dingen
macht man sich den Unterschied leicht deutlich:
Früher gab es Lampenputzen, Ofen fertig machen,
Möbelklopfen, Feuer anmachen znm Kochen,
Kuchenbacken, Handwäfcherci, Spinnen, Weben,
Hand- (Nähen, Stricke»), Arbeiten, die die Frau
vom Morgen bis in den späte» Abend be¬
schäftigten; henre: knipst man das elektrische Licht
an, bekommt durch einen Hrbeldruck warme
Zimmer, hat einen Staubsauger, kocht auf Gas,
holt Kuchen in der Konditorei, hat eine elektrische
Waschmaschine, eine Nähmaschine, kaust fertige
Koufediou usw. Früher war das Koche» noch eine
Kunst, die die Frau allein übte und in der sie
unübertroffen war. Heute gibt es in der Stadt
genug Eßlokale, in die der Mann seine Frau
führt, wenn sie einmal etwas ganz Besonderes
essen wolle». Kurz das, worin die Frau früher
voll beschäftigt war, wofür ste anerkannt und
bewundert wurde, ist ihr heute aus der Hand
genommen. Was wunder?, wenn mancheFrau,
die nicht mehr auf ihr« Kosten kam, bei den

Bernien der Männer eine Anleihe suchte. Aber
was oft auf einem gefundenKraftgefiihl beruhte
und nicht etwa auf Minderwertigkeitskomplexe«,
das war znm Schade» von Ehe und Familie. Wo
die Frau außerhalb des Hauses einer Beschäfti¬
gung, die Männerart ist, nachgeht, da kommen
Haushalt und Kinder nicht mehr zu ihrem vollen
Recht, die Familienbaade lockern sich, bisweilen
sogar geht die Familie der Auflösung entgegen.
Was aber bei jenen kräftigen Frauen mit starkem
Leistungswillen noch selten geschieht, daß ste lin¬
der«r» bleiben, das tritt nur allzu häufig bei
denen ein, die von früher Jugend an durch männ¬
lich geartete Erziehung in wesensfremde Bahn
gelenkt wurden. Wenn nun auch viele den Ver¬
suchen der Bermäunlichnng znm Trotz in Schule
und Studium ihre volle Weiblichkeitbewahrten,
so hat doch manchesjunge Mädchendavon ange¬
nommen und sich dadurch den Weg znm Manne
und zur Familiengründung versperrt.

Der Eintritt der Frau ins Erwerbsleben bringt
noch eine weitere große Gefahr mit sich. Die
jungen Mädchen, die Geld verdienen, werden an¬
spruchsvoll. ihre Wünsche und Bedürfnissewachsen
und steigern sich über ihre Verhältnisse hinaus.
So kommen sie schwer zur Ehe und noch schwerer
zur Mutterschaft. Oft spielt sich das so ab: Ein
junges Mädchen lernt den Beruf der Frisöse,
Verkäuferin, Stenotypistin usw. Je länger ste
dabei ist, um so mehr schätzt sie die Annehmlich¬
keiten des selbstverdientenGeldes und die Frei¬
heiten, die der Beruf mit sich bringt. Sie legt
großen Wert auf Lenßeres, treibt Körperpflege
und leistet sich manches, worauf sie sonst verzichten
müßte, besucht Theater, Kino, Tanzabende und
genießt so ihre frei« Zeit. Zu Haufe sorgt die
Mutter für ihre Bedürfniss«, kocht, wäscht und
stopft die Strümpfe und räumt ihr alle Unbe¬
quemlichkeiten aus dem Weg. Dadurch entwöhnt
sie sich der Hausarbeit. Heiratet sie. so zeigen sich
in der Ehe die bekannten Mangel einer solchen
Verwöhnung. Oder die Ansprüche stellen sich uns
andere Weise ein. Auch diese Folgen find nicht
weniger erfreulich: Ein junges Mädchen, Schnei¬
derin, arbeitet in wohlhabenden Häusern. Hier
sieht sie vieles, was sie später auch mal so haben
möchte. Sie ist fleißig, strebsam und spart für
ihre Aussteuer. Aber so wie sie diese haben will
und zum Teil anschafft, reicht das Geld nicht.
Teppiche. Kronleuchter, Federdeckenund Stepp¬
decken gehören ihrer Meinung nach notwendig
dazu. Sie heiratet ; aber es kommenkeine Kin¬
der. Gefragt, ob sie nicht Kinder wünscht, lagt
sie: Sehr gern. aber wir müssen erst unsere

Schuldenvon der Aussteuerher bezahlen, ehe wir
daran denken können! —

Wenn sich in den besprochenen Fällen die libera-
kist' iche Gesinnung in dem Willen und Strebe»
verrät , durch Arbeit zu einer gewünschtenoder
auch ersehntenLebenshaltung zu komme». ?o fehlt
ein solches Streben völlig in den Fällen wo
junge Mädchenohne ihr Zutun zu Geld oder zu
einer Geldheirat gekommenfiud und nun nur
daran denken, sich ungehemmt einem genießeri¬
schen Leben hinzugeben. Sie hegen sich in der
liberaliftifchen Anschauung: „Wir können mit
unserem Körper machen, was wir wollen!"
.Mir sind keine Eebärmaschine." Selbst in ein¬
fachen Kreisen, die doch weist dem gefunden
natürlichen Empfindennäber stehen, ist eine solche
Anschauung eingedrungen. So spricht sich eine
Chauffenrssrau ganz offen darüber aus. daß sie
keine Kinder wünscht um abends frei zu sein und
ausgehe» zu können.

Ist es schade, fragt man da, wenn wir von
solchen Frauen keine Nachkommen erhalten? Man
kann diese Frage nicht kurzerhand vermeinen.
Manches oberflächlicheund genußsüchtigeMäd¬
chen hat sich, wie wir auch feststellen konnten, zu

einer vortrefflichen Muner entwickelt, wenn —
ja wenn das Erbgut, das sie besaß, gut war und
wen« der Mann sie zur tüchtigen Hausfrau und
Murter erzog oud ihr damit etwas gab. was das
Elternhaus versäumt hatte- Bei geringwertigen
Erbanlagen kann natürlich keine Erziehung gute
Früchte bringen, und es ist bester, wen» eine folchr
Frau auch wirklich ohne Nachkommen bleibt.

Richt weniger schädlich waren die Auswirkun¬
gen des Liberalismus beim Manne. Wie bei der
Fron . zeigt er verschiedeneErscheinungsformen,
die doch alle zu demselben Ziele führen, zum
Rückgangder Geburten. Auch hier find es die
charakterlich Festen und Starken, die stand¬
halten. während die Zeitströmnug die Schwachen
und Älbstsüchtige« mitreißt. Die Beispiele, die
wir bieten, bedürfen kaum eine Kommentars. Ein
höherer Beamter, dessen Frau Aerztiu ist. äußerte
sich so: .Wenn wir selbst auch nur ein Kind
haben, hat meine Frau durch ihre Tätigkeit
anderem Menschen zu Kinder» verholst». Wir
bewohneneine große Wohnung mit vielen Kunst-
schätzen und kostbarenTeppichen, haben eine gut-

lte Hausangestellte, einen schönen Wagen
mit dem wir dreimal im Jahr verreisen,

bringen wir Geld unter die Leute, was wir
nicht könnten, wäre meine Frau ahme Beruf und
hätten wir mehr Kinder." Ein Arbeiter sagt:
„Wir haben mit einem Kind genug, stud glückliche
Leute, und solche braucht der Swar auch." Wie
leicht ist es doch. vom liberalistifchenStandpunkt
aus alles zu beinäutelu und schönzufärben.

Wir basteln ein Sekaukeltier
Aus Stopfgarnkänch» . wie ihr stht.
ei» lustiges Schaukeltier entsteht.
Ja . wir Bastler stud nicht dumm
biegen einfach di- gestrichelteSeme um (» ;, «
Tchveiderr einen Rch hinein
und Kecken den Kopf und den - chW-WKd-m Hm
Geschnittenwird Beides aus Paprer
recht nette Formen gibfls »NMr. (ALL. 2)
Unser« Phantasie geht fröhlich weiter,
wer bastelt noch einem Stall und Recrer?
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Möbel mcrcben Toilette
Vorsttiioeion« Hölrsr — vsrscfiisrjsns siffsgs / s-iolr urirZ, gsix >«jst"

Wenn die Möbel beim Umzugaus der Straße
stehen, wollen ste sich ebenso wenig wie wir Men¬
schen schmutzig und unansehnlich präsentieren.
Aber auch wenn sie den Standort nicht wechseln
verlangen sie außer der täglichenSäuberung beim
Großreinemachensozusagen eiu gründliches Bad.

Wie die Haut der Menschen, so find auch die
Flächen unserer Hölzer verschiedenempfindlich,
^ze nach der Individualität der Hölzer mästen
deshalb unterschiedlicheReinigungsmittel und
-verfahren angewendetwerden.

Naturhölzer,  z . B. Eichenmöbel, werde»
nur gut entstaubt und nicht eingewachst, weil sie
sonst leicht blind werde». Weiße Narurhölzer. wie
Tischplatte« aus Ahorn, lasten sich leicht mit
Seifenwaster und seinem Sand reinige». —
Hölzerne Küchengeräte, wie Löffel und Quirle,
werden zeitweise in Einsamster ausgekocht, um
wieder ganz weiß zu werden. Wenn sich kleine
Brettchen dabei verziehen, läßt man st«, in ein
nasses Tuch gewickelt, gut beschwert, 1 bis 2 Tage
liegen. 5̂st der Form wegen Auskochen nicht
möglich, dann wird der Gegenstandmit einem
Brei aus weißer Walkerdebestochen(im Handel
erhältlich), einen Tag liegen gelüstenund dann
gut abgewaichen.

Gestrichene Möbel  werden mit einem
feuchten Tuch abgeriebenund mit einem trockene»
Tuch gut nachgeriebe». Zur gründlichenReini¬
gung nimmt man abgekochte Panamarinde oder
Kleiewaster. Sollten noch Flecke zurückbleiben,
hilft Salmiakwasser.

Gebeiztes und gewachstes Holz  darf
nicht abgcwaschen, sondern nur gut mit einem
trockenen, weichen Wolltuch abgerieben werden.
Ränder, trübe Stelle» und Flecke entfernt man
durch Abreiben mit dem Wolltuch, das man in
eine Mischung von weißem Wachsund Terpentin
getauchthat. GebeizteMöbel, die sehr verklagt

find, schleiftman mit Glaspapier ab, wä'cht sie
gut mit kalrem Master ab und trägt dann sofort
eine Anffrischungspolitnrauf. Wenn diese ein¬
getrocknet ist, werden die Möbel mit Bohner¬
wachs «ingeriebe« und gut nachpoliert.

Polierte Möbel  werden täglich nur mit
einem sehr weichen Wolltuch abgerieben. Bei
empfindlicherPolitur kann schon ein hartes Tuch
feine Schrammen verursachen. Zu vermeiden ist
bei polierten Möbeln: Master, Seifenwaster,
Petroleum sowie Spiritus . Zur gründlichen
Reinigung rührt man sich einen dünne» Brei
aus Kartoffelmehl und Oel an, trägt ihn leicht
aus und poliert gut nach. Ein gutes Flecken¬
mittel für polierte Möbel stellt man sich aus
gleichen Teilen von Eisig, Terpentinöl und Lein¬
öl her. Durch Ausstellenzu heißer Gesäße ent¬
standene Ränder vergehen, wen» man die
Stellen einige Zeit lang mit Zigarrenasche ein-
gerieben, stehenläßt und dann gut »achreibt.

Lackierte Gegenstände  werden mit
einem weichen, in Leinöl getauchtes Tuch abge¬
rieben. Hartnäckige Flecke und leichte Schrammen
lasten sich durch Abreibe» mit einem erwärmte»
Gemisch aus Mehl und Oel entfernen.

Schleiflackmöbel  dürfen weder mit Ben¬
zin oder Terpentin noch mit scharfe» Mitteln
behandelt werde». Zur gründlichen Reinigung
wäscht man das Holz erst mit kaltem Master ab,
dann noch einmal mit einer Abkochung von
Panamaspänen oder Kleiewaster, ipült dann nach
und reibt mit weichemTuch oder Leder gut
trocken.

Ledermöbel  werden mit weißem Schuh-
krem aufgefri-cht und abgerieben. Helle Schram¬
men werden mit Schuhkrem in der Farbe des
Leders eingerieben und dann gut nachpoliert.

vr . IV.

Noch immer sind jene Stimmen nicht restlos
verstummt, die die nationalsozialistischenGesetze
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses und zum
Schutze der Erbgejundheit des deutschenVolkes
als unmenschlich und im Widerspruchzur christ¬
lichen Zittenlehr« stehend, hinstelle». Sie berufen
sich dabei ebensosehr auf allgemeine ethische
Grundsätzeals auch auf die Thesen der katholi¬
sche» Moraltheorie.

Da sie es ängstlich vermeiden, irgendwelche
Hinweise auf den Umfang, den die Auswirkung
von Erbkrankheiten innerhalb der Nation ange¬
nommen hatte, zu geben, und weder von den
völkischenSchäden noch von der ungeheuren
materiellen Belastung sprechen, die durch das
ständige Anwachsen der Zckhl der Erbkranken
der Volksgemeinschaftaufgebürdet wurden, ist es
verständlich, daß einseitig unterrichtete Menschen
ihnen ins Garn gehen.

Wenn wir fragen, was menschlicher ist — die
noch Angeborenenvor dem uns täglich vor Augen
stehendenLeid ihrer Bäter und Mütter zu be¬
hüten, oder aber zuzusehen, wie täglich neues
Leid gehäuft wird. dann ist es nicht immer sicher,
daß Volksgenossen, die unter einem gewisse« Ein¬fluß stehe», die richtige Antwort finden.

Auch nicht alle von diesen werden auf die
Stimme» aus den Kreisen der Erbkranken selbst
hören, von denen wir hier eine wiedergeben:.Wer ist so verroht, daß er fein Leid in seinem
Kinde wiederholt sehen möchte? - Habt ihr je
in die Augen eines kranken Kindes geschaut, so
wird euch der stumme, anklagende Blick verfol¬
gen, wo ihr auch immer seid! Es ist herzzer¬
reißend. ein leidendes Kind zu sehen! Man hat
doch mit Tieren Erbarmen. Warum versagt
man es dem Menschen?"

Aber vielleicht werde» ihnen Zahlen «iniges
zu sagen haben. Zahlen, die eine erschreckend
deutliche Sprache spreche». Der Zuschußfür ein
schwachsinniges Hilssschulkindbeträgt in Deutsch¬
land jährlich 300 bis 533 RM. Der Zuschuß für
jedes erbkranke taubstumme oder blinde Kind
jährlich 1536 RM. Für ein gesundes Schulkind
kann und braucht dagegen die Gemeinschaft, die
ja der Staat verkörpert, nur 75 RM aufzubrin¬
gen. Ein Geisteskrankerkostet der Allgemeinheit
täglich 8 bis 8 RM. Der Zuschuß für eine« Psy¬
chopathen oder geistig Minderwertige» in der
Fürsorgeerziehung beträgt im Zeitraum eines
Jahres 1533 RM. Schwer Geisteskrankeunter
besonderer Aufsicht kosten täglich bis zu AI RM.

Im Jahre 1335,'36 waren auf Kosten der Be¬
zirks- und Landesfürsorgeoerbändein Anstalten
untergebracht: 133 328 erbkranke Geisteskranke;
4373 erbkranke Taubstumme; 3629 erbkranke
Blinde ; 31964 erbkranke Epileptiker. Knftwel
usw. Es befanden sich insgesamt also 238 934 sol¬
cher Personen auf öffentliche Kostenin Anstalten.
Der Aufwand hierfür betrug 166 Mill. Reichs¬
mark. Nicht mitgezählt sind hier di« Zehntau¬
send« von Erbkranken, die sich in Familiemffir-
korqe befinden und für die ebenfalls erhebliche
Zuschüsse gezahlt werde». Die Ausgaben für
Erbkranke sind also mit mehr als 233 Will. RMim Jahr nicht zu hoch angegeben.

An dieser Last hat die deutsch« Ratio» wahr¬
scheinlich noch lange Jahrzehnte zu tragen. An
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find 25 Wörter zu bilde», deren Anfangsbuch¬
stabenvon oben nach nuten und dritte Buchstaben
von unten nach oben gelesen, einen Ausspruch von
Nietzsche nenne». Die Wörter bedeuten:

1. Aichenkrng, 2. Hahnenftlßgewächs, 3. wolf-
ähnliches Raubtier , 4. Sudeteazug, 5. diebischer
Vogel, 6. Tropenkrankheit, 7. Südfrucht. 8. Etz-
gerät. 9. Nebenfluß des Mains, 16. Insekt,
11. Stadt in der Rhpinproviuz, 12. Schling¬
pflanze, 13. Waschmittel. 14. Geisteskrankheit,
15. Flügigkeitsrest, 16. Möbelstück, 17. Natur¬
erscheinung, 18. Insektenfresser, 19. Fabeltier,
23. germanischesVolk, 21. weiblicherWassergeist.
22. deutsche Universitätsstadt, 23. Zwischeuhaud-
lung, 24. Wandervplk.
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Auf einem Wüstenritr fand der Beduinenscheich
einen alten, ehrwürdigenAraber, der verschmach¬
tend nebe» keinem verendete» Kamel lag. Er
nahm ihn mit zu seinen Zelten, labte ihn und
stattete ihn mit Lebensmitteln und Wasser für
die Weiterreise aus. Als sich der Gastfreundver¬
abschiedete, sprach er zu seinemRetter : .Freund,
ich bin arm und habe kein Gold, dir deine Güte
zu lohnen. Doch will ich dir znm Dank ein Zau¬
bergeschenkgeben. Sieh diese beiden Kupfer¬
münzen. Sie find sehr hlank. Gib deinem Weib
die eine und bewahre die andere selbst auf. Wen»
eins von euch dem anderen untreu wird, dann
schwärztsich die Münze des Besitzersund wird
blind." Während Las Weib des Scheichsdiesen
Worten mit offenem Munde zuhörte und ihre
Münze sorgfältig in Verwahrung nahm, lächelte
der Scheich nur. nahm aber das Geschenk höflich
entgegen. Später steckte er es achtlos in seinen
Halsbeutel. Erst nach Jahren geriet ihm sein
Kupferstück wieder in die Hände. Es war im
Lause der Zeit angelaufen und unansehnlichge¬
worden. Beiläufig fragte er auch sein Weib nach
seinem Stück, und dieses bejahte eifrig und brachte
seine Münze herbei, blank und strahlend, wie am
ersten Tag. Wie dachte der
Geschenk seines Gastes?.

oberste Abteilung dsr
8. Cing-

Scheich jetzt über das

Waagerecht: 1. Seuche, 4.
Juraformation , 7. tropische Samenwolle, 8.
oogel, 16. Männername, 12. griechisches Gebirge,
13. Körnerfrucht, 14. musikalisches Bühncnwerk,
17. Stadt in Norddeutichland, 23. Nordoftwind,
21. spanischer Fluß, 22. Laubbaum, 23. nordische
Hirschart, 24. männlicherBeruf.

Senkrecht: 1. spanisch-amerikanische Münze,
2. Kartenspiel, 3. Verpackungsgewicht, 4. Sumpf-
land. 5. Urkunde, 6. Waldpflanze, 9. Zeitmaß.
11. Katzenraubtier, 14. Blasinstrument, 15. Laub-
baum, 16. Feldweg, 17. Geliebte des Zeus,
18. Borstentier, 19. Eisenoxyd.
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dieser Last. die ihr aas Veranttvortuugslosigkeit
und unter Mißbrauch des Mellschlichkeitsgödan-
kens zu ^ unmenschlichemZwecke, aufgebürdet
wurde. Diese Nation kann aber verlangen, daß
für die Zukauft dafür Sorge getragen wird, daß
solche Lasten sich nicht stetig vermehren, iondern
daß sie einmal aufhören.

Die deutsche Ration sieht es nämlich als
menschlicher an, wenn ma« verhindert, daß Kin¬
der in die Welt gesetzt werden, die zeit ihres
Daseins nichts anderes als ein furchtbares Los
zu tragen haben. Sie hat erkannt, daß Mensche^
nicht sich und anderen zur Last geboren werden
sollen, sondern zur Arbeit für das Gemeinwohl
und znr Dafeinsfreude. Damit tritt sie der Theie,
Laß das irdische Leben als eiu Jammertal gedacht
sei. entgegen und erkennt ihr Recht und ihre
Pflicht, das Leben znr ihre einzelnen Glieder
nach gesundenund vernünftige», also menschlichen
Grundsätze» zu gestalten.

Sie hält es für menschlich vertretbar , wenn
233 Millionen RM dazu »erweichetwerde», ge¬
sunde». zukunftsfrohrn Kindern Häuser zu
bauen. Sie hält es für besser, wenn die Mittel
der Allgemeinheit dafür aufgewandt werde»,
die Brotfreiheit der Nation zu nchern, wenn da¬
mit die Wehr geschaffenwird. die dem deut¬
schen Volke eiu Leben in Freiheit garantiert.
Und wenn wir »un einige von denen, die da
noch auf dje Einflüsterungen gewisser Kreiie
hören, frage» würden, ob sie etwa aui die glück¬
liche und gesicherteZukunft ihres eigene» ge¬
sunden Kindes verzichten möchten, damit der
Staat noch mehr Erbkranke zn »urerhalten ver¬
möchte, was würden ste uns wohl antworten?
Sicherlichhörten wir kein „Ja " von ihnen, wohl
aber entrüstete Ablehnung.

Damit aber hoffen wir, daß die Keine RM-
nnng, di« wir hier aufitellteu, .znr AuWärwH
beiträgt. Den» schließlich geht es ja nicht sc
das Wohlergehen einiger JnteressengemeiWchN-
ten mit international gebundener Mar >chr» H,'.
sondern nm das Wohl und Wehe der deutliche
'Schickfalsgemeiwfchaft. LLL

Der zsitgsmviße Hauskak
llm bunte Schürzen farbenfrisch  M

erhalten, stärke man ste nach dem Wasch» nur
mit gut durchgekochterStärke, der man auf « .
533 Gramm 13 Gramm Wachs beifügt. Man ver¬
wende diese bei der noch nassen Wüsche dieser Art
und trockne die Schürzen nrcht in greller Ssusr.
Gut getrocknet und gleichmäßig eingesprengt;gerollt, zeigen ste nach dem Platt » , das Lei dickr
Appretur rasch»anstatt» geht, schön» Glanz u»d
frische Farben.

Obwohl die meist» Stickerei» auf Kleider»
und Blusen mit echtfarbigem Garn ausgeführt
stud. so halt» diese doch nicht einer snzweK

m Emm"
waschen, d. h. nicht iu gewaschenem Zustand r
oder nach dem Spülen liegenzulassen, wodurch
sehr oft die Färb » aus- und ineinanderlaufe».
Als Waschlauge bereitet man sich eine handwarme
von 1 Eßlöffel Eeifenpulver auf 1 Eimer WMer.
Mit der Hand schaumiggeschlagen, wasche uwe
das Kleid oder die Bluse leicht imrch. spüle mehr¬
mals iu handwarmem, zuletzt in leichtemEtW-
waffer und hänge die Kleider und Blusen aus
Bügel» im Schart» auf, um sie in Halbschicht««Zustande gut zu bügeln. S. rx.

Gesunder Spori fürĉ ie Frau
Körpsrlicfis Otrung erftök jung un«) gsscfimsiciig —Kucfi cicis(osfisn ist 5poet

Wer Spott treibt, erhält sein» Körper ge¬
schmeidig. Besonders für Frauen und junge Mäd¬
chen, die eine sitzende Lebensweisehaben, ist des¬
halb die Ausübung irgendeiner Sportart unent¬
behrlich. Natürlich soll Spott jeder Art immer so
betrieb» » erden, daß man den Körper nicht
überanstrengt. Man soll keinen sportlichen Ehr¬
geiz haben, etwa besondereLeistungen zu er¬
reich» , denn dazu find die allerwenigstengeeignet
und beruf» . Die große Mehrzahl aber soll ge¬
rade so viel Spott treib» und in solcher Form.
daß es ihnen Freude macht und sie förmlich
spür» , wie der Körper jedesmal gesunder und
frischerwird.

Zu d» allerbestenSportarten für die Frau ge¬
hört unstreitig das Ruder ». Weuu man näm¬
lich aui die richtige Weise rudert, werden Arm¬
und Rückenmuskel», Racken. Bauchmuskeln und
sogar die Bestie iu Bewegung gebrachtund rich¬
tig geschult. Aber es kann nicht dringend genug
davor gewarnt werden, ohne fachmännisckr An¬
leitung zn rudern, denn falsche Bewegungensind
schlimmer als gar kern«. Man muß bei« Rudern
fühl» , wie sich die Rückenmuskelnbewegen und
wie der ganze Körper mitarbeitet. Auch das
Rudern ist ein Vergnüg» , Las man i« Anfang
nur in kleinen Portionen genieß» darf. schon
weil man sich davor bäten muß. daß ma» au den
Hand» Blas» bekommt, weil das der Freudeei» rasches Ende bereitet und ein« unwillkommene
Unterbrechungmit sich führt. Wer empfindliche
Hände hat, muß alio im Anfang sehr vorsichtig
sein; meist hätte» sich die Hände mit der Zeit fv
daß ma» sich dann ohn« weiteres mehr zumutenkann.

Ein zweiter Sport , der eine ausgezeichnet«
Körperäbnng ist und wesentlich dazu hilft . Fen-
aasammlungen zu beseitig» und Beine. Rucken
und Bauchmuskelnzu stärken, ist das Radfah-

re  a . Besondersjetzt im Herbst ist das Radfahren
ein be»snders erfreulicher Sport , und ei» paar
Tage auf dem Fahrrad wirk» Wunder. Alle
RuskelWappbeit wird beseitigt. Man sollte es
sich znr Gewohnheitwach» , jeden Tag etwa eine
Stunde zu radeln. Mau nimmt sich dabei a»
best» irgendein Ziel, damit man nicht das Ge¬
fühl hat, zwecklos in der Gegend herumzufahren.

Besonders gut als Spott ist für die Fra « Las
Schwimmen,  das ebenfalls alle Muskeln in
Anspruch nimmt. Es ist etwas Köstlichesund wr-
hoffames. sich iw Master richtig zu strecke« und z»
dehnen. Aber natürlich kommt das Schwimme»
ja nicht für all« in Frage, well oft eins Bckds-
anstalr zu weit vom Hause entfernt ist, als Laß
«an ste Äglich aufsuchen könnte. Da ist «fti F-chr-
rad schon zuverlässiger. Man kann es überall
haben, es steht bei einem in der Wotznnng. nimmt
wenig Platz weg, und ist immer znr Hand-

Auf jeden Fall ist es ratsam, daß jede Frau,
die sich irgendeinem Spon zuwenden will, sich
Vorher von einem Arzt gründlich untersuche»
läßt, und zwar vor allem Herz. Lungen ssd
Nieren- Wen» aus Gesundheitsrücksichtenirgend¬
welche Bedenken gegen die Ausübung eines
Sports besteh» , so soll man darauf nerzichtt«.
dann bleibt einem immer »och, z« Fuß zu gebe».
Und das „Geben" ist im Grunde der edelste Spott,
den ei» Menschüberhaupt treib« kann. Spazie¬
rengehen und Wandern könn» nicht genug emp¬
fohlen » erden. Sie wirken ungeimeis"erfrischend
und helf» uns gesund mach» und gesund «Hal¬
ten. Zudem ist das Geb» «in Sport , zu de» wir
keine teuren Sportgeräte Lraschen. und
üm» sagen, ich kaun es mir nicht leisten, z» gÄsL.
weil es sich zu teuer stell» würde. Wer « 5
beim Geh» heißt: richtig  zn geh» ersas . s«s
mancherErwachs» « erst lern» mutz. W>1

VeostecdrLtsel
Erfurt - PflanMinahrnug - Düngung
-Ableger - Bleibtreu - Getreide-
stand - Pflanzenlebeu - Blumrnsamen
-Blaumeise - Steinobst - Baumrinde

Jedem der obigen Wörter find drei zusammen¬
hängendeBuchstaben zu entnehmen. Aneinander¬
gereiht ergeben sie ein Sprichwort.

„vrei -n eins"
Abend. Bad, Bahn. Berg, Burg. Draht. Heil,
Kohlen. Methode, Natur , Ost, Raub, Ritter,

Schein. See. Seil, Sonnen, Werk.
Von diesen 18 Wörtern sollen je 3 so zusammen¬

gesetzt werden, daß 6 Wörter entstehe» (z. B.
Siebenmellenstiefel) . Dann ordne ma» die Wör¬
ter derart , daß ihre Anfangsbuchstabenim Zu¬
sammenhangeinen männlichen Vornamenergebe».

(Auflösungenin unserer morgigen Ausgabe)

Für jelllen Gssckmack etuxrs
Sauer macht lustig? Aber nicht nur der saure

Rollmops erfreut uns zu jeder Zeit, sondern der
Hering  ist uns auch in jeder anderen Form
willkommen, ist er doch einer unser fettreichste»
Fische und enthält außerdem die Vitamine .4
und 8, Eiweiß und wertvolle mineralischeAuf-
baustoffe. Da find Salzhering und Brathering,
die ei» kräftiges, gesundes Mittagsmahl aus¬
machen und dabei nicht einmal teuer sind. Diele
Feinschmecker lass» die Bratheringe erst sauer
einlegen, um sie dann mit um so größere»
Appetit zu verzehren. Die Liebhaber von Räu¬
cherfisch halten sich grru an de» Bückling, der als
Brotbelag sehr zu empfehlen ist. Aber auch zu
den Hanptmahlzeiren läßt sich Bückling gut ver¬
wende», z. B. zusammen mit Tomaten. Kar¬
toffeln und anderen Gemüsen, die dadurch ein» '
pikant» Geschmack erhalte». Bei der Reich¬
haltigkeit von Fikchrezepten wird der regelmäßige
Verzehr von Heringsgerichten eine nie eintönig
werdendegeiunde Kost sein.

KSckl'agsklöße. Aus 533 Gramm Mehl. 1 Ei.
Salz und etwas FIüMgkeit (entrahmte Frisch¬
milch oder ausgeloste Trockenmilch) stellt man
einen ziemlich festen Teig her. den man aus¬
rollt und dann — wie Nudelteig — etwas
trocknenläßt. Aus der Teigplatt« werd» läng¬
liche Rechtecke geschnitten, in der» Mitte man
einen Löfirl voll entgrätetes Bücklingsslrisch
legt. Die Teigstücke werd» so zusammengeklapm.
daß dreieckigeTaschen daraus ernstesten. _ In
kochendem Salzwasser garwerden lass» und mit
Tomaren oder Zwiebeltunk« reichen.

Bicklingskuttvffekmifla,; (Mittag - oder
essen). 4 Bücklinge säubert man, entfernt M
und Gräten, zerpflückt den Fischi« nicht zu L»
Stücke. 1—4sh Kilogramm gekockreKattrW'
schneidetman in dicke Scheiben. In eine
reitet« Auflanfform legt man schichtweise KV°
toffeln und Fischstncke(letzteremit Zwiebelring!«
belegt). Man würzt mit Salz und gießt eu« ^
Liter entrahmte Frischmilch oder auftBW
Trockenmilchdarüber . — Mir ReWrot über-
ftrent, im Ofen zu schönergelber Farbe bsS»
lassen und mit Tomatensalat zu Tisch geck«»-

Mickt immer Salzkarioffeln
Abwechslungim Ess» ist immer ersönnt,

aber — sie darf nicht viel äst » , denn das Mrtt
schaftsgeld ist meist beschränkt. Billige und « rÄ-
schmeckende Abwechfluugsmöglichkeite» bietet
die Kartoffel, die man ihres groß» Räbrsettt
wegen ruhig oft essen sollte. Die Kartoffel k««
vor allem »ufere Abendessenetwas berrichrM-
Biel zu wenig bekannt find die Verschiede»»
Salate aus Kartoffeln unter Verweudnug er»
Fleisch- und EemVerrst» . Kräuter» «im. Du
Auflaufe. Puddings «ud Klage uns KarttüW»
mit den verschiedenstenBeilage». Obst. Qusrk,
Tunke» aus Butternrilch. Tomaten. Kräuter»
usw. find ebenso billig wie gntschmeckend. Wurn
oder kalt angerichtet, gebacken, gekocht oder F-
braten, gewürzt, süß oder sauer, mit Gemme.
Fisch oder Fleischrest» zubereitet, immer » iedrr
ergeben die Kartoffel» eiu anderpartig ichmrarN-
des. sättigendes und billiges Gericht, das « «
jedem gern gegessenwird.

Vsrautorortliel »: llglnn Disqder
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